





PRESENTED | 


TO 


THE University OF TORONTO 


BY 


f 














Digitized by the Internet Archive 
in 2010 with funding from 
University of Toronto 


http://www.archive.org/details/rmischegeschic02dion 


592 Dion Qassıus 


be Div Cafins | 
Roͤmiſche Geſchichte 


Zweyter Band. 








Aus dem Griechiſchen uͤberſetzt 
von 
Johann Augufin Wagner, 


ECEonrector am Gymnafium zu Merfeburg, 





Frankfurt am Main, 
bey Johann Chriſtian Hermann 
1733 


X 


Be 
ar: 70 . 

N Ri ri —— 
HR er ern 


112, 








Div Caſſius 
Roͤmiſche Geſchichte. 





Zwey und vierzigſtes Buch. 
Inhalt. | 


2-5: Pompeius flieht nach verlohrner Schlacht, und 
ἤει. 6--τέ. Caͤſar verfolgt ihn, und fomme 
- Nach Aegnpten. 17—20, Die Nachricht von 6 ἐς 
fars Siege kommt nad Rom, Man erkennt ihm 
ΑΚ. 411. 121-32. Aufruhr in Rom 
während Eafars Abweſenheit. 34—14. Eäfar 
befriegt die ——— bezwingt ſie; lebt ſehr 
vertraulich mit Kleopatren. 45—48. Er beſiegt 
den Pharnafed. 49-55. Kehrt nah Rom zus 
ruf, und vrdnet das innere des Staats, 
56-58. Thut einen Feldzug nach Afrika. 


Auffer dem, was noch zum Tahre +06 
n. B. E. gehört, — in dieſem Bu⸗ 
che die Begebenheiten des folgen⸗ 

den "Jahres erzehlt. 


vor Ehrifti nah Noms. 
Sc R Erb. 


m 70m C. Jul. Caͤſar Dierätor zum 
2tenmal. M. Antonius δε (δ. 
herr der Reuterey. 


Konfuln: 
re Sufius Calenus, ung 
| ublius Vatinius. 
Dio Caſſ. 2. 8, u Dies 


2 Dio Eapins Roͤm. Geſchichte. 
Ι. j 


* Dies war ungefähr der Gang und Erfolg der 
. €, Pharfalifhen Schlacht; und von der Stunde an 
706. gab Pompejus alles verlohren, ohne weiter auf 
eigene Tapferkeit, oder auf die noch immer δὲς 
trächtliche Menge geretteter Krieger, oder darauf 
Bedacht zu nehmen, wie oft ſchon das Gluͤck 
durch einen fehr Fleinen günftigen. Umſtand denen 
wieder aufhalf, die es vorher fallen lief, Bor: 

ber war immer guter Muth, immer gute Hofe 
nung , auch bey jedem Unglüd ihm eigen gewes 

fen: und wenn dies jeßt nicht der δα! war, fo 

Yag der. Grund darin, daß er in der Vorzeit ges 
meiniglich nichts voraus zu haben glaubte, nicht 

ſo zuverfichtliche Siegsgedanfen in die Seele faß— 

te, vielmehr beydes, Sieg und Verluft, bey noch 
vollem, noch unerfchättertem Muthe, fich möge 

lich dachte, und fo auch auf das Schlimmere 
nicht unbereitet war. Und wenn ihm das den 
Vortheil gewährt hatte, auch beym Ungluͤck nicht 
unterliegen zu dürfen, leicht zu neuem Gefecht 

fih ermannen zu fünnen, fo hatte jeßt der Wahn, 

dem Gäfar weit überlegen zu feyn, ihn völlig ſorg⸗ 

108 auf die Zukunft gemacht, Nicht wählte er 

den fchicklichften Ort zum Lager, und wohin er 

fi) nah etwa verlohrner Schlacht retten wollte, 
daran hatte er nicht gedacht, Hätte er den Krieg 

ins Weite fpielen, und ohne Echwertfchlag fie: 

gen 
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gen koͤnnen, (denn mit jedem Tage ward fein 
Heer ſtaͤrker, faft von allen Königen in der Ges 
gend unterftüßr, undals Herr zur Eee, hatte er fer 
bensmittel im Ueberfluß;) fo wollte er dennoch 
lieber, entweder aus eigenem Entfchluß, als füns 
ne ihm der Eieg nicht fehlen, oder von feinen 
Degleitern gezwungen , die Waffen entfcheiden 
laffen. Sobald er fich alſo befiegt fah, Fam er 
ganz aus feiner Faſſung, verlohr alle Gegenwart 
des Geiftes, und ale gegründete Hofnung, fein 
Gluͤck noch einmal verfuchen zu koͤnnen. Jeder 
Zufall , der uns unerwartet, und [0 ganz wider 
alle Vermuthung kommt, fchlägt den Muth nie 
der und betäubt alle Ueberlegung: man ift fich 
felbft dann der unglüdlichfte, der armfeligfte 
NRathgeber. MUeberlegung und Furcht vertragen 
{ὦ nun einmal nicht neben einander : bat jene 
den eriten Platz in der Seele behauptet, fo ift fie 
muthig genug, die letztere zurüczudrängen; kommt 
fie zu ſpaͤt, dann vermag fie nichts, 


2, 


An dies alles hatte Pompejus nicht gedacht, 
und ſtand nun ganz unbedeckt und wehrlos gegen 
fein Unglüf da, von dem er fich vielleicht, wär 
er vorher nur einigermaffen forgfamer gewefen, 
bald vbllig hätte wieder erholen fünnen. Aus der 
Schlacht hatten viele feiner Soldaten ſich gerettet, 
er hatte aufferdem noch Truppen genug, und was 

U 2 am 
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706. 


4 Dio Caßius Röm. Gefchichte, 
am meiften in Betrachtung Fommt, er befaß grofs 
fe Schäße, und war Herr des ganzen Meeres, 
Die Städte in der ganzen Gegend und in Aſien 
liebten auch πο den unglüdlichen Mann. Aber, 
da ihm fein Plan, auf den er fo ganz ficher ge» 
rechnet hatte, gefcheitert war, wußte er von allen 
diefen Rettungsmitteln im erften Anfaile der Bes 
ftürzung feinen Gebrauch zu machen, und vom 
Schlachtfeld hinweg eilte er mit geringem Gefols 
ge nach Lariffa bin. In die Stadt ſelbſt wollte 
er , ob ihn gleich die Bürger einladeten, nicht 
kommen, aus Beforgnis, fiemdgten ſich dadurch 
Verdruß zuziehen; er rieth ihnen vielmehr, fich 
dem Sieger zu unterwerfen. Nur die nothwens 
digſten Bedürfniffe nahm er von ihnen , wandte 
{ὦ nach der Küfte zu, und ſchiffte auf einem 
Frachrfchiffe nach) Lesbos zu feiner Gemahlin Cor⸗ 
nelia, und feinem Sohne Sertus über. Beyde 
nahm er mit fih, und ohne Mitylene zu betres 
ten, fegelte er nach Negppten, in der Hofnung, 
beym König Prolemäus Unterfiüßung zu finden, 
Diefer König war des Ptolemaͤus Sohn, demer 
ehemals durch den Gabin, wieder auf den Thron 
verholfen hatte, und aus Dankbarkeit hatt? er 
auch dem Pompejus eine Flotte zu Hälfe ges 
ſchickt. Sch finde zwar auch, Pompejus fey ent» 
ſchloſſen geweſen, ὦ zu den Parthern zu mens 
den; aber das kann ich fchwerlich glauben, Dies 
Volk hatte {εἰς des Craſſus Feldzuge anf jeden 
Roͤ⸗ 
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Nömer, am meiften auf Pompejus, ber mit je 


— 


nem einigermaßen verwandt *) war, einen fo un: 706, 


verjöhnlichen Haß, daß man feinen um Huͤlfe 
zu ihnen geſchickten Gefandten, der doch ein Se= 
nator war , in Seifen legte. Auch ift es nicht 
glaublih , daB Pompejus fich habe überwinden 
fünnen, ben einen fo erbitterten Feinde, der ihm 
feine Hülfe noch im Gluͤck verfagt hatte, * *) 
diefelbe jet im Ungluͤck zu erbetteln, 


2. 


Die richtigere Meynung ift alfo die: Er eils 
te aus den vorher angeführten Gründen nach 
Aegypten. „Bis Cilicien hielt er fich immer an der 


Küfte, von da aus feßte er nach Pelufium über, - 
in welcher Gegend Piolemäus gegen feine Schwes | 


{εν Kleopatra im Lager ftand. Hier ließ er die 
Ruder einhalten , und ſchickte einige Gefandte , 
den König an die feinem Vater erwiefene Gefaͤl⸗ 
ligfeit zu erinnern, und zu bitten, ihm auf ges 
wiffe beſtimmte und fichere Bedingungen bie Ein- 
fahrt in den Hafen zu erlauben; denn fo ganz 
auf gut Glüc hin getraute er ſich Doch nicht ana 
Sand zu gehen. Vom Ptolemaͤus felbft, der noch 
fehr Kind war , erhielt er zwar Feine Antwort; 
aber einige Negyptier, und mit ihnen Lucius Sep⸗ 
timius, ein Nömer, der ehemals unter des Pom— 

43 pejus 


+) Die jetzige Gemahlin des Pompeius, Cornelia, 
war des juͤngern Craſſus Wittwe. 
+) ©, BD. 41. 8. 55. 
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pejus Armee gedient hatte, mit dem Gabin nach 
Aegypten gekommen, und von demſelben nebſt ei» 
nigen Soldaten zur Bedeckung des Ptolemaͤus zu⸗ 
ruͤckgelaſſen worden war, kamen zu ihm mit der 
Miene der Freunde, aber mit dem unredlichſten 
Herzen. Doch ſie ladeten dadurch Blutſchuld auf 
ſich und ganz Aegypten. Sie ſelbſt verlohren kurz 
darauf ihr Leben, und die Aegyptier mußten ſich, 
ganz wider ihre Neigung, erſt unter Kleopatrens 
Joch bequemen, hernach aber ward ihr ganzes 
Land zu einer Roͤmiſchen Provinz gemacht. 


δὼ 


Jetzt alfo erboten ὦ Septimius, der Dber: 
feldherr Achillas , und andere , den Pompejus 
mit Vergnügen aufzunehmen, nur um ihn defto 
leichter zu beruͤcken, und in ihre Gewalt zu befoms 
men. Die von ihm angefommenen Gefandten 
ſchickten ſie voraus, und trugen ihnen auf, dem 
Pompejus guten Muth einzufprechen *) ; dann 
beftiegen fie felbft Eleine Boote, und fegelten zu 
ihm bin, fagten ihm viele Höflichfeiten, und ba— 
ten ihn, in ihre Eleinen Schiffe Überzutreten: — 
fein Schiff fen zu groß, um über die Untiefe ans 
Ufer zu fommen, und Ptolemäus koͤnne das Ver⸗ 
gnuͤgen, ihm zu fehen, faum erwarten. Und fo 

warf 

”), Schon Neimard Note beweift, daß der Tert 

verdorben if. Ich habe überfent, als fände 

im Original: ϑώρσυνειν σῷας ἐκεῖνον κελευς 
σαντες, 
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warf er, obgleich alle feine Begleiter auf dem 1 


und feine leiten Worte waren: 
„Ber des Tyrannen Haus betritt, der laßt 
„Die Freyheit an der Schwell’, und ift — 
fein Sclav.“ 32 
Ssene Famen nun dem Lande näher, und weil 


fie befürchteten , er mögte, wenn er den König 


zu fprechen befäme , durch diefen felbft, oder durch 
die bey ihm befindlichen Römer, oder durch die 
Yegyptier, welche groffe Zuneigung zuihm hatten, 
am Leben erhalten werden : fo brachten fie ihn 
noch auf der See um, ohne daß er das gering: 
fie Wort oder Klageton von ſich hören ließ. Denn, 
fobald er ihre boshafte Abficht entdeckte, und ein? 
fab, daß er eben fo wenig fich wehren als ἐπί 
kommen fünne, fo hüllte er den Kopf in fein Ge- 
wand. 


5. 


Eines ſolchen Todes ſtarb Pompejus, ehe⸗ 
mals der Groſſe, und beſtaͤtigte die Schwaͤche und 
Hinfaͤlligkeit des Menſchengeſchlechts. Er, den 
Weisheit ſonſt nie verließ, der vorher jeder, auch 
nur drohenden Gefahr gluͤcklich auszuweichen 


wußte, ward jetzt uͤberliſtet. — Er, der ſo viele 


Siege in Afrika, ſo viele in Aſien und Europa; 
Siege, die man kaum für möglich hielt, zu Waſ— 
14 fer 

*) Sind Verſe des Spphoffes. 


Schiffe εὖ widerriethen , fi jenen in die Arme, a, 


6. 


τ, 
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ſer und zu Lande von Jugend auf erfochten hat⸗ 


—* te, ward jetzt, wo ed am wenigſten zu vermu—⸗ 


then war, in einem Alter von acht und funfzig 
jahren befiegt, — Er, der das ganze Meer, for 
weit es Römer beherrfchten, gefichert hatte, muß⸗ 
te jeßt auf dem Meere fterben ; und der ebemaliz 
ge Befehlshaber von taufend Schiffen, wie man 
fagt, ward in einem Käbnchen, nahe an Aegyp⸗ 
tens Küften, und einigermaßen von dem Ptole⸗ 
mäus, deflen Vater er ehemals Land und Thron 
wieder verfchaft hatte, ums Leben gebracht. Und 
ein König, noch jet von Römifchen Soldaten 
geſchuͤtzt, die Gabin, dem Pompejus zu gefale 
len, um den aͤltern Ptolemaͤus vor dem Haſſe 
der Aegyptier zu ſichern, zuruͤckgelaſſen hatte, war 
jetzt nicht ganz auſſer Verdacht, durch Roͤmer 
und Aegyptier zugleich dieſen Mann umgebracht 
zu haben. So ward Pompejus, der für Roms 
größten Helden galt , dem man fogar den Bey: 
namen YUgamemnon Ὁ) gab , jeßt, als wär er 
vom Vobel Aegyptens, am Berge Laßius, an 
eben dem Tage, mo er ehemals über Mithridat 
und Seeräuber im Triumph aufzog , ein Opfer 
des Todes. Auch der Umſtand des Tages alfo 
follte fein ehemaliges und jeßiges Gluͤck kontraſti— 
sen. Der Tag, an dem er ſich ehemals im 
größten Glanze gezeigt hatte, war jeßt für ihn 

der 


+) Nur einer Gattung von Leferm Fünnte es ent: 
fallen fepn, dab Agamemnon der oberſte Feld⸗ 
herr aller Griechen vor Troja war, 
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der traurigfte; hatte er ehemals vermdge einer 3: 
Prophezeihung Feinem Mitbürger , der Caßius πού. 
hieß, getraut, fo war jeßt nicht ein Menfch re. 
Namens fein Feind : an einem Berge, der dieſe 
Benennung batte, fand er Tod und Grab. Seine 
Begleiter zur See wurden theils fogleich gefangen 
genommen, zum Theil entfamen fie, unter ihnen 
befonders fein Sohn und feine Gemahlin. Die 
legtere Fam in der Folge nach erhaltener Eicher- 

heit glüdlich nah) Rom zuruͤck; Sextus aber 
wandte fich nach Afrifa zu feinem Bruder Cne— 
jus. Dies waren die Vornamen , durd) die [ὦ 
dieje Brüder unterſchieden; den Geſchlechtsna— 
men Pompejus hatten fie mit einander gemein. 


6. 


Caͤſar hatte indes nach gewonnener Schlacht 
die dringendften Gefchäfte beforgt, und Griechen- 
land nebft andern Provinzen in der Gegend {εἰς 
nen Unterfelöherren entweder zu erobern , oder 
einzurichten übertragen ; er felbft aber verfolgte 
den Pompejus, und durch Ausfragen Fam er 
bald nach Afien bin, wo er einige Zeit fich auf: - 
hielt, weil ihm niemand fagen konnte, wohin je: 
ner gefegelt wäre. Was er nur unternahm, ges 
lang ihm jeßt. Auf einem Fleinen Schiffe feste 
er über den Hellespont, und ftieß auf des Pom— 
pejus Flotte, die'unter den Befehlen des Luci— 
us Caßius fand ; aber dies war für ihn fo τοῦς 

45 nig 
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nig ungluͤcklicher Zufall, daß er vielmehr ſie in 
Schrecken ſetzte, und ihm ſich zu ergeben zwang. 
Dadurch ſah er ſich im Stande, alles noch Uebri⸗ 
ge in jener Gegend zu erobern, und nach freyer 
Willkuͤhr zu ordnen. Gelder trieb er nun frey— 


lich ein, wie ich ſchon oben *)erzahlte, ſonſt aber 


drückte er Feinen Menſchen, ward vielmehr Wohl— 
thäter, wo er nur konnte. Die Generalpachter 
hatten die Länder ausgefogen ; er fchafte diefe 
Einrichtung ab, die Zölle wurden auf etwas ge- 
wiffes gefeßt , und zum Zribut gefchlagen. 

7. 

Sn dem hörte er, Pompejus nehme feinen 
Weg nach Aegypten; und weil er befürchtete „ [ες 
ner möchte ihm zunorfommen, und fi) zu neuer 
Kraft erheben, verließ er jchnell den Hafen, und 
traf zwar jenen nicht mehr lebend an, gieng aber 
dennoch unter geringer Begleitung, weit vor den 
übrigen Schiffen voraus auf der Rhede von 
Herandrien, noch ehe Ptolemaͤus aus Pelufium 
zurücfam , vor Anker, Die ganze Etadt war 
über des Pompejus Tod in Bewegung , er ges 
trante fich alfo nicht fogleich ans Land zu gehen, 
und lavirte auf hoher See, bis er Kopf und 
Siegelring des Pompejus vom Ptolemäus zuger 
ſchickt erhielt, Nun gieng er zwar getroft ans 
Sand : feine Liftoren waren aber für das Volk 

ein 


) DB. 41. R- 2%. 
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ein fehr beleidigender Anblick, und er entkam mit, 


genauer Noth in des Königs Pallaſt. Einige 
feiner Soldaten wurden entwafnet , die übrigen 
aber verließen den Hafen, bis die ganze Flotte 
heranfam. 


8. 


Beym Anblid des Kopfes des Pompeius 
fonnte felbft Caͤſar Thraͤnen und Bedaurung 
nicht zur&chalten ; er nannte ihn feinen Mitbürs 
ger und Eidam, und zählte alle die Gefälligfeiten 
auf, die fie einander in Altern Zeiten erwiefen hat⸗ 
ten. Seine Mörder, fagte er, dürfen nicht auf 
meinen Dank, koͤnnen auf meinen ganzen Zorn 
rechnen. Dann trug er einigen das Gefchäft auf, 
den Kopf zu fhmücen, auf den Holzftoß zu les 
gen, und zu verbrennen. Wenn ihm das letztere 
Ehre machte, fo mußte man über feine Verftel- 
lung lächeln. Er, der fo gierig nach Herrfchaft 
firebte, der jenen ald Feind und Nebenbuhler von 
je her gehaßt, ihm nicht nur überall entgegen ge: 
handelt, fondern auch den letzten Krieg aus fei- 
ner andern Abficht erhoben hatte, als auf jenes 
Ruinen feine eigene Macht zu gründen ; — er, 
der jet nach Aegypten blos aus dem Grunde ges 
eilt war, um jenem, wenn er noch lebte, den 
letzten Reft zu geben, gab fich die Miene der 
Sehnfucht, und wollte andere glauben machen, 
er ſey über feine Ermordung gar fehr empfindlich. 

9. 
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9. - 


Bon diefem Feinde befreyet, glaubte er nun 
feinen weiter befürchten zu dürfen, und weilte 
in Aegypten, um Gelder zu erpreffen,, und Rich— 
ter des Zwiftes zwifchen Ptolemaͤus und Kleopa: 
tra abzugeben; aber zu eben-der Zeit entfpannen 
für ihn ὦ neue Kriege, Aegypten felbft empoͤr⸗ 
te ſich, und Pharnakes hatte ſchon feit der ers 


fen Nachricht von dem Kriege zwifchen Pompe— 


πὸ und Säfar feines Vaterd Thron wieder zu δὲς. 
fteigen gefucht. Er gründete feine Hofnung dars 
auf, daß ern Krieg zwifchen zwey ſolchen Maͤn— 
nern fich in die Länge ziehen, und der Roͤmer 
Macht fich: durch fich felbft enıkräften muͤſſe. 
Noch jet beharrte er auf einem Vorſatze, zu dem 
er einmal den erften Schritt gethan hatte, zumal, 
da Cäfar fi) in fo weiter Entfernung befand, 
und nahm auch in der That von vielen Städren 
Beſitz. Zu eben der Zeit feßten auch Cato und 
Scipio, und andere zu ihrer Parthey gehörige 
Männer ihn in die Nothwendigfeit, einen Bür: 
gerfrieg mit ihnen felbft, einen andern mit frem- 
den Völkern in Afrika zu führen. 


IO, 


Die Gelegenheit darzu mar dieſe: Cato war 
vom Pompejus in Dyrrhachium zurücgelaffen 
worden, um auf dem Meere von Stalien aus die 
Meberfahrt den Gegnern zu wehren, und zugleich 

bie 
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die Parthiner zu beobachten , wenn fie fich et⸗ 


ma empören follten, Gegen die lettere hatte er 
auch in der That einen Krieg angefangen 5 aber 
nad) des Pompejus Befiegung verließ er Epirus, 
und gieng mit andern feiner Parthey nach Rors 


kyra, wo er die aus der Schlacht Entronnenen, 


und andere feines Anhangs ſammelte. Licero 
war nebft andern Senatoren nah Rom zuruͤck⸗ 
gegangen, der gröffere Theil aber, mit ihnen La⸗ 
bien und Afranius, die fid vom Caͤſar freylich 
nichts Gutes verfprechen Fonnten , (denn der eine 
war ein Weberlänfer, der andere, ſchon einmal 
begnadiget , batte von neuem als Zeind gegen 
ihn gefochten, ) Famen zum Cate, machten ihn 
zum Anfüßrer, und fingen einen neuen Krieg am, 


II. 


Noch ward ihre Parthey nachher durch den 
Octavius verſtaͤrkt. Dieſer war mit einer Flot⸗— 
te in das Joniſche Meer gegangen, hatte den Car 
jus Antonius gefangen befommen, und mehr 
als eine Stadt erobert, nur Salon fonnte er; 
fo lang’ er auch davor lag, nicht bezwingen. 
Die Belagerten hatten alle feine Angriffe muthig 
abgeichlagen, und Gabin that ihnen dabey gute 
Dienfte; endlich führten fie, von ihren Weibern 
begleitet, in einem Ausfalle eine Heldenthat aus, 
Die Weiber, mit fliegeitvem Haar, in ſchwarzem 
Gewand, mir Tafeln bewafnet, und überhaupt 
im 


1 Div Caßius Röm, Gefhichte, 


im fürchterlichften Aufzuge , kamen bey Mittere, 
nacht an die Werke ihrer Belagerer, ſetzten wie 


leibhafte Furien die VBorpoften in Schreden, und 
warfen von allen Seiten zugleich Feuer auf Wal 
und Lager. Hinter ihnen her zogen die Männer, 
und hieben viele Römer nieder, die ohne Ordnung 
im Lager umberfchweiften, viele, noch liegend im 
tiefem Schlafe. So eroberten fie das Lager οὕς 
ne Widerftand , und auch den Anferplag , wo 
Octav mit feinen Schiffen ſtand. Und dennoch 
hatten fie mit dem allen noch nichts gewonnen. 
Octav hatte Gelegenheit gefunden zu entlommen, 
fammelte ein neues Heer, fehlug fie in einem Sees 
gefecht, und fette ihnen von neuem zu, Weil 
auch in der Zwifchenzeit Gabin an einer Krank: 
heit geftorben war, ward ed ihm leicht, fich des 
ganzen Meeres in der Gegend zu bemächtigen; 
er ftieg ans Land, und that ihnen vielen Scha— 
den. Nun fiel die Schlacht bey Pharfalus vor, 
und feine Soldaten, auf die ein Corps des (δ ἃς: 
far son Brundifium aus anjegelte, ergaben fich 
diefen ohne den geringften Widerftand ; und fo 
wandte er fich, feiner Mirfireiter beraubt, nad 
Korkyra. 


12. 


Cnejus Pompejus fegelte mit der Aegypti⸗ 
ſchen (Hülfs)flotte auf der See umher, that εἰς 
ige Streifereyen auf Epirus, und hätte Orikum 

bey» 


— —c——— 


— 


nn — — 
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beynahe erobert. Mark Acil hatte dieſe Stadt im 
Befi 16, und hatte vor der Einfahrt in den Ha— 
fen Schiffe mit Steinen befchwert verfenten, auch 
am Auffern Ende deffelben auf beyden Seiten, 
fowohl am Ufer, als auch auf Laſtſchiffen Thürs 
me aufrichten laffen. Die in den Schiffen über- 
einander gelegten Steine ließ Pompejus durch 
Zaucher heraus werfen, die Dadurch erleichterten 
Schiffe felbft fortfchleppen, und die Einfahrt frey 
machen: und nun drang er mit feinen Legionen 
auf die Thürme von beyden Seiten an, fegelte 
in ven Hafen herein, und verbrannte nicht nur 
ſaͤmmtliche Schiffe , fondern auch einen groffen 
Theil der Stadt felbft. Er würde fie ganz ero— 
bert haben, wenn er nicht durch eine erhaltene 
Munde die Aegyptier in Beforgnis geſetzt hätte, 
ihn zu verlieren. Ergenas aber, und wagte ſich 
zwar nicht von neuem an Orikum, verwültete 
aber durch Streifereyen die Gegend umher. Eins 


mal wagte er fogar einen Berfuch auf Brundiz. 


fium , aber mit eben fo wenigem Erfolge, als 
andere vor ihm. So weit war er in feinen Un- 
ternehmungen gefommen, als die für feinen Ba: 
ter fo unglüdliche Schlacht vorfiel; und weil die 
Aegyptier auf diefe Nachricht nach Haufe fegelten, 
mußte er freylich fich auch zu Eato wenden. 
— 
Seinem Beyſpiele folgte Cajus Caßius, der 
bisher vielen Gegenden Siciliens und Italiens 
Seuf⸗ 


τι, 
.E 
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Seufzer abgepreßt, und in vielen Treffen zu 


Waſſer und zu Lande gegen mehrere Gegner gluͤck⸗ 


lich gefochten hatte. Die Ueberzeugung , daß 
Cato an Verdienft jeder Art fie übertreffe, mach⸗ 
te alle diefe Männer geneigt , ihre Zuflucht Zu ihm 
zu nehmen, umd Er machte fie dagegen zu Theils 


nehmern aller ſeiner Thaten und ſeiner Entwuͤrfe, 


und gieng nach Peloponnes, in Hofnung, ihn zu 
erobern: denn vom Tode des Pompejus wußte 
er damals noch nichts. Patraͤ ward auch wirfe 
lich erobert, und bier fanden fich noch auffer anz 
dern Petrejus und Sauftug, des Pompejus Ei» 
dam , zu ihnen. Weil aber Quintus Sufius 
Calenus gegen fie anruͤckte, giengen fie wieder _ | 
zu Schiffe, und nad) Kyrene, wo fie des Pom⸗ 
pejus Tod erfuhren, und eben dadurch in ihren 
Meynungen getheilt wurden. Cato, mißmuͤthig 
fiber Caſars Machtvergröfferung, mit ihm einige 
andere, die vom legtern Feine Begnadigung hof⸗ 
fen durften, fchiften ſich mit der Armee nach Afri⸗ 
ka ein, verbanden ſich mit Scipio, und betrugen 
ſich als Caͤſars erklaͤrte Feinde. Die mehrern zer⸗ 
ſtreuten ſich, und einige giengen, wo ſie der Zu⸗ 
fall hintrieb, andere, unter ihnen auch Cajus 
Caßius, wandten ſich ſofort zum Caͤſar, und 
erhielten Verzeihung. 
14. 
Calen war vom Caͤſar vor der Schlacht mit 
einem beſondern Corps nach Griechenland geſchickt 
ge⸗ 
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geweſen und eroberte unter andern zwar auch Rn , 
den Pirdeus, der jetzt *) Durch Feine Mauer bes 706, 
feftiget war , und richtere im Artifchen Gebiete, 
groffe Verwuͤſtungen an; Athen felbft aber fonn: 
te er vor. Pompejus Niederlage nicht einbefoms 
n. Dann aber ergaben fich Athens Bürger 
freywillig, Eäfar vergaß alle Beleidigung, und 
entließ ihnen alle Strafe. Nur dies ließ er Ihnen 
fagen: „Ihr waret groffe Sünder, und nur den 
,, Todten habt ihr euer Leben zu danken.“ Das 
durch wollte er ihnen bemerflich machen , δαβ et 
nur in Ruͤckſicht auf ihre Vorfahren, und deren 
Ruhm und Verdienft ihrer fchone. So fiel ihm 
jeßt Athen zw, und dann auch die mehreften Grie— 
chiſchen Städte. Die einzigen Megarenfer lief 
fen ſich durch dies alles nicht von ihrer Hartnaͤ⸗ 
digfeit abbringen, und erft nach langer Zeit wurz 
den fie, theils mit Gewalt, theils durch Der: 
rätherey bezmungen, Dies war aber auch Urfar 
de, daß ſi fie in groffer Menge niedergemacht, und 
die noch Übrigen als Sklaven verfauft wurden. 
Calen brauchte diefe Strenge, um die Strafe ih 
rem Verbrechen angemeffen zu machen; weil er 
aber doch - Bedenken trug , die Stadt ganz zw 
Grunde zu richten, fo verkaufte er die Gefanges 
nen nicht nur an ihre Verwandten, fondern auch 
um einen fehr niedrigen Preis, um. fie Dadurch 

| wieder 


*) Seit Sylla's Eroberung von Athen, ! 
Bruck. 121 ff. 8 ᾿ ἜΝ 
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wieder zu freyen Leuten zu machen. Rach Been⸗ 
digung dieſes Geſchaͤftes gieng er mit ſeiner Ar⸗ 


mee nach Patraͤ, das er ohne Schweriſchlag i in 
Beſitz nahm, weil Cato und feine Anhänger jet 
vom Echreden noch zu fehr betaͤubt waren. 


15. ir 


1 


Während dag alles dies vorftel , hatten ὦ 


auch in Spanien, das bisher ganz ruhig gewes 
fen war, Unruhen erhoben. Weil nemlich Guin⸗ 
tus (Caßius) Longinus auch im Frieden fie 
druͤckte, verbanden ſich anfangs nur einige we— 
nige, ihn umzubringen; da οὐ aber nur mit einer 
Munde davon fam, und nun deſto unbarmherzi- 
ger mit ihnen verfuhr, empörten fich viele Ein: 
wohner von Corduba, und viele Soldaten , die 
vorher unter Pompejus gedient hatten, gegen 
ihn, und wählten den Quaͤſtor Marcus Marcel: 
[6 Aeſerninus, zu ihrem Anführer. Diefer 
nahm den Antrag nicht mit ganz aufrichtigem 
Herzen an. Erfah, wie fehr das Glüd zwiſchen 
den zwey Haupthelden ſchwankte, wollte den 
Ausgang abwarten, und ſuchte ſich ſo im Mittel 
zu halten, daß er weder in Reden noch Handeln 
ſich gerade fuͤr Einen erklaͤrte, und in der Folge 


jedes Siegers, ſey's Pompejus oder Caͤſars Par—⸗ 


they gehalten zu haben ſchiene. Beym Pompejus 
hofte er Dank zu verdienen, weil er die Ueber: 
läufer aufgenommen , und dem Longin, der fich 

für 


0" 


‚ri 
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Für Caͤſars Anhänger ausgegeben, bekriegt hätte; π, 
* ΡΣ Gäfar aber, daß er die vom Longin, als 26. 

einem Aufruͤhrer zu ihm übergegangenen Solda= 

ten angenonmen, fie dadurch dem Eafar erhalten, 

und Krieg wider ihn zu führen gehindert, auch 

den von den Eoldaten auf den Echilden geführe 

ten Namen des Pompejus auszulöfchen, befohs 

len habe. So glaubte er, dem einen jagen zu 

Tonnen, die Waffen in der That für ihn, dem 

andern, fie nur zum Schein gegen ihn gebraucht 

zu haben ; fo gegen den Eünftigen Eieger , wel- 

cher e8 auch wäre, vorzugeben, was er gethan, 

hab er für ihn gethan, nnd feine dem widerfpres 

chende Handlungen auf Nothwendigfeit oder an: 

dere Derjonen zu ſchieben, und fp von beyden 

Seiten gedeckt zu ſeyn. 


154 


Aus folchen Gründen wollte er von feiner 
Weberlegenheit an Mannfchaft Über den Longin 
feinen Gebrauch machen ; was er that, war nur 
immer Vorfpiegelung und Zurüftung, und was 
bedenflich war, ließ er immer durch andere thun. 
Eeine Unternehmungen mochten αἴ ἡ ΕΠ ὦ) oder uns 
glüklih ablaufen, fo konnt er doch in beyden 
Fallen, entweder alles felbft gethan oder nicht 
gethan zu haben vorgeben, oder andern zuſchrei— 
bet, &o hielt er fich hin, bis Caͤſar die Schlacht 
gewann. » Er fand anfangs bey diefem nichts we— 

2 niger 
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niger als Beyfall, erhielt Befehl das Land zu 
raͤumen, kam aber hernach zuruͤck, und ward be— 
foͤrdert. Longin hingegen, von den Spaniern 
durch eigene Geſandte hart verklagt, verlor feine 
Feldherruſtelle, und zugleich bey feiner Ruͤckkehr 
nad) Kom an der Mündung des Iberus (Ebro) 
fein Leben, Dies war ἐδ, was auffer Kom vers 
fiel, — 
ee 


In Rom war alles, fo lange man noch in 
zweifelhafter Erwartung fand, ob das Gluͤck fuͤr 
Pompejus oder Caͤſar entfcheiden würde, dem 
äuffern Scheine nach auf Cifars Seite, weil ein 
Theil feiner Armee in der Stadt lag, und man 
vor feinem Mitkonſul Serpilius ſich fürchten 
mußte. Jede Nachricht eines feiner Eiege wirf: 
te Freude , jeder Verlu Traurigkeit: im Ernft 
bey den einen, aus Verfiellung bey den andern, 
Diele famen nicht von der Etraffe, um immer 
mit Aug’ und Ohr Reden und Handlungen ande: 
rer auszufpähen ; ingeheim aber fprachen und 
thaten Caͤſars Feinde, uud des Pompejus Be- 
günftiger das Gegentheil von dem, was fie fich 
öffentlich merfen ließen. Daher kam es auch, daß 
beyde jede neue Nachricht nach dem Verhaͤltniſ 
fe ihrer geheimen Gefinnung aufnahmen, die eis 


nen muthlos , die andern 901 zuverfichtlicher 


Hofnung waren. Go οὔ man im Zeitraum eines 


Ta⸗ 
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Tages, oder auch nur einer Stunde ſich mit vie— 


len und mancherley Gerüchten trug, fo oft beftel * 


neue Unruhe ihre Seele, und zwiſchen Freude und 


Angſt, zwiſchen Zuserſicht und Furcht lag oft 
nur ein Augenblick in der Mitte. 


18. 


Die Nachricht von der Pharſaliſchen Schlacht 
kam an, aber man glaubte fie lange nicht. (ΟΞ 
nestheils meldete Caͤſar dem Staate nichts davon, 
und mochte feldft nicht den Schein geben, als ob 
er Öffentlich fich eines folhen Sieges freue, wie 
er denn auch nachher Feinen Triumph deswegen 
hielt. Anderntheils konnte man diefen Sieg mit 
den Zurüftungen zum Kriege, und den bisher 
gehabten Erwartungen nicht. reimen. Sobald 
man es aber dann doch alauben mußte, brady 


man die auf. der Nednerbührie ftehenden Bildfäus- 


len des Pompejus und Sylla ab ; weiter that 
man aber auch damals nichts. Diele gaben auch 
bierzu ihre Einwilligung nicht, und fürchteten 
ſich noch immer vor dem Pompeius, wenner ſich 
ein neues Kriegsheer fammlete; wenigftens glaub— 
te man, Cäfar fünne mit diefer Schmeicheley αἵ» 
lein ſchon zufrieden ſeyn, und Pompejus ſchon 
deswegen unabbittliche Rache von ihnen nehmen. 
Nun erhielt man Nachricht von feinem Tode; 
aber auch dies glaubte man οὐ fpät, umd nicht 
eher, als bis man feinen nach Rom gefchidten 
= SR Si ἐς 
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Siegelring ſah, auf dem, ſo wie auf dem des 


SSylla, drey Tropaͤen eingeſtochen waren. 


19, 


Von feinem Tode verfichert, fing man nun oh— 
ne Rückhalt an, den einen zu loben, den andern 
zu laͤſtern, und jede, nur erdenfliche Ehrenbezeus 
gung für Caͤſar in Vorſchlag zu bringen, Schon 


darüber geriethen alle bedeutende Männer im | 


Staat in den eifrigften Wettſtreit; jeder wollte 
den andern an Schmeicheley gegen den Sieger 
übertreffen, und lebhafter ward diefer Eifer, wenn 
es zum Umftimmen Fam. Sn Freudengeſchrey 
und frendigen Lufifprüngen beftrebten fich alle , 
dem Caͤſar, ald wär er felbft gegenwärtiger Aus 
genzeuge, ihre Zuneigung zu erfennen zu geben, 
und rechneten ſchon, (als ob fie Wohlthäter von 
ihm wären, und nicht vielmehr aus Zwang es 
thäten), der eine auf hohe Würde, der andre auf 
Priefteramt, der dritte auf Geldbelohnung. Anz 
dere Ehrenbezeugungen, wie man fie mehrern 
vor ihm zuerkannt hatte, Chrenfäulen, Kronen, 
Vorſitz in Hffentlichen VBerfammlungsorten, und 
dergleichen, oder auch neue, und damals zuerft 
aufgebrachte , die doch Caͤſar nicht genehmigte, 
übergehe ich, um micht durch Aufzählung derfels 
ben dem Lefer befihwerlich zu fallen. Dies wers 
de ich. auch in der Folge beobachten, zumal da 
man ungewiß ift, ob man fich über ihre Menge 

oder 


Ἔ | * 
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oder Ungereimtheit wundern foll. Nur die will 
ich alfo angeben, die etwas Eigenes und Ausge— 


ες zeichnetes hatten, und nicht blos Vorſchlag blie⸗ 


ben. Zu = 
20. 


Mit des Pompejus Anhängern erlaubte man 


ihm alſo nach eigenem Gutdünfen zu verfahren — 
eine Erlaubniß, die er freylich ſich felbft fchon 
genommen hatte , zu der er aber doch nun durch 


"ein Geſetz berechtiget ſchien. — Die in Afrika ἐπε 
ſtandenen Unruhen ἢ ) mußten zum Dorwande 
dienen, Krieg und Srieden, mit wen er wollte, ' 
‚in feine Hände zu legen , ohne deshalb bey dem 


Senat oder Bolf anfragen zu Dürfen, Nun war 
zwar wohl dies für einen Mann mit der Macht, 
die er wirklich befaß , wichts neues, denn faft 


‚ alle feine Kriege hatte er für fich felbft angefans 


gen ; dennoch wollten die Römer fich noch im— 
mer gern das volle Anſehen der Bürger eines 
Freyſtaats geben, und erfannten ihm alfo dies 
und noch mehr zu, was er fich auch ohne ihren 
Millen feibft geben konnte. Conſul follte er auf 
fünf Jahre nach einander, Dictator nicht auf 
ſechs Monathe, fondern auf ein ganzes Jahr 
ſeyn; noch befam er auffer dem allen die Gewalt 
eines Volfstribuns, einigermaffen auf Lebenszeit. 
Man erlaudte ihm nemlich unter ihnen Eiß zu 

B4 nch= 
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nehmen, und ſonſt in allem ſich als einer von 


“ihnen zu betragen, welches auſſerdem feinen er— 
laubt war. Die groffen Wolkscomitien ausge 


nommen, follten alle andere von ihm abbangen ; 
fie. wurden alfo auch jest bis auf feine Ankunft 
verfchoben, und ganz am Schluffe des Jahres 
gehalten, Die Starihalterfchaften in den Provin— 
zen hatten fie num freylich den Confuln durchs 
2008 ſchon zugetheilt, verordneten aber, daß Caͤ⸗ 
far die übrigen an die Prätoren ohne Auslooſung 
vergeben follte, denn fie wollten fi), ihren eige= 
nen DVerordnurgen entgegen, bierin wieder anf 
Conſuln und Praͤtoren einſchraͤnken. Noch mach: 
ten fie eine Verordnung, die zwar ältere Beyſpie⸗ 
le für fich hatte, die aber doc) jeßt, bey fo ver: 
derbten Zeiten, übertrieben und tadelnswürdig 
war: fie erlaubten ihm nemlich über Juba, und 
die unter deffen Armee befindlicden Römer, als 
wär. er ſchon Steger, einen Triumph zu halten, 
obgleich Caͤſar damals noch Fein Wort von ei⸗ 
sem ſolchen Kriege wußte, 


\ 


21. 


Diefe Verordnungen erhielten alfo ihre vol: 
lige Nechtöfraft. Die Dietatur übernahm Läfar, 
ob er gleich aufferbalb Italien war, ſogleich, und 
machte den Antonius, der noch nicht einmal 
Prätor geweſen war, zu feinem Feldherrn ber 


Reuterey. Der Eonful (Publius Serpilius) δὲς 


ums 
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ah fich ; defto heftiger widerfprachen bie Aus 


gurn, und behaupteten , es duͤrfe keiner uͤber R 
ſechs Monathe Feldherr der Reuterey bleiben, Aber 


die ehrlichen Maͤnner machten ſich dadurch nur 
laͤcherlich: dem Dictator hatten ſie ſeine Wuͤrde 
auf ein ganzes Jahr wider alle Sitte-zuerfannt, 
und wollten über den δευθεῖτῃ der Reuteren 
kritteln. 


22. 
— 
Wenn Caͤſar ſo geehrt ward, ſo fand dage— 
gen Markus, Lacilius [Colius] feinen Tod. 
Er erfühnte ſich, Caͤſars Verordnungen der Schul? 


den wegen *), als wäre diefer ſchon überwuns Ὁ 


den, und nicht mehr am Leben, aufzuheben, ſetz⸗ 
te auch dadurch Rom und Kampanien in groffe 


- Unruhen. Diefer Manıt war vorher einer der 
eifrigſten Anhänger Caͤſars geweſen, und hatte 


deswegen die Prätur erhalten, Unwillig dennoch, 
das er nicht die erfte Praͤtur (Praͤtura Urbana) 
erhalten, vielmehr Trebonius fein College, nicht, 
wie fonft gewöhnlich , durchs Loos, fondern durch 
freye Wahl Eäfars diefe Pratur befommen hatte , 
feßte "er ſich dieſem feinem Collegen in allem ent— 
gegen ‚, und hinderte ihn nicht nur fonft in feinen 
Amtspflichten , fondern wehrte ihm auch, Cäfars 
Gelee zum Maapftabe feiner vichtertichen Ent- 
fheidungen zu nehmen. UWeberdies verfprach er 

B5 den 
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den Schuldnern gegen ihre Gläubiger beyzuftehen, . 
und den Hausleuten Erlaß des jährlichen Mieth— 

zinfes. Dies verfcheffte ihm viele Anhänger, mit 

denen er den Trebonius gewaltfam angriff, und 

fogar umgebracht haben. würde : wein er nicht 

durch verwechfelte Kleidung entfommen wäre, 

Db ihm nun gleich dies “fehl ſchlug, fo brachte 

er doch für fich allein in Vorfchlag , daß jederz 

mann freye Wohnung haben, und die Schulden 

herabgeſetzt werden follten. 


- 
23er. 


Der Conful Eervilius benußte den Umitandy 
daß einige Soldaten nach Gallien Rom vorbey 
zogen, ließ ſie in die Stadt kommen, hielt unter 
ihrer Bedeckung eine Rathsverſammlung, und 
that einen Vortrag über die gegenwärtigen Unrus 
ben, Zwar ließ es der Widerjpruch einiger Volks— 
tribunen nicht zu einer fürmlichen Rathsver— 
ordnung Fommen ; es ward aber doch der Aus 
trag des Conſuls protefollivt, und er befahl den 
Rathsdienern, denſelben oͤffentlich anzufchlagen, 
Weil aber Célius ihnen dies mit Gewalt wehrte, 
und felbft gegen den Eonful einen Auflauf erregs 


te, kam der Senat, von den Soldaten geſchuͤtzt, 


von neuem zulammen, und uͤbertrug dem Ger» 


nilins die Wahrnehmung der Stadt mit der ſchon 


ofe vorher erwähnten Formel. Dieſer entſetzte (or 
fort den Colius feines Amtes, übertrug feine Ges ἡ 


ſchaͤfte 
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fchäfte einem andern Brätor, wehrte ihm den Zus 
tritt in den Senat, ließ den tumultuarifchen 
Schreyer von. der Nednerbühne herunterreiffen, 
und ibm den Prachiftußl zertrüämmern, 


24. \ 


Ueber dies alles gerieth Coͤlius in wuͤthen— 
den Zorn ; weil er fich aber ‚einen bedeutenden 
Nachdruck in der Stadt zu geben nicht vermochte, 
und nur höhere Strafe befürchten mußte, fo δὲς 
ſchloß er, ſich nach Gampanien zu dem Milo zu 
begeben, der damals einige Uuruhen anfing. Dies 
fer Mann, der einzige, dem Laͤſar die Ruͤckkehr 
aus der Verbannung nicht bewilliget hatte, Fam 
nad) Stalien, zog da viele, die entweder nichts 
zu leben, oder fich firaffülig gemacht hatten, am 


ſich, beging viele Ausfchweifungen in der Ges 


gend, und ruͤckte unter andern Städten auch vor 
Capua. Zu ihm {τεῦς Coͤlius mit ganzer Seele 
bin, um mit ihm Caͤſarn, fo guter koͤnnte, zu 
fränfen. Bor aller Augen aus der Stadt gehen 
Fonnt’ er nit, denn man beobachtete jeden [εἰς 
ner Schritte, und heimlich entrinnen wolit er 
nicht, aut) Deswegen, weiler durch den Aufzug 
und Namen eines Prätors. fich weit mehr Ans 
fehen und Nachdruck zu verfchaffen hoffte. Er 
fam alfo zum Konful, bat um Urlaub, und gab 
vor, er.wolle zum Cäfar reifen, Eervilius drang 
zwar leicht in feine Abſicht ein, erlaubte ihm aber 

die 
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die Abreife, befonderd, weil er fo dringend bat, 
und an Cäfar appellirte, dem er eiligft feine Uns 
ſchuld bewähren müßte; doc) gab er ihm einen 
Volkstribun zum Begleiter mit, um ihn dadurch 
von unruhigen Unternehmungen zuruͤckzuhalten. 

25. IR 

δ : 

Eie kamen in Campanien an; weil aber 
milo vor Capua unglüdlich gerefen, und auf 
das Gebirge Tifata entflohen war, auch Cdlius 
Teine Anftalt zur Meiterreife machte, fing der 
Volkstribun an mißtrauifch zu werden, und hielt 
εὐ fürs Beſte, ihn nach Nom zuruͤckzufuͤhren. 
Der Conful im Voraus davon benachtichtiget, 
erklaͤrte den Milo im Senat für einen offeubgren 
Feind des Staats , und befahl dem Coͤlius, in 
der Vorſtadt zu bleiben, um ihn von neuen Une 


ruhen abzuhalten ; doch ließ er. ihn in Ruͤckſicht 


auf feine Prätur nicht eben genau bewachen. Coͤ— 
lius benußte dies, und flohe eiligft zum Milo, 
würde auch neues Unheil geftifter haben, wenn 
er diefen noch am Leben getroffen hätte, Weil 
aber Milo Campanien hatte verlaffen muͤſſen, 
und in Apulien feinen Tod gefunden hatte, gieng 
Cblius kach Bruttien, um wenigftens da etwas 
anzufpinnen; aber auch er fand hier fein Grab, 
ohne das geringftie Merkwuͤrdige gethan zu has 
ben. Caͤſars Anhänger rotteten ſich nemlich ges 
gen ihn zufammen, und brachten ihn um, 
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Das Ende dieſer Maͤnner war Vena nicht ας. 
Ende der Unruhen Roms: nody immer litt eg R. ©. 
tranrige Schickſale in Menge, wie es fich aus vor⸗ * 
hergegangenen Wunderzeichen nicht anders ver— 
muthen ließ. Am Schluſſe des Jahres ſetzte ſich 
unter andern ein Bienenſchwarm auf dem Capi⸗ 
tol an die Bildfaule des Herkules an. Man 
brachte damals der Iſis ein Opfer, und auf der 
Augurn Gutachten mußten alle ihre und des Se— 
rapis Kapellen von neuem niedergeriffen wer⸗ 
den. *) Dabey ging das Verſehen vor, daß 
mau, ohne es zu wiſſen, den Bellonentempel 
mit niederriß „ in demman Zöpfe von Menfchen: . 
fleisch Fand. Im folgenden Fahre war ein ſchreck— 
liches Erdbeben, ein Uhu ließ ſich fehen, und ἪΝ ς΄ 
Blitze ſchoſſen Auf das Capitol, auf den Tempel 6 Ο 
der Fortuna Publica, und auf Caͤſars Luſtgar⸗ 
ten herab, wo auch eines der ſchoͤnſten Pferde er⸗ 

‚ folgen ward. Das Thor am Sortunentempel 
fprang son felbft auf — auch ftrömte aus eines 
Baͤckers Werkſtatt Blut nach dem Tempel einer 
endern Gluͤcksgoͤttn hin, der zu Ehren die Roͤ— 
mer, weil jedermann immer vor fich und hinter 
ſich fehen und denfen muß, und nie vergeffen 
darf, wie er das. ward, was er ward, einen 
Zempel errichteten, und ihr einen Namen gaben; 


der 
+) Vergl. B. 40. Kup. 47, 


N. 
R. E. 
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der fich im Griechiſchen nicht füglich ausdruͤcken 
läßt. *) Auch kamen einige Kinder mit auf οἷς 
Köpfe gelegten Iinfen Händen zur Welt. Un) 
wenn ſchon die vorherigen Mirafel nur Unglüd 


vermuthen ließen, fo war das letztere beſonders 


ein Vorzeichen, daß Niedrige ſich gegen Mächti- 


gere empören würden, Nicht anders deuteten es 


die Augurn, nichts anders erwartete das Volk, 


27. 


Solche von der Gottheit felbft gegebene Aus 
zeigen feßten die Römer (on in. Befümmerniß, 
noch mehr erhöhete. ihre Furcht ein fo trauriger 
und ungewöhnlicher Anbli der Stadt felbft , die 
am erſten Jaͤnner und lange nachher. Feinen 
Eonful, Eeinen Prätor hatte, Zwar fpiegelte An: 
ton durch feine Kleidung, (er trug nur eine Präs 


terte,) durd) die Zahl: feiner Lictoren, deren er 


nur ſechs gebrauchte, und durch Zuſammenberu— 
fung des Senats den Schein der Demokratie vorz 
aber das Schwert um die Lenden gegürtet, und 
die Echaar feiner Soldaten um ihn ber, un» 
mehr als dies alles, feine Handlungen ſelbſt wa— 
sen Deweife für Monarchie. Raub und Frevel 
und Mord verübte man-in groffer Zahl; und noch 
immer war das, was man jeßt litt, nicht dag 
Schlimmere; weit mehr Bedrüdung glaubte man 

vom 


x) Ohne Zweifel ift die Fortuna Reſpiciens 
(ruckwaͤrts jehende) gemeint. Fabriz— 





" 
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vom Caͤſar beflirchten zu πάπα} Wenn der 
Feldherr der Neuterey nicht einmal bey Öffentli- 


chen Luftbarkeiten das Schwert ablegte, (und er 
ſtellte die mehreften derſelben auf Caͤſars Koften 


am, nur wenige beforgten die Volfstribunen; ) 
wer hätte nicht vom Dietator alles befürchten fol: 
len’? eine Gelindigfeit, mit der er vielen, auch 
den erflärteften Feinden verziehen hatte, konnte 
alferdings einige gute Hofnung machen; aber 
wenn man bedachte, daß, wer nad) Herrfchaft 
firebt, und fie nun in feinen Händen fieht, fich 


felten gleich zu bleiben pflegt , fo Eonnte man - 


auch von ihm nichts als umgeänderte Gefinnung 
erwarten. 


28. 


Bol Kummer war man alfo, und ſprach im 


vertraulichen Gefpräch Darüber mancherley, wenn 
man ἐδ mir Sicherheit konnte: denn allen durfte 
man fich nicht vertrauen. Männer, die die Mies 
ne der beiten Freunde annahmen , felbit Anver— 
wandte wurden Verräther, und gaben. dem Ge: 
fagtert eine andere Wendung , oder erdichteten 
etwas ganz Ungefagtes. Auch andere litten dar: 
unter nicht wenig, die in jene Klage nicht. eins 
ſtimmen, nicht ihre Theilnehmung daran bezeu> 
gen durften, und folglich auf Feine Weiſe fich ih— 
ses Kummers entledigen Fonnten. Umgang mit 
u. Ungluͤcklichen verſchafte ihnen zwar einige 

Lin⸗ 


N. 
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m Linderung ; und wenn man ſich einem andern ſi⸗ 
= cher entdecken konnte, und dann des andern Leie 
den dagegen hörte, dann fühlte man ſich leichter. 
Aber Mißtrauen gegen nicht fo redlich Gefinnte 
machte den Schmerz nur inniger, branute defto- 
lebhafter auf dem Herzen, das feinen geheimen 
Kummer nicht von fich geben fonnte, und nir— 
gends Bernhigung fand. Nicht genug, dag man 
feine Leiden in feiner Seele verfchliefen mußte — 
man follte auch mit Xob und Bewunderung von 
ihnen fprechen, Fefitage begehen, Opfer bringen, 
und frohen Muthes über fie.-feyn. Sn [Ὁ trau⸗ 
riger Lage befanden ſich Roms damalige Bürger, 


29. 
Aber, als hätte man nicht ſchon Bedrän- 
gung genug von Anton zu dulden; auch die 
Bolfstribunen Lucius Trebellius, und Publius 
Cornelius Dolabella wurden neuer UnruhenStif⸗ 
ter. Derlestere warf fich zum Dertheidiger der 
Verfchuldeten auf, zu denen er ſelbſt gehörte, 
und war, um des Tribunats fähig zu ſeyn, aus 
dem Orden der Nitrer zu dem gemeinen Volk uͤberge⸗ 
treten. Jener gab fich zwar für einen Patrioten auf, 
brachte aber nicht weniser als Dolabella Neues 
rungen in Vorſchlag, und veramlaßte die blutige 
ſten Auftritte. deue Unruhen entſpannen fich 
daraus, und uͤberall ſah man Gewaltthaͤtigkeit, 
fo ſtreng auch: der Senat alles bis auf Caſars 
Uns ı 





⸗ 


Ankunft beym Alten zu laffen befohlen, und An⸗ 


ton jedem Privatmann Gewehr zu fuͤhren verbo⸗ 
“ten hätte. Aber ohne [Ὁ daran zu kehren, er» 
Iaubten fich jene jede Ausfchweifung gegen ein⸗ 


ander, gegen Senat und Anton, weswegen die 


letztern eine dritte Parthey πὶ Staate auszuma— 


chen anflengen. Denn, um glauben zu machen, 
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als habe Anton Waffengebrauch, und daraus entz _ 


foringende Macht , die er ſchon vorher beſaß, 


mit des Eenars Einwilligung befeffen , erlaubte 
tan ihm num ſogar, Eoldeten innerhalb der 


Ringmauer zu halten, und die Stadt in Verbin: 


dung mit den uͤbrigen Vollstribunen zu fichern. 
So konnte Anton feine Wiünfche, feldft unter dem 


Schutz der Geſetze befriedigen ; Dolabella aber 


und Trebellius, als Geſetzſtuͤrmer berüchtigt, δὲς 
ſaſſen doch immer noch Kühnheit und Macht ges 
nug, gegen ſich felbft unter einander, und gegen 
Anton zu Felde zu ziehen, ale hätten auch fie 
einige Erlaubniß deßhalb vom Senat erhalten, 


30, 


. Sn dem erfuhr Anton, daß die Legionen, 
die Caͤſar nad) der Schlacht mit der Verficherung, 
bald ſelbſt nachzukommen, nad Stalien hatte 
vorausgehen laffen, ſich Ausfchweifungen erlaub⸗ 
ten, und in Beſorgnis einer Rebellion uͤbertrug 
er die Aufſicht über die Stadt dem Lucius TCaͤ⸗— 
für unter dem Namen eines Stadtpraͤfects; — 

Die Caſſ. 2. 3. Er, ἀπ ρηὲ 
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n.. eine Gewalt, bie ſich πο nie ein Feldherr der 
En Reuterey erlaubt hatte — er felbft aber eilte hin— 
aus ins Lager. Die Volfötribuven, in Partheven 
getrennt, achteten wenig auf den bejahrten Lu— 
eins, und machten fich und das Volk unglüdlich, 
bis fie die glückliche Beendigung der Gefchäfte 
Caͤſars in Aegypten, und feine fchleunige Ruͤck— 
kehr πα Rom erfuhren. In der Meynung, er 
werde nie zuruͤckkommen, vielmehr, wie auch ein 
mal die Sage gieng , vermuthlic) in Aegypten 
feinen Tod finden, hatten fie bisher rüftig gegen 
einander gekaͤmpft. Jetzt legte fich diefe Hitze 
auf einige Zeit; weil aber Cäfar noch vor feiner 
Ankunft einen Feldzug gegen Pharnafes that, 
begann der Zwift von neuem. 


31. 


Anton Fonnte die Männer nicht bändigen, 
und bey dem Volk’ hatte er es durch Dolabella’s 
vereitelte Abficht verfehen: Sein erfter Schritt 
war aljo, fich mit dem leßtern zu verbinden, und 
dem Trebellius auffer andern Vorwürfen die Ver— 
hetzung der Eoldaten Schuld zu geben. Meil er 
aber fand, dag das Volf noch immer ihn nicht 
liebte, nur dem Dolabell allein anhieng, ärgerte 
ihn dies fo ſehr, daß er auf einmal feinen Plan 
änderte, befonders aus dem Grunde, weil er fich 
der Unzufriedenheit des Genats um jo mehr aus— 
ſetzte, jemebr er mit Dplabella Die Liebe des Volks 

zu 
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zu theilen fuchte. Dem Echeine nach {ἀπὸ er 
alfo zwifchen beyden mitten inne, im Grunde aber 
begünftigte er heimlich den Xrebellius , wovon 
unter andern die Erlaubniß, Soldaten zu hale 
ten, ein thätiger Beweiß war, Seitdem war er 
nur Zufchauer und Nichter ihres Kampfes ; fie 
aber frirten fort, nahmen von beyden Eeiten die 
wichtigften Pläße der Etadt in Befig, wurden 
Wuͤrger und Mordbrenner, fo daß die Veftalinnen 
einmal die Bildiäule ihrer Göttinn [das Palla⸗ 
dium] aus ihrem Tempel räumten, 


32. 


Don neuem und dringender trugen demnach 
die Eenatoren dem Feldherrn der Neuterey die 
Sicherftellung der Stadt auf, und alles wimmels 
te von Soldaten. Demnach giengen die Unruhen 
ihren Gang fort. Dolabella, ganz auffer Hofe 
nung, beym Cäfar je Begnadigung zu finden, 
wollte, eh er ſtuͤrbe, wenigftens noch eines grofs 
fen Ungluͤcks Stifter werden, und fo feinen Nas 
men unfterblich machen: denn von je her gab es 
Leute, die durch die ſchaͤndlichſten Thaten, ihr 
Andenken bey der Nachwelt zu erhalten fuchten, 
Von eittem ſolchen Grundfage geleitet, ftiftete ee 
eine Unruhe nach der andern , und erklärte be— 
fonders, feine Vorſchlaͤge wegen Herabfeßung 
der Schulden und wegen der Miethleute an einent 
bejtimmten Tage, zu wirklichen Gefegen zu mas 

&2 hen, 


R E. 


6 Dis Caßius Roͤm. Gefhichte, 
chen. Auf dieſes ſein Verſprechen umſchan ʒte 
R —* das Volk alle Zugaͤnge auf den Markt, fuͤhrte 
m Thürme von Holz auf, und feste fih in Berfaf: 
fung , jedem MWiderfprecher diefer Gefee mit ge⸗ 
waltfamer Hand zu begegnen, Aber Anton ließ 
mit Anbruche des Tages eine Schaar Soldaten 
som Capitol herab anrücen, die Geſetztafeln zer— 
truͤmmern, und einige auch dann noch — 
Koͤpfe vom Felſen ſtuͤrzen. 


33. ar +3 


Dies machte noch immer wenig Eindruck auf 

die Rebellen *);-und je mehrere derfelben nieders 
gemacht wüurden, deſto wilder laͤrmten die Leben— 
den, weil fie Caͤſarn in einen wichtigen und ge: 
fährlichen Krieg verwickelt glaubten. Nicht eher 
wurden fie vernünftig, als bis er felbfi ganz uns 
sermuthet in Rom erfchien, und nun fahen fie 
fich gegwungen, Ruhe zu halten. Eie felbft ers 
warteten nichts anders, als die härtefte Strafe; 
in der ganzen Stadt redete man von nichts, als 
von ihnen, und der eine fprach ihnen dies, der 
andere jenes Urtheil. Caͤſar handelte indes auch 
bier nach feiner gewöhnlichen Art. Zufrieden mit 
ihrer gegenwärtigen Ruhe mochte er das Vergan⸗ 
gene 


”) Im Text follte ohne Zweifel ΟἹ Sarıalorris 
ftehen, und darnach bab ib uͤberſetzt. 


͵ 
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gene ἫΝ Feine Weiſe ruͤgen, beſtrafte keinen 


Ἐ 
x €, 


hob vielmehr einige bon ihnen zu Ehrenämtern , ΒΕ 


vor zůglich den Dolabella. Verbindlichkeit hatte 
er einigermaſſen gegen ihn, und wollte duch nicht 
gern undanfbar ‚fcheinen. Die nene Beleidigung 
ei: der Altern Wohlthat nichts von ihren 


MWerthe, und die ehemalige Gefälligfeit ward jeßt 


Urſache der Verzeihung. Er bewies ihm feine 
A Achtung, wo er nur Fonnte, und machte ihn eini⸗ 
ge Zeit nachher zum Conſul, ob er gleich el, 
nicht einmal Prätor geweſen war. 


——— 34. 


Dies waren die Begebenheiten in Rom ſelbſt 


waͤhrend der Abweſenheit Caͤſars. Daß er ſo 
ſpaͤt, απὸ nicht ſogleich nach des Pompejus To— 
de zuruͤckkam, davon war die Urſache dieſe: Die 
Aegyptier *), die ſeine Gelderpreſſungen zu druͤ— 
ckend, und beſonders dies ſehr ungerecht fanden, 
daß man ſelbſt an ihren Goͤttern ſich vergriffe, — 
denn die Gegenſtaͤnde ihrer Verehrung fi find bey 
ihnen zahlreicher, als ben jeder andern Nation, 
und, weil fie darüber nichts weniger als einig, 
vielmehr über einige im heftigften Miderfpruch 
ſtehen, fo fommt es oft fogar zu Kriegen — die 
— alle waren darüber fehr aufgebracht, 
C3 und 


ἜΣ) Vergl. oben K. 5. 
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n. und weil fie überdies befürchteten, fich unter das 
Ὁ ἃ ; ; * | 

707. Joch Klevpatrens, die beym Caͤſar alles galt, 
fehmiegen zu muͤſſen, fiengen fie einen Tumult an, 
Rieopatra hatte bisher die Streitfache mit ihrem 
Bruder beym Caͤſar nur durch Unterhaͤndler bes 
treiben laſſen; fobald fie aber feine ſchwache Sei⸗ 

te entdecfte (denn Hang zu Liebe war Hauptzug 

in feinem Charafter, und jede Dirne, die ihm 
aufftieß, war ihm mwillfommen ‚) ſchickte fie an 
ihn, klagte, daß ſelbſt Freunde an ihr Verräther 
würden, und wänfchte mir ihm allein ihre Sache 
unfer vier Augen abzuthun. Ein herrliches Weib 
war fie, und damals im blühendften Alter. Den 
feinften Ausdrud hatte fie ganz in ihrer Gewalt, 
und wer mit ihr fprach, glaubte mit einer Gras 

zie zu fprechen, Ein Vergnügen war es, fie nur 

äu fehen und zu hören, und weil fie ſich mächtig 
genug fühlte, auch den Falrblütigften, den abs 
gelebieften Mann an fich zu feſſeln, hofte_fie 
bey einer Unterredung mit Cäfar ihren Vortheil 

zu finden, und da blos ihre Schönheit für fich 
fprechen zu laſſen. Cie bat alfo um die Erlaub— 
nis einer folchen Unterredung , und erhielt fie, 
Und nun fhmückte fie fih, und ftudirte jede Mie— 
ne, um im vollen Glanz der Majeftät, und doch 

des höchfien Mitleids würdig vor ihm zu erfcheiz 
nen. So vorbereitet fam fie in die Stadt, (denn 
bisher hatte fie ſich auſſer derſelben aufgehalten, ) 


und 
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und dann, ohne daß es Ptolemaͤus merkte, bey 
Nacht Beimlich in die Eönigliche Burg, 


35. 


Cäfar war beym erſten Anblick, und fobald 
fie den Mund zum Sprechen öfnete, fo ganz ihr 
Sclav, daß er fogleich am früheften Morgen den 
Ptolemaͤus zu fih fommen lich, und beyde (ες 
ichwifter mit seinander auszufühnen wünfchte. 
Borher Richter der Königinn , war er jeßt ihr 
Vertheidiger. Der junge König gerieth deshalb, 
und über die unvermuthete Ankunft feiner Schwe⸗ 
fer im Pallafte, in Wuth, fprang auf die Strar 
fe hinaus ‚-fchrie laut über Verrätherey , riß 
endlich das Dindem vom Kopf, und warf esan 
die Erde. Alles .lief Darüber zufanımen; und ob— 
gleich Caͤſars Soldaten den jungen König mit Ge: 
walt in den Pallaſt zuruͤckbrachten, fo begannen 
doch die Negyptier einen Tumult, und wuͤrden in 
der erfien Wuth die Fönigliche Burg, die fie von 
der Land: and Seeſeite zugleich beftürmten, um 
ſoviel eher erobert haben , da die Römer unter 
Freunden zu leben glaubten, und auf Gegenwehr 
ganz unbereitet waren. Dem Cäfar war doch 
nicht fo ganz wohl zu Muthe, er zeigte fich ihnen 
alfo von einem fichern Drt aus, und verfprach 
ihnen alles, was fie nur verlangten , zu gewäh- 
ven. Dann erſchien er in öffentlicher Verfamm? 

δ 4 lung, 
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lung, ſtellte dem Volk den Ptolemaͤus und Klev⸗ 


patren vor, und ließ ihres Vaters Teſtament 


ableſen, in welchem verordnet war, daß ſie zwar, 
nach Aegyptiſcher Sitte, ſich mit einander vermaͤh— 
len, und gemeinſchaftlich regieren, aber das Roͤ— 
miſche Volk als Vormund aber ſich erkennen 


ſollten. Und nun ſetzte Caͤſar noch hinzu: er ſey 
Dictator, als ſolcher vertrete er das ganze Volk, 
und halte es fuͤr ſeine Pflicht, ſich der Kinder 


anzunehmen, und des Vaters letzten Willen zu 
vollziehen. Er erklaͤrte fie alfo für gemeinſchaft⸗ 
liche Negenten, und gab noch überdies der Ar— 
ſinoe, und bem jüngern Drolemäus ,. ihren Ge⸗ 
ſchwiſtern, die Inſel Kypern. So ſtark wirkte 
die Furcht auf ihn, daß er nicht nur den Aegyp⸗ 
tiern nichts an Land entzog, fondern auch vom 
NRömergebiete ihnen noch. sugab. ABER TEN 


ΕΥ̓ 
⸗ 


- 


36. * οἵ 


Ν 


So ward zwar für jet die Unruhe beygelegt, 
aber fie erhob ſich kurz nachher von neuem, und 
ward zu foͤrmlichem Kriege, Potbinus nemlich, 
des Ptolemaͤus erfter Schatsmeifter , ein Ver— 
ſchnittener, und. der Aegyptier vornehmſter Ver- 
hetzer, ſtand in Sorgen , er koͤnnte doch wohl 
noch in der Folge deßhalb in Verantwortung kom— 
men, ſchickte alfo heimlich an den Achillas, der 
damals noch ben Peluſium Hand, und fuchte ihn 

theils 


Buch 42, Kapı 3%. Al 


π΄ 


ΠῚ durch Drohungen, theils durch, ſchmeichel⸗ | 


bafte Borftellungen in feine Parthey zu ziehen. 
Eben fo fuchte er ‚auch die. Armee für fich, einzu- 


nehmen. Alle fanden es allerdings unanſtaͤndig, 
fine de den Befehlen eines Meibes zu ſtehen, und 
‚ber Verdacht war ganz natürlich, daß Cäfar frey⸗ 
lich jetzt, um nur erft den Aufruhr zu ftillen, die 
beyden Gefchwifter zu gemeinfchaftlichen Regen— 


ten gemacht habe, kuͤnftig aber der Kleopatra als 
lein den Thron zutheilen werde. Mit Caͤſars Ars ἵξ 


mee, wie er fie damals bey ſich hatte, glaubten 
ſie auch es aufnehmen zu koͤnnen, und ſo brachen 


ſi ie gegen Alerandrien auf.’ 2; 


4 
37: * 


Caͤſar erfuhr dies bald; und weil er ihre 


Menge und Kuͤhnheit fuͤr ſich gefaͤhrlich fand, 
ſchickte er einige Abgeſandte an den Uchillas ‚aber 
„nicht i in ſeinem, fondern des Ptofemäus Namen, 


mit dem Befehl, fich ruhig zu halten, Diefer 


᾿ merkte leicht, daß ein ſolcher Befehl nicht son 


‚Jungen König, fondern vom Laͤſar kommen koͤn⸗ 
85, ne, 


Ἵ Anftatt ἄραντες ἡυνον hab ih Mir ὥδαντες 


ἡλασῶν gedacht, welches mehrmal beym Div 
gorfommt, ἡ. Ὁ. S. 186, 56: 266, 68. oder 
ὠρμήσαν 294 , 36. der Reimarı Ausgabe, 
Weſſeling liegt yyvor , welches den .Bucfte- 
ben nach allerdings vorgusichen iſt. 


Eu 


γοῦν 
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on. ne,und war fo wenig geneigt, ihn zu befolgen, 
u daß er ihn vielmehr ald Beweis der Furchtfams- 


Teit verachtete, die Armee verfammlete, in einer 
langen Rede viel für Ptolemaͤus, viel gegen Caͤ⸗ 
far und die Königinn fprah, und emdlich die 
Soldaten verheßte, die Abgefandten, die doch 


ſelbſt Aegyptier waren, niederzumachen, um, 


durch ihr Blut trunken, keinem Friedensvor⸗ 
ſchlage Gehoͤr zu geben. Auf dieſe Nachricht 
beorderte Caͤſar ſeine Armee aus Syrien her, 
und ließ um den Pallaſt, und die in der Raͤhe 
liegenden Gebaͤude einen Graben und Mauer 
bis ans Meer hin ziehen. 


38. 


Indes erſchien Achillas mit den Roͤmern, 
und andern ehemals von! Gabin unter dem Seps 
timius *) zum Schuße des Ptolemaͤus zuruͤckge⸗ 
Iaffenen, die wegen ihres langen Aufenthaltes 
in Aegypten fich zu den Landesfitten umgeformt 
hatten. Auch in Alerandrien 205 er den größern 
Theil der Einwohner an fich, und nahın von den 
feiteften Plägen der Stadt Befil. Nun fam es 
bey Tag und Nacht zu Gefechten, und mehr als 
ein Gebäude ward Ranb der Flammen: denn 


einige giringere ungerechnet, gieng das Arſenal, 


das 
*) ©. oben Kap. 3. 
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das Fruchtmagazin, und die eben fo reiche als καὶ 
zortrefliche Buͤcherſammlung, im Naud) auf. . τ 
Das fefte Land, bis αὐ die vom Caͤſar mit 
einer Mauer befchloffene Gegend, war in des 
Achillas Händen; über das Meer, ven Hafen 
ausgenommen, war Caͤſar Herr, Diefer fiegte 
auch in einem Seegefechtez-und weil die Negyps 
tier aus Beforgniß, er möchte in ihren Hafen hers 
einfegelm, die Mündung deffelben bis auf eine 
Heine gelaffene Deffnung verfchätteten, ließ er 
auch diefe durch Schiffe, mit Steinen belaftet, 
verrämmen, fo daß jene fih nun ganz auf den 
Hafen eingeſchraͤnkt ſahen. Eben dadurch ers 
leichterte er fich die Zufuhr von Lebensmitteln 
und frifhem Waſſer: denn am leten litt er als 
ler ings Mangel, weil Achilles die Warfferleituns 
gen in der Stadt ihm abgeichnitten hatte, 


39% 


Während der Zeit hatte Ganpmed, ein Vers 
fhnittener, die Arfinoe, die man nicht forgfäls 
tig genug beobachtet hatte, heimlich nach Aegyp⸗ 
ten heruͤbergebracht. Man rufte fie als Könie 
gin aus, und fühlte Ὁ durch den Gedanken, 
eine Anführerinn aus dem Ptolemäer: Geflecht 
zu haben, zu neuem Eifer im Kriege belebt, Caͤ— 
far befürchtere, Pothin möchte auch den Proles 
mäus entführen, ließ alfo den erften umbringen, 

ben 


{ 
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Β΄ den andern, ohne ein Geheimniß daraus zu ma⸗ 
* chen, genauer bewachen. Weil aber die Aegyp⸗ 
tier daruͤber nur noch mehr erbittert wurden, und 
ihr Anhang mit jedem Tage ſtaͤrker ward, die 
Roͤmer aber die Verſtaͤrkung aus Syrien noch 
nicht erhalten hatten‘, war Caͤſar geneigt, zu εἰς 
nem guͤtlichen Vergleiche die Hände zu bieten. 
Ptolemaͤus mußte deshalb an einem erhabenen 
Orte, wo ihn jedermann hoͤren konnte, auftre— 
ten, und dem Volke verſichern, daß es ihm ſehr 
wohl gehe, daß man des Krieges uͤberhoben ſeyn 
koͤnne — er rathe vielmehr zum Frieden, und 
nehme es αὐ ſich, ihn ſelbſt zu vermitteln... Haͤt⸗ 
te er fo aus eigenem Betrieb geſprochen, ſo wuͤr⸗ 
de man ſich vielleicht zu Beendigung des Krieges 
haben bereden laſſen; aber man war nicht ge— 
neigt, in einen Plan einzugehen, den nur Caͤſar 
angelegt zu haben fchien, 


“7.46. N 

Nicht lange nachher entſtand ein Zwiſt ums 
ter Arſinoes Anhängern: ſelbſt. Ganymed ber 
redete fie, den: Achillas, als gehe er darauf ans, 
die Flotte zu verrather, umbringen zu laſſen. 
Dies gefhah, Ganymed ward nun Feldherr, und 
brachte alle auf dem Nil und im Hafen befindliz 
be Schiffe zufammen, ließ auch newe dazu bauen; 
und nachden er fie alle Aber die Kanaͤle ins Meer 

gelaffen, 





x 
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selaffen, griff er die Nömer .unvermuthet an, ας 


und ließ ihre Lafıfchiffe zum: Theil verbrennen, 
zum Theil’ fortfchleppen. Dann veinigte er, den 


"Hafen, gieng in demfelben vor Anker, und that 


den Römern vielen Schaden. Caͤſar hingegen 
benußgte einmal den Zeitpunkt, wo fie, im Ge— 


fühl δὲν Uebermacdht, forglos waren, ſegelte 


ſchnell in. den Hafen herein, ſetzte viele Schiffe 
in Brand, und gieng in (der Inſel) Pharos ans 
Land, wo er die Einwohner niedermachen ließ. 


- Die Aegyptier , des feften Landes Bewohner, ka— 


men, fobald fie dies fahen , über die Brücden ih— 
nen zur Hälfe, raͤchten ſich durch vieler Römer 


Mord, und trieben die übrigen in die Schiffe. 


zuruͤck. Weil Diefe von allen Seiten her gedrängt 


nad) den Schiffen zueilten, ſtuͤrzten mehrere von‘ 


ihnen in die See, unter ihmen Caͤſar felbft, Don 
feinen Kleidern beſchwert, und von den Agyptiern 


befchoffen, (denn fe zielten Alle nad) dem Mann 


im Purpurrocke,) würde es ihm übel ergangen 
ſeyn, wenn er nicht die Toge abgeworfen, dana 


auf gut Gluͤck fortgeſchwommen, und ein Boot 
erreicht haͤtte. Und ſo rettete er ſich, ohne ein 
Blat von den vielen Papieren naß zu machen, 


Die er, ſchwimmend, in ver linfen Hand über 
das. Waſſer erhaben hielt. Aber feine Toge fifch- 
ten die Negyptier auf, und behiengen damit, als 
harten fie ihn felbft gefangen befommen, das Gier 


; — das ſie uͤber die Zuruͤcktreibung der 


Roͤmer 


RE 


707. 


* 
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n. Roͤmer errichteten. Weil auch die ven Syrien 
R. Er beorderten Legionen ſich näherten, I.feßte: fie 
“ forgfältig alle Landungspläge, und thaten den 
Römern, großen Schaden. Die in Afrifa jelbft 
Landenden Fonnte Caͤſar einigermaßen unterſtuͤ— 
Ben; aber bey der Mündung des Nils wurden 
viele, vom Xegyptifchen Wachfeuer, ala wär es 
Roͤmiſches, getäufcht, gefangen genommen, fo 
daß auc) die übrigen da ans Land zu gehen fich 
nicht getrauten, bis es dem Tiberius Claudius 
Nero gerade jeßt gelang, in den Strom felbft 
hereinzufahren, die Aegnptier in einen Treffen 
zu fchlagen, und den Geinigen fichere Landung 

zu verfchaffen. 


41. 


Indem verfuchte Mithridat, mit dem Bey 
namen der Pergamener in der Mündung des 
Nil bey Pelufium herauf,ufahren, Weil aber 
δίς Aegyptier die Einfahrt durch verfenfte Schiffe 
verlegt hatten, fegelte er bey Nacht an den Ka— 
nal heran, ließ die Schiffe in denfelben herüber 
heben , (denn er gehet nicht bis ganz ans Meer 
bin,) und dann fuhr er über denjelben in den 
Nil, Nun üÜberfiel er ſchnell von der Geefeite 
und vom Strome her die an der Mündung fies 
henden Feinde, machte fich freye Bahn durch die 
Verdammung , griff Pelufium mit Flotte und 

Land» 





‘ 
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Landtruppen zugleich an, und eroberie ed. Im 
weitern Borrüden nach Merandrien zu erfuhr er, 
- daß ein gewiffer Dioskorides ihm entgegen ziehe: 
er legte jich alfo in einen Hinterhalt, und flug 
ihn, 


ὶ 41. 
* 


Noch immer Tonute auch dies nicht die 
Aegyptier zu Friedensgedanken bewegen. Weil 


ſie aber unter eines Verſchnittenen und eines 


Weibes Befehlen nicht ſtehen mochten, und une 
ter Anführung des Ptolemaͤus das Uebergewicht 
über die Römer zin erhalten glaubten, dennoch 
aber ihn anf Feine Weiſe (denn er ward gar zu 
genau beobachtet,) herausbefommen konnten; 


ftellten fie fi), als ob das fchmerzliche Gefühl 


ihrer Unglüdsfälle fie den Frieden wünfchen ließe, 
ſchickten Abgeortimete mit diefer Erbietung an (ἄς 
far, und baten um Entlaffung des Ptolemaͤus, 
um mit ihm fich über die etwa zu machenden 
Friedensbedingungen zu befprechen. Gäfar glaub: 
teim Ernft, fie hätten fich des Beffern befone 
nen; (denn daß die Nation furchtfam und vera 
aͤnderlich wäre, hatte er immer gehört, und daß 
fie jeßt über [γε Unfälle beftürzt fey, war ihm 
ganz glaublih) und gefeßt auch, dies alles fey 
Trug, jo wolllte doch Er nicht gern den Arien 
den gehindert zai haben fcheinen, nahm alfo den 

Antrag 


π. 


7 


\ 
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4. | Antrag an, und ſchickte ihnen den Ptolemaͤus 
R. E. zu. Daß ſie keine mächtige Stuͤtze an dem jungen 
FT Mann, der fo wenig Erziehung gehabt hatte, 


finden würden, war leicht abzufehen, und ver 
hoffte um fo mehr, entweder den Aegyptiern je⸗ 
de ihm ‚felbft gefällige Friedensbedingung δούλας 
ſchreiben, oder defto mehr gerechte Deranlaffung 


—— 


# 


zu bekommen, ſie zu bekriegen, und zu unterjo⸗ 


chen, und mit mehr ſcheinbarer Gerechtigkeit fie 


dem Zepter Kleopatrens zu unterwerfen. Denn 
daß er ihnen unterliegen koͤnnte, das war, Zu: 


mal jeßt, bey erhattenem Succurs, feine gering⸗ 


ſte Sorge, 


3. N 


Sobald die Aegnptier ihren jungen König 
hatten , dachten fie nicht wieder an Frieden, ſon— 
dern ſtuͤrzten fogleich auf den Mithridares an, in 
dem Wahn, Name und Gefchlecht ihres Pto— 
lemäus müffe ihnen nothwendig den Sieg vers 
ſchaffen. Sie ſchnitten ihn ab am See, zwiſchen 
dem Nil und den Sümpfen, und brachten ihn 
allerdings ins Gedränge. (δάζαν fetste ihnen nicht 


nach, aus Beſorgniß, imeinen Hinterhalt gelockt 


zu werden; aber bey Nacht fegelte er aus, that, 


als ob er nad) einer Mündung des-Nils hineilte, ) 


und ließ, um dies deſto glaublicher zu machen, 


Saternen auf allen feinen Schiffen aushängen. 


So 


᾿Ξ 
* 


J 
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So fuhr er ſchnell vorwärts, danır aber ließ er - 


bie Richter auslöfchen, und die Schiffe werden. 
Nun fegelte er bey der Stadt vorben , landete, an 
der Halbinjel.an der Seite nach Afrika zu, ſchiffte 
feine Soldaten aus „ und zog ſich hinter dem See 


Ὁ herum. Gegen. Morgen griff er. die Aegyptier 


unvermuthet an, und jeßte ſie im-erften Angriff 
fo in Schrecken, daß fie auf Frieden autragen 
liegen, Den verwarf er, finlug fie in einem hi— 
Sigen Treffen, und erlegte fie in großer Menge ; 
einige ertranken in zu eiliger Ziucht über den 
Strom ‚unfer ihnen Prolemaus ſelbſt εὐ Ἢ 


͵ 


44. 
So bezwang Caͤſar Aegypten, ohne es doc) 


für eine Roͤmiſche Provinz zu erflären. Er mach⸗ 


te vielmehr Kleopatren ein Geſchenk damit, denn 
ihr zu Kiebe hatte er den ganzen Krieg unternome 


men. Weil er aber befürchten mußte, die 
Negyptier möchten, weiblichen. Befehlen ünter= 


georönet, bald neue Unruhen erregen, und die 
Nömer ſowohl über die ganze Sache, als über 


einen fo vertraulichen Umgang zuͤrnen, fo befahl 


er freylich wohl dem zweyten Bruder, fich mit 
ihr zu sermählen, und übergab beyden dent 


Scheine 


#) Dersl. Hirtins vom Alexandr. Kriege Kapitel 
26 — 28. 


Div... Ὁ 


* 
— 


59. Dio Caßius Rom. Geſchichte. 
Scheine nach die Regierung gemeinſchaftlich, πὶ 


" Grunde aber follte doch Kleopatra die Alleinherr⸗ 


ſcherinn ſeyn. Ihr Gemahl war noch Kind, und 
ſie vermochte durch Caͤſars Freundſchaft alles. 
Zum Schein betrug fie ſich zwar als Gemahlinn 
des Bruders, und blos als Mitregentinn; in der 
That aber herrſchte nur fie,. und war eheliche 
Wirthinu Bee 


45. 

Noch länger würde fie ihn in Aegypten bey 
fi) behalten, oder auch fogleich nach Rom δὲς 
gleitet haben, hätte nicht Pharnafes ihm zu {εἴ 
nem Verdruffe aufzubrechen gendthiget, und an 
feiner Reife nach Stalien gehindert. Diefer Pharz 
nafes war Mithridatds Sohn, und König des 
Cimmeriſchen Bosporus, wie ich ſchon oben ges 
meldet habe *) Aus Begierde, die Länder {εἰ 
ned Vaters im ihrem ganzen Umfange wieder zu 
befigen, benußte er den Bürgerkrieg zwifchen 
Cäfar und Pompejus zu einer Empörung. Weil 
die Römer damals mir fich felbft genug zu (ὦ ας 
fen hatten, und dann neue Arbeit in Aegypten 
fanden, ward es ihm leicht, Kolchis, und wer 
gen Dejotars Abwefenheit auch ganz Arntenien zu 
erobern: auch bezwang er einige Städte in Kap 

padorien 
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padocien und Dontus , die unter Bithyniens Ges 
biet gehörten. 


46. 


Alles dies vermochte Caͤſarn ſelbſt nicht, ge⸗ 
gen ihn zu Felde zu ziehen; (denn Aegypten war 
noch nicht voͤllig in Ruhe geſetzt, und er hoffte 
ihn durch Unterfeldherren bezwingen zu koͤnnen;) 
doch ſchickte er den Cnejus Domitius Calvin ab, 
Aſien und die darin liegenden Truppen zu übers 
nehmen. Diefer rücfte ſogleich, vom Dejotar und 
. Uriobarzanes begleitet, gegen Pharnafes an, der 
damals in der von ihm vorher eroberten Stadt 
Nikopolis fand. Domitius glaubte, weil Phar⸗ 
nakes, ohne Zweifel aus Furcht Über feine Ans 
kunft ihm durch) Gefandte Stillſtand antragen 
ließe, bald mit ihm fertig zu werden, ließ ſich 
alfo nicht auf Vertrag, vielmehr aufeine Schlacht 
ein, und — verlor ſie. Dannging er nach Aſien 
zuruͤck, weil er ſich zu ſchwach fühlte, und der 
Winter immer näher Fam. Pharnakes hingegen, 
Bon neuem Muthe bejeelt, eroberte auch die übri« 
gen Gegenden von Pontus, nahm die Stadt 


Amifus, fo tapfer fie {ὦ auch wehrte, ein, 


ließ fie plündern, und alles was mannbar darin 
war, niedermachen; dann rücte er gegen Bithys 
nien und Afien vor, mit der fehmeichelhaften 
Hoffnung, glüdlic, wie fein Vater zu ſeyn. In— 
D 2 dem 
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dem erfuhr er, daß Afander von ihm als Statt⸗ 
" halter in Bosporus zuruͤckgelaſſen, ſich empoͤrt 


habe, und fah dadurch feine Laufbahn unterbro: 
chen. Afander war nämlich auf die Nachricht 
von der weiten Entfernung des Pharnakes, und 


in der Meynimg, daß es, wenn er auch jet 


durchfäme, dennoch am Ende nicht gut mit ihm 
ablaufen möchte, von ihm abgefallen, um fich 
den Römern gefällig zu machen, md vielleicht 
die Herrfchaft über here von ‚Ihnen au er⸗ 
—— 


47. 


Pharnakes eilte, ſo bald er es hoͤrte, nach 


ihm bin; aber vergebens + denn δίς Nachricht 


von Caͤſars Anmarſch gegen Armenien nöthigte 
ihn umzukehren, und bey Ziela traf er ihn. Pto— 
lemaus war todt und Domitins gefchlagen. Caͤ— 


far hielt es alfo weder mit feiner, Ehre, noch mit 


feinem Vortheil vereinbar, länger in. Aegypten 
zu verweilen, brach auf, und kam in fchnellen 
Märfchen in Armenien an. Pharnakes erfchrad, 
und mehr aus Furcht vor der Tapferkeit, als der 


Menge von Caͤſars Eoldaten, ſchickte er ihm 
mehr als einmal, noch ehe er ‚ganz herankam, 


Friedensherolde entgegen, um; wo möglich „ für 
{661 Burn Bedingungen, fo gut fie zu erhalten 
wären, 


Buch 42, Kay. 48. 53. 
wären, der Gefahr auszuweichen. Unter andern m_- 
Ausfluͤchten fuchte er auch die, Daß er nicht des er 
Pompejus Parthey genommen habe, und hoffte 
Caͤſarn, den dringende Gefchäffte nach Stalien 
und Afrika ruften, zu einem Vergleiche zw σούς. 
mögen, and dann, wär’ er fort, den Kriegleicht 
yon neuem anfangen zu Tonnen. Eben dies 
fürchtete Caͤſar, und nahm die erften und zwey— 
ten Sefandten höflich auf, um jenen ſo unvermu— 
thet als möglich, und während daß er fich mit! 
Frieden fihmeichelte, zu überfallen; durch die 
dritten aber.ließ er ihm die Trenlofigleit gegen {εἰς 
nen Mohlthäter Pompejus gerade zum höchften 
Vorwurf mahen, und ohne Verzug lieferte er 
ihn, πο denfelben Tag, {0 wie er anfam, ein 
Treffen. Anfangs fah er durch die feindliche Reu— 
terey und Sichelwagen feine Glieder getrennt, 
aber feine Legionen erfochten ihm den Sieg. 
Pharnakes floh nach der Seefüfte, und wolfte ” 
mit Gewalt fih in den Bosporus eindrängen; | 
aber Afander wehrte es ihm, und ließ ihn ums 
bringen, - ' 4 


48. 


So wenig glänzend auch diefer Sieg fenn 
mochte, fo war doch Cäfar auf denfelben mehr 
als je. auf einen ftolz, weil er an einem und eben 

N D 3 dem⸗ 


IR. \ 
u den Feind erreicht — geſehen — gefchlagen babe. 


54 Ὅϊο Caßius Röm, Gefhichte, 
demfelben Tage, An Zeitraum Einer *) Stunde 


Die ganze, fehr beträchtliche Beute vertheilte er 
unter feine Soldaten; und weil Mithridates ehe: 
mals ein Stegespentmal wegen Ueberwindung des 
Triarius in der Gegend hatte aufftellen laffen, 
ließ er jeßt ein anderes dagegen errichten. Mies 
derreiffen wollte er doch-des feindlichen Königes _ 
Denkmal nicht, weil es den Kriegesgoͤttern ge— 
weihet war; aber durch Aufftellung des feinigen 
verdunkelte er jenes; und einigermaffen war dies 
mit Niederreiffen eins. Er nahm hierauf die 
ganze Gegend , die Pharnafes entweder den Roͤ—⸗ 
mern, oder mit ihnen verbiündeten Voͤlkern abs 
genommen hatte, in Beſitz, und theilte jedem 
fein verlornes Land wieder zu, einen Theil Ars 
meniens ausgenommen, den er dem Ariobarza= 
nes gab. Den Amifenern vergalt er durch gez 
fhenfte Freyheit,; dem Mithridat aus Pergas 
mus gab er die Tetrardie Galatiens mit dem 
Titel eines Königesd, und trug ihm den Krieg ges 
gen den Afander anf, um nad) deſſen Befiegung 
auch Bosporus in Beſitz zu nehmen, das der 
Weulofe Mann feinem Freunde entriffen hätte, 


49. 


*) Sveton Kap. 35. giebt, unftreitig richtiger, 
Bier Stunden an, 
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Nah Vollendung alles des, und nach zu: κ 
ruͤckgelaſſenem Befehl an Domitins, das Uebrige "or. 
einzurichten, gieng Caͤſar nach Bithynien, und 
von da zu Schiffe πα Griechenland und Ita— 
lien, wo er vieles Geld unter allen erdenklichen 
Titeln von jedermann, wie vorber, eintrieb, 
Bald mußte man ihm dad geben, was man etwa 
dem VPompeius verfprochen hatte, bald noch 
mehr als dies, als Strafgelder für angeſchuldig⸗ 
te Verbrechen. Die ganze Menge von Weihge— 
ſchenken tm Tempel des Herfnles zu Tyrus ließ 
er wegnehmen, weil diefe Stadt des Pompejus 
Gemahlin und Kindern Aufenthalt gegeben hats 
te. Auch befam er viele Siegesfronen von Fuͤr⸗ 
ſten und Koͤnigen, und zwar von Golde. Alles 
dies that er nichtaus Hartherzigfeit: er hatteder 
Ausgaben zır viele gehabt, und noch größere [αὖ 
er vor fich zu Unterhaltung feiner Heere, zum 
Triumph und andern Feyerlichfeiten, wodurch er 
ſich im völligen Glanze zu zeigen hoffte. Ueber— 
haupt hielt er viel auf Geld; „zwey Dinge, [ποτ΄ 
„er, müßten Macht gründen, erhalten und erhö- ' 
„hen — Soldaten und Geld. Eines müffe das 
„andere unterflügen — Nur der gut unterhal: 
„tene Soldat fey treu , und durch ihn verfchaffe 
„man fih Schäße; fehle es an einem von bey— 
„den, ſo doͤnne auch das andere nicht Deneben; es 

, ; Da 53 
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36 Dio Caßius Kim, φὐϊειών. 


τ. So hatte er über ἊΝ Punkt von je * each, 


6. 
207. und fich erklärt, 





2.150 


Nach Stalien alfo, nicht nach Afrifa, das 
doch zu wirklichen Kriege gegen ihn aufgereizt 
war, eilte er hin, weil die Unruhen in Rom, wie 
er hörte, auf einen gefährlichen Grad geftiegen 
waren. Dennoch) verfubr er audy Joßt gegen’ nies 
mand ftreng , wie ich. fchon vorher erzählte, πεν 
daß er auch hier vieles Geld erpreßte , und zum 
Theil, unter dent Namen freyrwilliger Geſchen⸗ 
fe, Kronen, kleine Standbilder und dergleichen 
empfieng, ıh ils als vorgebliches Darlehn, nicht 
nur don einzelnen Verjonen, fondern auch von 
ganzen Staͤdten aufnahm. Darlehn nennte er 
nenilich alle die Forderungen, zu denen er fonft 
feine ſchickliche Benennung fand; und dennoch 
trieb er auch diefe mit eben der Strenge, als 
würen es wirkliche Schulden, eim, und fie Einf: 
tig zuruͤckzuzahlen kam ihm nicht in, Sinn. „Sein 
„Vermoͤgen, ſagt er, habe er zum Wohl des 
„Staats zugeſetzt, Dies noͤthige ihn jetzt, Ka— 
„pitalien zu ſuchen.“ Daher kam es auch, daß 
er in die vom Volke gewuͤnſchte Herabſetzung der 
Schuſden nicht willigen wollte: „Ich bin ja 
„ſelbſt, fagt? er, fo viel fihuldig.* Zu verfens 
nen war οὐ bey dem allen, wicht, daß er feine 

Macht 


. 


* 
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Macht mißbrauchte, fremdes Gut an {Ὁ zu brin⸗ m 
gen. Jedermann war deshalb mit ihm unzufrieden, R 


und feine Freunde felbit. Dieſe hatten viele der 


eingezogenen Güter, zum Theil über ihren mahz - 
ren Werth an fich gefauft, in’ der Hoffnung, fie 


von ihm geſchenkt zu erhalten; aber fie — 


ihm das volle Geld bezahlen, 


St, 


Ueber diefe Unzufriedenheit feßte er fich nun 
zwar hinweg, indeffen fuchte er doch jede Elaffe 
von Bürgern einigermaßen bey Gutem zu erhal— 
ten, Für viele bezahlte er famtliche, - feit dem 
Anfange des Krieges mit Pompejus aufgelaufes 
ne Zinfen, und den Miethzius, wenn ἐν nicht 
die Summe von fünfhundert Drachmen überftieg, 


auf ein Kahr *). Ueberdies feßte er die Zaren 


der Grundftüde, für welche die Zinfen durch 
Geſetze beftimmt waren, auf ihren jeßigen Werth 


herunter, denn wegen der großen Menge eingezos 


ner Guͤter waren fie im Preiße fehr gefallen. So 


machte er ſich diefe verbindlich, feine Anhänger 


und Mitftreiter aber, wenn fie Senatoren waren, 
D 5 durch 

Vergl. Sveton Kap, 38. und Erneſtis Note. 
Spetons 2000. Seſtertien, und Dioͤs 500. Drad- 
men find übrigens einander am Werthe gleich, und 
eine Drachwme ift unasfahr 4 Gr. unfered Geldes. 
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dureh Priefterämter, oder obrigkeitliche Würden, 


theils auf den Reſt des laufenden. Jahres, oder: - 


aufs nächjie, Um defto mehrern feine Erfeunt- 
lichfeit bezeugen zu koͤnnen, ermennte er zehen 
Prätoren aufs folgende Jahr, und Priefter über 
die bisher gewöhnliche Zahl. Die Collegien der, 
Oberpriefter, (Vontifer) der Augurn, zu denen 
er felbft gehörte, und der Funfzehnmänner - vere 
mehrte er, jedes mit einer Perſon, ob er gleich 
vorher alle Priefterämter in fich zu vereinigen ges 
fuhrt, und der Eenat es ihm, bewilliger hatte. 
Die Ritter aber, die wirkliche Dienfte gethan 
hatten , die Genturionen , und geringern Dfficiere 
belohnte er unter andern auch durch Aufnahme in 
den Senat an die Stelle der im Kriege geblies 
benen. 

| ἢ 52. 

Aber feine unruhigen Soldaten machten ibm 
Sorge. Mit großen Belohnungen hatten fie ſich 
geſchmeichelt: die fie erhielten, waren nicht’eben 
unter ihrem Berdienfte, aber doch unter ihrer (δ τς 
wartung, und fo rebellirten fie. Die meiften dies 
fer unruhigen Köpfe waren in Campanien, und 
follten nach Afrita voraus eingejchifft werden. 
Viel fehlte nicht an der Ermordung des Sallu: 
ftius, den man zum Präror ernannt hatte, um 
ihn einer Stelle im Senat wieder *) füb'g zu 

machen. 
*) Ὁ. B. 40. Kap. 63. 
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machen. Weil er heimlich fih fortmacdte, um α. 
zu CAfar nach Rom hi: zueilen, und die Rebel—⸗ R. 6: 

707- 
Yen zu entdecken, festen fie ihm in großer Men— 
gerad, ſchonten Feine Seele, und brachtenuns | 
ter andern, die ihnen unterwegs begegneten, 
zwey Senatoren um, Sobald Eäfar ihre Ankunft 

. erfuhr, wollte er zwar die prätorifchen Cohorten 
genen fie anchfen laſſen; weil er aber befürchte: 
te, auch diefe möchten den Rebellen beytreten, ſo 
blieb er bis ;u ihrer Ankunft vor der Stadt τς 
big. Nun ſchickte er an fie, und ließ fragen, in | 
"welcher Abficht fie gefommen, und was ihr. Bes 
gehren wäre. Auf die Antwort, fie müßten mit 
ibm felbft fprechen, erlaubte er-ihnen zwar in die 
Stadt zu fommen, doch ohne Waffen, nur Geis: 
tengewehr ausgenommen, das fie ohnedem aud) 
fonft in der Stadt zu tragen pflegten, und jet 
am wenigften abzulegen geneigt zu ſeyn ſchienen. 


53+ 


Diel hatten fie von ihren Strapazen und Ges 
fahren geſprochen, viel von ihren Erwartungen, 
auf die ihnen ihr Verdienft ein Recht gäbe, und 
nun drangen fie ungeftüm auf ihren Abſchied; 

nicht daß fie dienftlos zu feyn gewuͤnſcht hatten — 
nichts weniger , denn Habfucht war ihnen durch) 
die Länge der Zeit zur Gewohnheit geworden — 
fondern in dem Zahn, Caͤſar werde fich ſchre⸗ 
en 


* \ 
΄ 
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cken laſſen, und wegen des bevorſtehenden Afri⸗ 


kaniſchen Krieges ihnen: alles bewilligen muͤſſen. 


Er aber ließ ſich auf nichts ein, ganz kurz war 
feine Antwort: „Ihr habt ſehr recht, Oviriten 
„— ſeyd durch Kriegsbefchwerden und Wunden 
„entkraͤftet —“ und fo entließ er fie alle auf der. 
Etelle ihres Dienftes mit der gleihgältigften Mie⸗ 
ne, verfprach auch denen, die ihre Dienftjahre 
ansgehalten hätten, Belohnungen. Eine ſolche 
Erklaͤruug wor für fie Donnerfchlag , fie verriet 
ihnen feine Gefinnung mehr als zu deutlich, und 
befonders kraͤnkte ſie dies, daß er fie Quiriten, 
nicht Soldaten genennt habe, Demüthig, und 
in Zurcht firenger Beſtrafung, änderten fie auf 
einmal ihre Gefinnungen, und fparten nicht 
Bitten, nicht Verfprechungen, ihm mit dem bez 
fien Willen noch ferner zu dienen, und den Krieg 
ganz allein zu beendigen. Nun hatte fie Caͤſar, 
wo er fie haben wollte, und da indes einer ihrer 
Anführer, war’s aus eigenem Antrieb, oder denz ' 
Caͤſar gefällig zu werden, für fie ſprach und bat, 
gab Caͤſar die Antwort: „Entlaffen follt ihr feyn, - 


„alle, die ihr hier feyd, und jeder andere, deſſen 


„Dienſtjahre zu Ende find. Ich kann euch alle 
„ſehr wohl miffen, An euren Belohnungen will 
sich euch dennoch nichts Fürzen. Das möcht? 
„ich mir Doch nicht gern nachjagen Taffen, ich 
„hätte euch nur den Gefahren des Krieges. aus— 
„geſetzt, und ware dann uuerkenntlich geblieben. 

„zwar 


s 
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„zwar, (end ihr valle, noch) ‚fo. „ganz. gefund und gi 
„munter, nichts hindert euch ſonſt, noch ar, a 


„zu dienen, nur am Willen fehlt εὖ, und — ihr 
„ſolt euren Willen haben.“ 

| | 3 54. 

Kur Berftellung war ed, Die fo aus ihm 
ſprach, denn fie waren ihm nichts weniger als 
entbehrlich ; und nun theilte er ihnen Laͤndereyen / 
theils dem Staat, theils ihm ſelbſt gehoͤrig zu, 
dem einen da, dem andern dort, und fo, daß fie 


fo weit als möglich von einander getrennt wur⸗ 
den, und nicht beyſammen gelaffen, entweder dem 


nächften Feldherrn furchtbar ,. oder zu neuem 


Aufruhr geneigt feyn möchten. Das ihnen ſchul⸗ 
δίας Geld, das er ihnen in groffer Menge, und 


fat bey jeder vorgefallenen Gelegenheit verſpro⸗ 


chen hatte, erbot er ſich entweder gleich jetzt ab⸗ 
zutragen, oder in kurzem mit Zinſen zu bezahlen, 
Durch alle, diefe Erflärungen trieb er fie fo ein, 
daß auf einmal ihr Trotz verſchwand, jeder ihm 


noch danken zu muͤſſen glaubte. Endlich entließ 


εἰ fie mit. den Morten : : „©o. habt ihr dann 
4 nichts weiter an mich zu fordern, und ich zwin⸗ 


„ge Keinen, länger Soldat zu ſeyn. Will aber - 


»» der. eine vder der andere. fregwillig mir meine 
2) Kriege vollenden helfen, den will ich mit Ver⸗ 
„gnuͤgen — Dies war für fie ausneh⸗ 

men⸗ 
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mende Freude, und alle wollten gern von neuem 


mit ihn zu Selde ziehen. * 


55. 

Caͤſar ſonderte alſo die unruhigen Kopfe von 
ihnen ab, nicht alle, ſondern nur die ‚ welche 
nicht fo ganz ſchlimm waren ‚und vom Feldbau 
ſich nähren Fonnten; die übrigen nahm er wieder 
an. So machte er ed auch bey der übrigen Ar— 
mee. Ale Brausfüpfe, und die zu viel Unheil 
fiften Fonnten, nahm er mit fih aus Stalien, 
um fie auffer Stand zu ſetzen, Unruhen aufzures 
gen; aben in Afrifa ergriff er jede Gelegenheit, 
bald unter dem , bald unter jenem Vorwande, 
fie dem Tode Preis zu geben. Durch fie ward er 
Sieger der Feinde, und ward zugleich fie. los, 


So fehr er auch Menſchenfreund, fo nachfehend 


er gegen jedermann, und befonders gegen feine 
Eoldaten war, fo haßte er doch Aufrährer vor 
ganzem Herzen, und ftrafte fie mit Aufferfter 
Strenge. Dies waren feine Thaten in diefent - 
Sahre, in dem er mit voller Macht eines Dicta— 
tors zum zweytenmal herrfchte, und die zu Ende 
dejjelben ernennten Conſuln Talen und Datinius 
von ihrem Amte den leeren Namen führten. 


56. 
Nach Afrika gieng er uͤber, ohne ſich vom 


ſtrengen Winter abhalten zu laſſen. Aber eben 
dies 
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dies befoͤrderte ſeine Siege, weil er feinen Geg: 
nern ganz unvermuthet Fam. Weberhaupt war 
Geſchwindigkeit, und unerwartet fchnelle Unter: 
nehmungen ihm immer Hanprregel gemefen, 
Wenn man überlegt, was ihn foweit über alle 
Helden feiner Zeit hinmwegfegte, fo wird man, fie 
und ihn ‚gegen einander geftellt , gerade darin 
fein Hebergewicht finden. Afrika's Liebe hatte er 
nie gehabt, und nach Eurio’s Tode *) erklärte 
ἐθ fi) ganz wider ihn. Darus und Juba bes 
faffen es, und zu ihnen hatten fich noch Cato 
und Scipio, und andere ihres Anhanges , wie 
ich fchon oben erzehlte, gerettet. Diefe Männer 
hatten feitdem gemeinfchaftliche Sache gegen ihn 
gemacht, und nicht nur auf dem feften Lande 
ſich zu einem Kriege bereitet, fondern auch auf 
Eicilien und Sardinien Angriffe mit der Flotte 
gethan, die Staͤdte graufam behandelt, Echiffe 
mirgenoinmen, und Werfen und anderes Eifen- 
werk, an dem fie faft am meiften Noth Titten, 
‚erpreßt, Endlich, weil man ihnen Feine Armeen 
entgegen ftellte, und Eajar in Negypten und Rom 
fo lange verweilte,, erweiterten fie Plan und Zum 
rüftung dahin, def fie den Pompejus nach Spa⸗ 
nien herüber gehen ließen. Sie hörten , diefe 
Provinz fey zum Aufruhr geneigt; und in der 
Meynung, man würde den Sohn des groffen 

Pont: 


- 3) Θ. 8 41. Kap. 41, 2 


R. 


3* 
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Ἢ Pompejus mit offenen Armen empfangen, mach⸗ 
NR. ©: se man den Plan, Er folte, fobald als moͤglich, 
22 Epanieniin Nube.feen, und von da nach Rom 


felbft hineilen , und fie wollten zu gleicher Zeit - 
mit der Flotte nach Stalien ſegeln. 


RESTE 


Anfangs fahen fie fich einigermaffen dadurch 
behindert, daß theils Darus dem Scipio das 
Dberfommando aus dem Grunde fireitig machte, 
weil er länger General in der Gegend wäre, theils 
Juba, auf feinen Sieg ſtolz, Oberbefehlsha⸗ 

ber ſeyn wollte. Mehr einig waren Scipio 
und Cato, jener an Rang, dieſer an δια ὦ, 
allen übrigen. uͤberlegen, und beyde wuß⸗ 
ten es durch gütliche Beredung fo einzuleiten, 
daß jene dem Scipiv das Hauptfommando übers 
liegen. Cato hätte fich gleiche Gewalt mit ihm, 
oder "auch die höchfte anmaßen koͤnnen, aber er 
wollte felbft nicht, theils weil er Eiferfucht unter 
Generalen für nachtheilig hielt, theilö, weil er 
dem Hange nach unter jenem ſtaud. Ueberhaupt, 
daß es, wie überall, fo befonders im Kriege 
daranf anfomme, in Beflimmung der Hauptperz 
fon eines Gefchaftes ſich nach deu, Geſetzen zu 
richten, überließ ex jenem gem die höhere Ges 
walt, und trat ihm noch uͤberdem ſeine mitge⸗ 
brachte Armee ab. Da hernach Utika [Φ des 
Der: 
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Verdachtes eines heimlichen Verſtaͤndniſſes mit n. 
Eafar fhuldig machte, und nicht viel fehlte, daß R. Aa 
die übrigen Feldherren diefe Stadt dem Erdboden 
gleich zu machen befchloffen harten, fo bat er für 

fie , übernahm die Stelle eines Kommandanten _ 
darin, und man-übertrug ibm Land und See in 

der ganzen Gegend in Obacht zu nehmen, Alle 
übrige Macht war in Scipios Händen, und fehon 

fein Name erweifte bey allen feinen Anhängern 

ein günftiges Vorurtheil, das freylic) nur in dem 
thörigten Wahne feinen Grund hatte, daß noch 
fein Scipio in Afrika unglüclich gemefen fey, 


58. 


Chfar erfuhr diefen Umftand ; und weil er 
bemerkte, daß felbft feine Soldaten daran glaub- 
ten, und zaghaft wären, fo ließ er einen Mann aus 
dem Gefchlegyte der Scipionen, der auffer diefem 
Geichlehtsnamen noch den Beynamen Saly: 
tio *) führte, kommen, und dann trat er feine 

Ueber- 


» 


4“) Salutio anflatt des im Terte ſtehenden Sa: 
fatton. Jenes haben auch andere Gefchichtfchreis 
ber. Ohne Zmeifel hat Caͤſar auch dieien Namen 
für den Aberglauben feiner Soldaten zu benutzen 
geludt. Denkt nur, fagte er, der Mann heift 
Scipio, und alle Scipionen maren in Afrika 

luͤcklich — und heiſt Salutıo (von -Salus, 
[ὁ ἃ — ὁ, und mens ihr fo eınen Mann unter 
euch habt, dann müßt ihe ja nothwendig fiegen. 


Dio Lafl. 2. 5. € 


N. 
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Ueberfahrt nach Adrumetum an, (denn Utika 


. war ihm zu ſtaxk beſetzt,) und ehe der Winter 


feine Gegner fo etwas vermuthen ließ , legte er 
mit feinen Schiffen an. Im Ausfteigen aus dem 
Schiffe begegnete ihm ein Zufall, den er, fo fehr 
er auch Unglüd zu verfündigen ſchien, dennoch 
zu feinem Vortheile auszulegen wußte. Indem 
er das Land betrat, ftolperte er; feine Soldaten 
fahen ihn mit der Nafe auf die Erde fallen, ver— 
Iohren allen Muth, machten fi Kummer und 
Unruhe er aber befaß Gegenwart des Geiftes, 
dehnte hingeftredt die Arme aus, umfaßte und 
füßte die Erde, als wäre er mir Willen hingefals 
len, und rufte mit lauter Stimme: „Nun, Afrife, 
„hab’ ich dich.“ Dann rüdte er zwar gegen 


Adrumetum vor, ward aber zurücgefchlagen, 


und fogar mir Gewalt aus feinem Lager getries 
ben, und gieng alfo vor eine andere Stadt, Rus: 
pine. Hier nahm man ihn auf, er hielt feine 
MWinterquatiere da, und zog in der Folge von da 
aus zu Felde. Dies waren feine Thaten in dem 
Jahre. 


ehr) 
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Sm folgenden Jahre war Caͤſar Dictator 
und Gonful zugleich, beydes zum dritteimal, und 
Lepidus fein Gehülfe in beyden Aemtern. So— 
bald diefer Mann den Caͤſar zum Dietator ernennt 
hatte *), ſchickte ihn der letztere fogleich nach nies 
dergelegter Prätur in das bieffeitige Spanien, 
und erfannte ihm bey feiner Zurüdfunft die Ehre 
‚eines Triumphes zu, ob er gleich Feine Schlacht 
gewonnen, nicht einmal eine geliefert hatte, Man 
gab vor, er habe doc) an dem Norfall zwifchen 
Kongin und Marcell **) Theil genommen, Frey: 
lich fonnte er vor dem Triumphwageu ber nichts 
auffahren laffen, als das von Bundsgenoffen ers 
preßte Geld ; aber Cäfar ſchmeichelte doch dadurch 
dem ehrgeizigen Mann, und nahm ihn bernach 
zum Amtögenoffen in beyden Würden an. 


2, 


Schon hatten diefe Männer ihre Nemter an« 
getreten, ald Rom über Wunderzeichen unruhig 
zu werden Urfache fand. Ein Wolf ließ fich [ἐπ 
hen, und ein Schwein Fam zur Welt, ein wah— 
rer Elephant bis auf die Füffe. In Afrika hats 
ten Petrejus und Labien die Zeit, wo Caͤſar in 

| den 
+) (Ὁ, BUN, δὰ — 36 
**) B. 42. K. 15. 
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den Doͤrfern auf Furagiren aus war, und feine π. 
Neuterey fich von der Seeluft πο nicht völlig Ἄς 
erholt hatte, Π dazu erfeben, fein Fußvolk mit 


᾿ Numidiern anzugreifen. Caͤſars Legionen geries 


then in Anordnung ; viele wurden auf der Stelle” 
niedergemacht, und der ganze Reſt, auf eine Ans 

ει höhe zufammengedrängt, würde daranf gegau— 
gen feyn, wenn nicht auch die Keinde fich ſchwer 

verwundet gefühlt hätten. Doch fchon dies war 

genug, Caͤſarn in Beforgnis zu fegen. Wenn er 

überlegte, daß er. von fo wenigen fchon einen 

ſolchen Verluft erlitten, und jeden Augenblick die 

Nachricht von Scipio's und Juba's Ankunft bes 

ftättiger zu fehen befürchten mußte, fo Fount’ er 

allerdings nicht anders, als fehr verlegen ſeyn, 

welchen Weg er etwa einfchlagen follte. Den 

Krieg tiefer ıns Land zu fpielen, war er noch 

nicht recht im Stande; an dem Drte, wo er jeßt 

ftand, zu bleiben, war, auch wenn die Feinde 

ihm nicht angriffen, bey Mangel an Lebensmitteln 

gefährlich ; und aufzubrechen, zu einer Zeit, wo 

die Feinde von der Land» und Geefeite auf ihn 

andrangen, unmöglih. Dies machte, feine Ver: 

legenheit fehr natürlich, 


4. 
In folder Bedraͤngniß verſchafte ihm ein 
gewiffer Publius Sittius , (wenn anders er, 
6 und 


ἘΝ ἢ 
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und nicht ein Gott durch ihn wirkte,) erſt Luft, 


ag dann — Sieg. Diefer Mann, aus Stalien vere 


trieben, zog ποῦ andere Flüchtlinge an ſich, 
gieng nach Mauritanien über, und bat den Boc— 
bus, ein Kleines Corps anführen zu dürfen. 
Nun Feldherr, entwarf er den Plan, fich zum 
Retter Caͤſars, dem er nicht die geringfte Ber— 
bindlichkeir ſchuldig, nicht einmal von Perfon bes 
kannt war, aufzumwerfen, und ihm feinen Krieg 
vollenden zu helfen, Unmittelbar konnt er ihm 
freylich jeßt nicht beyftehen (δὲ wußte, daß Cäs 
far zu weit von ihm ftand , glaubte auch, daß 
feine Hülfe bey dent Kleinen Corps, das er wirk⸗ 
lich hatte, nur geringen Nachdruck geben koͤnnte. 
Er benußte alfo den Zeitpunft , wo Juba ſein 
Reich von Soldaten entbloͤßt hatte, drang in 
Numidien ein, und verheerte dieſes Land, und 
Getuhen, das auch unter Juba's Zepter ftand, 
Der König ſah ſich gemöthiget , ‚feinen ganzen 
Plan aufzugeben, und mitten im eifrigen Marfch 
(nah Caͤſar hin) mit dent gröffern Theile feiner 
Armee umzufehren, Einen geringern Theil derfel: 
ben hatte er zu dem Scipio fhon vorher ſtoſſen 
laſſen, und hätte er felbft fommen koͤnnen, fo war 
25 ganz augenſcheinlich, daß Cäfar beyden un? 
möglich gemachfen gewefen wäre. Wollte doch 
Caͤſar anfangs nicht einmal mit Scipio allein fich 
imeffen ! Wort den Elephanten fürchtete er fich 
am meiſten, theils in der Schlacht, noch mehr, 

weil 
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weil fte feine Reuterey ſchon einmal: auseinander Δ —* 


geſprengt hatten. 


4. 


Laͤſar ſuchte alſo fein Lager wenigſtens, fd 
gut er konnte, zu ſichern, und ließ auſſer mehrern 
Truppen auch Elephanten aus Italien fommenz 
nicht als ob er mit ihnen eben groſſe Thaten zu 
thun geglaubt haͤtte, (denn ihre Zahl war ſehr ge— 
ring,) ſondern nur, daß ſeine Pferde, an ihren 


708. 


Anblick und Gebruͤll gewöhnt, die feindlichen B 


nicht mehr fo furchtbar finden möchten. Binnen 
ber Zeit fah er fich von Getulern , nnd einigen 
andern nahe wohnenden Völkern verftäarkt; von 
den leßtern theild in Hinficht auf die Getuler, 
die, wie fie hörten, von ihm groffe Belohnungen 
befommen hätten, theils in Erinnerung an den 
Marius, mit dem Cäfar verwandt war, In der 
Lage befand er ſich, als der Succurd aus Sta> 
lien, zwar fpät, aber nach überfiandener Gefahr 
von Sturm und Feinden, doch endlich glücklich 
anfam. Und num ſchraͤnkte er fich nicht mehr auf 
Bertheidigung ein, eilte viel nehr, den Scipio 
vor Juba's Ankunft in einer Schlacht zu befiee 
gen. Er rüdte alfo gegen ihn vor nach der 
Stadt Uszitta hin, und faßte nach Vertreibung 
der Feinde Pofto auf einem Hügel, von dem er 
Stadt und Scipio's Lager überfehen konnte. Sci—⸗ 

E 4 pio 


ft. 
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pio griff ihn zwar an, aber Caͤſar ſchlug ihn zu⸗ 


Sruͤck, und feine Reuterey that jenem im Nachſe— 


gen groffen Schaden. Diefen Poften behauptete 
er aljo, und zog Linien um ſich her, dann trieb 
er den Labien aus einem andern auf der andern 
Seite der Stadt, beſetzte auch den, und ſchloß 
nun die Stadt von allen Seiten ein. Scipio trug 
doch Bedenken, ein Treffen zu liefern, das fuͤr 
ihn vor Juba's Ankunft gefaͤhrlich werden koͤnn⸗ 
te. Er ließ alſo dieſen erſuchen, zu ihm zu {τος 
fen; und weil er nicht fommen wollte, bot er ihm 
alles, was die Homer in Afrika befaßen, zur Be— 
lohnung an. Dies that Wirfung : Juba trug 
den Feldzug gegen den Sittius andern Genera: 


len auf, er felbft 3904. von neuem wider (δὲς 
farn an, 


5. 


Indes verſuchte Caͤſar auf alle moͤgliche Weir 
fe den Scipio zu einer Schlacht zu locken. Weil 
er ed dahin nicht bringen Fonnte, ließ er deffen 
Soldaten freundlich befprechen,, und in kleinen 
unter fie vertheilter fliegenden Blättern zufagen, 
die Eingebohrnen bey ihren Befitungen unge: 
Franke zu laſſen, und ihnen zu erlauben hinzuge⸗ 
ben, wohin fie wollten; Nömern aber völlige 
Derzeihung, Belohnungen und alles zu geben, 
wozu er [Ὁ gegen felne eigenen Soldaten ver: 

bun: 
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bunden fühlte. Wirklich Todte er dadurch viele 
von ihnen an fich. Scipio wollte zwar aud) fol, R 
he Briefchen und fehmeichelnde Verſprechungen 


unter Caͤſars Heere verbreiten, um vielleicht auch 
einige auf feine Seite zu ziehen, aber οὐ gelang 


ihm. nicht, ihre Treue wanfend zu machen; nicht 
ö ) 


als ob gar Feiner Luft gehabt hätte, zu ihm übers 
zugehen ‚ wenn er ihnen eben folche Vortheile, 
wie Cäfar , angeboten. hätte ; fondern eben des= 
wegen, weil. er ihnen Feine Belohnungen ver: 
fprach : nur immer fie aufforderte, Volk und 
Senat zu Rom vom Tyrannendrude zu befreyen, 
Dies Fang -nun freylich edel und patriotiſch, 


aber 1651 fchien es doch nicht am rechten Drte an⸗ 


gebracht zu feyn, und machte nicht den minde— 
ſten Eindrud. 


6. 


Dies geſchah, ſo lange noch Scipio allein 

im Lager ftand , aber Juba's Ankunft gab der 
Sache ein ganz anderes Anfehen. Beyde forder: 
ten nun ihren Feind felbfi zur Schlacht auf; und 
weil er fich nicht einlaffen wollte, beunrubigten 
fie ihn, und ihre Reuterey machte viele nieder, 
die ſie auſſer dem Lager zerfireut antraf. Caͤſar 
hatte jetzt Feine Luft, fich einzulaffen, fuchte nur 
- feine Schanzen zu behaupten, half fich mit kuͤm— 
merlich geraubten Lebensmitteln hin, und erwar: 
ξ ς tete 


4 
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tete Verſtaͤrkung aus Italien. Spaͤt, nad) dies 


* Ion Gefahren, umd nicht in oblliger Zah! Fam fie 


an, denn man hatte fie nur einzeln zufanmtenges 
bracht, und es fehlte an Schiffen, fie alle auf 
einmal tüberzuführen, Indes nahm er fie, fo 
guter fie fand, faßte neuen Muth, und rückte 
in Schlachtordnung ans feinem Lager heraus. 
Huch) feine Gegner zogen in gefchloffenen Glie— 
dern an, aber es Fam nicht zur Schlacht. Dies 
trieb man einige Tage; aufs hoͤchſte Fam es zwi⸗ 
{hen der Reuterey zu kleinen Gefechten: man ı 
zog fich wieder zuruͤck, und Fein Theil wagte etz 
was, das ins Groſſe gieng. 


7. 


Caͤſar, uͤberzeugt, daß die Gegend feine Ab⸗ 
ſicht, den Feind zu einer Schlacht zu noͤthigen, 
nicht beguͤnſtige, brach ſchnell nach Thapſus 
auf. Wollen ſie, dachte er, dieſe Stadt retten, 
ſo kommt es zur Schlacht; wollen ſie nicht, nun 
ſo iſt Thapſus mein. Dieſe Stadt liegt einiger— 
maßen auf einer Halbinſel, auf der einen Seite 
vom Meer, auf der andern von einem Landſee 
beſchraͤnkt. Die Erdzunge in der Mitte iſt ſo eng 
und ſumpfig, daß man zwar auf zweyen, aber 
ſehr ſchmalen Wegen, oben und unten am Sum— 
pfe bey dem felſigen Geſtade vorbey an die Stadt 
kommen kann. Vor dieſer Stadt kam alſo Caͤſar 

über 
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über diefe engen Wege an, nnd zog Graben und m. 


Schanzen um fie ber: Die Einwohner , zu 

ſchwach zum Widerftande, Fonnten das nicht bins 

dern; Scipio aber und Juba bemuͤhten fich, eben 

an diefer Erözunge, wo fie ans fefte Land ans 

ſtieß, durch Wall und Graben von beyden Sei— 

ten eine andere Berfhanzung entgegen zu feken. 
8. 

Indem ſie mit diefer Arbeit befchaftiget wa⸗ 
ten, mit jedem Tage in derfelben fortruͤckten, 
und, um defto fchleuniger ſich eine Bruftwehr zu 
verfchaffen, an den noch nicht verfchanzten, und 
dem Eindringen der Feinde ausgeſetzten Orten 
Elephanten hinftellten, überhaupt in ihrer Arbeit 
fehr enifig waren, griff Cäfar Scipio’s Corps uns 
vermuther an, ließ die Elephanten von weiten 
durch Schleuderfteine und Wurffpieße ſcheu ma— 
hen, und dann auf der Flucht verfolgen; und 
fo Fam er den Schanzarbeitern,, ehe fie fich’s vers 
fahen,, auf den Naden, brachte auch fie zum 


Weichen, und im Nachfegen drang er nebft ihnen 


in ihr Lager ein, und eroberte es im erften Anz 
griffe. Juba gerierh darüber in folche Furcht und 
Schreden, daß er nicht nur Feine Schlacht zu 
wagen, nicht einmal fich im Lager zu halten ges 
traute, In ſchneller Flucht eilte er in fein Reich 
zurück; und weil ihn auch bier niemand aufneh⸗ 

men 
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men wollte, beſonders da kurz vorher auch Sit- 


tius das ihm entgegen geftellte Corps gefchlagen 


hatte, fo gab er nun alle Hoffnung fich zu τοῖς 
ten.auf, verabredete mit. ‚dem. Detrejus, der 
auch. Feine Begnadigung zu hoffen hatte, einen 
Zweykampf, und beyde flürjten todt über einau⸗ 
der zur Erde, 


9. 


Chfar nahm nad) Zuba’s Abzug die Ver: 
fhanzungen in Befiß, und ließ alles, was ihm 
in den Weg Fam, niedermachen, ohne felbft die 
zu fohonen, die das Gewehr ftredten. Dahn be: 
maͤchtigte er ſich der Übrigen Städte ohne Wider: 
fand, bezwang ganz Numidien, machte es zur 
Kömerprovinz, und den Salluftius zu deffen - 
Statthalier, oder vielmehr zu deffen gierigften 
Raͤuber. Was der Mann nicht erpreffen konn— 
te, das raubte er mit Gewalt, fo δαβ er auch 
deshalb vffentlicy angellagt ward, und fich um 
fo mehr der fhimpflichften Verachtung ausfeßte, 
da er, der große Moralifi, der mit fo wegwer- 
fendem Epotte von den Blutigeln der Provin— 
zen’ gefchrieben hatte, 1686 feine Moral durch 
fein eigenes Beyfpiel widerlegte. Mochte ihn 
doch Caͤſar von der Anklage frey forechen 
— cine bleibende Schandſaͤule fand er in eiges 
nen Schriften da, Nah Ernennung. eines [0 

faubern 


% 
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faubern Statthalters machte num Caͤſar diefe 4 
Einrichtung: der Theil Libyens in der Gegend u N 
von Karthago, der auch überhaupt Afrike (im ἢ 
engern DBerftande) hieß, ward nun, weil er 
ſchon lange vorher erobert war, Altafrifa; Nu⸗ 
midien aber, das man jet das erftemal un? 
terjocht ‚Hatte, ' YIeuafrifa genennt, - Ecipio, 

der Schlacht entronnen, war zwar ſo gluͤcklich, 

ein Schiff zu erreichen, und wollte nad); ρας 
nien zu dent Pompejus übergehen, ward aber 
nad Manritanien verfchlagen,, und brachte fich 
aus Furcht , den Sittius in die Hände zu fals 
ten, felbft ums Leben. 


Io, 


Und — Cato, durch viele aus der Schlacht 
Entronnene verflärft, wollte. vor den Riß tres 
ten, und ſich gegen Cäfar, fo gut er fünnte, 
wehren, Weil er aber bey Utifa’s Bürgern, 
die fchon vorher dem Läfar nicht abgeneigt wa= 
ren, und jest ihn Sieger ſahen, Fein Gehör 
fand, und die bey ihm befindlichen Senatoren 
und Kitter, aus Furcht, von jenen ausgeliefert 
zu werden, im Begriff fanden, die Stadt zu 
verläffen, gab et zwar den Gedanken der Ges 
genmwehr, den er doch unmöglich ausführen Fonns 
te, auf, konnte [ὦ aber auch nicht entſchlie— 
Ben, ὦ an Caͤſar zu ergeben, Nicht als ob 

" er 


υ. 
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er Haͤrte von Seiten Caͤſars befuͤrchtet haͤtte, 
(denn er wußte mehr als zu gut, daß Caͤſar 
nichts mehr wünfchte, als ihm das Leben zu 
erhalten, war es auch nur, um den Ruhm bes 
menfchenfreundlichen Siegers zu verdienen;) 
nein — er war ein zu eifriger Liebhaber der Sreys 
beit — einen andern über fich zu fehen Fonnte er 
yon feinen Troße nicht erhalten, und der Ger 
danfe, vom Käfar Begnadigung annehmen zu 
follen , war ihm unerträglicher, ale felbft der Tod, 
Er lieg alfo die in der Stadt befindlichen Römer 
zufommen fommen, fragte einen jeden, wohin 
er ſich etwa zu retten gedächte, und entlief fie 
mit Geld auf die Reiſe — „Und Du, mein 
„Sohn, geh, wirf dich dem Caͤſar im die Ars 
„me. — „Und warum nur id), fragte der 
„Sohn, und nicht auh du“? — „Deswegen, 
„weil ich, in Zeiten gebohren, wo man noch frey 
„handeln, frey fprechen durfte, jeßt, bey der 
„Metamorphofe, den alten Naden nicht unter 
„das Zoch der Knechtſchaft beugen mag ; bu aber 
„biſt in anferer neuen Melt jung geworden, und 
„erzogen, und Dir gebührt es, Dich an den Geift 
„deines Jahrhunderts anzufchmiegen,“* 


ΣΙ, 


Sp ſprach er, entfchuldigte fih ben τ 
Bürgern wegen feines Betragens in ihrer Stadt, 
gab 
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gab ihnen den Reſt ihrer Shakfammer, und was 1, 
er fonft noch von ihnen beſaß, zuruͤck, und nun RC 
war fein einziger Wunſch der, Cäfars Ankunft 

nicht zu erleben. So lang’ es Tag war, konnt' 

er num zwar feinen Entſchluß nicht ausführen, 
denn er hatte an feinem Eohne und Freunden zu 
genaue Beobachter ; aber am Abend legte er heim= 

Ich einen Dold unter fein Hauptliffen, und 
ließ ſich Plato's Dialog von der Unfterblichkeit 

der Seele geben, entweder um den Seinigen allen 
Verdacht eines freywilligen Todes zu Benehmen 

und ſich allein gelaffen zu fehen, oder aus dem 
Buche einige Trofigedanfen gegen die Bitterfeit 

des Todes zu fchöpfen. Diefe Schrift war zu 
Ende, Mitternacht war es, und num zog er den 
Dolch hervor, ftieß fich ihm in den Unterleib, und 
inmwenig Augenbliden würdeer an Verblutung ger 
ſtorben ſeyn, wenn er nicht vom Ruhebette gefals 

len, dadurch ein Gepoiter gemacht, und die im 
Borzimmer Schlafenden gewect hätte. Aber nun 
ſtuͤrzten Sohn und Freunde in fein Gemad) herein, 
brachten die Eingeweide fanft in den Unterleib zu— 
ruͤck, und verbanden ihn, Gie thaten, mas fie 
Tonnten, nahmen den Dolch weg, und fchloffer 

die Thüre ab, am ihn der Ruhe genieffen zu laſ— 

fen; (denn daß feine Wunde toͤdtlich wäre, glaub⸗ 

ten fie noch immer nicht;) aber er wühlte mit 
beiden Fäuften in die Wunde hinein, riß den 
Berband ab, und = farb, Sp erwarb Leto, 
der 
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n. ber größte Nepublifaner, der Mann, der See 
N. ©. lenſtaͤrke und Stätigfeit des Charakters mehr als 
einer feiner Zeit befaß, fich auch noch durch feis 
nen Tod den größten Ruhm, und man nennte 
ihn feitdem den Uticenſer, weil er in Utifa diefes 
rühmlichen Todes ftarb, und auf Öffentliche Kos 

fien der Stadt begraben ward, 


12, 


Caͤſar zürnte auf den fonderbaren Mann, 

der die Ehre, ihm das Leben zu erhalten, ihm 
beneidet hätte, und ließ, wie feine Gewohnheit 
war, deffen Sohn, und viele andere hingehen, 
wohin fie woliten, Einige unterwarfen [ὦ ihm 
freywillig gleich jest, andere nachher , um feinen 
Zorn durch die Zeit mehr verfühlen zu laffen, und 
— allen ward verziehen, Afranius aber und 
Sauftus Fonnten fich - zu einer freymwilligen Uns 
terwerfung, in der fie ihren gewiffen Tod fahen, 
nicht entſchließen; fie flohen alfo παῷ Mauritas 
nien, wurden aber vom Gittius aufgegriffen. 
. Ungehört ließ diefe Caͤſar, wie Gefangene hin= 
richten; dem Lucius Lofer hingegen, ob er 
gleich mit ihm verwandt, und fich willig an ihn 
ergeben hatte, ließ er, weil er den ganzen Krieg 
über nie mit ihm, immer gegen ihn gefochten 
hatte, anfangs den Proceß formiren, um feiner 
Rachſucht den Anftrich der Gerechtigfeit zu geben: 
hernach 
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hernach aber fand er es doch unſchicklich, Hehe π. 


Verwandten das Todesurtheil ſelbſt zu Sprechen, ° 
ließ ihn ießt los, aber nachher heimlich ums Le⸗ 
ben bringen. 


13. 


Mar RER jemand unter Caͤſars Hrerg, 


Ben er nicht leiden konnte, fo fah er eb freylich 
gera, wenn ein folder Mann durch Zeindes Hand 
fiel; mo nicht, fo ließ er ihn durch feine eigenen 
Leute, auf dem unredlichen W Mege des Meuchel- 
mordes, im Gewähle. der Schlacht umbringen. 
Offen bar empfanden zwar alle feine geweſenen Geg⸗ 
ner, wie ich ſchon oben erzaͤhlte, ſeine Rache nicht, 
aber wenn er ihnen nicht mit wichtigen Beſchul⸗ 
Digungen beyfontmen konnte, ließ er fie. heimlich 
aus der Welt fhaffen. Dennoch Dachte er 168. 
fo edel, daß er alle beym Scipio gefundene ges 
heime Briefichaften, ungeleſen, zu verbrennen 
befahl, und viele von deuen, die gegen ihu Par⸗ 
tey genommen hatten, entweder in Ruͤckſicht auf 
fie felbft, oder auf Fürfprache von Freunden bes 
guadigte; denn er erlaubte, wie ich fchon ein— 
mal bemerft habe, jedem feiner Anhänger und 
Treunde, Einen loszubitten. Mit Vergnügen 
hätte er auch dem Cato verziehen, denn er var 


ein fo wahrer Bewunderer des Mannes, daß er 


ſich Dusch die vom Cicero, der doch ſelbſt den 
Dio Caſſ. 2. B. 8 Feld⸗ 
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n._ Feldzug gegen ihn mitgemacht hatte, nachher auf: 
— geſetzte Lobſchrift auf denſelben nicht beleidiget 
fand, nur eine Schrift dagegen, unter dem Na— 
men Anticato, ſchrieb. 


14. 


Sogleich nach geendigtem Feldzuge entließ 
Caͤſar die zu ſehr abgelebten Soldaten, ohne ſie 
mir nad) Italien, wo fie etwa neue Unruhen haͤt— 
ten, anfangen fünnen, hinüber zu nehmen, dann | 
machte’ er, fo viel fich in der Furzen Zeit thun 

ließ, Einrichtungen in Afrifa, und gieng mit der 
ganzen Flotte nat) Sardinien, Won bier fehidte 
er die Armee nach Spanien wider den. Pompe: 
jus unter des Cajus Didius Anfährung ab, er 
felbft begab ſich nach Rom, ſtolz zwar am mei 
fien auf eigner Thaten Glanz, und doch auch 
zum Theil auf die ihn zu Ehren yom Senate ges 
machten Verordnungen. Vierzig Tage nach eine 
ander follte man über feine Siege den Göttern im 
Zempeln danfen; bey dem fchon vorher ihm zu; 
erfannten Triumph follten weiße Pferde feinen 
Wagen zieben, und Lietoren, fo viel er nicht nur 
jeßt, fondern auch in feiner erften und zweyten 
Dictatur gehabt hatte, den Pomp verherrlichen, 
Zum Eittenrichter — ein Name, den man für 
ihn erfand, als hätte die Benennung Cenfor 
nicht Würde genug = machte man ihn auf drey, 
zum 
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zum Dictator auf zehn Jahre nach einander, m. 
Ueberdem fellte er, fo gut wie die jedeömaligen 
Confuln {ὦ des Eurulfeffels im Senat bedienen, 
und das Recht der erften Stimme haben. Bey 
‚allen öffentlichen Spielen im Circus follte er das 
Zeichen zum Anfang geben, und mit Yemtern, 
und was vorher nur vom Volk abhieng, nad 
freyer Willkuͤhr ſchalten. Sein Prachtiwagen 
ſollte auf dem Capitol dem Jupiter gegenuͤber, 
und feine Bildſaͤule, von Erz geformt, über εἰς 
ner Weltfugel, mit darunter gefeßter Auffchrift 
des Salbgottrs aufgeftcllet werden, An des (δα: 
pitols Fronte follte des Latulus Name abges 
nommen, und der feinige daran gefchrieben wer— 
den, als hätte er den Tempel, Aber deffen Res 
paratur er jenen verflagte, *) allein vollendet. 
Nur diefe Ehrenbezeugungen habe ich anführen 
wollen; nicyt ald wären fie die einzigen gewefen, 
(denn weit mehrere ſchlug man vor, und bewils 
ligte fie auch ohne Zweifel;) fondern weil er die 
übrigen verbat , nur dieſe fich gefallen ließ, 
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15. 
Schon hatte man diefe Verordnungen ges 
macht, als er in Rom anfam, Und weil er bes 
merkte, daB man von feiner Macht, vielleicht 


ὃ 2 auch 
*) S. Bud 37. Kap. 44. Sveton Jul, Kap. 15. 
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auch von feinem Uebermuth alfes fürdte, dag 


A F man unzaͤhlichen Bedraͤngungen, wie in vorigen 


Zeiten, entgegen ſehe, ‚eben deshalb ihm fo uͤber⸗ 
triebene Ehrenbezeugungen, nicht aus gutem ἡ 
Herzen, nur aus Schmeicheley zuerkannt habe; 
ſo wuͤnſchte er ſeine Roͤmer zu gutem Muthe und 


beſſerer Hoffnung zu ermuntern, und ſprach im 


Senat ſo: „Wolle doch Feiner in der Berfammez 
„lung Härte in Morten oder That son mir des⸗ 
„halb fuͤrchten, weil ich als Sieger zuruͤckkehre, 
„und an fein Geſetz gebunden, alles, was ic) 
„will, fprechen, eigenmächtig alles, was mir 
„geluͤſtet, thun kann. Wenn ein Marius, Eins 
„ua und Sylla, und vielleicht ein jeder anderer, 
„der in der Vorzeit feine Gegner beſiegte, die ers 
„fen Schritte zu feinen Unternehmungen Güte 
„im Spreden und Handeln feyn ließ, um das 
„durch feine Partey zu verftärken, und, wo nicht 
„der. Mitftreiter viele, Doch. der Gegner wenis 
„gere zu haben; dann aber, wenn fie Sieg in 
„ihren Händen, und ihre Wünfche erfüllt ſahen, 
„eine ganz ahdere Sprache, ganz andere Eitten 
„annahmen; fo möchte eine gleiche Beſorgniß 
„son mir gar fehr, natürlich feyn. Nicht habe 
„ich, denn dies war mir nie gegeben, die ganze 
„zeit. daher nur etwa aus Verfiellung mi vom 
„der guten Seite gezeigt, um nun, δὰ ich οὖ 
„Tann, defto ficherer mit Uebermuth aufzutreten + 


ht bat mein Glüd, fo groß es auch if, mich 


γγ 9 


ἤπιον 45. πε δε 5. εὖτ δῷ 


„ſo zu Stolz aufgebläfen, daß ich euch zu tt tyran⸗ 
„niſiren begehrte; — Schwachheiten in die meine 
„Vorgänger: entweder beyde, oder doch in die 
„eine verfielen — Nein, meine natuͤrliche Reis 
„gung ift, wie ihr fie immer an mir fandetz und 
„euch an "einzelne Beweife davon zu erinnern, 


„möchte euch läftig, und von meiner Seite Selbſt-⸗ 


„lob ſeyn. Nicht bin ith gemeint, mein Gluͤck 
„muthwillig von mir zu ftoßen: je mehr es mich 
„bisher begänftigte , deſto mehr winfch-ich> es 
„mir auch. in der Folge überall geneigt zu erhal⸗ 
sten, Nicht war bey meinem Emporſtreben nach 
Macht und Hoheit nur etwamein Geſichts punkt 
„oder, alle die Roͤmer, die gegen mich fochten, 
Zu zuͤchtigen, alle meine ‚Gegner, zu demüthis 
„ge; nein, ich wünfchte nur in meiner. Neis 
„gung zu Güte mich weniger behindert, wünfchte 


„mich eben fo — als gluͤcklich zu fehenitt.. ὁ 


.r 


τό, — λον ἐν 


„‚Ueberhaupt iſt εὖ nicht Kobiofirbig und bil: 


„fig, der Zehler, die man feinen Gegnern vor⸗ 
„warf, fich felbft fchuldig machen; und: ich wuͤr— 
„de mir ὁ6 zu geringem Ruhm anrechnen, vor— 
„her Nacheiferer ihrer Thaten geweſen zu feyn, 
„und nun blos im der Ehre, meinen Sieg über fie 
„vollendet zu haben, ‚einen Vorzug zu, fuchen. 
„Denn wer bat wohl mehr. und größere Werbinds 

3. „lichkeit; 
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„lichkeit, wohl zu thun, als der es am meiſten 
„vermag? Wem verzeihet man weniger Fehler, 
„als dem Maͤchtigern? Wem iſt es mehr Pflicht, 
„einen weiſen Gebrauh von den Gaben des 
„Gluͤcks zu machen, ald dem, der die meiften 
„erhieit? Wer bedarf wohl mehr Kkugheit, 86: 
„genwärtige Vortheile zu benußen, als der die 
„meiften befigt, und am meiften, fie zu verlie— 
„ren, befürchten muß? Nur Gluͤck, von gefun: 
„der Denfungsart unterftügt, it von Dauer, 
„nur Macht, die fich in den Graͤnzen der Mäßi- 


„gung hält, bleibt im völligen Beſitz ihrer Vor: 


s;theile. Und, was das wichtigfte ift, und nie 
„ven zu Theile wird, Der ohne innern Merth 
„ſich erhebt, fo verfchaffen Gluͤck und Macht, 
„ſo gebraucht, beym Leben ungeheuchelte Liebe, 


nach dem Tode noch Achtes Lob. Wer aber 


„brutal nur überall feine Macht vorwalten läßt. 
„findet nirgends herzliche Zuneigung, nie ganz 
„zuverläßige Sicherheit. Deffentlich fagt man 
„ihm verftellte Schmeicheleyen vor, (und im 
„Herzen verabjcheuet man ihn *). Dem Allein: 
„herrn feines Willens trauet Feiner, alle fürchten 
„ihn, die am meiften, die zunächft um ihn find,‘ 


17, 


”) Sm Tert ift eine kleine δύ δε, die fi aber ver 
möge des Gegenſatzes leicht ergänzen ließ, 
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„Dies alles follte nicht δύ τὸ Moral ſeyn; 
— vielmehr wuͤnſchte ich, euch zu überzeugen, "zog. 

daß nicht Großſprecherey, nicht aus der Luft 
„gegriffene Grundfäge mich bey diefer Erflärung 
„leiteten, fondern weil ich von je ber, fo zu den= 
„ten, fo zu fprechen, für mich eben fo ruͤhmlich, 
„als vortheilhaft fand. So koͤnnt ihr dann nicht 
„nur fuͤr jetzt getroſten Muthes ſeyn, ſondern 

„auch fuͤr die Zukunft die beſte Hoffnung faſſen, 
„ſobald ihr vur bedenken wollet, daß, wär ich 
„auch Heuchler gewefen, ich dennoch heute nicht 
„nöthig hatte, die Maske länger vor dem Gefich- 
„te zu behalten. Aber nie dachte ich vorher anz 
„ders, (und dafür ἢ mein ganzes Betragen 
„Bürge) und jetzt fühle ich mehr als jemals die 
„Neigung in mir lebhaft, mit möglichfter Gelin— 
„digkeit, fürwahr! nicht euer Deſpot, nur Schutz— 
„herr, micht Tyrann, nur Anführer zu feyn. 
„Ueberall, wo ich zu eurem Vortheile etwas thun 
„ann, da handelt der Eonful und der Dictator; 
„wo ich irgend einen hart behandeln müßte, der 
„Privatmann. Doch davon foll, hoff ich, nie 

„die Rede feyn, Warum follte ich einen von ' 
„euch, die ihr mich nie_beleidigtet, umbringen 
„laſſen wollen, ich, der ich Feinen meiner ‚offen: 
„baren Feinde hinmorden ließ, wenn er auch 
„noch fo hitzig Partey gegen mich genommen 
ὃ 4 „hatte? 
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„hatte? — ich, der alfen, die einmal nur ſich 


τ „wider mich empdrten, verzieh, vielen, die ſelbſt 


„zum zweytenmal die Waffen ergriffen, das Le⸗ 
„ben fchenfte 2, ie? folfte ich wohl, "jemanbei 


„etwas nachtragen, wollen, ich, der ich jedes 


„Bläschen von Brierichaften, das fi τῷ beym Yon: 
„pejus, beym Scipio fand, ohne es zu leſen ob: 
„me Abſchrift nehmen zu laſſen, auf der Stelle 


„zu verbrennen befahl? Wollen wir doch, Ges 
„natoren, uns lieber auf den Fuß der Vertraulich⸗ 


„keit ſetzen, alles Geſchehene vergeſſen, glauben, 
„daß es unvermeidliche Beſtimmung des Schick⸗ 
„ſals war, und von nun an ohne Mißtrauen 
„uns als neue Buͤrger lieben! Ihr betragt euch 
„gegen mich, als Vater, von dem ihr. Fürforge 


„und Beſchuͤtzung genießt, ohne etwas Unange⸗ 


„nehmes befuͤrchten zu duͤrfen; und ich ſorge fuͤr 


ναῷ, als Söhne, die id) mir zwar immer als 


„die folgfamften wünfche, dennoch immer mit bil⸗ 
„liger Nachficht gegen menfchliche Schwach: 
beit behandeln, und jeden“ Kevlichgefinnten 
„zu gebührenden Würden erheben, jeden ans 


„dern, durch die fchicklichften Mittel ‚zu beſſern 


Auchen werde.‘ 


2 
- 


18, 


„Auch vor meinen Soldaten habt ihr nicht 
„Urſach euch zu fürchten, ober fie für etwas ans 
„ders, 
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„ders, "als Beſchuͤtzer meiner Macht, die zugleich 
„Die eurige iſt, zu halten. Unterhalten muͤßt ihr 


ſie freylich aus mehr ala einem Grunde: aber 


„hr ſollt wicht Feinde an ihnen nähren, nur Be⸗ 


708. 


Fſchuͤtzer, und fie ſollen, mit ihrem Solde zufries 


ber, ihre Wohlthäter Lieben. In der Abficht 
„babe ih Gelder, mehr als fonft gewöhnlich, 
„bentreiben laſſen, um die unruhigen Köpfe auf 
„den Weg der Vernunft zurücdzubringen, und 
die Eieger durch reichliche Verpflegung von Auf, 
„ſtande abzuhalten, Ip für meine Perſon bes 
„öehte Bon diefen G.Idern feinen Gewinn zu zie⸗ 
„sen, 86 icy gleich mein ganzes Vermögen, und 
‚überdies πο vieles’ aufgenommenes, Geld in 
„euren Nutzen verwandt habe. Aber, urtheilet 
„ſelbſt, einen Theil brauchte ich zu meinen Krie⸗ 
„gen, einen andern fparte ich euch, um. die Stadt 
„zu verfchönern *), oder fonft nüßliche Einrichtuns 
„gen zu machen. hr feht alfo, daß ich das Un: 
„angenehme bey dieſem Gefchäffte, die Beytrei⸗— 
„butig, auf mich nahm; die Nutzung foll euch 
„alen gemeinfchaftlich zu gut kommen, und vor— 
zöüglih in NRüdficht auf die Armee. Maffen 
duͤrft ihr doch nie aus der Hand legen; ohne ſie 


—— es nicht moͤglich, als Buͤrger einer fo großen 


55; „Stadt, 


*) Nach Weſſelings Vorſchlage: — D——— 
κομιϑήσετᾷις 


rg. 
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„Stadt, als Beherrſcher eines fo weit umfaſſen⸗ 


R. €. „den Reiches, mit Sicherheit zu leben; und ih— 
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„men muß eine reiche, Schatzkammer den Nach: 
„druck verſchaffen. Und nun noch wünjchte ich 
„euch den Argwohn zu benehmen, als würde ich 
„die Reichen drüden, und neue Auflagen einfüh- 


„ren — Nein, es foll bey dem bisherigen blei- 


„ben, und ihr follt mich immer geneigter fin: 
„den, eure Vermögensumftände verbeffern zu 
„helfen, als irgend jemanden, weil er reich ift, 


‚„unbillig zu behandeln.” Durch diefe Erflärung, 


die Cäfar jest im Senate, und dann auch vor 
dem Volke that, minderte er zwar einigermaßen 
ihre Beforgniß; aber zu voller Beruhigung fonns 
te. er fie doch nicht flimmen, bis er feine Verſpre⸗ 
chungen durch Thaten bewaͤhrte. 


19. 


Nun zeigte er ſich, wie dies nach ſo vielen, 
ſo wichtigen zugleich erfochtenen Siegen ganz na— 
tuͤrlich war, in vollem Glanze, und zog über 
Gallier und Negyptier, Über Pharnafes und Ju— 
ba viermal, an vier verfchiedenen Tagen im Tris 
umphe auf. Der Aufzug im Ganzen war für 
die Zufchauer ein angenehmer Anblick; aber die 
Hegyptifche Prinzeßinn Arfinoe; (denn auch fie 
hatte er unter den Gefangenen nach Nom ges 
bracht), und die Schaar der Lictoren, und die 

von 
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son erfchlagenen Mitbuͤrgern in Afrika mit auf- 


gefakrene Beute war ihnen doch immer ſehr U, 


ſchmerzhaft. Lictoren in einer Zahl, als man fie 
porher nie beyfanımen ſah, machte ihnen die em= 
pfindlichfte Unruhe, und Arfinoe, fchon als Weib 
betrachtet, noch mehr als ehemalige Königinn, 
jeßt gefeffelt — Das erfte Beyipiel in der Art — 
regte tie Herzen zur größten Bedaurung auf, und 
machte einem jeden jeine eigenen Leiden nur fühl» 
barer; Doch fie befam in Rückficht auf ihr Ges 
fihwifter nachher ihre Zreyheit, Vercingetorix 
aber und andere wurden umgebracht, 


20, 


So empfindlich ihnen aber auch diefe Aufs 
tritte ſeyn mochten, fo verlor fich doch diefe Em— 
pfindlichkeit ganz in der Betrachtung feiner fo 
vielen Eroberungen, in der Gröfe feiner Thaten. 
Bon diefer Eeite, und der Sanftmuth wegeh, 
mit der er die freche Zunge feiner Soldaten trug, 
erwarb er fich allgemeine Bewunderung. Gie 
hoͤhnen die vom CAfar zu Senatoren gemachten 


Dfficere, und alles, worhber man fich von je. 


her über Eajar luftig gemacht hatte *), befouders 
feine 


Gh nehme Reiskens Vermuthung an — ἐχα- 
ριεντίζετο, die ſich wenigſtens durch ihre Leich 
tigkeit empfiehlt, Daß übrigens die Soldaten 

beym 


n. 


" 
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α.. feine Liebeshaͤndel mit Aleopatren, und feinen ches 


ΐ τ maligen Aufenthalt in Bithynien als Luftfnabe 


des Koͤniges Nikomedes, befangen fie. mit [πεῖς 
dendem Spotte. „Gallien befiegte Cäfar, und 
‚ren EAfar Nikomed.“ Endlich fchrien ſie noch alle 
auf: „Gerecht'zu feyn belohnt die Mübeniht — | 


„Sey ungerecht, und König wirft du ſeyn —“ 


Damit wollten fie zu verfiehen geben, wenn er 
den Volke feine Freyheit wiedergäbe, (und dies 
{εν gerecht und bilfig), fo würde er über feine 


geſetzwidrigen Handlungen von Demfelben zur Ver⸗ 


antwortung und Strafe gezogen werden ; ſuchte 
er hingegen feine Uebermacht zu behaupten, wels 
‚es freylich ungerecht wäre, fo würde er Moe 

narch jeyn. Alle dieſe Reden kraͤnkten ibn doch 


‚immer nicht, er hatte vielmehr eine Freude 2 daß 


feine Soldaten fich fo viel Freymuͤthigkeit “über 
ihn erlaubten, und das gute Zutrauen hätten, 


"nie deshalb von ihn befivaft zu werden, Nur 


der Spotf über feinen Umgang mit Nifomed vers | 

. 5 er € Ξ΄͵ » u” 
droß ihn, Er wollte fich darüber vertheidigen, _ 
and feine Unfchuld durch Schwur erhärten; aber 
mon hörte ihn am, und — lächelte, 


21. 
beym Triumph ſich Spottlieder auf den triumph 


renden Seldherrn erlauben durften, iſt befannt, 
©. Speton Jule 49- 51: 


! 
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21. 


N. ‚Ex 


net feiner Reiumphtage — ihm 
ein Zufall, der nicht von guͤnſtiger Bedeutung zu 
ſeyn ſchien. Die Achſe ſeines Prachtwagens brach 
gerade vor dem vom Lukull erbauten. Fortunen⸗ 
tempel, und er mußte auf einem andern Magen 
feinen Zug vollenden. Bey feiner Ankunft im 
GSapitol kroch er auf den Knien die Stufen hin— 
auf, ohne jest an feinen dem Bilde Inpiters ges 
genüber geftellten Prachtwagen, ohne an die zu 
feinen Füßen angebrachte Abbildung der Weltku⸗ 
gel, ohne an die daran gefegte Inſchrift zu dens 
fen, aus derer in der Folge den Halbgott fogar 
herausnehmen ließ. *) Sein Triumph war'nun 
‚vollendtt, und dann gab.er dem Volk einen herr: 
lichen Schmaus, ließ auch aufferdem noch Sek 
traide und, Del vertheilen. Jeder Bürger, der 
Getraide empfieng, erhielt auch über die verfpros 
chenen **) fünf und fiebenzig , noch fünf und 
zwanzig Drachmen , und jeder Soldat fünftaus 


"708. 


ſend. Aber er.wollte nicht blos durch Geſchenke 


ſich Ruhm erwerben, er Be auch Mißbraͤuchen 


abzu⸗ 


*) Wer (oe. fih nicht hier der vortreflihen Gens - 


ten; Horazens erinnern. Dis te minorem guod 
'geris, imperas ? Od. 3,6,$- 

*%) ©. 9.41. Saps 16: Jeder Bürger bekam etwas 
über zwoͤlf Thaler; jeder Soldat 625 Thaler. 
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n. abzuhelfen, und befonders ließ er ber die grof- 
—* I fe Menge Bürger , die bisher vom Staat (mo= 
nathlich) ©etraide befommen hatten, — eine 
Menge, die nicht mit Beyſtimmung der Gefeße, 
fondern durch die in Bürgerfriegen gewöhnliche 
Unordnung fo hoch angewachfen war — Unterfus 
chung anftellen, und die Empfaͤnger nahe an die 
Hälfte noch vor feiner jeßigen Austheilung von 

der Lifte {τε ἐπ. 


22. 


So hielt er auch feine übrigen Zriumpbtage 
mit der ‚gewöhnlichen Pracht, aber am legten Fam 
er vom Schmaus hinweg, noch die Sohlen *) uns 
ter. den Füffen , und mit Blumen aller Art bes 
kraͤnzt auf den von ihm benennten Markt, und 
von da begab er ſich, faſt vom ganzen Volk ber 
gleitet, und unter dem Schein vieler von Elephanz 
ten getragenen Faceln in feinen Pallaſt zurück, 
Er hatte nemlich einen Marftplag nach feinen 
Namen anlegen laffen ; prächtiger war er aller- 
dings als der Roͤmermarkt, aber diefer gewann 
noch immer dabey , denn man nennte ihm nur 
den Groffen, Diefen Marftplag und den Tem: 

pel 


3) Sm Negligee. Nur zu Haufe und beym Schmaus 
trug man ſolche Sohlen, die nicht den obern δι 
bedeckten. 


5 
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pel der Venus, auf die er fein Gefchlecht zuruͤck⸗ 
leitete, weihte er eben jeßt ein, und ftellte zu 
dem Ende viele und mancherley Luftbarfeiten an. 
Er lieg einen Schauplag von Balfen und Bret— 


ἕ 


tern zu einem Xhiergefechte zuſammenſchlagen, 


von der Öattung, die man Amphitheater nennt, 
weil rund herum Eiße gehen, die durch Feine 
vorfpringende Scene unterbrochen find, Auch ließ 
er hernach zu Ehren feiner kverftorbenen) Tochter 
Thiere und Fechter gegen einander im Kampf 
auftreten. Alle dergleichen Feyerlichkeiten aufzu= 
zählen, wäre läftige Arbeit für den Echriftiteller, 
und er könnte doch immer nicht für die Wahrheit 


bürgen , da man folche Dinge gemeiniglich im 


Erzählen verfehönert. Ich werde alfo auch in der 
Folge folhe Sachen übergeben, fie müßten denn 
mit meiner Gefchichte in nothwendiger Verbin— 
dung ſtehen. 


23. 


Aber den fogenannten Rameelparder (Girafz 
fe) muß ic) doch πο erwähnen, weil Caͤſar diefe 
Thierart damals zuerftinach Rom brachte, und δῇς 
fentlich fehen ließ. Diefes Thier ift völlig Kameel, 
nur daß es nicht eben daffelbe Verhaͤltniß der 
Ölieder hat, Der Hintertheil deffelben ift niedris 
ger, von den Lenden an wird es nach und nach 


höher, 
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hoͤher, und ſcheint gleichſam vorwärts zu ſteigen. 


Vorn erhebt es ſich dann immer weiter , und 
dehnt den übrigen Körper auf laugen Borderfüfz 


fen, noch mehr den Hals zu einer ungemeinen 
Länge από,  Eein. Sell ift gefleft, wie beym 
Panterthier, daher es auch feinen von dieſem und 
den Kameel zufammengefeßten Namen hat. Um 
von diefen Thiere wieder auf Menſchen zu kom⸗ 


men, fo ließ Caͤſar nicht wur Auf dem Maskte 
Schter , Mann gegen Mann, wie gewöhnlich, 


auftreten, fondern auch im Circus mehrere, Reu— 
fer gegen Reuter, Streiter zu Fuß gegen einan⸗ 


der, oder auch beyderley Arten vermiſcht in glei⸗ 


cher Zahl unter ſich kaͤmpfen; auch traten vierzig 
Elephanten auf, mit Streitern auf dem Rüden, 
Endlich gab er auch noch ein Sergefeht, wicht 
anf den Meere, oder einem Landſee, fondern auf 


feſtem Lande. Er ließ nemlich einen Platz auf 


dem Marsfeld ausgraben , Waſſer "hinein leiten, 
und Schiffe darauf bringen. Zu allen diefen Ge- 
Fechten wurden nur Gefangene gebraucht, und 
Miffethäter, die ohnedem das Leben verwirkt hats 
ten. Auch Söhne. von Nittern, nicht nur gemei- 
ner, fogar eines geweſenen Praͤtors Sohn erfchien 
int Zweylampf, Selbſt ein Eenator Fulpius 
Setinus mar bereit, im völliger Rüftung zu 
fechten ; doch unterbliebs , denn Caͤſar verbat 
dies von Senatoren ganz, ob er es gleich bey 
Rittern allenfals zuließ. Das Ritterſpiel Tro⸗ 

ja 


- Bud 43: Kap. 24. 5.97 
ja.) führten junge von Adel nach alten Ge— 


N. 


brauche auf ; und andere eben diejes Tr * * 


— von Segen 


24. 


Bey dem allen beklagte man doch das [felbit 
bey diefen Spielen J vergoffene Menfchenblut, in 
dem er immer unerfättlich gewefen, zumal da je 
dem dabey der Verluft der Seinigen einfallen muß— 
ἔς, Noch weit mehr tadelte man dies, daß er fo 
ungeheuere Summen auf feinen Triumph verwenz 
dete, und der Unwille machte ſich fehr laut, ein: 
mal, daß er deu größten Theil feiner Schäße auf 
ungerehten Wegen erworben hätte, und dann, 
daß er einen fo verſchwenderiſchen Gebrauch das 
von mache, Ich darf nur ein zu feiner damali— 
gen Verfehwendung gehöriges Benfpiel anführen, 
um von allen Übrigen einen Begriff zu geben. Um 
Die Zuſchauer vor der brennenden Sonnenhige zu 
Herwahren, ließ er halbjeidene groffe Tücher, wie 


einige erzählen ‚über fie hinfpannen. Diefe Are 


son Gemebe ift ein Werk ausländifcher Weichlich- 

Teit, 

*) War Nahahmung des trojanifhen Käches, wo⸗ 

bey die jungen Leute in zweh Banden, Die einen 

als Griechen, die andern ale Trojaner gegen eine 

ander anruͤckten, und — wohlbehalten nad Daufe 
zitten. 
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feit, und von fremden Völkern hernach auf bore 


nehmere und übermäßig ſchwelgende Damen übers 


gegangen. Jedermann fhwieg zu dem allen, 
weil er mußte ; aber die Soldaten empörten fich 
öffentlich, nicht aus wirthfchaftlichem Eifer über 
fo unnügen Aufwand , fondern weil man auch 
diefes Geld ihnen hätte geben koͤnnen. Ihr Auf- 
ſtand ward auch nicht eher gedämpft, als bis Caͤ—⸗ 
far ſchnell unter fie Fam, einen mit eigner Hand 
griff, und am Leben ftrafen lief. Doc an dem 
einen, war es noch nicht genug, noch zwey aus 
dere wurden gleihfam als feyerliche Sühnopfer 
gewürgt. Die Urfache weiß ich nicht anzugeben ; 
(denn Fein Sibyllenſpruch, Fein anderes Orakel 
verlangte ein ſolches Opfer;) Furz, fie wurden 
auf dem Marsfelde von den Oberprieftern, und 
dem Vriefter des Mars abgefchlachtet, und ihre 
Köpfe vor der Burg eben dieſes Gottes zur Schau 


geſtellt. 


25. 


Weber allen den Luftbarfeiten vergaß Caͤſar 
nicht, mehrere gute Anordnungen zu machen, von 
denen ich die meiften übergehe, und nur die merke 
wuͤrdigſten anführen wil. Die Gerichtsbarkeit 
übertrug er den Senatoren und Rittern allein, 
weil man doch von ihnen noch am erften unbe: 


ftechbare Tree im Rechtſprechen erwarten koͤnn⸗ 
᾽ te; 
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te; denn vorher waren auch einige vom gemeinen 
Volke Benfiger in den Gerichten gewefen, Den 
durch Ueppigkeit aufs hoͤchſte geftiegenen Aufs 
wand der Reichen fchränfte er nicht nur durch 
Geſetze ein , ſondern hatte auch ein wachfameg 
Auge auf ibre Befolgung. Wil auch die Volks— 
menge wegen der vielen im Kriege Gebliebenen 
auſſerordentlich abgenommen haste, wie fich dic 
theils aus den Eenforliften, die er . fo wie jede 
andere Pflicht eines Cenſors fehr genau beforgte, 
theils durch den Augenſchein felbft ergab; fo fe 
te ei denen, die mehrere Kinder käten , Beloh⸗ 
nungen aus. Und da er mehrere Jahre nach 
einander Statthalter in Gallien geweſen, und ſich 
ſelbſt fehr wohl bewußt war, daß eben dies für 
ihn der erſte Antrieb zur Herrſchbegierde, und Ge: 
Vegenheit zu feiner Macht geweſen fen ; fo mach— 
te er die Einſchraͤnkung, daß gewefene Prätoren 
auf Ein Jahr, Coitfulaven aber zwey Jahre nad) 
einander Statthalter ſeyn, Überhaupt auch Nies 
inand länger als zwey Sahre eine Arinee unter 
fih haben follte: 


Eine feiner Einrichtungen war auch diefe; 
daß er die zu einem Jahre gehörige Zagezahl; 
die zu feiner Zeit gar nicht mehr zutraf, (denn 
man hatte die Monathe nad) dem Mondswech: 

6a fe 


τοῦ Dio Caßius Roͤm. Geſchichte. 
ſel berechnet,) auf die jetzt uͤbliche Weiſe einfuͤhr⸗ 


te, und ſieben und ſechzig Tage, die zu genauer 


Berechnung fehlten, einfchaltete. Einige geben 
die Zahl diefer Schalttage höher an, aber die 
meinige {{{ die wahre. Er hatte dies bey feinen 
Aufenthalt in Aegypten gelernt ; doch war der 
Unterfchied der, daß die Aegyptier jeden Monath 
zu dreyfig Tagen rechnen, und dann am Ende 
jeden Jahres fünf Tage zugeben , er aber diefe 
Fünf Tage, und noch zwey andere, die er dem 
einen Monathe, [dem Februar Fürzte, ſogleich 
den übrigen Monathen zulegte, auch den vollen 
Tag, der aus den jedes Jahr übrig bleibenden 
ſechs Stunden entſteht, alle vier Jahre einfchal- 
ten ließ, fo daB num fogar auch die Stunden, 
eine Kleinigfeit ausgenommen , vollig zutrafen. 
Doch diefe Kleinigfeir geht fo fehr in die Brüche, 
daß fie nicht eher, als nach eintaufend, vierhun— 
dert und ein und fechzig Jahren einen Schalt: 
tag nöthig macht, | 


5. ὁ 
J 


Dies alles, und was er ſonſt zum Beſten 
des Staats einfuͤhrte, that er nicht ganz nach 
eigenem Gefallen und Willkuͤhr, ſondern mit Zus 
ziehung der vornehmften Senatoren , bisweilen 
auch des ganzen Senats. In dieſem Stuͤcke 
machte er es, wenn er auch in einigen Verord— 

nun⸗ 
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nungen zu viel Haͤrte zeigte, dem Seniate {εὖ καὶ 
recht, und erwarb fich deffen ganzen Beyfall. e 
Aber, daß er vielen durch richterlichen Ausſpruch ” 
Berbanneten mit Huͤlfe der Volkstribunen die 
Erlaubniß, nah Nom zuruͤckzukommen, ver 
fhafte, — daß er Männern, der Amtserfchleis 
hung überwiefen, den Aufenthalt in Stalien ver 
ſtattete, — daß er in den Senat mehr als einen 
aufnahm, der einer folchen Verfammlung nicht 
Ehre machte, — darüber fagte man fich freylich 
mancherley ins Ohr. Am meiften und durchgäns 
gig tadelte man feinen vertraulichen Umgang mit 
Kleopatren , nicht wie er ihn in Negypten getries 
ben, (denn diefer beruhte nur auf Gerüchten ,) 
fondern wie er ihn in Rom felbft mit ihr fichtbar 
unterhielt. Sie Fam nemlich mit ihrem Gemahl 
nach Ron, und trat beym Caͤſar felbft ab. Ueber 
beydes ſprach man nicht zu feinem Wortheile, 
Aber darüber feßte er fich fo leicht hinweg, daß 
er fie fogar unter die Freunde und Bundsver⸗ 
wandten des Roͤmervolks aufnahm, 


48, 

Chfar hörte nun des Pompejus Unterneh⸗ 
mungen in Spanien nach allen Umftänden., ſtell⸗ 
te fich deſſen Ueberwindung als eine ſehr leichte 
Sache vor, und ließ. anfangs feine Flotte aus 


Sardinien gegen ihn abgehen , dann aber auch 
α΄" Regie: 
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Legionen ausheben, und glaubte , den Krieg nur 


" andern übertragen zu dürfen. Weil er aber hörte, 


daß jener immer weiter vorrüde , und Die gegen 
ihn gefandten Generale ihm nicht gewachſen waͤ— 
ren, ſo zog er nun ſelbſt zu Felde, und uͤbergab 
die Stadt dem Lepidus, und acht, oder wie 
man richtiger glaubt, ſechs andern Praͤfecten. 


29, 


Die unter dem Congin und Marcel in 
Epanien ftehenden Corps. hatten rebellirt, aud) 
einige Städte Ὁ empört. Einige Tage machte 
Longins Tod, und des Trebonius Ernennung zu 
feinem Nachfolger fie ruhig; weil fie aber Caͤſars 
Rache befürchieten,, lieffen fie fich ingeheim durch 
Abgeordnete dem Scipio antragen , und Ddiefer 
hatte unter mehreren auch den Cnejus Pompe— 
jus.an fie abgeſandt. Pompejus griff die Bale— 
ariſchen Infeln an, eroberte fie alle ohne Schwert: 
fchlag , nach langem Widerftande auch Ebuſus. 
Doch eine Krankheit nöthigte ihn, hier: mit der 
Armee ftill zu liegen. Weil dies zu lange währe 
te und die Armee in Spanien hörte, Sripio fey 
todt, *) und Didius gegen fie mit der Flotte im 
Anzug, fo fiengen fie an zu fürchten, fie fönnten, 
ehe Pompejus anfame, überwunden werden, und 

| wähls 
%) ©. oben Kap, 9. 
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wählten, ohne länger auf ihn zu warten, zwey 

Ritter, den Titus Quintus Scapula, und 
Ouintus Aponius zu ihren Anfährern, nöthig= 
ten den Trebon, fie zu verlaffen, und verwidel- 
ten das ganze Bätifhe Spanien in ihren Auf: 
ruhr. 


30. 


Während der Zeit hatte es fich mit Pompes 
jus gebefferi, und er Fam mit feiner Flotte in 
dem den Balearifchen Inſeln gegenüber liegenden 
Spanien an. Einige Städte unterwarfen fich 
ihme freywillig ; (und die Unzufriedenheit über 
die Erpreffungen der neuen Generale, ſowohl als 
die Hofnung, die man auf ihn, als des ehemali- 
gen groffen Pompejus Sohn feßte , machte fie 
fehr geneigt dazu; ) aber Rarthago wollte ſich 
nicht ergeben , und er mußte es belagern. Auf 
diefe Nachricht Famen des Scapula Soldaten bey 
ihm an, wählten fi ihn zum oberften Heerfüh: 
ver, gehorchten ihm auf den Wink, wünfchten 
nichts mehr , als Sieg und Verluft, als träfe 
es fie felbft, mit ihm zu theilen , und durch eine 
folche Verbindung fich zwey Vortheile, mehr Glück 
und weniger Gefahr, zu fihern. Dagegen bemühs 
te ſich auch Pompejus, (wie dies ein jeder Feld: 
berr unter feinen Umftänden von je her that ,) 
befonders , weil jet einige Allobroger, die Juba 

Θ 4 in 
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in der Schlacht gegen den Curio gefangen bekom— 


E- men, und ihm geſchenkt hatte , duschgegangem 


waren, feine noch übrigen Soldaten in Wort und 
That aufd freundichaftlichite zu behandeln. Das 
durch erwarb er fich auch ihre aanze Zuneigung, 
und felbft von der Gegenparthey giengen viele, 
befonders die ehemals unter dem Afranius ges 
dient hatten, zu ihm über; aud) kamen aus Afri— 


Ta fein Bruder Sertus, Darus, Labien, und 


andere mit einer Slotte bey ibm an, In Zuvers 
ficht alfo auf eine Armee, die bey ihrer Stärke 
fo viel guten Willen befaß, durchftreifte er Führt 
das Land, brachte die Städte theils freywillig, 


theils durch Zwangsmittel in feine Gewalt, und 


mar hofte in ihm den Held, gröffer noch als feiw 
Vater, zu fehen. 


31. 


Zwar haffe auch Chfar feine Generale im 
Spanien, den Quintus Fabius Marimus, und 
den Kuintus Pedius. Meil fie fich aber gegen 
Pompejus zu ſchwach fühlten, unternahnten fie 
nichts , baten aber Säfarn deſto dringender, bald 
felbft zu fommen. In der Lage befand man ſich 
damals von beyden Seifen. Weil aber Soldater 
von Rom fchon voraus angekommen waren, und 
man zen Caͤſar bald felbft erwartete, fieng Pom- 
pejus doch an, Angftlich zu werden, glaubte, 

ganz 
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ganz Spanien nicht behaupten zu koͤnnen, wollte 
nicht gern erft durch Schaden Flug werden, zog 
ſich vielmehr, ohne ein Treffen zu wagen, ins 
Bätifche Spanien zuruͤck. Gogleich fiel die ganze 
Seefüfte von ihm ab, und Barus ward vom 


—* 


—* 


Didius in einem Seetreffen bey Arantia 5) ge 
ſchlagen. Haͤtt er fich nicht noch zeitig aus Land , 


gerettet, und die Mündung des Hafens durch 


‚eingefenfte Unter, einen an den andern, befeftis - 


get, fo. daß die vorderfien der ihm nachfeßenden 
Feinde, wie an Klippen, darauf liefen, fo wür- 
de die ganze Flotte darauf gegangen feyn, Tie— 


fer ins Land hinein hieng dennoch alles dem Pom⸗ 


peius an, die Stadt Ulia ausgenommen , die 


er, weil fie fich nicht willig ergeben wollte, bela= 
gern mußte, 


32. 

Indem Fam auch Eäfar mit einen Kleinen 
Gefolge Schnell, und für feine eigenen Leute eben 
fo unerwartet, als für Bompejus an. Er hatte 
bey feiner Ueberfahrt fo fehr geeilt, daß er Freun⸗ 
den und Feinden vor den Augen ſtand, ehe ſie 
noch das geringſte von feiner Ankunft in Spas 
nien mußten. Aber eben durch diefe Eilfertigfeit, 
und fihon Durch feine Gegenwart allein hofte er 

65 den 
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den Pompejus fowohl Überhaupt zu ſchrecken, 
ale auch von der. Belagerung abzuziehen ; denn 
unternehmen konnt er noch nichts, weil der. gröfs 
fere Theil feiner Armee noch weit hinter ihm war, 
Aber Pompejus glaubte, der einzelne Mann koͤn— 
πὸ da feinen Ausfchlag geben, wo er feinen Mann 
gegen ſich fande; feine Macht fen doch nicht fo 
unbeträchtlich, daß er blos über Caͤſars Ankunft 
zittern dürfe; er ließ fich alfo in der Belagerung 
nicht irren , und fette feine Angriffe auf die Stadt 
fort. Cäfar ließ alfo einige feiner voraus gefom: 
menen Soldaten hier zurück, er ſelbſt aber eilte 
nach Rorduba , theild in der Hofnung , diefe- 
Stadt durch Verrätherey einzubefommen , noch 
mehr, weil er vermuthete, Pompejus würde, um 
fie zu retten, Yieber die Belagerung von Ulia auf: 
beben wollen. Geine Vermuthung traf einz 
Pompejus fam mit Zurüclaffung eines Theiles 
feiner Truppen vor Ulia, bey Korduba an, be: 
feftigte es, weil Caͤſar fich zurücdgezogen hatte, 
und machte feinen Bruder Sertus zum Kommanz 
Danten. Meiler aber por Ulia nichts ausrichten 
Fonnte, und bey einem Thurme, der doch nicht 
durch Mafıhinen der Belagerer, fondern wegen der 
Menge feiner Vertheidiger einftürzte, einige fer: 
ner Soldaten zwar eindrangen, aber fehr übel 
empfangen wurden — auch Caͤſar felbft näher 
anruͤckte, und heimlich bey Nacht Succurs in 
die Stadt warf, dann wieder vor Korbuba gieng, 

und 
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und es belagerte ; fo fand Pompejus ganz von 
Ulia ab, und eilte mit der ganzen Armee nad) je: 
ner Stadt Und dies mit gutem Erfolg; denn 
Caͤſar hatte fich, weil er krank ward, zuruͤckge— 
zogen. Er ward zwar wieder gefund, hatte auch 
‚feine nachgefommenen Truppen an ficd) gezogen, 
fah ſich aber nun genoͤthiget, einen Winterfrieg 
zu führen.. ‘Seine Armee litt viel’ unter Inftigen 
Zelten und vom Mangel an Lebensmitteln. 


33. 


Cäfar war noch immer Dictator , Conful 
ward er erft ſpaͤt, und ganz am Schluſſe des 
Jahres, weshalb Lepidus als Feldherr der Reu⸗ 
terey eine Volksverſammlung zuſammenberufen 
hatte. Der letztere verſah nemlich noch immer 
die Stelle eines Generals der Reuterey, und legte 
ſich aller Obſervanz entgegen, auſſer dem Conſul⸗ 
titel auch noch den Titel eines Feldherrn der Neu: 
teren bey. , Caͤſar fah fich: alſo, wie geſagt in 
der Norhwendigkeit, den Krieg im Winter zu 
führen ‚„ und wagte fich zwar nicht an Korduba 
denn dies war zu ſtark befeßt ; er erfuhr aber, 
in Attegua ſey ein ftarfes Magazin, wandte 


fi) alfo dahin. Auch. dieſe Stadt war fehr-feftz 


er hoffte dennoch durch fein zahlreiches Heer und 
einen fchnellen Angriff fie im erſten Schreden zu 
erobern, Seine Linien um fie her waren aucy in 

kur⸗ 


n. 


* 


4 


N. 
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kurzer Zeit vollendet, denn Pompejus verließ ſich 
auf die natürliche Lage des Ortes, und glaubte, 
Caͤſar werde im Winter die Belagerung nicht lanz 


"ge fortfegen Tonnen; umd weil er feine eigenen 
“ Soldaten der Strenge des Winters nicht ausſe— 


Ben mochte, fo ließ er es fi) anfangs nicht eben 
fehr angelegen feyn, die Stadt zu entfeßen. Her: 
nach aber, da fie ganz’ eingefchloffen , und vom 
Caͤſar blokirt wer, fieng er doch an, um fie bes 
forgt zu werden, kam ihr zu Hülfe, griff die 
Vorpoſten unvermuthet bey neblichter Nacht am, 
und machte viele nieder. Weil aud) die Belas - 
gerten ohne Anführer waren ſchickte er ihnen 
den Munatius Slaccus zu, 


34. 


Um aber hineinzukommen, machte diefer es 
fo: Bey Nacht gieng er ganz allein auf einige 
Yoften zu, gab fich die Miene des auf Eifars 
Befehl patrullirenden Dfficierö, und ließ fich die 
Parole angeben, Man gab fie an, (demm mau 
Tannte ihn nicht, und daß ein einzelner Manu 
von Feindes Geite fo etwas wagen wiirde, 
Tonnte ihnen nicht einfallen,) und num gieng er 
werter in den Linien hin, ftieß auf andere Por 
fien, gab diefen die Parole felbft an, und weil 
er vorgab , er gehe hin, durch Verraͤtherey die 
Stadt zu gewinnen, fo ließ man ihn ungehindert 

gehen 
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gehen, und begleitete ihn fogar bis an die Etadt, 
Ketten konnte er fie aber Doch immer nicht, denn 
fie hatte zu wenig Slüd, Man warf unter an⸗ 
dern einmal feuerfangende Materien auf die Ma— 
fhinen und Verſchanzungen der Römer , und 
der dadurch verurfachte Schade war fehr unbe- 
traͤchtlich, Hingegen die Belagerten litten gewal— 


tig durch einen heftigen Wind, der eben damals 


fi erhob, ımd ihnen gerade entgegen blies. 
Die Häufer geriethen dadurh in Brand , und 
viele Menfchen wurden, weil fie vor Nauch nicht 
vor fih Hinfehen konnten, durch Steine und 
Pfeile getödtet, Diefer unglüdliche Zufall, die 
Verwüftung der Gegend umher, und der Ein⸗ 
{τ der Manern, durch Minen bewirkt, machte 
fie felbft unter einander uneinig. Flaccus war 
der erfte, der unter Bedingung der Sicherheit 
für ὦ und die bey ihm befindlichen Soldaten 
dem Cäfar durch Herolde die Uebergabe antragen 
ließ. Weil er aber die Waffen nicht abliefern 
wollte, und alfo aus der Sache nichts ward, 
fo ſchickten die übrigen Einwohner nun felbft Ge— 
fandte an Caͤſar, und wurden über die von ihm 
Sorgefchriebenen Bedingungen einig, 


35* 
Nah Einnahme diefer Stadt fingen auch 
die Übrigen an zu wanken, ‚und liegen fich ent 
* wer 
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n. weder felbft durch Gefandte Caͤſarn antragen, 
a: * oder nahmen ihn und feine Unterfeldherren willig 
Pr; in ihren Mauern auf. Pompejus, ganz unſchluͤſ— 
fig, fchweifte anfangs bald da, ba!d dort in der 
Gegend umher ; weil er aber befürchten mußte, Die 
übrigen Städtemöchten eben deshalb auch nod) von 
ihm abfallen, fo entfchloß er fich zu einer Schlacht, 
ob ihm gleich die Gotter feine Beſiegung ganz 
unverkennbar andeuteten. Schwißende Bildfüus 
Ien, Waffenklang in der Luft, mehrere Mifge, 
burten von Thieren, und Sadeln am Himmel, 
die nach Weften von Dften hei fchoflen *) — alles 
Wunderzeichen, die ὦ damals in Epanien ers 
eigneten — Fonnıen zwar immer nich nicht entz 
ſcheiden, welchen von beyden Feldherren das Uns 
glüd treffen würde, aber daß des Pompe us Les 
gionenadler die Flügel zum Flug heben, und die 
goldenen Bliftrablen, die einige in den Klauen 
führten, fallen ließen, darin waren fie ganze au— 
genſcheinliche Ungluͤcksboten für ihn, und ſchie— 
nen zum Gäfar überfliegen zu wollen, Aber. 
Pompejus achtete diefe Ahndung nicht, und nur 
eine Schlacht Fennte entſcheiden. 


36, 


*) Arıyoaı; nicht ἀχήεσαί, Se Reimars Vor— 
rede. ©. 26; $, 1% 
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Beyde Helden hatten außer Romern und 
Bundsgenoffen auch viele Spanier nnd Mau: 
sen unter ihren Heeren. Bocchus hatte feine 
Ebdhne dem Pompejus zugefandt, König Bogud 
aber war in eigener Perfon beym Cäfar. In der 
Schlacht felbft war esdennoch fo gut, als ob diefe 
nicht da wären, als ob nur Roͤmer firiiten, Caͤ— 
fars Soldaten, vol Muth über ihre Menge und 
Erfahrung, noch mehr über ihren felbft gegen— 
wärtigen Feldherrn, wuͤnſchten nichts mehr, als 
‚ endlic) einmal vom Kriege und deffen Beſchwer— 
den fich loszuarbeiten ; und die Pompejaner, zwar 
nicht fo zahlreich als jene, aber überzeugt, nur 
durch Sieg ihr Leben retten zu Finnen, fehnten 
fich nicht weniger higig nach einer Schlacht. 
Schon unter Ajranius und Varro war der grös 
fere Theil von ihnen gefangen und begnadiget 
worden; in der Folge waren fie unter Longins 
Armee, aber auc) von dem wieder abgefallen, 
und durften, von neuem befiegt, auf Feine Weiz: 
fe Verzeihung hoffen, raferen alſo finnlog zur 
Schlacht hin, um nur einmal zu fiegen *), oder 
endlich 


*) Im Zerte ſtehet ϑαρσησαι, Dddey will νικήσας 
gelefen haben, wie auch Zylander fon uͤberſetzt 
hat. Κρατησοι füme doch vielleicht dem ϑαρσης 


σαὶ naͤher. 
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endlich ihren Tod zu finden. Beyde Heere tra⸗ 


E. fen einander, Laͤngſt hatte man die fügen Ban— 


de der Mitbuͤrgerſchaft vergeſſen, ſchon zu oft 
hatte man gegen einander gefochten, und Ermun— 
terung zur Schlacht war bey ihnen ganz ent⸗ 
behrlich. 


37+ 

Kaum begann das Treffen, als die Hülfse 
voͤlker von beyden Seiten die Flucht nahmen: δὲς 
ſto higiger geriethen die Römer an einander, de: 
fo länger hielten fie im blutigfien Gefechte aus. 
Keiner von ihnen wich; auf der Stelle, wo jeder 
anfangs fand, würgt’ er, oder fiel er — jeder 
fol; genug, zu glauben, Sieg oder Tod für alle 
liege nur in feinen Händen. Ganz gleichgültig 
gegen Die Feigheit der Bundsgenofien, fühlten 
fie fich durch vergrößerte Gefahr zu defto größe- 
rem Muth gelpannt, Keiner erhob Feldgefchrey 
oder Seufzer; Eme Stimme beyder Heere war 
nur die: Heu nieder — tödte — und immer 
Fam noch ihre Fauft ihrer Stimme zuvor. Caͤſar 
und Pompejus, die beyde auf Anhöhen zu Pfers 
de hielten, fahen dies, und waren mit fich felbft 
nicht einig, ob fie [alles hoffen, oder) alles auf⸗ 
geben follten,, und Furcht und Hoffnung drangen 
auf ihre ſchwankende Geele gleich beftig an. Der 
Anblick einer N wenig entichiedenen Schlacht 
feijte 


2 
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fehte fie in die unangenehme Lage, Vergnügen 'n. 


über ein kleines Webergewicht der Zhrigen mit 


Schmerz über einen Verluſt derfelben abwech— 
ſeln zu fehen, ihre Seele zwifchen Wunfch und 
Bangigkeit, zwifchen Muth und Zaghaftigfeit ge 
theilt zu fühlen, Länger konnten fie nicht aus» 


κ΄. 


dauern, fprangen ab von den Pferden — hinein 


ins Gewähl der Schlacht: mwolften lieber durh - 


koͤrperlichen Kampf und Gefahr, als durch Span— 
nung des Geifies fich nüßlich machen, und hoffs 
ten, einer wie der ‚andere, durch Theilnehmung 
am Gefecht den Ihrigen das UWebergewicht zu 
verfchaffen, oder, geläng’ es nicht, mit ihnen 
zu fterben. 


4. 
38. | 

So fochten fie dann felbft mit, aber für ih— 
ve Heere war dies doch Immer noch nicht entfcheis 
dend; vielmehr wirkte die Theilnehmung der 
Seldherren auf beyden Theilen nur defto weniger 
Schonung ihres eigenen Lebens, defto mehr Morda 
Hier gegen die Feinde. Nun dachte man von 
Feiner Eeite an Flucht; mit gleichem Muth in 
der Seele, wollte Feiner an Förperlicher Etärfe 
dem andern nachgeben, Alle wären auf der 
Stelle geblieben , oder die Nacht hätte fie bey 
umentfchiedenem Siege getrennt, hätte nicht Koͤ⸗ 
nig Bogud, der vorher in einer Entfernung vom 
Dio Caſſ. 2, 3, Ὁ Schlade 


Ι! 
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Schlachtfelde ſtand, einen Angriff auf Pompejs 


6. Lager gethan. Kabien bemerkte dies, und zog ſich 


ausder Schlacht hinweg aufihn zu; bie Pompeja⸗ 
ner glaubten, er flöhe, und verloren ‚den Muth. 
Zwar erfuhren ſie bald den wahren Grund der 
Sache, aber fie Fonnten fi) mın doch nicht wies 
der fammeln; ein Theil flohe παῷ δεῖ Stadt, 
ein anderer nach dem Lager. Die leßtern ſchlu⸗ 
gen auch da noch den Angriff der Feinde muthig 
ab, und keiner blieb, ohne auch einen Feind nie⸗ 


dergeſtoßen zu haben: jene hielten ſich auch in der 


Stadt lange, und nicht eher ward ſie erobert, als 
bis ihre Vertheidiger durch mehrere Ausfälle auf- 
gerieben waren. Ueberhaupt war der Verluſt der 
Römer von beyden Seiten fo groß, daB Cäfars 
Eoldaten die Stadt einzufchliegen, um feinen 
entrinnen zu laffen, Fein anderes Mittel vor fi) 
ſahen, alö die Leichnam der Todten über einan⸗ 
der zu thürmen. 


39. 


Cäfar nahm, ald Sieger, von der Stadt 
Korduba nun fogleich Befig, denn Sextus hatte 
fie vorher fchon verlaffen, und die Bürger ergas 
ben fich, fo jehr auch die frengelaffenen Sklaven 
ſich dagegen feßten. Aber Cäjar ‚ließ alle, die Ὁ 
er unier den Waffen fand, niedermachen, die 
übrigen als Sklaven verfanfen, Eben jo verfuhr 
er 
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er auch zu Sifpali, wo man anfangs Befagung gr 


von ihm freywilig aufnahm, dann fie nieder: 9 


machte, und ihm den Krieg erklaͤrte. Er zog 
alfo gegen fie an, und ftellte fich, als ob er 
ihre Belageruug ganz πα βίᾳ Betriebe, um ih— 
nen dadurd) Hoffnung zu machen, vielleicht durch 
Flucht ſich retten zu koͤnnen Er that alſo, als 
πον er es nicht, wenn fie aus der. Stadt :de 
gen, aber dgun ließ er ihnen den Weg verlegen, 
und fie niedermachen,, wodurch er die. Stadt, 
nad und mac) ihrer Veriheidiger beraubt, im 


furzen eroberte. Dann nahm er auch Munde, ᾿ς 
und andere Eradte, theils mit Sturm , und vie 


lem Blutvergießen, theild auf willige Ergebung 
ein, und feine Gelderprefjungen waren fo hart, 
daß er: auch der Echaße und Weihgeſchenke im 
Herkulestempel zu Gades nicht fchonte, Einis 
gen Städten nahm er ihre Laͤndereyen, andern 
erhöhete er den Tribut. So betrug er ſich gegen 
Feinde: denen hingegen, die. ihm guten Willen 
bewiejen hatten, gab er Felder, und befreyre fie 
von Abgaben, einigen gab er aud) Bürgerrecht 
oder Eolonienrechte , wofür fie aber dod) immer 
noch zahlen mußten, Dies waren Caͤſars Thaten. 


40, 


Pompejus aber war zwar durch die Flucht 
entkommen, und an der Seekuͤſte angelangt, um 
22 von 


[οὶ 


Φ 
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von der im Hafen von Carteja liegenden Flotte 


Gebrauch zu machen; weil er aber erfuhr, daß 
auch diefe für den Sieger fich erflärt habe, beftieg 
er zwar ein Echiff, in ser Hoffnung zu entrinnen, 
werd aber verwundet, gab nun wenigftens dies 
fen Plan auf, und gieng wieder ans Kand, wo 
er mit denen, die fich etwa zu ihm fanden, ing 
Innere des Landes eilte. Hier ftieß er auf den 
Caͤſennius Lento, ward überwunden, und auf 
der Flucht in einem Malde niedergemacht. Dir 
dius hingegen, der son dein alfen nichts wußte, 
und umher fehweifte, um den Pompejus aufzus 
fuchen, fiel einem andern Corps deffelben in die 
Hände, und verkor fein Leben, τ 


41. 


Ohne Zweifel haͤtte Caͤſar lieber gewuͤnſcht, 
jetzt unter den Haͤnden ſeiner Feinde, und auf dem 
Bette der Ehren ſein Leben zu endigen, als, wie 
dies kurz darauf der Fall war, im Vaterland, 
mitten im Senat, durch der innigſten Freunde 
Dolch zu ſterben. Dies war nemlich ſein letzter 
Krieg, der letzte ſeiner Siege, ob er gleich noch 
weit wichtigere Dinge im Sinne hatte, und feis 
ne Hoffnung befonders Darauf gründete, daß ein 
Eprößling eines auf dem Schlachtfelde ftehenden 
Dalmbannıes nach erfochtenen Siege m Furzer Zeit 
fo ſchnell wuchs. Daß eine glüdliche Vorbedeu⸗ 

sung 
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tung darin lag, will ich eben nicht laͤugnen, nur 5. 
nicht mehr für ihn, fondern für feiner Schwedt R- € 
Enkel 5) Octavius. Dieſer machte den jeßigen τὸ 
Feldzug mit, und fein Fünftiger Glanz ſollte ſich 
auf Caͤſars Thaten und Gefahren gründen, Dies 
‘fe Deutung entgieng dem Caͤſar; ev machte viel⸗ 
mehr für fich felbft noch große, weitausſehende 
Plane, vergaß ſtolz alle Gränzen der Mäßigung, 
alö wäre er unſterblicher Gott, 


42. 

Ob er gleic) Feinen auswärtigen: Zeind δὲς 
fiegt , vielmehr eine Menge Bürger anfgeopfert 
hatte, hiele er doch nicht nur feinen Einzag im 
Triumph, und bewirthete auch jetzt die Bürger 
mit feftlichem Schmaus, als wäre fein Eieg für 
den Staat die freudigſte Begebenheit, fondern er= 
Iaubte au dem Sabius und Ovintus (Pe: 
Dius), die doch nur unter ihm Fommandiret, 
nichts aus eigener Macht gethan hatten, einen 
feyerlichen Einzug zu halten. Komifch war der 
Aufzug am fich feldft, noch mehr, weil die Abbil- 
dungen ihrer Thaten nicht in Elfenbein, nur in 
Holz gearbeitet, und ihr ganzes Geräth fehr aͤrm⸗ 
lid) war. Bey dem allen wars doch Triumph, 
dreyfacher Triumph, den Römer über Römer mit 
Prunk hielten, Auch wurde den Göttern funfzig 

23 Tage 


*) S. Ὁ. 4. Kap. τ. 


1. 
φῖ δ. 
708. 
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Tage lang in Tempeln gedanft, und das 
Dalilienfeft, mit von je ber gewöhnlichen Cir⸗ 
cenſiſchen Spielen, nicht zum Andenken des δ τς 


bauungstages der Stadt, ſondern wegen der 


Siege Caͤſars, don denen die Nachricht den 
Abend vorher ankam, feyerlich begangen, 


43+ 


Solche angenehme Schaufpiele gab Cäfar 2 


Roms Bürgern, Ihm aber erlaubte man durch 
eine eigne Verordnung, das Triumphskleid bey 
allen Seyerlichfeiten anzulegen, den Lorbeerkranz 
aber zu allen Zeiten und an allen Drten zu tra: 
gen. Bey dem legtern nahm er ſelbſt das zum 


Vhbrwande, weil ihm vorn die Haare ausgegans 


gen wären; andere meynten aber, δὲν alte Mann 
wolle doch noch immer ſich pußen. Eine weite 
Toge hatte er von je her getragen; nach der Zeit 
trug er auch zuweilen hohe und rothe Schuhe, 
nach dem Benfpiele der alten Könige von Alba, 
auf die er yon Seiten des Zulus fein Gefchlecht 
zurüdleitete, Venus war ganz feine Göttinn, 


und er hätte gern jedermann überredet, ein Blüntz 


chen ihrer Schönheit babe ſich auch auf ihn fortz 
gepflanzt. Daher fam es, daß er eine bewaffne- 
te Venus im Giegelringe trug, und bey den 
wichtigften und gefährlichiten Vorfaͤllen im Kriege 
ihren Namen zur Parole machte, Aus feiner 


nad): 


— — ar 
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nachläffig flätternden Toge ſchloß ſchon Sylla fo 
wenig Gutes, daß er ihn ſogar hinzurichten im 
Sinne hatte, und zu feinen Fuͤrbittern ſagte: 
„Ich laß ihm das Leben, weil ihr es wollt; 
„aber ich rath' es euch, nehmt euch vor dem ſtu⸗ 
„tzerhaften Knaben in Acht.“ Cicero fchien nicht 
τοῖς Sylla gedacht zu haben, aber er merfte feinen 
Irrthum bald — „Hart? ich doch nicht gedacht, 
„daß der Mann, der immer den Schweif der Toge 
„ſchleppt, einen Pompejus befiegen würde.“ 
Doc) dies war nur eine Kleine Abfchweifung, um 
meinen gefern Feines der über Caͤſarn gefällten 
Urtheile vorzuenthalten. 


ir 44. 

Aber nicht nur die ſchon erwähnten Ehrenbes 
zeugungen erfannte ihm der Senat diefes Sieges 
wegen zu, fondern gab ihm auch den Namen 
des Befreyers, lied ihn unter diefer Benennung 
in die Jahrbuͤcher eintragen, und verordnete der 
Görtinn Freyheit einen Tempel auf dffentliche 
Koften. Auch erhielt er den Namen Imperator, 
nicht im langft gewöhnlichen Sinn, wie andere 
vor ihm, und er felbft mehr als einmal, entwes 
der nach seiner gewonnenen Schlacht ihn geführt 
hatten, oder wenn man einem ein unumſchraͤnk— 
tes Commando, oder andere volle Gewalt über: 
trug; jondern auf immer, und in der Bedeutung, 


24 wie 


1. 


708. 


I‘, 
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wie ihn noch jeßt die Kanfer führen, erlaubte, 
E. man damals ihm, denfelben zuerft, vor feinen 
übrigen Namen voraus, als eigenen Namen » 
3a gebrauchen, Man übertrieb die Schmeicheley 


fo fehr, daß man auch feinen Söhnen und Enkeln 
diefe Benennung bewilligte, ob er gleich keinen 
Sohn hatte, und ſchon in höheren Sahren war, 


Dies wer der Gmmd, warum auf alle Monar— 
‚hen Roms nad) ihm Diefer Rame, als eigener Na: 


me der höchften Gewalt, fo wie der Name Lafer 
fortgieng. Die alte Bedeutung fiel deshalb nicht 
weg : beyde beftanden neben einander ; daher kam es 
auch, daß mandiejen Namen zum zweitenmalerhal- 
ten fonnte, wenn man fich ihn Durch einen beträcht= 
lichen Sieg verdiente, Als Name blos der ober: 
fien Gewalt brauchte man ihn, nur einmal ges 


“zählt, wie andere Senennungen, doch den andern 


vorgeſetzt; als Name des Dberfeldherrn, durch 
eine gluͤckliche Schlacht verdient, nahım man ihn 
zach altem Gebrauche, und fo konnte ſich εἶπον den 


Namen Imperagtor zum zweyten, drittenmal, und 


ſo fort geben, fo oft er einen Sieg erfocht, Außer- 
dem erkannte man auch noch dem Caͤſar ein δῇς 
fentliches Wohnhaus, bey jedem Siege ein δὲς 
fonderes Danffef und Opfer zu; auch folltefein 
anderer neben ihm Selöherr ſeyn, oder an feine 
Siegen Theil nehmen wollen. 


45. 





| 
| 
| 
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So übertrieben, und von bisheriger Sitte Re. 
abweichend auch dies alles fenn mochte, fo hielt man 708. 
ſich doch immer dabey πο inden Gränzen der Des 
mokratie; aber, durch andere Verordnungen erklärte 
man ihn geradehinfür Monarchen. Die Beſetzung 
aller Xemter, auch foldyer, Die vom gemeinen 
Volk abhiengen, Aberteng man ihm; man machte 
ihn auf zehen Jahre, jo wie vorher zum Dictas 
tor, jo jeßt zum Conſul; Soldaten follte nur er 
haben, über. die oͤffentlichen Geider nur er 
fchalten, und fein anderer , er befame es denn 

von ihm erlaubt, fi) mit einem von beyden be— 
mengen. Damals erfannte man auch, δα feis 
ne Bildfanle von Elfenbein, und kurz darauf, 
daß ein wölliger Prachtwagen bey feyerlichen 
Spielen mit den Abbildungen der Götter zugleich 
aufgefahren werden follte. Eine andere Bildſaͤu⸗ 
le von ihm ließ man im Quirintempel, mit der 
Aufſchrift: dem unüberwindlichen Bott, eine 
Dritte im Eapitol neben Roms alten Königen auf- 
frellen, Zufall war es, in dem mir Doch das 
Wunderbare von je her auffiel, daß unter den 
acht Standbildern,, fieben der Könige, der achten 
des (Lucius Junius) Brutus, jetzt die des 
Caͤſar neben der leßtern aufgerichtet ward. Ganz 
ER fühlte fih Mareus Brutus durch dieſen 
2 5 Umftand 
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Umſtand vorzuͤglich aufgefordert, auf Caͤſars Tod 
» X zu denfen. 


406, 


Dies waren die Ehrenbezeugungen ; δο nicht 
alfe, denn ich habe nur die wichtigften anführen 
wollen, die man ihm wegen feines leßten Sieges, 
nicht an Einem Tage, fondern nach und nach 
zuerfannte. Donjeinigen fieng Cäfar entweder for 
gleich an Gebrauch zu machen, oder wollte es in 
der Folge thun, fo angelegentlich er auch jeßt 

n. einige zu verbitten fihien. Das Conſulat trat er 
δι. Er fogleich, noch vor feiner Ankunft in die Stadt, 
ἘΝ an, behielt es aber nicht bis zu Ende des Jahres, 
fondern legte es, jo bald er nach Nom kam, hie: 
der, und gab ed dem GOvintus Fabius und Ca— 

jus Trebonius. Weil Fabius am letzten Tage 

des Jahres ſtarb, wählte Caͤſar an deſſen "Stelle. 

auf die noch uͤbrigen Stunden einen audern, den 
Cajus Caninius Rebilus. Das erſte, was in 
dieſem Falle von der Regel abwich, war, daß 

jetzt ein Conſul nicht aufs ganze Jahr, oder den 
noch übrigen Theil des Jahres fein Amt beybe— 
bieft, Caͤſar vielmehr bey völliger Geſundheit, 
ohne durch Gefeße, oder Verſchuldung gezwun— 

gen zu ſeyn, abtrat, und einen andern an feine 
Stelle .ernennte; das zweyte, daß im Zeitraum 
einiger Stunden einer Eonful ward — mar τα 


nicht 





I) 
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nicht mehr war. Cicero machte fich auch darüber 
fehr luſtig: „Das war doch ein Conful, fo wa— 
„er, fo wachſam, daß ihm im ganzen Eonfulat 
„rein Schlaf ins Auge kam.“ Seit der Zeit als 
fo hat man nur wenige Beyfpiele, daß eben die 


ſelben Maͤnner das ganze Jahr hindurch Eonfuln 


blieben, vielmehr waren fie es, wie es traf, 
bald auf ‚mehrere, bald wenigere Monathe, 
oder auch wur Zage. Gebt hat gemeiniglich 
feiner mehr auf eim ganzes Jahr, oder nur 
über zwey Monathe das Conſulat mit einem 
andern, In allem Uebrigen haben wir jeßigen 
Gonfuln Feiner vor dem andern etwas vor⸗ 
aus; aber die Berechnung der Jahre gefchieht 
nar nach Denen, die das Jahr antreten, Sch 
werde alſo kuͤnftig von den übrigen nur die anfuͤh— 
ven, welche in die Begebenheiten einen nothiwens 
digen Einfluß hatten; zur Beftimmung der Zeitz 
folge aber die zu Anfang eines jeden Jahres ge— 
wefenen angeben, wenn fie αὐτῷ fonft nichts für 
die Geſchichte Merfwürdiges gethan haben, 


47: 

Dies war alfo die Abänderung in Anfehung 
der Conſuln. Die übrigen obrigfeitlichen Perſo— 
nen wurden dem Scheine nad) vom gemeinen 
Bolfe, oder dem Etaat überhaupt, und nad 
hergebrachter Eitte, (denn das Recht, fie alle 
einzufegen hatte Caͤſar nicht augenpimmen,) im 

Grunde 


n. 


R. €. 


79% 


709. 
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Grunde aber dennoch von ihm beſtellt, und gien⸗ 


gen dann, ohne zu looſen, in die Provinzen ab, 


Bey den andern blieb die Zahl, wie vorhin ‚aber 
die der Prätoren ward auf vierzehen, der Dväftoren 
auf vierzig erhoͤhet. Er hatte zu vielen zu viel 
verjprochen, und fah nun Feinenandern Weg, fie 
zu befriedigen, vor ſich, als dieſen. Ueberdies 
nahm er auch viele in den Senat auf, oft bloße 
Soldaten, oder Göhne von Freygalafienen, fo 
dag die Zahl der Senatoren im Ganzen neun— 
hundert betrug. Auch erlaubte er vielen, fich die 
Rechte des alten Adels, der Konfularen, und an— 
derer gewefenen obrigkeitlichen Perſonen anzu— 
maßen: felbit einige von.denen, die gefeßtwidriger 


Bewerbung un Aemter beſchuldiget und uͤberwie— 
fen waren, evllärte er, nicht ohne Verdacht der 


Befterhung, für ſchuldlos. Diefen Verdacht δὲς 
fürfte ex felbft dadurch, daß er alle Öffentliche, 
nichtnur zu weltlichem Gebraud, fonderm auch zu 
Unterhaltung des Götterdienftes beſtimmte Fel— 
der zum Verkauf anfchlagen, viele auch wirklich: 
veräußern ließ, Indes muß man doch geftehen, 
daß er vieles Geld auch bey diefem Verlaufe uns 


ter {εἶπε Anhänger vertheilte; wie er dem einen: ὦ 


gewiſſen Lucius Barillus, zwar nicht die Statt⸗ 
balterfchaft, die ihm als Prätor gebührte, am 
deren Statt aber eine beirächtliche Summe Gel- 
des gab, fo daß der Mann deshalb, und weil 


ἐν fich wegen dieſes ihm als Prätor angethanen 


Schim⸗ 
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Schimpfes zu Tode hungerte, das allgemeine Ge m. 
ſpraͤch der Stadt ward. Alles dies war freylich T_ x 
jedem, der etwas empfleng, oder zu empfangen ” 
hoffte‘, fehr angenehm, mochte doch inmer feine - 
Berechnung auf Koften des Staats gefchehen; 
aber jedem andern mußte 66 fehr empfindlich fenn. 
Man fagte ſich auch viel darüber, wenn mat 
durfte, laut und ohne Zurüchaltung, oder doch 

in fliegenden Blättern ohne Namen, 


48. 


Außerdem {{ bey diefem Jahre ποῦ zu bes 
merken, daß die Verwaltung der Staatskaſſe zwey 
Stadtpräfecte unter ſich hatten, weil Fein Dvaftor 
ernennt morden war. Wie vorher einigemal, fo 
auch jeßt bey Caͤſars Abwefenheit hatten diefe 
Stadtpräfesten alle innere Staatsgeſchaͤfte mit 
Dem Feldheren der Keuterey, Lepidus, gemeins 
ſchaftlich beforgt. Sie wurden zwar jur Verant— 
wortung gezogen, daß fie Lictoren, Staatsge, 
wand, Prachtſeſſel und andere nur höheren Staats— 
aͤmtern eigene Ehrenzeichen ſich nicht minder, als 
Der Feldherr der Neuterey ammaßten; man konnte 
ihnen aber nichts anhaben, denn ſie beruften fich 
auf ein Gefes, das allen von einem Dictater zw 
errenm Amt Verordneten den Gebrauch foldyer Ins - 
fignien erlaubte, Nach der ans dem angeführz 
zen Grunde mit der Staatsfaffe getroffenen Abs 

Anderung 


11, 


R. €. 
Οὐ. 
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aͤnderung blieb nun auch ſeitdem die Verwaltung 
derfelben nicht mehr in den Haͤnden der jedesma— 
ligen Opäftoren, fondern ward endlich den Erz 
präroren übertragen. Jetzt beforgten, wie ges 
fagt, die öffentlihe Staatsfaffe zwey Stadtpraͤ—⸗ 
fecte, und einer von ihnen veranftaliete Die Apol⸗ 
linarifhen Spiele auf Caͤſars Koften, fo wie 
die BVolksadilen die Megalenfifhen auf eine 
Senatsperorönung. Der bey Gelegenheit des 
Bateinerfiftes erwählte Stadtpräfeet ernennte 
nad) eigenem Gutdünfen auf den folgenden Tag 
einen: andern, diejer einen dritten. wovon man 
weder vorhin, noch nachher ein Beyipiel gehabt 
heat. So viel von den Begebenheiten vieles 
Jahres. 


49 


Sm nächften Sahre darauf war Caͤſar zum 
fünftenmal Dictater, (wobey Lepidus noch im— 
mer Feldherr der Neuterey blieb), und zugleich 
das fuͤnftemal Konful, in welchem Ant er den 
Antonius zu feinem Collegen nahm. Praͤtoren 
waren fehszehn, welche Zahl viele Jahre fortge» 
dauert hat. Der fonft ohngefähr in der Mitte 
des großen Marktes ftehende Richterſtuhl (Zribus 
nal) ward damals an den Drt, wo er jich 1686: 
befindet, verfegt, und die Bildfanlen Sylla’s und 
Pompejus neben ihm wieder aufgeftellt, Dies 

inachte 
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machte Cäfarn eben fo viel Ehre, als daß er dem _M- 
Anton diefes ruhmvolle Gefchäftzu beforgen, und — 
deſſen Namen daruͤber ſetzen zu laſſen erlaubte. 
Zwar wollte er auch nach Pompejus Beyſpiel ein 
neues Theater erbauen, aber er ſah es bey ſeinem 
Leben nur aus dem Grunde gehoben. Auguſt 
vollendete e3 nach feinem Tode ganz, und bes 
nannte es nach feiner Echwefter Cohn, mar⸗ 
cell. Beym Niederreiſſen der Haͤuſer und Tem— 
pel auf dieſem Platze legte man dies dem Caͤſar 
ſehr übel aus, daß er die Bildſaͤulen, größten: 
theild doch nur von Holz, verbrennen ließ, und 
die im Aufgraben gefundene beträchtliche Schäße 

an baarem Gelde für fich behielt. 


so 


Außerdem trug er auch auf neue Gefeße ἀπ, 
und ermeiterte den Innern Umfang der Etadt. 
Ueberhaupt ſchien er in ſolchen nad andern Din— 
gen den Sylla ſich zum Mufter zu nehmen; aber 
daß er feinen noch lebenden Gegenftreitern ver: 
zieh, alle auf gleiche Bedingungen begnadigte, 
felbft zu Ehrenämtern erhob *) — daß er den 
Mittwen der Gebliebenen ihr eingebrachtes Gut 

| zuruͤckgab, 
*) Anſtatt des ungewoͤhnlichen ἐκείνων τὲ τας 
ἄῤχασ προαγαγιιν [ες ih: εκεινεσ' se Het, 

a, Re 
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π. zuruͤckgab, und den Kindern einen Theil des (coms 
ὅς fiseirten) Vermögens ſchenkte — darin beſchaͤmte 
er den blutgierigen Sylla fehr, und erwarbfich 
um fo mehr das allgemeine Lob, nicht nur des 
Helden, fondern auch des Menfchenfreundes, je 
ſchwerer es gemeiniglich ift, (ὦ im Frieden und 
im Kriege bey gleichen Ruhme zu erhalten. Auch 
"das machte ihm Ehre, daß er Karthago und 
Rorinth aus ihren Ruinen erhob, Zwar ließ er 
auch viele andere Städte in und außer Italien 
theils wiederherftellen , theil3 neu erbauen; aber 
dies hatte er mir mehreren gemein. Ihm eigen 
war dies, daß er Korinth ind Karthage, Städs 
te, einft durch Alter und Schönheit und Macht 
berühmt, jetzt zerftört, nicht nur zu Römifchen 
- Eolonien machte, und mit neuen Einwohnern bes - 
feste, fondern auch ihnen die Ehre ihres altem 
Namens in Nückficht auf ihre vorigen Bewohner 
ließ, ohne derfelben ehemalige Feindfhaft gegen 
Nom, die Orte felbft, an dem allen unfchuldig, 
entgelten zu laffen. So wie aljo diefe Städte 
ehemals einerley Schidfal in ihrer Zerſtoͤrung ges 
habt hatten, fo lebten fie auch jetzt zugleich zu 
kuͤnftig neublühendem Wohlftande auf. 


51. 


Died waren jet Caͤſars Befchäftigungen$ 
ganz Nom aber brannte vor Begierde, Den Tod 
des 
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des Craſſus und den Verluſt feiner Armee zu τάς 
hen, und man. hoffte jet den günftigen Zeit: 
punkt zu treffen, die Parther zu unterjochen. 
Einmüthig trug man alſo dem Cäfar diefen Krieg 
auf, und. es wurden große Anftalten dazır ges 
macht. Um Caͤſarn feine Geichäffte überhaupt 
durch mehrere Gehülfen zu erleichrern, und δᾶ: 
mit der Staat nicht während feiner Abwefenheit 
ohne DObrigfeiten bliebe, oder durch eigene Wahl 
derielben in neue Unruhen verwickelt würde, bes 
ſchloß man, , fie auf die drey naͤchſten Fahre, (denn 
drey Jahre würde man doch immer zu dieſem 
Kriege brauchen,) im Voraus zu erwählen. Doch 
ber Staat wählte eigentlich Feinen. Dem Schei: 
ne nach wählte Cäfar zwar nur die Hälfte von 
ihnen , (und. dazu war er durch ein Gefeß bes 
rechtiget), im Grunde alle. Aufs erſte Jahr 
wurden vierzig Qoväftoren, wie im vorigen, 
(Kap. 47.) ernennt; Wedilen aber wurden δας 
mals zuerfi, zwey aus dem Adel, vier vom 
gemeinen Volk erwäahlt, und von die⸗ſen (letz⸗ 
tern) zwey unter dem Namen Kerralädilen; 
und dies {{ bis auf unfers Zeiten gewöhnlich 
geblieben. Praͤtoren wurden fechzehn verordnet, 
Doch dies brauch ich nicht zu erwähnen, denn 
fo viel waren derfelden fchon vorher gewefen, 
(Kap. 49.) nur dies führe ich an, daß auch 
Pubtius Dentidius unter den neugewählten 


war. Diefer Mann ſtammte, wie ich ſchou ein⸗ 


Dio Call. 2. 3, 3 mal 
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mal erzählt habe *) aus einen alten Picenifchen 


* Gefchlechte ab; im Kriege der Bundsgenoffen 


hatte auch er gegen die Römer die Waffen ergrifs 
fen, warb aber von Pompejus Strabo gefan= 
gen, und im Triumph gefeifelt mit aufgeführt. 
Nach der Zeit kam er wieder Ins, ward in der 
Folge Senator, und 168. vom CAfar zum Prätor 
gemacht. Noch fpäter Hin hob er fich fo weit, 
daß er die Parther beftegte, und num feldft =") 
einen Triumph hielt, Die Staatsaͤmter auf 
uachfte Fahr wurden alfo, wie gejagt, alle im 
Voraus befeßt, auf das zweyte nur die Stellen 
der Eonfuln und Volkstribunen, aufs dritte gar 
feine, Caͤſar wollte auch noch die folgenden 
Jahre Distator bleiben, und wählte fid) unter 
andern auch den Octavius zum Feldherrn der 
Keuterey, der damals ποῦ fehr jung war. Auf 
den Reſt des gegenwärtigen Sahres machte er 
den Dolabella an feine Statt zum Conful, ob— 
gleich Anton das Jahr hindurch die Gefchäffte 
verrichten ſollte. Dem Lepidus gab er das Nar⸗ 
‚ bonenfifche 


1 *) Died muß in einem der verlohren gegangenen 


Bier geftanden haben. 


5) Αὐτῶν läßt ſich erklären; beſſer dennoch Fommt, 
wenn man αὐτὸν lief, der Gegenſatz herau ὦ 
Vorher ward er im Triumph aufgeführt, und — 
bieft nun felbft Triumph. 
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bonenfifche Gallien, und das bdiegfeitige Spa: π. 
nien, und an beyder (ded Antonius und Lepi— u 
dus) Stelle machte er zwey andere Feldherren 

der Reuterey, aber jeden für ὦ. Weiler eins 
mal, wie ich ſchon mehrmal geſagt, gegen viele 
Merbindlichleit hatte, mußte er ſich derfelben 
nicht anders zu entledigen, als auf diefe Art, 
oder durch SPriefterämter : wie er denn die Zahl 

der Funfzehnmaͤnner mit Einem, die der Sies 
benmänner mir Dreyen vermehrte, 


3 2 Vier 
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Vier und vierzigſtes Bud). 
Snba Kt 


1—I1 Man erkennt Cäfarn neue Ehrenbezeugungen | 
zu. 12-18. Verſchwoͤrung gegen ihn. 19—22- 
Seine Ermordung. 23—34. Man verordnet, al- 

les Gefchehene zu vergeffem. 35—53. Sein Lei⸗ 
chenbegaͤngnis — Leidenrede, 








Alles dies geſchah noch im Jahr nach 
Roms Erbauung 710. Caͤ ſar war 
Dictator und Conful, beydes zum 
fünftenmal. In jener Würde war 
Aemilius Lepidus als Selöherr der 
Reuterey, in diefer Mare ‚Anton 
fein College. 


I, 


ἥ. Caͤſar machte die vorher erzählten Einriche 
‚R. E tungen in Rücdficht auf feinen Feldzug gegen die 
* Parther. Aber verruchte Wuth, aus Neid gegen 

den Maͤchtigern, aus Haß gegen den mehr Ge— 
ehrten entſprungen, riß einige Maͤnner hin, ihn 
auf die ungerechteſte Art zu ermorden, ſich mit 
einem neuen Namen frevelhaften Ruhms zu bruͤ— 
ſten, die bisherigen Einrichtungen zu vernichten, 

die 
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die Einigkeit im Staate mit neuen Unruhen zu 
verwechfeln , und neuen Bürgerfrieg den Rd: 


mern zu bereiten. Zwar gaben ſich viefe Mans 


ner die Mene, als wäre CAfars Mörder und 
Befreyer des Narerlandes eins; im Grunde aber 


ar. 


‚war es trenlojer Menchelmord , und neue Er: 


1.” 
N. E. gr 
710, 


fohütterung des Staats , der jeßt eben feine Fer 


ſtigkeit zu erhalten begann, 


Ὁ 


=. 


Demofratie, ich geftehe es , Elingt herrlich 
und gleiche Rechte fcheinen alle Bürger in gleiz 
ches Verhältnis gegen einander zu feßen ; nur 
Schade, daß die Folgen fo wenig einer fo fchd= 
nen Benennung entfprechen. Monarchie hinge- 
gen, dem Ohre ein widriger Laut, ift dennoch 
die glüclichfte Regierungsform fürs Bürgerleben, 
Leichter ift εὖ doch immer Einen Patrioten zu fins 
den, ald mehrere , und wenn jenes fchon einige 
für einen feltenen Fall halten, fo ‚muß nothwen— 
dig das letztere ganz unmögli feyn. Tugend 
bey vielen laͤßt fih nun einmal nicht erwarten. 
Waͤre auch der fchlechte Mann Alleinherrfcher,, fo 


ift dies doch immer beffer, als wenn mehrere feis “ 


ned Schlages regierten; und Beyfpiele davon 
liefert die Gefchichte der Griechen, der Barbaren, 
der Nömer ſelbſt. Weit wichtiger und gröffer 
waren die Vortheile, weiche Staaten und einzel: 


& 


J 3 ne 


ft. 
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ne Bürger durch Könige, als durch Volk erhiel⸗ 
"ten, und weniger druͤckend waren die Ungluͤcks⸗ 
fälle bey Alleinherrſchaft, ald bey Volksgewalt. 
Gefeßt auch, daß einmal eine Demofratie blühte, 
fo ward fie doch in kurzem überreif, verlohr Gröf- 
fe und Macht: Uebermuth entftand aus Gluͤck, 
und Neid aus Eiferfucht. Und daß ein Staat 
son dem Umfange, ein Staat der über den größ- 
gen und fehönften Theil der bewohnten und bes 
Tannten Welt herrfchte, dem fo viele , fo ver: 
fchiedene Nationen gehorchten, der fo unermeßli⸗ 
che Reichthümer beſaß, und durch Thaten und 
Gluͤck von aller Art fih und Bürger οἴδα ὦ 
fühlte — daß ein folder Staat, als Demofrati: 
ſcher immer in den Schranfen der Mäßigung bleis 


ben follte , war unmdglich ; noch unmöglicher, 


bey fehlender Maͤßigung immer Eintracht zu ers 
halten. Hätten Marcus Brutus und Cajus 
Caßius die Sache son der Seite betrachtet, fo 
würden fie nie den erfien Mann und Befchüßer 
des Staates ermordet haben, nicht Stifter tau— 


fenderley Unglüds für fich und ihr ne ge= 
worden feyn. 


3. 


Die Umftände feiner Erntorbung , und die 
Urfachen dazu waren diefe. Er felbit war nicht 
ganz ſchuldlos an dem Neide, den er fich aus: 


fekte, 
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feste. Denn abgerechnet , daß die Senatoren 
durch die Meuheit und Mebertreidung der Ehren: 
bezeugungen ihn zu hoch erhoben und ſtolz mach: 
ten, dann eben diefelben zur Selegenheit nahmen, 


ihn zu tadeln und zu läftern , als habe er fie zu 


gierig angenommen, und durch fie zu Uebermuth 


fich verleiten laffen — dies alles abgerechnet, | 


verfah εὖ auch Caͤſar felbft darin, daß er einige 
diefer Ehrenbezeugungen annahm, als Opfer ans 
nahm , die man feinen Verdienſten fchuldig fen. 
Groͤſſer war dennoch die Schuld jener , daß fie 
ihn anfangs , ald müßten fie feinem Verdienſte 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, fo hoch ehrten, 
ober durch) ihre Verordnungen ihm Vorwürfe zu> 
zogen, Alle getraute er fich nicht abzulehnen, 
um nicht übermäthig zu feheinen; und nahm er 
fie an, fo mußte er immer befürchten zu ſtrau— 
deln: denn Ehre und Lob, zu fehr übertrieben, 
bläft auch den befcheidenften Mann auf, und 
macht ihn nur gar zu leicht glauben, er fey in 


der That der Mann , für den man ihn ausgiebt, 


4» 


Die vielen Vorrechte, die man ihm auffer 
den fchon angeführten zuerfannte, will ich nun 
angeben, und nehme fie hier zufammen, ob fie 
gleich nicht alle zu einer Zeit vorgefchlagen, und 
ihm zuerkannt wurden, Er follte für den erften 

Ss4 Mann 


n. 
R 


IN 


” or 


πιο. 
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Mann im Staate gelten, in der Stadt ſelbſt das 


Triumphkleid tragen , und ded Prachtſefſels ſich 


- überall , die öffentlichen Schaufpiele aufgenoms 


men, bedienen, denn in diefen follte er auf der 
Zribunenbanf unter dem jedesmaligen Volkstri— 
bunen fißen. Spolia Opima 5) follten ihm zu 
Ehren, als hätt er einem Feldherrn die Nüftung 
felbft abgenommen, im Tempel des Jupiter Ges 
retrius aufgehangen werden; feine Lictoren foll: 
ten die Faſces mit Korbesrzweigen ummunden 
führen; nach dem Lateinerfeft follte ev 21 Pfer: 
de vom Albanifchen Berge herein in die Stadt 
Einzug halten. So fehr ihn dies ſchon auszeich— 
nete, fo gab man ihm doch auch noch den Na: " 
men eined Vaters des Vaterlandes, und diefe 


Benennung ward auch auf feine Münzen ges 


prägt. Man verordnete, feinen Geburtstag als 
ein Öffentliches Feft mit Opfern zu begehen, im 
allen Städten, und in allen Tempeln Roms fein 
Etandbild aufzuftellen, Auf der Rednerbühne 
zichtete man zwey Bilöfäulen von ihm in ver 
fhiedener Form auf , die eine dem Netter der 
Bürger, die andere dem Netter der Stadt, bey: 

de 


*) Spolia opima waren, wenn ein Nomifcher Feld: 
herr den feindfihen Koͤnig oder Feldherrn erleg⸗ 
te, und ihm eigenhändig die Riftung abnahm. 
Died war aber eigentfich beym Caͤſar der Fall nie 
geweſen, 


vr 


de mit der verſchiedenen, für jeden dieſer Falle 
beftiimmten Krone, Noch befehl man, einen 
neuen Toncordientempel ihm zu Ehren, als ges 
nöffe man dur ihn den Frieden, zu erbauen, 
und jährlich ein feyerliches det in — zu 


5. 


Alles dies nahm Caͤſar an, und nun uͤber— 
trug man ihm, die Pontiniſchen Suͤmpfe auszu—⸗ 
trofuen, den Iſthmus im Peloponnes durchzus 
graben, und eine neue Curie zu erbauen‘, weil 
die neuerlich wieder erbaute Goftilifhe auch ſchon 
wieder abgetragen war. Man gab vor , man 
wolle einen Tempel der Gluͤckſeligkeit an ihre 
Stelle ſetzen, den auch Lepidus, als Feldherr der 
Reuterey vollendete; aber die wahre Abſicht war, 
auch Sylla's Namen an derſelben zu tilgen, und 
die neuerbaute die Juliſche zu nennen; wie man 
denn auch den Monath, in dem Caͤſar gebohren 
war , Julius nennte, und die Volkszuͤnfte um 
die Ehre, die Juliſche zu heißen, loofen ließ. Er 
allein folfte Cenſor, ſollt' es auf Lebenszeit feyn; 
alle Vorrechte der Volkstribunen genießen; jeden, 


der ihn in Morten oder That beleidigte , follte 
8 


Fluch und Bann treffen; fein Cohn, leiblich oder 
adoptirt , follte als folcher Erzpriefter feyn, 


35 77 
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6. 


E. ἀκα ὦ 


Huch dies ließ er fich gefallen; und dann 
erlaubte man ihm einen vergoldeten Prachtftuhl, 


einen Talar, wie ihn ehemals die Könige trugen, Ὁ 


und eine Leibwache, aus Nittern und Senatoren 
gemifcht,, zu gebrauchen. Ueberdies follte man 


» 


für fein Leben alle Jahre öffentliche Gelübde thun, 


« bey feinen Glüde ſchwoͤren, und-alles, was er 
kuͤuftig thäte, follte volle Rechtskraft haben, Fer— 
ner. ſollten ihm fünfjährige Spiele als einem 
Halbgott gehalten, und ein drittes Collegium von 
Prieftern , die dem Pau zu Ehren halknadend 
aufzuziehen pflegten, (Luperci) nach ihm das Ju— 

liſche benennt werden. Bey allen Fechterfpielen 
in Rom und fonft in Stalien, follte jedesmal Ein 
Tag für ihn beftimmt feyn, Weil er auch dies 
mit Vergnügen annahm, fo ließ man in Schaus 
fpielen einen goldenen Gefjel, und eine Krone 
mit Edelfteinen und goldenen Strahlen befekt, 
wie fie für Götter üblich waren, für ihn δία εἴς 
Ien, und bey Eircenfifchen Spielen follte fein 
Prachtwagen mit auffahren. Endlich follte er 
Jupiter anftatt Zulius heiffen, und man verord- 
nete, daß ihm und der Göttinn Llementia eim 
Tempel errichtet würde, an dem man den Ans 
tonius, als neuen Supiterspriefter anftellte, 


T» 
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7. * 


Was man dennoch bey fo uͤberhaͤuften Ehren: 
bezeugungen im Herzen dachte entdeckte ſich be— 
ſonders dadurch, daß man ihm auch ſein (kuͤnfti— 
ges) Begräbnis innerhalb der Ringmauer ver— 
ſtattete, und alle dieſe Verordnungen mit golde— 
nen Buchſtaben auf ſilberne Tafeln tragen, und 
zu den Fuͤßen Jupiters im Capitol aufſtellen ließ, 
um ihn recht deutlich an ſeine Menſchheit zu er— 
innern. Anfangs beehrte man ihn, weil man 
ihm Befcheidenheit zutraute ; dann gieng man 
weiter, weil man fah , er finde Vergnügen dars 
an; (denn nur wenige Chrenbezeugungen verbat 
er,) und fo brachte der eine dieſe, der andere jene 
übertriebene Ehre in Vorſchlag, theild aus über: 
mäßiger Schmeicheley, theild aus Spott. Wa: 
ren doch einige fo frech, ihm freyen Gebrauch 
aller Weiber erlauben zu wollen, weil fie fahen, 
daß er noch als Funfziger mehr als eine Geliebte 
hatte, Andere, und das waren bey weiten die 
mehreften , wünfchten ihn nur recht bald dem 
Neid und HAB auszufegen , um defto eher ihn 
fürzen zu koͤnnen. Sie ſahen auch ihre Abficht 
erfüllt: denn Caͤſar ward höheren Muthes, und 
in dem Wahn, da Männer, die ihm fo ausger 

‚ zeichnete Ehre zuerfannten , weder ſelbſt, noch 
andere aus Furcht vor ihnen eine gefährliche 9165 
ficht gegen ihn haben koͤnnten, wollte er won ſei— 

ner 


n. 
R. E. 


710. 


— AR 
140 Dio Caßius Roͤm. Geſchichte. 
ner Leibwache keinen Gebrauch mehr machen. 
Nicht nur die zu ſeiner Bedeckung verordneten 


Senatoren und Ritter verbat er, ſondern entließ 
auch ſogar ſeine vorherigen Leibtrabanten. 


8. 


An einem Tage hatten ſie ihm einmal die 
meiſten und wichtigſten dieſer Ehrenbezeugungen 
einmuͤthig zuerkannt, (nur Caßius, und einige 


andere nahmen keinen Theil daran, und man 


forach viel über fie, aber Caͤſar τὰ το ſich deß⸗ 


halb nicht an ihnen, und gab dadurch einen 
deutlichen Beweis feiner Sanftmuth;) und dann 
zogen fie hin in die Vorhalle des Venustempels, 


in der er faß, um ihm ihre Verordnungen in cor— 


yore anzufündigen; (denn ſolche Schlüffe mach: 
ten fie nur, wenn er nicht felbft im Senat gegen- 
wärtig war, als thäten fie es nicht aus Zwang, 
fondern freywillig;) und er, wars Hirnverräf: 
fung , oder Taumel der Freude, empfieng fie 
ſitzend. Aber dadurch machte er fich nicht nur 
bey den Senatoren, fondern auch bey dem gau— 
zen Volke fo verhaßt, daß feine Mörder nun 
einen deſto fiheinbarern Borwand befamen, ihn 
aus der Welt zu fchaffen. Zwar wollten einige 
in der Folge ihn damit vertheidigen , er habe die 
Diarrhoe gehabt, und fey figen geblieben, um 
die Geruchnernen der Senatoren nicht zu belei⸗ 

| digen ; 
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"digen; aber nur wenige glaubten dies, gumal, da . 
er kurz nachher aufftand, und ganz gerade nad) RR. 
Haufe ging. Man hatte ihn vielmehr im Wer: — 
dacht des Hochmuthes, man haßte ſeinen Stolz, 

δα man ihm gleich durch uͤbertriebene Ehre ſelbſt 
uͤbermuͤthig gemacht hatte. Man ſah ſich in dies 
ſem Verdachte noch meh: beſtaͤrkt, weil er bie 

ihm auf Lebenszeit übertragene Dictatur annahm, 


9. 


Ein folches Betragen befeftigte feine $'nde 
immer mehr in ihrem Vorſatze: aber um ihn auch 
feinen treueften Anhängern. verhaßt zu machen, 
erfannen fie mehr als eine Verlaumdung , und 
endlich gaben fie ihm den Namen eines Röniges, 
pflegten ihn auch unter fich nicht anders zu nen? - 
nen. Weil er aber diefe Benennung ablehnte, 
auch wohl gar fchmähete, wenn er fich fo nen= 
nen hörte ; dennoch aber auch eben nichts that, 
was feine wahre EmpfindlichFfeit über diefen Na— 
men beweifen konnte, fo banden fie feiner an der 
Rednerbuͤhne ftehenden Bildfäule einmal heimlich 
ein Diadem um. Die Volkstribunen Cajus Epi⸗ 
dius Marullus , und Lucius Cäfetius Flavius 
nahmen εὖ wieder herunter, und er — nahm dies 
ſehr übel, ob fie gleich fonft , nicht das mindefte 
beleidigende Wort gebraucht , ihn vielmehr vor 
dein Wolfe noch gelobt hatten, daB er fo etwas 


nicht . 


710. 
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nicht einmal begehre. Go fehr er ſich auch {Π2 


Enerlich aͤrgern mochte, * ließ er doch die Sache 


fer jetzt ruhen. 


10. 


Aber, da nachher bey ſeinem Eintritt vom 


Albaniſchen Berge ihn von neuem einige als Koͤ⸗ 


nig begrüßten, er zwar es mit den Worten 2 


„Nicht König, nur Caͤſar heiffe ich,“ ablehnte, 


jene Volkstribunen aber dem, der ihn zuerft Kös 
nig genenht hatte, den Proceß machen wollten 5 
fo konnte er feinen. Zorn nicht länger zuruͤckhal⸗ 
sen , und bezeugte feinen Aufferften Unwillen, 
daß fie gegen ihn fich auflehnen wollten. Auch 
jest noch ließ er fie feinen Zorn nicht thätig fuͤh— 
Ten, kurz nachher aber, da fie fich in einer Öffents 
lichen Schrift beflagten, fie dürften nicht freyr 


“amd mit Sicherheit fagen, was des Staates Wohl 


heifche , ward er in hohem Grad» empfindlich. 
Er forderte fie vor den Senat, brachte Klage ges 
gen fie an, und ließ über fie die Stimmen ſam— 
meln. Zur Xebensftrafe ließ er es zwar nicht 
kommen, auf die Doch in der That einige ges 
ſtimmt hatten, aber er feßte fie mit Huͤlfe des 
Selvius Cinna, eines ihrer Collegen, vom Tris 
bunamt ab, und ftieß fie aus dem Senate, Des 
freuten fich die Männer , oder gaben ed wenige 
ftens vor, als ob fie ſich nun des unangenehmen 

Drans 
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Dranges einer gefahrvollen Freymuͤthigkeit ent- m, 
lediget ſaͤhen, und außer Activitaͤt geſetzt, das R- ©: 
Schaufpiei nur im Hintergrund mit anfehen ° 
dürften. Doch auch dies zog Cäfarn neuen Tas 

del zu, daß er, anftatt die Männer zu haffen, 

die ihm den Namen des Königes gaben, dennoch 
nicht diefe, fondern vielmehr die Volkstribunen 

zur Verantwortung 508. 


1I, 


Kaum war dies vorbey, ald ein neuer aͤhn⸗ 
licher Vorfall nur noch mehr die Meynung bes 
flärfte, daß er den Worten zwar diefe Benennung 
ablehne, in Wahrheit aber gar fehr begehre. Denn 
da er am Panfefte auf den Markt fam, fich auf 
eine Erhöhung, in Füniglichem Gewand, mit 
goldner Krone gefchmüdt, anf feinem goldenen 
Prachtfeffel niederfeste, und Anton, nebft ana 
dern Prieftern, feinen Collegen, ihn als König 
begrüßte, und ihm das Diedem mit den Worten 
‚umlegen wollte: „Dies giebt dir das Roͤmiſche 
„Volk durch midy;‘“ fo gab er zwar die Ante 
wort: „Nur Jupiter ift Roms König,“ und 
fandte die Krone aufs Capitol; aber der Vorfall 
war ihm doc fo wenig unangenehm, daß er 
vielmehr ins Staatsprotofoll aufzeichnen ließ, er 
habe die im Namen des Volks durch den Conſul 
ihm angetragene koͤnigliche Würde nicht anges 
npnmen, 


710. 
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nommen. Man vermuthete daher, 66. fen fo abe 


ob er, gezwungen, ihn annehme, Die ganze 
Sache machte ihn ποῦ verhaßter, nnd gab Geles 
genheit, daß einige in den Comitien im: Voraus 
jene Volfstribunen zu Confuln bejtimmten, und 
den Mareus Brutus, und andere Männer hohen 
Muthes ingeheim ermunterten, Öffentlich auf 
reizten. 


12, 


Fliegende Blätter giengen nemlich in Menge 


herum; in denen man die Gleichheit feines Nas 


mens mit dem Namen jenes großen Brutus, der 
die Tarquinier austrieb, zu benugen fuchte, Oh—⸗ 
ne Grund leitete man demnach fein Gefchlecht 
von jenem her, der die zwey einzigen Eühne, die 
er hatte, in ihren Zünglingsjahren Hinrichten ließ, 
und Finderlos ftarb. Doch viele gaben dies fo 
vor, um durch vermeynte Verwandſchaft mit jes 
nem, ihn zu Ahnlichen Thaten zu reizen, Immer 
rufte man ihn mit lauter Stimme zu: Brurus! 
Brutus! oder dringender: Kinen Brutus brau⸗ 
chen wir. Endlich ſchrieb man an die Bildfäule 


des Altern Brutus: Kebteft du doch! und um 
das Tribunal des jeßt lebenden (deun er war 


Praͤtor, und bes Praͤtors Richterſtuhl hieß ὩΣ τίς 
bunal), 


« geredet gewefen, er ſtrebe allerdings nach dieſem F 
Namen, und wolle nur den Schein geben, als 
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= bunal), fireute man Zettel aus, mit der Aufr ἢ, 
ſcrift: Du ſchlaͤfeſt, Brutus! oder: Du bift U," 
‚ Fein Brutus. 


13, 


Eolche Anfforderungen ermimterten ſchon den 
Mann, der ohnedem vorher unter Caͤſars bewaffs 
.neten Gegnern geweſen war, ihm, feitdem feinem 
Wohlthaͤter, nach dem Leben zu trachten. Hierzu 
fam πο Dies, daß er des vorher. ermähnten δας 
t0’8 von Utifa Echwefterfohn und Eidam war, 
Das einzige Weib, das um die Verfehwörung 
wußte, war, wie man fagt, feine Gemahlinn 
Porcia. Einmal faß er in tiefen Gedanfen aber 
fein Vorhaben da; fie tritt zu ihm, und fragt, 
worüber er denn fo fcharf nachdenfe — und weil 
fie feine Antwort erhält, glaubt fie, er traue der 
Schwaͤche ihres Geichlechres fo wenig, als daß 
fie nicht, felbft wider ihren Willen, durch Mar: 
tern zum Geftändniffe fich würde zwingen Iaffen, 
und entfchließr ὦ Fühn zu einer großen That: 
An ihrer Hüfte bringt fie fich felbit heimlich eine 
Wunde bey, um einen Verfuch zu machen , ob 
fie gegen Schmerz ausdauern koͤnne. Meil dies 

ſie nicht ſchmerzt, achtet fie die Munde nicht, 
fommt wieder zu ihm: „Meinem Herzen, lieber 
„Mann! trauteft du zwar zu, ein Geheimniß bes 
„nwahren zu Fönnen, nicht fo meinem Körper — 
Dio Lafl. 2. 5, 8 „ein 


λ 


146 Div Caſſius Roͤm. Gefchichte. 


„ein Vorurtheil, das ihr Männer gemeiniglih 
„habt — aber ich finde, daß auch mein Körper 
„ſchweigen Tann,“ Co fprad) fie, zeigte ihm die 


Häfte, erklärte ihm die Deranlaffung derfelben, 
und fuhr fort. „So vertraue mir getroft alles, 
„was du mir verheelen wollteſt. Mir fol nicht 
„öener, nicht Geißel, nicht Henfergeräth ein 
„Geftändniß abnöthigen. Co fehr Weib bin ich 
„nun doch nicht, und wenn dein Mißtrauen gegen 
„mich dennoch fortdauern follte, vannift mir Tod 
„erwünfchter al8 Leben, dann nenne man mich 
„nicht mehr Cato's Tochter, nicht mehr dein 
„Weib.“ 


14. 


Brutus ſtaunte, hielt nichts mehr vor 
ihr geheim, fuͤhlte ſich ſelbſt mehr geſtaͤrkt, und 
erzaͤhlte ihr ſeinen ganzen Plan. Dann nahm er 
den Cajus Caſſius, ſeiner Schweſter Maun, den 
Caͤſar auch begnadiget, und mit der Praͤtorwuͤrde 
beehrt hatte, zum Mitvertrauten an, und ver— 
ſtaͤrkte uͤberhaupt ſeine Partey mit andern gleich- 
geſinnten Maͤnnern. Deren waren nicht wenige, 
die ich dennoch, um nicht laͤſtig zu werden, nicht 
alle namentlich anfuͤhre; nur den Trebonius 
und den Decimus Brutus, denn man auch Ju⸗ 
nius oder Albin nennte, Tann ich nicht unbe— 
ruͤhrt laſſen. Auch diefe hatten vom Caͤſar viele 

Wohle 


— 
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Mohlthaten genoffen; Decimus war fogar erklaͤr— 
- ter Conful aufs nächfte Jahr, und dann zum 
Statthalter des diesfeitigen Galliens beftimmt; 
und wurden dennoch an ihm zu DVerräthern. 


15» 


Biel fehlte dennoch nicht an der Entdeckung 
des ganzen Geheimniffes, theils, weil zu viele 
Derfonen darum wußten, (obgleich Coͤſar fein 
Wort von fo etwas hören mochte, vielmehr die 
Angeber bart anließ, ) theils, weil man [0 lange 
zauderte. Noch immer hatte man doc) einige 
Achtung für den großen Mann; und wenn er 
: auch Feine Reibwache mehr hatte, fo weilte man 
Doch, aus Furcht, von denen, die immer umihn 
wären, übermannt zu werden, und fo lief. man 
in der That Gefahr, fich entdeckt und unglüdlich 
zu ſehen. Ohne Zweifel wäre auch dies der Ver: 
ſchwornen Schickſal geweſen, hätten fie nicht, 
ſelbſt wider ihren Willen, die Ausführung zu 
beſchleunigen {Ὁ gedrungen aefunden. Man 
trug [Ὁ nemlich mit der Eage, (wars Wahr⸗ 
heit oder Erdihtung, an denen es bey ſolchen 
Gelegenheiten immer nicht fehlt, ) die funfzehn 
Sibyllenprieſter harten fich vernehmen Iaffen, die 
Eibylle fage deutlich, nie Fönnten die Parther ans 
ders; als durch einen ARönig befiegt werden, 
und fie würden deshalb auf den Königstitel für 

| *2 CLaͤſar 


π. 


͵ Φ 


Io, 


— 


148 Die Caßius Roͤm. Geſchichte. 


Caͤſar oͤffentlich antragen. Die Verſchwornen 


nahmen dies für Wahrheit, und weil die obrigs 


feitlichen Berfonen, und folche waren auch Brutus 
und Caſſius *), ihre Stimme über eine fo wichtige 
Eache zu geben fich gedrungen fehen möchten, und 
dennoch eben fo wenig zu widerfprechen fich ge— 
trauten, als dazu zu fehmeigen ſich erlauben 
konnten, fo eilten fie, ihren Plan auf fein Leben 


auszuführen , ehe ns jener Antrag geihan 
würde, 


- : 16. 


Sie wurden alfo einig, den Angriff in vollem 
Senatj zu thun. Cäfar, meynten fie, werde an 
dem Drte am wenigften etwas Uebels vermuthen, 
und alfo leichter zu übermannen ſeyn; fie hinge— 
gen Fonnten um fo mehr verdachtlos Dolche fo 
viel fie wollten, in KRapfeln, als wären es Schreib: 
griffel,, mit fi nehmen, und andere Senatoren 
yürden, wehrlos, ihn nicht retten Fonnen. Wolle 
te ja einer oder der andere fo etwas wagen, fo 
hofften fie, von den Fechtern, die fie in Menge 
im Theater des Pompejus, unter dem Vorwande 
vorzunehmender Leibesübungen verfammelt hatz 
ten, bald ‚unterftüßt zu werden: denn in einem 
Zimmer des Säulenganges in diefem Gebäude 

wollten 


v) Bepde waren Prätoren. 
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wollten fie den Senat verfammeln. Der entfchei- 


dende Tag Fam, fie verfammleten fich mit An- * 


bruch des Tages in der Curie, und ließen auch 
Caͤſarn einladen. 


17. 


Ihn aber warnten Mahrfager, warnten 
Träume vor Nachftellung. In der Nacht vor 
dem Tage feiner Ermordung kam es feiner. δὲς 
mahlan im Traume vor, als ob das Hans zu— 
fammenftürzte, ibr Gemahl verwundet werde, 
und in ihre Arme fich zu retten fuche. Er felbft 
glaubte, fih im Traume auf Wolfen in die Lüfs 
te erhoben zu fehen, und Zupiters Rechte zu faf- 
fen. Doch erhatte noch mehrere ganz unverfenn- 
bare Vorzeichen. Die Marsfchilde, die damals 
bey ihm als Erzpriefier in Verwahrung waren, 
flirrten bey Nacht fehr laut, und die Thüren {εἰς 
nes Schlafzimmers Öffneten fich von ſelbſt. Er 
opferte deshalb, und die Eingeweide der Thiere 
entfprachen nicht ; er ließ den Vogelflug beobach— 
ten, und erhielt die Warnung, nicht aus dem 
Haufe zu gehen. Noch nach feiner Ermordung 
fanden einige etwas Bedenkliches in dem Zufalle 
mit feinem geldenen Eeffel, den der Thärfteher 
des Senats, weil Cäfar fpat Fam, eben deshalb 
aus dem Saal hinaustrug, als war er nun nicht 
mehr noͤthig. 


83 18. 


* 


ι 
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18. 
Weil Caͤſar deshalb nicht ſogleich erſchien, 


und die Verſchwornen befuͤrchteten, Anfſchub, 


(denn man ſagte durchgängig, Caͤſar werde Dies 
fen Tag nicht ausgehen) moͤchte zugleich Verei— 
telung ihres ganzen Unternehmend, und Gelegen: 
heit zu ihrer Entdeckung ſeyn; fo ſchickten fie den 


Deiimus Brutus, dem fie, als feinem vertrau⸗ 
teften Freunde, ed am erften zufranien, ihn zum 


Kommen bewegen zu fünnen, an ibn ab. Cäfar 
machte allerley Vorwendungen, Brutns belächels 
te fie, verficherte ihn, wie fehr der Eenat ihn bey 
[ὦ zu haben wünfchte, und foließ fih Cäfer bes 
reden, auszugeben. In dem flürzte eine im Vor: 
bofe fichende Bildfäule von ihm von felbft um, 
und zerbrach. Aber auch dies rührte ihn eben 
fo werig, (denn es war einmal Beftimmung für 
ihn, jeßt zu fterben), als er auf den Mann hör: 
te, der ihm die Verfhworung enidedte. Cr 
nahm die Schrift, in der alle zu feiner Ermor— 
dung genommene Maaßregeln aufs genanefte ver: 
zeichnet waren, von ibm an, las fie aber nicht, 
in der Meinung, fie werde eben nichts dringendes 
enthalten. Ueberhaupt war. er jo zuverfichtlich, 
daß er- zu dem Wahrfager, der ihn vor diefem 
Tage, ald einem gefahrvollen gewarnt hatte, 
jet im  fiherzhaften Zone fagte: „Du; magft 
„mir ein artiger Prophet ſeyn — ſieh nur, dein 


„fürchters 


— — 
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„fuͤrchterlicher Tag iſt ja da, und noch immer 


„lebe ich.“ Jener ſoll ihm aber ganz kurz geant⸗ 


wortet haben: „Da iſt er, der Tag, aber noch 
„nicht vbruͤber.“ 


19. 


ἘΠΕ u 
Endlich Fam er im Senat an, und Trebo- 


nius unterhielt indes im Vorhof den Anton im 
Gefprad. Zwar hatte man anfangs auch dies 


fen, und den Lepidus umzubringen befchloffen; _ 


weil man aber durch mehrerer Perfonen Ermors 
dung nicht den. Verdacht erwecden wollte, als 
habe man nur auf eigenes Uebergewicht, nicht, 
wie man vorgäbe, auf Befreyung des ganzen 
Staats durch Caͤſars Tod gefehen, fo wollteman 
lieber den Antonius gar nicht Znuſchauer feyn lafe 
fen, und Lepidus befand fich ohnedem vor der 
Stadt im Lager. Mit Anton unterhielt fich alfo 
Trebonius; die übrigen aber traten dicht um Caͤ— 
far her, (denn entgegenfommend und gefprächig 
war er im höchften Grad), und fprachen von 
allerhand, vder brachten Bitten bey ihn an, um 
ihm nicht deu geringften Verdacht zu geben. 
Dann hatte man die Sache auf dem Punkt, auf 
dem man fie haben wollte, und nun gieng der 
eine auf ihn zu, als wollt er ihm füretwas dans 
fen, 309g ihm die Toge von der Schulter , und 
gab dadurch den Verſchwornen das verabredete 

? 84 Zeichen, 


N. 


71% 
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4. Zeichen. Nun fiel man von allen Seiten zugleich 
* uͤber ihn her, und verwundete ihn, ſo daß er vor der 


Menge ſeiner Moͤrder nicht zu einem Worte, noch 


weniger zur Vertheidigung kommen konnte, nurd in 


feine Toge fih huͤllte, und fo nach vielen Wuns 
den ftarb. Dies ift die eigentliche Wahrheit, ob— 


wleih andere noch erzählen, er habe zum Bru⸗ 


tus, indem er ihm eine gefährliche Wunde ftieß, 
gefagt: „Auch du, mein Sohn?“ 


20, 


Ein gewaltiger Lärmen erhob fih nun unter 
den übrigen, die noch im Saale waren, oder 
davor fanden: denn der Vorfall kam zu uners 
wartet, man wußte noch nicht die Mörder, nicht 
ihre Zahl, nicht ihre wahre Abficht; jeder ward 
unruhig, ob es nicht auch ihm gelte, jeder fprang 
fort, fih, fo gut er koͤnnte, zu retten , undfeß> 
te jeden, der ihm begegnete, in Beftürzung. Man 
Tonnte aus ihrer halben Erzählung nicht Elug 
werden, alle fchrien nur zufammen in einem To— 
ne: „Fliehet, fliehet* — „NHäufer zul — Dies 
Gefchrey gieng nun aus einem Munde in den ἀπε 
dern, ward allgemein, erfüllte die ganze Stadt 
mir Klaggeheul, und die ἐδ zuerft begannen, ftürze 
ten in Werfftätten und Häufer, um fich zu vers 
bergen , obgleich die Mörder felbft, fo wie fie 
waren, auf den Markt gelaufen Famen, und 


durch 
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durch Geberden und Zuruf dem allgemeinen 
Schrecken wehren wollten, und nur immer nach 
dem Cicero ruften. Das Volk traute ihnen doch 
immer nicht, und war ſchwer zu beruhigen. End- 
lich nad) vieler Mühe, und da man fah, daß 
niemand getddtet, oder gegriffen ward, faßte 
man guten Muth, und ward ruhiger. 


21. 


Man fand fich zu einer Verfammlung ein, 
und die Mörder fprachen viel wider Cäfar, viel 
zum Lobe der Volfsgewalt, baten übrigens, ges 
troften Muthes zu feyn, und nichts Uebels zu 
fuͤrchten. Nicht Ehrgeiz, nicht andere eigenmü- 
Βίας Abfichten hätten fie zu Caͤſars Ermordung 
verleitet, nur die Beftrebung, dem Wolfe Frey: 
heit, Unabhängigkeit und ordentliche Regierungs— 
form wiederzugeben. Diefe Erflärung that ihre 
Wirkung auf die Beruhigung des Volks, zumal 
da mannirgends Gewaltthätigfeitfah.. Die Moͤr⸗ 
der hingegen: glaubten fich dennoch nicht ficher 
vor Nahe, giengen, als wollten fie den Göttern 
danfen, aufs Capitol, wo fie den Tag und die 
Nacht über blieben. Zu ihnen fanden ſich gegen 
Abend mehrere Vornehme, die zwar vorher nicht 
an der Verfchwörung, doch jeßt an der Ehre 
derfelben, an dem Lobe der Berfihwornen, und 
den auf fie wartenden Belohnungen Theil neh: 


25 men 


ἡ: 
RE 
710, 


154 Dis Caßius Roͤm. Geſchichte. 


ἡ. {πεῖ wollten, "Aber es geſchah ihnen fehr recht. 
zo dag die Sache eine ganz andere Wendung nahm. 
Bon dem Ruhme diefer Thar, zu der fie ganz 
nichts beygetragen hatten, ward ihnen nichts zu 
Theil; aber das Ungluͤck, das in der Folge die 
Urheber traf, betraf nicht minder fie , als hätten 

fie felbft au der Verfchwörung Theil genommen, 


22, 


Bey einer folchen Lage der Dinge glaubte 
Dolabelle nicht den müßigen Zuſchauer machen 
zu dürfen: er maßte ſich alfo das Conſulat an, 
das ihm doch noch nicht gebührte, fchwakte 
etwas vor dem Volfe daher, und begab fich 
dann and) aufs Gapitol. Co ἀπ die Sache, als 
Lepidus den Vorgang erfuhr, den Markt mit 
feinen Soldaten bey Nacht befegte, und mit 
Tages Anbruch gegen Caͤſars Mörder in einer 
Molföverfammlung ſprach. Anton, der fogleich 
nad) Caͤſars Tode geflohen, feinen Staatsrod, 
un nicht erfannt zu werden, von fich geworfen, 
und die Nacht über fich verborgen gehalten hat- 
te, erfuhr nun, die Mörder wären auf dene 

- Capitol, Lepidus auf dem Marfte, und fo θεῖς 
ſammelte er den Senat in den Eellustempel, 
und trug darauf an, über die gegenwärtigen 
Umſtaͤnde fich zu berathfchlagen. Der eine rieth 
dies, der andere jenes, fo wie er es fürs Befte 

hielt; 


΄ m 
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hielt; aber Eicero, deſſen Rath man auch befo'g: _*- 
ς - 3 | Υ̓́ NR. €, 
ve, (ρα jo:  . το. 


23 
„Immer war es mein Grundfaß, nie duͤrfe 
„lich ein Redner von Gunſt oder Haß leiten lafs 
„Ten, ſtets müffe er feine Meinung, fo gut er fie 
„wiſſe, feymuͤth z fagen. Ungerecht wäre ἐδ 
„doch, da wir von unſern Feldherren und Conſuln 
„verlangen, alles mit richtiger Ueberlegung zu 
„thun, und dann, wann ſie das Gluͤck in der Aus— 
„fuͤhrung nicht δε uͤnſtiget, fie und das Schickſal 
„reshalb zur Rede ſtellen — ungerecht, ας ich, 
waͤre εὖ, wenn wir als Kathgeber, wo wir fo 
„ganz Herren unferer Gedanken find, am Wohl 
„des Staats aus eigennügigen Abſichten zu Der: 
„roaͤthern werden wollten. Und wenn, vermöge 
„diefes Grundfages zu allen Zeiten es Pflicht für ὦ 
‚eich war, euch, Senatoren! aufrichtig und 
„nach den Gefegen der Billigfeit zu rathen, fo 
„ift diefe Pflicht noch dringender im gegenwärti- 
„gen Sale, wo wir, wollen wir nur ohne alle 
„a dere Ruͤckſicht Eintracht zum einzigen Ge: 
„ſch spunkt nehmen, uns feldjt gluͤcklich machen, 
„und auch andere, felsft wider ihren Willen, eben 
„den Weg einzufchlagen nöthigen koͤnnen. Wolz 
„len wir _ aber alles zu genau unterfuchen, fo 
„fuͤrcht' ich, es möchte dies üble Folgen haben, 
r „Doch, 
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„Doch, ich will meine Rede nicht mit etwas Un: 


“ „angenehmen anfangen,‘ 


24. 
„Schon ſeit einem langen Zeitraume daher 
„wären wir es gewohnt, δα alle, die das Ueber: 
„gewicht der Waffen hatten, es fich auch über 
„den ganzen Staat nahmen — daß fie da, wo 
„ſie im Zone der Nathgeber fprechen follten, im 
„one der Gebieter fprachen, ihr aber gar nicht 
„daran denten durftet, ihnen etwa Verhaltungs⸗ 
„befehle zu geben. Jetzt aber ift der glädliche 
‚ zeitpunft, an dem fich fait alles fo vortreflich 
„einleitet, daß einmal alles wieder ganz vop euch 
„abhängt, und es nur auf euch anfgmmt, ob 
„wir ans euren Händen Eintracht, mit ihr Frey- 
„beit, oder neuen Zmwift und Bürgerkrieg, mit 
„ihnen einen neuen Deſpoten, erwarten dürfen, 
‚Ras ihr heute befchließet, zu dem wird das 
„ganze Volk fi) bequemen: und wenn dies, wie 
‚ich hoffe, der Fall ift, fo ift mein Rath, alle 
„gegenfeitige Feindfchaft und Eiferfucht, oder 
‚wie man es fonft nennen will, abzulegen, und 
‚zu jener alten Sriedfertigkeit, Freundfhaft und 
„Eintracht zurüczufehren. Auch alles andere 
„abgerechnet, würde euch fchon diefe Betrachtung 
„dazu bewegen Fünnen, daß wir, fo lange wir 
„als friedliihe Bürger lebten, Länder und Neich: 
„thuͤmer 
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„thümer und Ruhm und Bundesverwandten be: 
„ſaßen, dann aber, da wir einander zu befehden * 
„anftengen, nns nicht glücklicher, vielmehr Br 
„ſehr verfchlimmert fahen. Sch wenigſtens bin 
„ſo weit entfernt zu glauben, daß es ein anderes 
„Rettungsmittel für unfern Staat in feiner jetzi— 
„gen Lage gebe, daß ihm vielmehr, wenn wir 
„micht heute, nicht jegt im Augenblick vorbeus 
„gen, nie aufzuhelfen möglich feyn wird.“ 


25. 


„Um euch von der Wahrheit meiner Bes 
„hauptung felbft zu überzeugen , bedarf es nur 
„eines Blickes auf unfern gegenwärtigen Zus 
„ſtaund, oder auf die Begebenheiten der Vorzeit. 
„Könnte es euch wohl entgehen, worauf man es 
„etzt anlegt; daß das Volk ven neuem getheilt, 
„zu Sactionen hingeriffen wird? daß die Meinun— 
„gen eben fo fehr verjchieden find, daß zwey neue 
„Rotten, zwey Lager gegen einander auftreten ? 
„daß die einen ſich des Capitols verficherten, 
„als hätten fie ſich vor Galliern zu fürchten, die 
„andern vom Marfte aus jene zu belagern fich 
„rüften, als wären fie Karthaginenfer, und nicht 
„auch Römer, wie jene? Und, belehrt euch nicht 
„die Gefchicehte, daß in Altern Zeiten mehr als 
„einmal Bürgerzwift entfiand, Daß man den 
„Aventiniſchen Berg, und Capitol, ſogar einmal 

„den 


N. 


N. 
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„den Geiligen Berg in Befiß nahm? daß man fich, 


E. „wenn nur die eine Partey ganz, oder Doch in 
„etwas nachgab, fogleich verföhnte, allen Groll 


‚gegen einander ſchwinden ließ, und in der Folge 
„ſo friedlich und eintraͤchtlich hinlebte, daß min 
„viele und wichtige Kriege mit vereinter Kraft 
„glüdlicy beendigte? — hingegen, wenndiezsey 
„Parteyen, die eine von der Einbiltung, zur 
„Rache am angreifenden Theile gerechte Urſa⸗ 
„he zu haben, die andere vom Chrgei;, fich 
über alle zu erheben, geblendet, zu Mord und 
„Wuͤrgen fchritten, es jedesmal ein traurigez 
„Ende nahm? Brauch ih es wohl, mich bey 
„Beyſpielen, die ihr alle eben fo gut fenner als 
‚ic, eines Dealer, Soraz, Saturnin, Glaus 
„ia, der Gracher aufzuhalten? Und, wenn 
„ihr dann folde Beyfpiele, nicht aus der Ges 
„ſchichte des Auslandes — nein aus der unſrigen 
ſelbſt genommen, vor euch hingeſtellt ſehet, ſo 
„ſaͤumet doch ja nicht, euch die einen zur Nach— 
„‚eiferung , die andern zur Warnung dienen 31: 
„laffen. Ihr habt aus dem fonjtigen Gang der 


Begebenheiten vie Erfahrung gemacht, was Be— 


„rathſchlagungen diefer Art für eine Wendung 
„nehmen müßen; weshalb’ ihr über meinen Vor— 
„trag nicht erft, wie über bloße theoretische Vor— 
„Schläge Unterfuchungen anftellen dürfe, fondern 


„ihr koͤnnet ihn als das praftifch bewährte Inter⸗ 


‚ehe des Staats ſelbſt anfehn, So werder ihr 
„nicht 





Buch 44. Kap. 26. 159 


„nicht in fchwanfender Einbildung euch einerdun ἡ. 
„keln Hoffnung auf gut Gluͤck hin überlaffen, ein 
„vielmehr einen feften Entfchluß, auf gegruͤnde -⸗· 
„te Meberzeugung gebauet, nehmen,’ 


ἱ 26, 


„Ihr duͤrftet alfo nur die von mir anges 
„führten einheimifchen, und von unfern Vors 
„fahren hergenommenen Beyſpiele betrachten, 
„um bey eurer Berathfcehlagung nicht zu fehlen; 
‚weswegen ich auch auf fremde mich nicht habe 
„berufen wollen, ob ich gleich taufende anfuͤh⸗ 
„ren koͤnnte. Eins dennoch der vortrefflichiten 
„und älteften Stadt, von der fogar unfere Väs 
„ter einige Gefetze herüberzunehmen nicht entchs 
„rend fander, will ich berüßren: denn Schande 
pwäre es doc), uns von den Athenienfern, die 
„wir an Stärfe des Körpers und Geiftes fo 
„weit binter uns laſſen, an Klugheit im Beras 
„tben übertroffen zu fehen. Ben ihnen ents 
„ſtanden einmal, wie feinem von euch unbefannt 
„ſeyn kann, innerliche Mißhelligkeiten: von La— 
„kedaͤmoniern bekriegt, tyranniſirt von maͤchti— 
„gern Bürgern, ſahen fie nicht eher ihres Uns 
„gluͤcks Ende, als bis fie fi) vertrugen, und 
‚dahin vereinigten, alle Beleidigungen, fo druͤk— 
‚‚tend und zahlreich fie auch. waren, zu ver— 
„geilen, und auf Feine Weile darüber jemanden 

„ur 
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„zur Verantwortung zu ziehen, oder einen Groll 
„im Herzen zu behalten. Durch einen ſo ver— 
„nuͤnftigen Entſchluß entledigten fie ſich nicht nur 
„der Tyranney und Zwietracht, ſondern erhoben 
„ſich auch zu allgemein bluͤhendem Wehlſtande, 
„bekamen ihre Stadt wieder, erhoben ſich zu der 
„oberſten Stelle unter Griechenlands Staaten, 
„und brachten es endlich ſo weit, daß ſie mehr 
„als einmal voͤllige Gewalt in Haͤnden hatten, 
„Die Lakedaͤmonier und Thebaner zu erhalten, 
„oder zu Grunde zu richten. Haͤtten hingegen 
„die, welche die Burg Phyle in Zefiz nahmen, 
„und aus dem Pirdeus in die Stadt ruͤckten, 
„ſich an Athens Bürgern wegen ber erlittenen 


- „Beleidigungen rächen wollen , fo hätten fie zwar 


„immer eine ſcheinbare Entfchuldigung für ihre 
„Rache finden können, aber fie harten auch fürs 
„wahr ſich eben fo unglücklich gemacht, als jene, ° 
„Sp wie fie jeßt wider alle Erwartung über ihre 
„Gegner fiegten, fo hätte vielleicht bald auch 
„bey ihnen das Glück ſich wenden Fünnen, 


27. 


„Beftändigkeit ift num einmal in ſolchen 
„Dingen nicht zu erwarten, und wer in dem 
„einen Falle glücklich war , durfte deßhalb nicht 
„auf Gluͤck in allen andern rechnen, Wieviele 
„machten fich nicht durch zu groffe Zuperfichtlich- 

„keit 
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„keit unglüdlich ? Wie viele wollten ſich an απ’ 
„dern rächen, und flürzten fi ich mit ihnen ins 
„„Werderben ? Man Tann in einem Stuͤcke fehr 
„zuruͤckgeſetzt ſeyn, aber man iſt deshalb nicht 
„ganz ungluͤcklich, wenn man auch unter dem 
„Druck anderer lebte; und wer mächtiger ift, als 
„andere, ift darum nicht uͤberall glädlih, wenn 


„er auch fonft viel voraus hat.“ Einer wie der 


„andere hängt vom unerwarteten Wechfel menfche 


„licher Schikfale, von der Unftetigfeit des Glüe 


„ckes ab, und nur zu oft legen dieſe, ehe wir 
„es glauben, und nichf die Hofnung, die wir 


"uns etwa felbft machten, das Gewicht in δίς 


„Schale unferes Glüds. Aber falſche Hofnung 


„und Rachgier, (denn jeder, der in der That 
„beleidiget iſt, oder ὦ beleidiget "glaubt , iſt 
„viel zu heftig, al& daß er das Maaß feiner Kraͤf⸗ 
„te prüfen ſollte,) reitzte oft viele zu gefährlis 
„hen Unternehmungen, um, no nicht zu fliegen, 
„doch wenigftens im Fallen auch dem Gegner’ den 
„Dolch in δίς Bruft zu floffen. Und der Erfolg 
„iſt, daß fie, Sieger oder Befiegre , bald ich 


„über dem Feinde, bald den Feind über fich 


„Tehen, umd entweder fih zu Grunde richten, 


„oder wie jene Radmäer im Iwenfampf beyde 


„auf dem Platze bleiben, Daun erfi, wenn es 


„wichts mehr fromimt, ſehen fie die Thorhen is ; 
— ein. 


Dio φαΐ. 2. 5 e 28. 


— 
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28: 


ἡ. „Den Beweis für meine ——— u euch 

ne „eigene Erfahrung, geben.. Ueberlegt ee nur felbft: 
„Marius- hatte eine Zeitlang unter jenen Neues 
„rungsftiftern die Oberhand , verlor fie, brachte 
„ein neues Heer zufammen, und fein Betragen 
„wißt ihr. Eben, fo Sylla ; (denn die in. der 
„zwifchenzeit lebten, einen Linna, Larbo, und 
andere will ich nicht einmal anführen,,) mächtig 
m Anfang, kam er ſehr herab, hob fih von 
„neuem , und erlaubte fich jede Graufamfeit. 
„Brauch ich wohl mich auf Benfpiele nad) ihm, 
„auf den jängern Marius, auf eben den Einna 
„und Carbo, die ich vorher nennte, zu berufen ? 
„In der Folge machte ſich Lepidus, unter dem 
„Schein, gegen diefe zu Felde zu ziehen , einen 
„eigenen Anhang, und jeßte faſt ganz Italien in 
„Bewegung. Kaum waren wir von dem befrent, 
„fo brachten „. wie ihr noch wohl wiffet, Sertos 
„rius, und andere nebit ihm DVerbannte groffe 
„und vielfache Leiden über uns. Und Pompes 
„jus, und unfer erblaßter Lafar 2 — (denn einen 
„Catilina und Clodius will ich nicht einmal er: 
‚„wähnen) zogen fie nicht, obgleich verfchwägert, 
„gegen einander zu Felde? beachten fie nicht 
„tauſenderley Ungluͤck über unſere Stadt, über 
„Italien, faft über die ganze bewohnte Welt ? 
„Aber nach Pompejus Tode, nach einem ſo be— 
traͤcht⸗ 
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„trächtlicen Verluſt unferer Bürger, dann ward ας 


„doch Ruhe ? Ruhe? — nichts weniger als dies, F— E. 


„Afrika iſt Zeuge, und Spanien, wie viel Buͤr⸗ 
„gerblut von beyden Seiten floß. Doch, dann 
mbatten wir doch Friede? — Ja, die Beweiſe 
„ſeht ihr vor Augen — Hier Cafar .als blutige 
„xeiche, dort das Capitol beſetzt, voll Eoldaten 
„der Marke, voll Furcht jedes Bürgers Herz, 


20, 


„So wahr ift es, daß wenn einmal unriis 
„hige Köpfe auftreten, und Gemalt mit Gewalt 
jvertreiben wollen , und ihre Nache nicht in den 
„Graͤnzen der Maͤßigung und Menfchenliebe hals 
„ten, nur Reidenfchaft und Uebermacht der 98 ας 
„fen zum Maaßſtab nehmen, nothwendig immer 
„ein Uebel ans andere fich reihen, immer ein 
„Ungluͤck mit dem anderit wechſeln muͤſſe. 
„Der Glükliche ſchweift aus zu hoͤhnendem Uebers 
„muth, und fennt Feine Grängen für feinen Ehr⸗ 
„geig; und der Ungluͤckliche, durch fein Ungluͤck 
„nur mehr erhißt, ftrebt , wenn er nicht gleich 
„anfangs zu Boden gefchlagen wird, nach Mache 
„gegen den DBeleidiger hin, bis er feinen Mur 
„on ihm fühlt; _ Der gröffere Haufe , wenn er 
„auch nicht am Streite felbft Theil nimmt, 
ſchlaͤgt ſich dann doch aus Mitleid gegen den 
„Beſiegten, δες aus Neid gegen den Sieger 

J 2 Big 


. 
\ 


210. 


164 Dio Caßius Roͤm. Geſchichte. 


„Beſorgniß gleichen ungluͤcks mit jenem, in Hofe 
* „mung gleicher Vortheile mit diefem, zu einer 
‚oder der andern Seite, Und fo wird auch der 
„unbefangene Bürger zum Aufruhr mit hingerife 
„ten, das Uebel verbreitet fich allgemein, und 
‚‚unter dem Vorwande, die von Zeit zu Zeit is 
„bliebenen zu rächen, fteht einer dein andern bey, 
„und glaubt fich durch Gefeße und Mode rechts 
‚fertigen zu Tonnen. Und die Folge ift, daß 
„der einzelne Bürger fich zu Grunde richtet, und 
‚zugleicd) ‚über den Staat im Ganzen auf alle 
„Weiſe Ververben bringt. 


3% 


Findet ihr es nicht felbft fo ? Solange wir 
„uns durch Bürgerkrieg felbft aufrieben, wie viel 
„Unrecht von aller Art duldeten, und was noch 
‚Schlimmer als dies ift, thaten wir? Mer Vers 


„mag wohl die ungeheuren Summen zu berechs 


‚men, die wir von Bundögenoffen erpreßten, 
„ans Göttertempeln raubten,, oder aus unferenz 
„Vermögen über unfere Kräfte hergaben, nur 
‚am die Kriegsfoften gegen einander felbft zu 
‚„‚beftreiten ? Wer ift im Stande, die groffe Mens 
„ge der Gebliebenen aufzuzählen ? Nicht übers 
„baapt, denn died wäre unmdglich, nur die 
„Menge der Ritter und Senatoren, deren jeder 
„des ganzen Staates Netter in auswärtigen Krie⸗ 


„gen 
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‚gen durch Leben oder Tod werben kounte 2. Mie 


„viel verlohren wir nicht in ihnen Curtier, Des R- 


„cier, Fabier, Gracchen , Marcelle , Scipio⸗ 
nen ? — und verlohren ſie nicht, als muthige 
„Kämpfer gegen Samniten, und Lateiner , und 
„Spanier, und Karthaginenfer,, nein als Männer, 
„die im Streite gegen Brüder, fielen. Doch, die 
„in Schlachten Gebliebenen, fo fehr fie auch auf 
‚unfere Bedaurung Aufpruch machen Tonnen, 
„find doch noch immer weniger zu beklagen, War 
„es doch ihr freyer Wille , (wenn man anders 
yden frey nennen darf, den Furcht zwingt,) fich 
„den Gefahren’des Krieges auszufegen: fie ſtar— 
ben , wenn micht eines ganz fehuldlofen , doch 
„tapfern Todes: und im Gewühl noch unent= 
„Ichiedener Schlacht, in Hofuung auf Leben und 
„Sieg, empfanden. fie nicht Des Todes Bitter- 
F„keit. Aber jene, die in ihren Haͤuſern, auf 
„Straßen, auf den Markt, in Curien, auf dem 


„Gapitol ſelbſt — nicht etwa nur Männer, nein 


„auch Weiber, nicht nur: junge blühende Krieger, 
„nein auch wehrlofe Greife und Kinder — eines 
„gewaltfamen und Fläglichen Todes ftarben, wer 
‚nollte fie wohl genug bedauren koͤnnen? Und 
„bey fo feindfeligen Geſinnungen gegen einander 
„ſelbſt, Geſinnungen, wie unfere auswärtigen 
„Seinde zufammengencmmen , nie fie gegen ung, 
„nie wir gegen fie, geäuffert hatten , ließen τοῖν 
μὴν nicht etwa einen kummervollen Gedanfen 

ξ 3 „bey: 
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‚„beyfommen , oder faften den nemlichen Muth, 


ſie abzulegen wir gefallen ums vielmehr felbft, 
„wir halten Freudenfe ſte, und Wohlthaͤter nen⸗ 


„nen wir unſeres Ungluͤcks Stifter, Wahrhaftig, 
„nicht Menfchenleben war das unfrige , Leben 
„der wilden Thiere war ed, die ſich unter einan⸗ 


ber ſelbſt aufreiben. 


31, 


„Doch, warum follten wir über das Mer- 
„gangene, das wir doch einmalnichtrungefcheben 
„machen fünnen , noch langer Hagen ? Laßt uns 
„vielmehr für das Künftige forgen. Wenn ich 


„jenes erwähnte ,»fo geſchah es nicht „ um die 


„Reihe der Ungluͤcksfaͤlle, die ich lieber ganz wegs 
„gewuͤuſcht hatte, aufzuzählem; fie follten euch 
„nur von der Pflicht überzeugen helfen, den ge— 
„ringen Neft unferes vorigen Gluͤcks zu retten, 
„Der einzige Vortheil , den man aus feinem Uns 
„‚glüc ziehen kann , ift der, wenn εὖ uns gegen 
„ein ähnliches behutfam macht. Und dazu ift 
„jeßt der günftigfte Zeitpunkt, wo ein neues Un— 
„glück erft im Werden ift, wo nur noch wenige 
„fich in neue Notten vereiniget „ wo die unruhi— 
„gen Köpfe noch nichts gegen einander gewon— 
„nen oder verlohren haben / fo daß die einen 
„aus Hofnung des Webergewichts, die andern 
„aus Wurh über ihre Schwäche, beyde ihrem 

Vor⸗ 
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„Vortheil ganz entgegen, unbeſonnen in Kampf 
„hinſtuͤrzen ſollten. Und ihr werdet eine ſo το ὦ 
yitige Abſicht gluͤcklich erreichen, ohne alle Mühe 
und Wagniß, ohne Anfwand von Geld und 
„Blut, blos durch die Verordnung, von beyden 
„Seiten alles Geſchehene zu vergeffen. 
gar 
. „Bern auch einige fich firafbar gemacht ha⸗ 
„ben, ſo waͤre es doch jetzt uͤbel angebrachte Ge⸗ 
ſhaͤftigkeit, ſie uͤberfuͤhren, beſtrafen zu wollen. 
„Ihr ſeyd jetzt nicht als Richter uͤber Beklagte 
„verſammlet, am. nach dem ſtrengſten Rechte zu 
aforſchen, ihr ſollt vielmehr uͤberlegen, wie wir 
„unſern gegenwärtigen Umſtaͤnden am zuverlaͤſ⸗ 
„ſigſten abhelfen koͤnnen. Aber dieſen Endzweck 
„würden wir verfehlen, wenn wir nicht einiges 
„aberfehen wollten, fo wie wir ed bey Kindern 
„zu machen pflegen. Mit diefen nehmen- wir 
mit alles fo genau, und muͤſſen oft thun, als 
„ſaͤhen wir etwas nicht, Bey geringen. Fehlern 
„darf die Strafe nicht: übertrieben fireng ‚gegen 
„fe ſeyn, man muß fie, durch gelindere, Mittel 
„u beſſern ſuchen. Und. jo muͤſſen auch wir, 
„gemeinſchaftliche Vaͤter des ganzen Volks, 
„nicht nur dem; Namen- nach,, ſondern auch in 
- ber. That „ nicht ‚bis auf Kleinigkeiten genau 
FOR wel um nicht und. alle unglädlich zu 
84 „mas 


tl. 
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„machen. Vielleicht liegen ſich Caͤſarn ſelbſt Vor⸗ 
„wuͤrfe genug machen, die feiner Ermordung al⸗ 
Aerdings den. Scheim der Gerechtigkeit geben 
„Rönnten: vielleicht Vorwuͤrfe genug feinen Moͤr⸗ 
„dern, um auch fie der Beltrafung würdig zu 
„finden. Uber [6 etwas kann nur dem einfallen, 
‚der neue Unruhen wuͤnſcht. Wer οἴδά ὦ in 
„einen Berathſchlagungen ſeyn will, wird nicht 
durch zu ſtrenge Gerechtigkeitsliebe ſich ſelbſt ſcha⸗ 
„den, "vielmehr durch ⸗ Billigkeit ſich gluͤcklich mas 
„ben wollen. Alles alſo, was einmal geſchehen 
site, das fehet fo an, wie man Wetterſchlag/ 
„oder Ueberſchwemmung anſieht ⸗ vergeßt es, 
„und fangt dann doch einmal an, euch unter 
„elnander für das zu erkennen, was ihr ἴω — 
„Landsleute, Mitbürger, Bermambie — vertrae 


„get euch. | du 
"Und damit nicht etwa’ jemand mich in dem 
„Verdacht ziehe, als wollte ich Caͤſars Mörder 
„„begünftigen , und für ſchuldlos erklaͤren, aus 
dem Grunde‘, weil ich ehemals des Pompejus 
Parthey nah) fo erlaubt mir, aur Eins zu 

bemerken. Ganz gewiß, hoff ich ſeyd δὲ alle 

von mir verſichert, daß ich nie Fteund oder 
Feind von irgend jemand unt mein ſelbſt willen 


PAR fondern immer in Hinſicht auf euch, auf 


„gemein⸗ 


| 
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„gemeinfhaftliche Freyheit und Eintracht, den ς. 
„einen haßte, dem andern liebte. Um fo viel R.EE. 
;‚Eürger glaub' ich hierbey , und alfem dem, was: * 
„seh etwa noch ſonſt daruͤber fagen ließe, ſeyn 
zu Tonnen. Dein ich bin’ fo weit entfernt) "einen 
„ſolchen Verdacht mir zuziehen zu wollen, daß 
Aich vielmehr dem gemeinen Wohl ſehr zutraͤglich 
„finde, daß wir nicht nur feinen von denen, die 
„bey Eifars Leben ſich δ über Gefeße- Hinz 
„wegſetzten, zur Verantwortung ziehen , fondern 
„ihnen auch Würden , Nernter und Gefchente, 
„und alfes laſſen, wie fie es vom Chfar empfien⸗ 
„gen, obgleich. matches davon nichts weniger 
„als nach meinem Geſchmack ift. So etwas felbft 
‚ar thun Dder vorzuſchlagen, wirde ich freylich 
nie rathen: aber da es nun einmal geſchehen 
„itt, [δ΄ dürft ihr nun auch nicht fo ganz ſcrupu⸗ 
„188 darin feyn, Wenn der eine oder dEr andere 
wider Die Geſetze Vortheile beſitzt, die er nicht 
„verdient ,' buůͤßt ihr da wohl ſo viel ein als 
ihr gewinnt‘, wenn ihr ihn ſchon an. dieſe Vor- 
„theile gewoͤhnt, nicht in Furcht und Unruhe 
Sieg,‘ Ef te zu verlieren? Dies ift für jest mein 
„Rath, ‚wie ihn unfete dringende Lage zu heiſchen 
ſcheint und iſt die Rube wieder hergeſtellt, 
ἴων ἜΗΙ wir uns weiter berathen. 59. 


- 
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Bring“ diefen Bortrag brachte Gicero den. <e 

719. nat zudem Entichluffe, die Verordnung einer 
allgemeinen Amnefiie zu machen. Binnen der 
Zeit hatten auch, Caͤſars Mörder den Soldaten 
verfprashen, ale Anordnungen Cäfars.in völliger 
Gültigkeit: zu erhalten; Sie hörten nemlich, daß 
die Soldaten , fehr aufgebracht, in Furcht fläns 
den, die von, ihm. erhaltenen Vortheile zu ver: 
lierenz und eilten alſo, diefelben , noch che der 
Senat eine Verordnung machte, für ſich zu ge⸗ 
winnen. Sie ruften alſo die unten am Gapitol 
ſtehenden zu fich weiter ‚hinauf, wo. man ‚einanz 
der verftehen Eounte „und. fagten ihmen , was zu 
fagen war; auch ſchickten fie fchriftliche Verſiche⸗ 
sung auf den Marft „fie wollten keinem etwas 
entziehen, feinen ſonſt beeinträchtigen, ‚vielmehr 
‚alle Anordnungen Cäfars. beftättigen, „Diefe Vers 
forechungen beftärkten fie durch den feyerlichften 
Eid, und fo waren die Soldaten auf. ihrer ‚Seite. 
Dann. ward auch der Entichluß des Genats 
fund, und nun hörte Fein Soldat, mehr auf, die 
Befehle. des Lepidus; nicht mehr fürchteten fich 
vor ihm Caͤſars Mörder , eilten, vielmehr, fo gern 
er e3 auch gewehrt hätte „ befonders anf Antrieb 
des Antonius, die Hande zum Frieden zu bieten, 
Lepidus ſuchte nemlich ,„ wie er vorgab, Caͤſars 
Rächer , im Grunde aber neuer Unruhen Stifter 
ἐξ | za 
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zu werden; und weil er Regionen unter fi ch hatte, 
hoffte er, ſich zum zweyten Cäfar an Macht und 
Gewalt zu erheben, und fann auf neuen“ Krieg. 
Anton drang leicht in diefe Abſicht ein; weil 
er aber’ ſich felbft feinen Nachdrucd geben Fonn- 
te, und es, wenigftens jeßt, nicht einmal’ wa⸗ 
gen durfte, Unruhen Anzufangen ‚" redete er 
dem Kenius , um ihn nicht zu mächtig werden 
zu Iaffen, ſelbſt zu, ſich nach dem Wuuſche des 
gröffern Haufens zu bequemen. Man ward 
alfo auf die vom Senat Hererdneten Bedinguns 
geh einig : doch kamen des Capitols Inhaber 
nicht eher herab , als bis Lepidus und Anton 
ihnen ihre Söhne zu Geifeln ‚gegeben hatten, 
Auf zugejagte Sicherheit gieng Brutus in das 
Haus des Lepidus, mit dem er verwandt war, 
uns Caßius zu dem Anton. Die legtern ſpeif⸗ 
ten zuſammen ‚ man ſprach, wie es denn ſo 
geht, von allerhand, endlich fragte Anton den 
Caßius: „Da haft doch nicht auch heute ein 
Mordſtaͤhlchen unter dem Arme ?7 — Nein 
„Sprach Caßius, aber einen ſchrecklichen Mord⸗ 
„ſtahl, wenn es etwa dich, Tyrann zu werben, 
a ſollte.“ 


— 


So ſtand jetzt sie Sache; man duldete —— 
und fuͤrchtete nichts; vielmehr freute ſich der groͤ⸗ 
Bere 


ne 
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Bere Theil, Caͤſars Allgewalt nicht mehr zu fuͤh⸗ 


- len, und, einige waren, jogar geneigt, feinen 


Leichnam unbegraben unter freyen Himmel, bins 
zuwerfen. Auch feine Mörder waren gutes Mus 
thes, θεαί ἧς ἐπ΄ fich mit dem, was fie gethan 
hatten, und mit dem Namen der Befreyer des 
Daterlandes, der Wuͤrger bes Tyrannen. Aber 


‚ nun ward Coͤſars Teſtament oͤffentlich kund ge⸗ 


macht; das Volk fand, daß er den Octavius au 
Sohnes Statt angenommen, den Antonius, Der 
eimns (Brutus), und einige andere feiner Mörs 
der zu deffen Vornfündern verordnet, und auf 
deſſen Todesfall ſie ſelbſt zu Univerſalerben einges 
ſetzt; — daß er außer andern Vermaͤchtniſſen 
dem Bote ‚nicht nur feinen, Garten am ZTiber- 
from, fondern auch jebem ‚einzelnen Bürger drey⸗ 
fig, wie Octav ſelbſt ſchreibt, oder, wie andere 
wollen, fünf und fechözig Denare ausgefeßt θα» 
be; — und nun gieng der Lärmen son neuem 
an. Noch heftiger ward er durch den Antonius, 
der , fo unbefonnen ald möglich, den todten Eis 
Tor auf den Marft bringen, fo wie er war, in 
blutigem Gewand, und mit feinen Wunden zus 
Schau ftellen ließ, und dann eine Rede hielt, die 
als Rede ſchoͤn und voll glänzender Beredfamfeit, 
aber den gegenwärtigen Umftänden nichts wenis 
ger als angemeffen war, Der Mann ſprach oe 


36, 
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Wäre der vor ums liegende Todte als Pri: 1. 
„vatmann geftorben, befleidete ich ſelbſt nicht τος, 
„ein Öffentliches Amt, fo koͤnnte ich mich, Münze 
„wer von Nom! in meiner Rede ſehr kurz faffen, 
„brauchte nicht alle feine Ihaten aufzuzählen, 
„dürfte nur etwas weniges von feiner Abkunft, 
„von feiner Erziehung, von feinen Sitten ana 
„führen, höchftens nur etwa das, was er alö 
„Bürger fürs Vaterland that, erwähnen, um 
„denen, die nicht in näherer Verbindung mit ihm 
„ſtanden, nicht läflig zu werden, Aber, wenn 
„in ihm. der eriie Mans im Staate farb, ich die 
„zweyte Stelle nah ihm einnahm, fo fühle ich 
„die doppelte Verbindlichkeit, einmal als Erbe 
„von ihm, dann ald Magiftratsperfon fein Lei— 
„chenredner zu werden, und als folcyer nichts 
„Wichtiges zu übergehen , vielmehr alles das zu 
„feinem Lobe zu fagen, worüber das ganze Volk, 
„wenn es ihm möglich wäre, aus Einem Munde 
„zu reden, nur Eine Stimme haben würde, 
„Mehr als zu wohl weiß ich es, wie viel dazu 
„gehört, euren Geſchmack zu befriedigen. Und 
„wenn dieſe Schwierigkeit durch einen fo viel ums 
„faſſenden Gegenfiand meiner Nede noch erhöher 
„wird; (denn die erhabenjten Worte bleiben doch 
„immer weit hinter erhabenen Thaten zurüd:) 
„wenn euer eignes Bemußtfenn [feiner Größe} 

τὸν 
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„eurer Verehrung gegen ihn Feine Gränzen feßt, 
„dann dürfte ich an euch vielleicht fehr ſtrenge 
„Richter finden, Sprache ich vor einer Verſamm⸗ 


„lung, die den Mann nicht kannte, fo würde 


„mir e8 ‚leicht werden, durch die Größe feiner 
„Thaten, ihr Herz zu erf@ättern, und fo: auf 
„ihre Weberzeugung zu wirken; aber ihr Fanntet 


„ihn zu nahe, als daß nicht alles, was ich von 


„ihm zu fagen vermag, δο bey weitem tief un- 
„ter dem, was er that, bleiben ſolte. Fremde, 
„die vielleicht ein Feiner Neid gegen das, was 


„ſie hören mißtrauiſch macht , find eben deshalb 


„auch geneigter, fi mit Wenigem abfinden zu 
;,laffen ; aber eure Herzen bat die Zuneigung zu 
„ihm einmal unerfästlih gemacht. Cäfars Ber: 
„dienſte haben den größten Vortheil euch felbft 
„verſchafft, um fo weniger Fönnt ihr fein Lob mit 
„neidiſchem Ohr, als waͤr es ein fremdes, wollt 
„es vielmehr mit Theilnehmung als euer eigenes 
„gepriefen hören. Demnach will ich meine ganze 
„Kraft aufbieten, diefe eure Neigung in vollem 
„Maße zu befriedigen, in der Hoffnung, daß ihr 
„die Empfindungen meines Herzens nicht nad) 
„meinen Nednertalent abmeſſen, vielmehr durch 
„geneigtes Gehör die Mängel des Redners εὐ» 
„tzen werdet,‘ 


31: 
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37 — 
PT feiner Abkunft mache ich den Anfang; αὶ 
„nicht als ob dies beym Verdienft eben das δὲ. ἐξ 
„Olänzendfte märe — ob eö gleich ‚der Narr ? 
„der Sache nach nicht wenig zu demfelben bey- 
trägt, wenn man nicht durch's Ohngefähr ein 
„großer Mann wird, fondern eine. angebohrne 
„Anlage dazu in fich vorfindet. Wer nicht von 
„edlen eltern ſtammt, kann zwar aud) zum 
„würdigen Mann. fich bilden; ‚aber angebohrne 
„Schwachheiten Fünnen auch eben fo: leicht feine 
„niedrige Geburt verrathen. ‚Wer hingegen von 
„achten Ahnen her ven Saamen des Verdienftes 
„in fich trägt, ben dem wächft es nothwendig auf 
meigenem Boden, und wurzelt tiefer. Do, ἐδ 
„iſt jet nicht meine Abficht, Cäfars Lob vor« 
„zuͤglich darauf zu gründen, daß er in der neu— 
„ern Zeit eine ganze Reihe edler Männerals Ab- 
„nen aufzählen, und im grauen Alterthum auf 
Könige und Götter fein Geſchlecht zuruͤckleiten 
„koͤnnte; nur auf zweyerley wünfcht ich euch auf: 
merkſam zu machen: einmal, daß er: unferes 
ganzen Staates Verwalter war, (demm feine 
„Stammpäter, und unferer, Stadt Erbauer find 
„dieſelben;) und dann, daß er, wenn man feine 
„Vorfahren ihrer Verdienfte wegen für Götter: 
ſoͤhne hielt, dieſen Ruhm ihnen nicht nur ſicher⸗ 
te, fondern fogar erhöhete, Geſetzt, es hätte 
* „der 


he Erziehung gebabt Jeden? Schwer iſt 
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„der eine oder der andere bisher noch bezweifeln 


E. „koͤnnen, ob Aeneas ſo ganz gewiß der Venus 
„ESohn geweſen ſey; fo wird er es doch nun glau⸗ 


„ben müffen, Goͤtterſohne waren zwar nicht immer 
„eines fo rühmlichen Namens würdig; aber Cäfarn 
„muß ein jeder würdig finden, Götter zu Stif⸗ 
„tern feines Gefchlechts gehabt zu haben, Aeneas 
„und einiger feiner Nachkommen‘ waren fogae 
ſchon Könige: aber wie weit erhebt ſich Über fie 
„Caͤſar, wenn jene nur Könige in Lavininm und 
‚Alba waren, er den Titel eines Königes von 
„Rom nicht einmal haben mochte — jene den ers 
„Ten Grund zw unferer Stadt legten, er fie zu 
„einer folchen Größe "erhob, daß ſchon, um nur 


„eines zu erwähnen, die von ihm geftifteten (δ 99 


„Lonien von größerem Umfange waren, als die 


„Städte , die jene ald Könige beherrſchten. 


38. 


„Sehet , von fo hoher Abkunft war er: Und 
„daß feine Erziehung und Unterwerfung feiner er⸗ 
„bhabenen Geburt angemeſſen gewefen fey, davon 
„kann uns fein ganzes Leben zum zuverläffigften 
„Beweiſe dienen, er den dauerhafteſten Köra 
„per, und eine Eeele befist, die [0 ganz offen⸗ 
„bar Für jedes Gefchäft des ‚Krieges und Frie⸗ 
„dens gemacht ift, wier? der-follte nicht die vor⸗ 


" 


„es 
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es gewiß, Schönheit und Feſtigkeit des Körpers nm. 
„in gleich hohem Grade zu befigen: fchwer, Lei⸗ τ = 
„‚besftärfe mit Klugheit zu paaren: noch Schwerer, 
„in Neden und Handlungen fich gleich vortreffs 
lic) zu zeigen. Und dennod) traf alles dies in 
„ihm zuſammen. Sch fprecheivor Männern, die 
„ihn Fanuten, die jeder Unwahrheit , die ich εἴς 
„wa vorbrächte, mich fogleich überführen koͤnn— 
„ten; vor Denen ich nichts übertreiben darf, ohne 
„meine Abficht ganz zu verfeblen. Gegen mic) 
„ſelbſt würde ich auf diefem Wege den gerechte: 
„fen Verdacht des Großſprechers erwecken — 
„würde die hohe Meynung, die ihr von feinen 
„DBerbienften felbfi habt, herabftimmen zu wol: 
„Ten feinen, Jede Nede, auf fo einen Mann 
„gehalten, wenn fie auch nur den leichteften Anz 
„ſtrich des Erdichteten annimmt, ift für ihn 
„wicht Lob, it wahrer Tadel. Die Zuhörer 
„wiſſen die Erdihtung des Redners mit ihrer 
„Kenntniß von jenem Marne nicht zu vereinis 
„sen, halten: ὦ an die Wahrheit, und nur 
„allein au fie, und fo entdeden 6 nur gar zu 
„bald, wie er hätte ſeyn follen, und finden 
„durch Vergleichung [des Wahren und des Fal- 
schen], wie viel ihm immer noch fehlte. So 
„bleibt danı meine Behauptung wahr, daß un: 
„fer Caͤſar die vortreflichften Gaben des Kür: 
„pers, die höchſte Gefchmeidigfeit des Geiftes 
„beſaß. Die Natur gab ihm bewundernswuͤrdi— 
Dio Caſſ. 2. 5, M „ge 


> 
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„ge Anlagen, ἀπὸ er erhöhete fie forafältig 
„durch alle Arten von Wiſſenſchaft. Daher 


„ram es, daß er, ohne zu irren, mit ſchnellem 


„Blide, was er in jedem Falle zu thun habe, 
„uͤberſah, mit eindringender Beredſamkeit fich 
„suszudrüden wußte, und einen Plan eben fo 
„weiſe auszuführen als anzulegen im Stande 
„wor. Nie Fonnte ein unerwarteter Vorfall ihn 


„unbereitet überrafchen, nie zögerndes Hinderniß 


„dem Sorfcherauge verborgen bleiben. Alles fah 
zer, ποῦ ehe es kam, voraus, gegen alles war 


"ner bereitet, was nur dem Menfchen begegnen 


„mag. Mit ficherem Blick drang er in jedes 
„Geheimniß ein, und bey dem, was jedermann 
„wußte, fonnte er fich bis zur Taͤuſchung fremd 
„stellen. Oft wußte er etwas wirklich nicht, und 
„gab fich doch die Miene, es fehr genau zu wif: 


„fen; oft ihater , als ob ihm das, was er fehr 


„wohl wußte, ganz unbefannt wäre, Allem 
„mußte er die treffendfte Zeit anzupaflen, von 
„allem Grund anzugeben — und was das wichs 
„tigſte ift, jeden feiner Entwürfe auch auszus 


„führen und zu vollenden, 


39% 

„Ein neuer Beweis für feine Größe fen der, 
„daß er in feinem häuslichen Leben ein vortrefli— 
„her Oekonom, und dennoch der edelmuͤthigſte 

„Mann 


—— 


"ὦ 
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„Mann war. Sorgfältig, fein Vermögen gebd- 'n. 
„tig zu’ fparen, war er doch nichts weniger als us 
„geizig, vielmehr zur Pracht geneigt: Seine 
„Berwandten , fie mösten denn in hobem Grad 
„lajterhaft geweien ſeyn, liebte cr zärtlich, Nicht 
ſah er ſtolz auf den Unglüdlichen unter ihnen 
„herab, nicht beneidete er den Gluͤcklichen; viel— 
„mehr machte er es fich zum Vergnügen, diefen 
πο in glüclichere Umftände zu ſetzen, jenen 
bey feinen Mangel zu. unterfiäßen, beyden 
„Geld und liegende Güter, und Würden und 
„Prieiterämter zu geben. Und wie vortreffiich 
„betrug: er fich gegen Freunde, oder wer fonft mit 
ihn umzugehen das Gloͤck genoß! Weit εὐ» 
ὃ „rernt, ſie ſein Uebergewicht fühlen zu laffen, 
‚oder ihnen werächtlich zu begegnen, kam er jedem 
„mit Höflichkeit entgegen; mer ihm einen Dienft 
„erwies, dem vergalt er ihn vielfach, und δίς 
„andern fuchte er durch Mohlthaten näher an ſich 
„zu knuͤpfen. Nie beneidere er den Mann, der 
„durch eine glänzende That ſich auszeichnete, nie 
„unterbracy er einen in der Laufbahn feines 
„Glücks; vielmehr, als ob ihrer‘alfer Größe 
„die fetnige wäre, als ob feine Macht und Ruhm 
„ſelbſt dadurch zunahme, freute er fih, recht 
„viele fich gleich ſetzen zu koͤnnen. Bey folchen 
„Geſinnungen gegen Freunde und Belannte war 
per dennoch nicht ımerbittlich gegen Feinde. Vie—⸗ 
len, die ihn im Frieden beleidigten, verzieh er, 
M2 „viele, 


710. 
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„viele, die wider ihn fochten, entließ er unge— 


" ‚ftraft, gab einigen fogar noch Aemter und Wuͤr— 


„den. So ganz zum großen Wann hatte ihn 
„die Natur gebildet, daß er nicht nur nirgend ein 
‚‚böfes Herz verrieth, fondern es auch feinem an: 
„dern zutrauen mochte, 


| 40. 


„Don feinem häusliihen Leben geb ich zu 
„dem über, was er ald Bürger that. Hätte. er 
„in ſtiller Unterthänigfeit hingelebt, fo würde 
„fein DVerdienft zwar auch jallemal unbefcholten 
„geblieben feyn; aber da er fich fo erhob, daß 
„er nicht nur allefeine Zeitgenoffen, fondern auch 
‚reden, der jemals Macht befaß, an Größeübers 
„traf, fo mußte fich fein Verdienſt weit herrlis 
„cher ausnehmen. Faſt bey allen Mächtigen vor 
„ihm machte eben ihre Diacht ihre Fehler fichtba=- 
„rer, ihm zeigte fie in nur noch größerem Lichte. 
„Da er einmal Thaten, feinem großen Geifte ents 
„fprechend, unternahm, fo bewies er fich auch 
‚ihnen gewachfen; und er war der einzige Sterb⸗ 
„liche, der fein fo großes, durch Verdienft ers 
„worbenes Glüc nicht der Verlaͤumdung, nicht 
„dem Spott ausfeßte. Seine Thaten überhaupt 
„als Kriegsheld, oder was er in den gewoͤhnli— 
„ben Aemtern Edles that, das übergehe ich, obs 
gleich auch dies ſchon fo wichtig ift, daß es jes 

„dent 


J 
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„dem andern zu großem Lobe gereichen wuͤrde: 


„denn wenigſtens in Vergleichung mit feinen fol— R. € 


„genden. Thaten würde ich nach Kleinigkeiten zu 
„baichen fcheinen, wenn ich auch jene weitläuf- 
„tig erzählen wollte, Nur das alfo, was er in 
„böhern Aemtern that, will ich anführen, ohne 
„mich doch auch hier auf jedes Einzelne einzulaf: 
„ſen. ‚Ein Unternehmen das ich nie ausführen 
„koͤnnte, und das euch, die ihr dies alles ſchon 
„wiſſet, beſchwerlich fallen müßte. 


41. 


„Seine Thaten begann der Mann zuerft als 
‚Proprätor in Spanien. Er fand die Treue dies 
„fer Provinz verdächtig, war alfo aufmerkfam 
„genug, fie nicht unter dem Schein des Friedens 
„zu gefährlichen Feinden anwachfen zu laffen ; 
„er konnte die Zeit feiner Statthalterfchaft in Ru— 
„be verleben , aber der Bortheil des Staats war 
‚ihm wichtiger ; jene wollten in Güte auf beffere 
„Gedanken ſich nicht leiten laffen, und fo zwang 
„er fie, zur Vernunft zuräczufehren, underwarb 
„ſich über alle, die vor ihm ruͤhmlich gegen diefe 
‚Motion gefochten hatten, ein um fo größeres 
„Lob, je fchwerer es iſt, [ὦ in einem Beſitze 
„zu erhalten, als [ὦ ihn zu verſchaffen, je nuͤtz⸗ 
„licher esift, ein Wolf an neser Empörung zu 
hindern, als gleich anfangs, wenn es nod) un: 

M3 ngeſchwaͤchte 


n. 
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π΄: 


es = ‚Recht erfanntet ihr ihm deshalb die Ehre des 
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„geſchwaͤchte Kraft beſitzt, zu unterjochen. Mit 


„Triumphes zu, und waͤhltet ihn ſogleich zum 
„Eonful. Aber , welch ein überzengender Bes 
„weiß, daß er nicht aus Ehrbegierde, micht Aus 
„Ruhmſucht jenen Rrieg führte, und auf neue 
„ſich rüftete! dringender Geſchaͤfte wegen ließ er 
„den Triumph fchwinden , erfannte e8 mit Dank, 


„daß ihe ihn fo ehren wollter, fand ὦ fchon 


„durch euren guien Willen belohnt, und ward — 
„Conſul. 


42. 


„Schon uͤber die Einrichtungen, die er in der 
„Stadt als Conſul machte, ließe ſich unendlich 
„viel ſagen: aber ſobald er dies Amt niederlegte, 
„und ihr den Krieg in Gallien ihm uͤbertruget — 
„da darf ich mich nur auf eure Ueberzeu— 
„gung berufen, wie viele wichtige Thaten ge 


„dort ausfuͤhrte. Nicht drüdte er da die mit 
„uns verbünderen Voͤlker, er gerährte ihnen 


vielmehr Schuß, weil er in ihre Treue Fein 
„Mißtrauen zu feßen Urfache fand, und dennoch 
„se von andern anwohnenden Gallifchen Völters 
‚Ichaften leiden fah. Dieſe letztern, unfere Fein— 
‚de, und nicht nur fie, fondern Galliens ſaͤmtli— 
„ae Nationen bezwang er, und ſetzte uns da— 
„durch in den Beſitz eines unermeßlichen Landes, 

„in 
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„in den Beſitz unzählicher Städte, deren Na— 
„men wir vorher nicht einmal Fannten, Und 
„alles dies ‘führte er,- ohne von uns mit ber 
„trächtliher Armee, mit hinlaͤnglichen Geldern 
„dverfehen zu ſeyn, dennoch mit folder Geſchwin— 
„digkeit ans, daß er, noc) ehe jemand von uns 
„den Anfang feines Krieges wußte, ſchon Sieger 
„war; und gab feinen Eroberungen eine fo {62 
„fe Eonfiftenz, dag er num zu neuen im Cel— 
Aenland (Deutfchland) und Britannien fih Bahır 
„machte. Und [0 trägt noch jeßt Gallien unfer 
„sochl, das font Ambronen nnd Limbrer ges 
„gen uns verhette, das jet überall fo herrlich 
„angebauet ift, als Stalien felbft. Jetzt befah— 
‚ren wir. mit unfern Schiffen: nicht mehr den 
Rhodanus und Araris allein, auch die Mofa, 
„den Kigeris, den Rhein felbft, den Dcean-felbft. 
„Gegenden, deren Namen wir nie gehört, δὲς 
„ren Dafeyn wir: nie gewußt hatten, eroberte 
‚ser und; uns, dffnete fein serhabener Muth, 
„fein großer Geift unbekannte Laͤnder, machte 
„uns vorher unzugängliche Gewaͤſſer fchiffbar, 


43." 


„Und, hätten nicht einige feiner, oder viel⸗ 
„mehr unferer Meider, Unruhen geftiftet, und 
„ihn vor der gehörigen Zeit nah Kom zurücs 
„ukehren genöthiget, gewiß er würde noch ganz 

M4 „Britannien 


N. 


“ ΄ 
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„Britannien mit den umher kiegenden Inſeln, 


" „würde das ganze Geltenland bis an den ndrbli- 


„hen Ocean erobert, würde gemacht haben, daß 
„nicht mehr Lander und Völker, nur weiter Him⸗ 
nel und offene See unferes Reiches Umfang , 
„begräuzten. Eben deshalb, und weil ihr {είς 
„nen hohen Geift, feine. Thaten , fen Gluͤck ας 
‚bet, wolltet ihr eure Armeen nicht lange unter 
„feinen Befehlen Taffen = ein Vorzug, der nie 
‚einem, fo lange unfere Demokratie beſteht, zu 
„Theil ward: denn acht volle Jahre nach einan- 
„der blieb er Statthalter *), So {εἴ waret ihr 
„damals von ihm überzeugt, daß er alle feine 
„‚Eroberungen nur für euch mache, und der 
„Verdacht kam euch nie zu Sinn, daß er euch 
„telbfi zu Haupre wachen koͤnnte. Euer Wunſch, 
„ihn vecht lange in jenen Gegenden zu willen, 
zwar aufrichtig; aber ihr fahet ihn durch Mänz 
„mer vereitelt, die unfre republifanifche Regie— 
„rungsform in Monarchie für fi umwandeln, 
„die dem Chfar nicht die Fortfegung feiner Siege, 
„eich. nicht den Genuß derfelben gönnen mollten, 
„die in der Meynung , er Fünne von feinen wich» 
„rigen Gefchäfften nicht abfommen, fich jeden 
„Frevel erlaubten, und euch in die Nothwendig: 
„keit feßten, ihn zu eurer eigenen Rettung zuruͤck⸗ 
„zuberufen, 


44. 
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Eo ließ er dann ſeine Unternehmungen in (ἃ. 
„ie er Gegend halb vollendet, eilte fchnell zu eu⸗ 7ı0. 
„rer Hülfe herbey, befreyte Stalien von den ihm 
„Ichon zubereiteten Gefahren und eroberte dann 
„das untreu gewordene Spanien. Daß Pompes 
„ius das Vaterland verlaffen habe, ein eigenes 
„Königreich in Macedonien ftiften, dorthin eure 
ganze Macht verlegen, eure Unterthanen gegen 
„euch felbft verhesen, eure Gelder gegen euch 
„ſelbſt brauchen wolle, dies alles fah ver, wuͤnſch⸗ 
„te anfangs durch Unterhändler , in feinem, oder 
„auch des ganzen Staates Namen gefchidt, je- 
„een in Güte zu Frieden und Sinnesanderung zu 
„bewegen, unter der Berficherung, ihn wieder in 
„gleiche Nechte mit fich felbft zu feßen. Aber, 
„da er feinen Endzwed auf feine Weife. erhalten 
Fkonnte, jener vielmehr fich über alles, felbft 
rüber die Verſchwaͤgerung mit Cäfar hinwegſetzte, 
„und dem allen einen Krieg gegen euch vorzog; 
„ſo ſah fich dann Caͤſar zu einem Bürgerfriege 
„gedtungen. Brauch ich es wohl anzuführen, 
‚mit welcher edlen Kühnheit er in tiefem Winter 
„gegen jenen zu Schiffe gieng 2. wie er mit zuver⸗ 
„ſichtlichem Muth ihn, der ganzen Gegend Beſi⸗ 
‚ser, angriff? wie er mit männlicher Tapferkeit, 
„mit einem weit ſchwaͤcheren Heere ihn fchlug? 
„Dies alles weitläufiger aus einander zu fegen, 

M5 „wäre 
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„waͤre nichts anders, als jenen ſo angeſtaunten 


E. „Pompejus als Knabe figuriren zu laſſen; fo 
„ſehr fand er in allem am Caͤſar feinem 


45. | 

„Doch ich übergehe Bies um fo mehr „.d« 
„Caͤſar ſelbſt nie darauf ſtolz war, vielmehe im 
„mer dieſe Fügung des. Schickſals bedauerte. 


„Aber, da die Goͤtter ſelbſt den Sieg ſo gerecht 


„entfchieden, ließ er wohl einen in der Schlacht 
„ſelbſt gefangenen umbringen? ehrte er nicht viel⸗ 
„mehr in einem jeden, ich will nicht ſagen den 
„Senator oder Ritter oder Römer — ehrte er 
„nicht felbft den Bundsperwandten und Unterz 
„than? Keiner von ihnen ftarb eines gewaltfamen 
„Todes, Feiner ward vor ‚Gericht geftelft,. fein 
„Privatmaun, fein König, fein Volk, feine 
„Stadt; die einen traten vielmehr felbft zu ihm 
püber, die andern genoffen ihre Begnadigung, 
„ohne an ihrer Ehre zu verlieren, und jeder bes 
„danerte nur die Gebliebenen. So unbegraͤnzt 
„‚edelmüthig war er , daß er des Pompejus treue 
„Anhaͤnger lobte, ihnen alles, was fie von ihm 
v‚erhalten hatten ließ; hingegen den Pharnakes 
„und Drodes, die, feine Freunde, dennoch ihm 
‚micht halfen, von ganzent Herzen hafte, und 
„eben deshalb vorzüglich den einen nicht lange 

„machher 
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‚ „machher Befriegte, gegen den andern in der Beh 
„ge zu Felde zu ziehen ſich vornahm. Selbſt eis R 
„nen Pompejus würde er begnadiget haben, ch 
„er ihn noch lebendig gefunden hätte. Dies fah 
„man darans, weil er ihm nicht fogleich nachz 
„feste, ihm vielmehr Zeit zur Flucht ließ, feinen 
„Tod fehr ungern vernahm; — daraus, weil er 
„feine Mörder — etrea lobte? nein, ſie in kurzem 
„darauf umbringen ließ, und am Ptolemaͤus 
„ſelbſt, ohne Ruͤckſicht auf feine Zugend zu neh—⸗ 


„men, den feinem Wohlthaͤter verfagten’ Schutz 


„mit — Tode beſtrafte. 


46. 


„Seine dann in Aegypten getroffene Einrich⸗ 


„tungen und die betraͤchtlichen daher gebrachten 
„Schaͤtze zu erwähnen, wäre Ueberfluß. Aber 
„ſein Feldzug gegen Pharnakes, der ſchon maͤch— 
„tige Fortſchritte als Eroberer von Pontus und 
„Armenien that — Nachricht von feiner Ankunft, 
„Erfcheinung auf. dem Kampfplatze, Schlacht, 
„Sieg — alles war. Merk eines Tages, 


„alles eim überzeugender Beweis, daß. .er- 


„in Alexandrien nichts von feinem Werthe verlos 


‚ren, nicht aus Schwelgfucht da [0 lange geweilt 


nbhabe, Hätte er wohl mit der Leichtigkeit: dieſe 
„Unternehmung ausführen koͤnnen, wenn er fie 
— un ‚vorher überdacht, nicht noch. feine 

„ganze 
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„ganze Kraft befefien hätte? Pharnakes war. ges 


„ſchlagen, und ſchon fann CAfar auf einen neuen 


„Feldzug gegen den Partherkoͤnig: aber einige 
„unruhige Köpfe nöthigten ihn in unſere Stadt 
zurück, und er legte von neuem den Streit mit 
„solcher Weisheit bey, als ob gar Feiner vorber> 
„gegangen wäre. Keiner ward mit Tod, Feiner 
„mit Verbannung, oder auch nur mit Enteh: 


„rung deshalb beftraft ; nicht als ob viele mit 


„dem beiten Nechte nicht Strafe verdient gehabt 


hatten, fondern weil er glaubte, nur Feinde 


„muͤſſe man ohne Schonung tödten, Bürger, waͤ⸗ 
„ren fie auch Nichts: würdige, erhalten, Aus diez 
„tem Grundſatze focht.er als Held gegen Feinde 
„des Auslandes, und betrug fich als Menfchen> 


„freund gegen unnuhige Bürger , wenn fie auch 
„durch ihre Handlungen fich diefed Namens uns 
„würdig machten. Eben fo verfuhr er auch her» 


„nach in Afrifa and Spanien, und entließ alle 
„feine Gegner ungeftraft, wenn fie nicht vorher 
„ſchon von ihm einmal waren gefangen und be- 
„onadiget worden, Männer, die immer in ihs 
„rer Tuͤcke beharrten, nur immer gelind behan— 
„deln, fey Thorheit, glaubte er, nicht Sanft: 
„muth; aber Feinden den erfien Fehltritt vers 
„zeihen, nicht unwandelbaren Zorn halten, felbft 
„Aemter und Würden ihnen geben, und dann 
„erſt ; wenn fie auf ihrem Starrfinn. blieben, 


„ſich ihrer EUNOHDENG das, das fey Pflicht des 


„Mannes. 
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„Mannes. Doch, was fag ἰῷ ? Ließ er nicht n. 
„ſelbſt viele von diefen am Leben ? erlaubte er u 
„nicht jedem feiner Freunde und Theilnehmer [εἰς 
„mer Siege, zinen der Gefangenen loszubitien, 


47. 


„Und daß er dies alles aus natürlichem 
„Hange that , nicht aus. Verftellung , oder um 
„ſich den Weg zw Fünftiger Macht zu bahnen, 
„(welches unftreitig bey vielen andern der Grund 
zu fanfterem Betragen war,) davon ift auch 
„dies das unverwerflichfte Zeugniß , daß er 
„überall und zu allen Zeiten fich gleich blieb. Nie 
„ist Zorn bey ihm in Graufamfeit ausgeartet, 
„mie hat fein Glüd ihn verderbt, nie feine Macht 
„ihn umgewandelt , nie Allgewalt ihn zum ans 
„dern Manne gemacht, fo ſchwer es auch ift, 
bey fo vielen, fo wichtigen, und nie unterbro= 
„chenen Gefchäften, die man entweder ſchon glück 
„lich beendiget , oder jeßt unter den Händen hat, 
„oder Fünftig vor fich ſieht, immer einerley Güe 
mie des Herzens zu behalten, nie Härte und 
„Strenge zu beweifen, wäre es auch nicht, vers 
„diente Verbrecher zu ferafen, doch vor ihnen 
„ſich auf die Zufunft zu fichern. Schon dies 
„alſo koͤnnte — ſanfte Denkart auſſer allen 

„Zweifel 


[4 


MIO. 
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Zweifel fegen ; und wahrhaftig, Götterfohn 
„mußte der Mann feyn, der feine Kunſt verftes 
„ben mochte, als die, jeden zu retten, Der nur 


„zu reiten war. Uber noch mehr bewährt es ſich, 


„wenn man bedenft, daß er an feinem feiner Ges 


„‚genftreiter durch andere ſich τὰ το, und die in . 


„der Vorzeit unglücklich gewordenen uns wieder 


„gab. Jedem ehemaligen Anhänger des Lepidus 


„und Sertorius wirfte er nemlich Verzeihung 
„aus, jedem , der von Eylla’s Verbannung ber 
„noch lebte, verfchaffte er Eicherheit, und dann 
„Erlaubniß zuruͤckzukommen; aller Getoͤdteten 
„Soͤhne beehrte er mit Würden und Ehrenaͤitern. 
„Und , was alles dies überwiegt , alle _gebeime 
„‚Brieffchaften ohne Unterfchied , wie er fie beym 
„Pompejnus oder Scipio fand, ließ er verbrens 
„men, ohne ein Blatt davon zu lefen oder auf: 
‚zubewahren, um nicht wenigfiens einem andern 
„Gelegenheit zu geben, fie zum Echaden anderer 
„zu mißbrauchen. Daß dies nicht Verftellung, 
„Sein wahrer Ernft war, hat der Erfolg bewies 
„fen. Nie bat einer über diefe Briefe, ich will 
„wicht fagen ‚etwas zu dulden, fordern auch nur 
„einmal etwas zu fürchten gehabt ; ja niemand 
„Tannte die von aller hieraus zu befürchtenden 

„Öefahr 


») Na Leunklaus Vorfchlage, der anftart des feir 
nen Sinn gebenden περὶ Yerag-megıyeromerss 
lieſt. 


r 
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Gefahr befreyten BVerfaffer , als fie fich felbft. 


„Wie fo ganz über alle Erwartung fonderbar 
‚amd ohne Benfpiel! — Entlaffen wurden die 
„Schuldigen, ehe man fie.anflagte, fahen ſich 
„gerettet, ehe fie noch Gefahr ſahen, und felbft 
‚ihr Netter Fannte die nicht , die er fo glädlich 
„machte, 


48. 


„Um dies alles, und um feine übrigen Ges 
Fſetze und Einrichtungen im Staat, die, ſo 
„ſchaͤtzbar fie auch an ſich ſeyn mochten, doch in 
„Vergleichung mit jenen verlieren, und jet mich 


zu weit führen würden, wenn ich fie-aufzählen 


„wollte — um dies alles alfo liebtet ihr ihn als 
„Vater, fchäßtet ihr ihn als Mohlthäter, übers 
„bauftet ihn mit Ehre, wie fie noch Feiner vor 
„ihm genofjen hatte. Ihn wünfchter ihr auf im 
„mer zum Vorſteher der Stadt und des ganzen 
„Reiches zu haben, ohne daß euch die Titel etz 
„was verfchlugen, die ihr ihm zwar alle gabet, 
„so Biel derjelben fich nur denken laffen, und doch 


„Für ihn noch immer nicht würdig genug fau— 


„det — Namen , die, wenn fie einzeln , dem 
„Herkommen na), ihm nicht die höchfte Ehre 
„und unbegränzte Gewalt verliehen, doch alle 
„zuſammen genommen, diefe Abficht erfüllen folls 
„ten, Daher Fam εὖ, daß ihr ihn in Ruͤckſicht 

„auf 


n. 
R.E. 


7Io. 
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„auf Goͤtter zum Erzprieſter, in Beziehung auf 
„euch zum Conſul, für die Soldaten zum Impe— 
„rator, gegen die Feinde zum Dictstor wähltet. 
„Doch, was bedarf ed der Aufzählung diefer 
„Ehrennamen, da ihr ihm, um die andern Bey: 
„namen nicht zu erwähnen, auch den eines Bas 
„ters des Vaterlands gabet — eine Ehre, die nur 
„wenigen zu Theil ward, *) 


49. 


„Aber — diefer Vater, diefer Erzpriefter — 
„der unverlegliche, der Götterfohn, der Gott — 
„iſt nicht mehr. Todt iſt er — ach! nicht von 
„Krankheit übermältiget, nicht von Alter entfräfs 
„tet, nicht in fernen Landen als Krieger verwun— 
„det, nicht dur) Zufall, von Göttern gefügt, 
„ans unfrer Mitte geriffen — nein, bier, inners 
„balb unferer Mauern ift er durch Tüde gefals 
„ten, er der ohne Furcht für Tod bis nach Bri— 
„tannien zog — in unſeter Stadt durch Meuchlers 
„sand ermordet, er, der felbft die Ringmauer 
„der Stadt erweiterte — in einer Eurie hinge— 
„wuͤrgt, er, einer neuen Curie Erbauer — unbes 
„wafnet der Held — wehrlos, der Friedeſtif— 

„ter 


*) Für ev ολίγω hab ich mit Neisfe ev oAıyars 
gefefen. Daß man ibn wirklih Vater des Va—⸗ 
teriands genannt, ſ. oben Kap. 4 
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„ter — am Richterſtuhl der Richter — im Ange: 


ts 


„licht der Obrigkeiten, er , Obrigkeit ſelbſt — 91: 


„von Bürgern, er, den, in Fluten fchreimmend, *) 
„ſelbſt Feinde nicht tödten Fonnten — von Freune 
„den, die er fo oft hegnadiget hatte. Was hele 
„fen dir nun, Caͤſar, deine Sanftmuth , deine 
„‚Unverleglichfeit, deine Gefeße ? Mehr als eines 
„gabft du , um gegen Mord von Feindes Hand 
„u fichern , und dich morden felbft Freunde fo 
„klaͤglich hin! Liegſt ein Schlachtopfer auf dem 
„Markte da, über den du oft im Triumph eins 
„berzogft — liegft hingeworfen an der Nedners 
„bühne, von der du fo oft zum Volke fprachft. — 
„Ach! Dies graue Haar, und fo blutig ! — ach! 
„dies Prieftergewand, wie durchbohrt, und, wie 
„ed fcheint, nur angelegt, um deine Ermordung 
„deſto mehr auffallend zu machen.” 
50, 

Durch diefe Rede Antons ward das Volk 
erſt aufgebracht, dann in Wuth, endlich in Flam⸗ 
imen geſetzt, und fieng an, Caͤſars Mörder aufs 
zuſuchen, und den übrigen Eenatoren Vorwürfe 
zu machen, daß einige von ihnen felbft Mörder; 
bie andern gleichgültige Zufchauer bey der Eri 
Mordung eines Mannes geweien , für den fie 
: : doch 
*) (Ὁ. B. 42 ἢ. 40. 

Dio δα 2. 5: 9, 


710, 
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doch alle Fahre feyerliche Gebete verordnet, def 

fen Leben und Glüd fie zu ihrer höchften Bethetts 

rung gemacht, dem fie gleiche Unverletzlichkeit 

mit Volkstribunen gegeben hätten. Dann ſtuͤrzte 
man über Cäfars Leichnam her : die einen wolls 

ten ihn in die Curie, τοῦ er ermordet war, die 
andern aufs Capitol bringen, und da verbrens 

nen. Aber von Soldaten behindert , δίς eine 
Verbreitung der Flamme über Theater und Tem 
gel befuͤrchteten, thärmte inan ihm auf der Stel: 
le, wo man ihn fand, auf dem Markte ſelbſt 

den Holzftoß auf. Auch jetzt würden viele umz 
liegende Häufer darauf gegangen ſeyn, ‚hätten 

nicht die Soldaten den Flammen gewehrt, hätten 
nicht die Confuln einige der kuͤhnſten vom Tarz 
pejiſchen Felſen ſtuͤrzen laſſen. Dies wirkte den⸗ 
noch immer wenig auf die Beruhigung der uͤbriæ 
gen: fie rafeten vielmehr in die Häufer der Mörs 
der hin, und machten in der Wuth unter andern 
auch den Volkstribun Selvius Cinna nieder, der 
doc) völlig unſchuldig, nichts weniger als Caͤſars 
trenlofer Freund , vielmehr einer feiner eifrigften 
Derehrer war. Der Mißverftand lag in feinem 
Namen, denn der Prätor Cornelius Einna war 
eigentlich Theilnehmer der Verfehwörung, 


51. 
Weil dann die Conſuln verordneten, daß 
auſſer den Soldaten ſich niemand bewafnet follte 
betres 


(4 


4 
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betreten laſſen, [0 hörte nun zwar das Morden 


auf, aber man fieng an , einen Altar auf der μὲ: 


Stelle des Scheiterhaufens zu errichten, (dem ἢ 


n. 


Caͤſars Aſche hatten feine Freygelaſſenen fhon - 


vorher geſammlet, und in feiner Väter Gruft 


beygefegt) und Gäfarn, den nenen Gott, Opfer: 
thiere zu fchlachten. Die Conſuln ließen aber den 
Altar niederreiffen , einige die deßhalb murreten, 
am Leben ftrafen,, und machten ein Gefeß, Fünf: 


tig nie wieder einen Dietator zu wählen, Fluch 


und Tod drohte man im voraus jedem , der fd 
etwas in Vorfchlag zu bringen, oder nur Zu un⸗ 
ternehmen wagen würde, und man feste dffente 


liche Belohnungen auf eine folhe Entdeckung. 


So glaubte man ſich auf die Zukunft ficher zu 
ſtellen; — gerade als ob nur im Namen erwas 
Gefaͤhrliches Täge , und nicht vielmehr im Ueber⸗ 
gewicht der Waffen und der Denfart einzelner 
Bürgers denn nur diefe koͤnnen jeden Ehrennas 
Men, mag ihn doch führen wer will, in Wie 


fredit bringen. Für [681 aber befahl man , daß 


alle vom Eäfar ausgehobene Eoloniften, um nicht 
Unruhen ftiften zu koͤnnen, an ben Ort ihrer 
Beſtimmung abgehen follten , Cäfars Mörder 
aber ſchickte man theils in die ihnen durchs Loos 
zugefallenen Provinzen ‚ theild andermärts hin 
unter allerley Vorwand, ohne daß fie dadurch 
an dem faft. allgemeinen Nuhme , Wohlthaͤter 
des Staats zu ſeyn, etwas verlohren. 
Ben Na 52, 


ἦτ) 
R. €. 


710. 


ψ 
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ae BL > 

So eines Todes ſtarb Caͤſar; und weil er 
gerade in der vom Pompejus erbauten Curie, 
und neben der darin demfelben zw Ehren aufges 
sichteten Bildfäule ermordet ward, glaubte man, 
dies ſey einigermaßen Berfühnung für Pompejus 
Schatten, zumal, da fehre£liche Donner, und 
heftige Regengüffe dazu Ffamen, Noch trug ſich 
bey dem damaligen Gewühl eine Vegebenheit zu, 
die ‚bemerkt zu ‚werden verdient, _ Ein gewiffer 
Bolkstribun , Cajus Caſca hörte, daß Cinna, 
weil man feinen. Namen mit dem des Praͤtors 
vermwechfelt , niedergemacht fey; er fürchtete alfo 
ein gleiches Schickſal, weil Publius Servilius 
Caſca auch) ein Volkstribun und einer von Caͤſars 
Mördern war. Er machte Daher: in einem 
öffentlichen Anſchlage befannt , daß er zwar mit 
jenem den Namen gemein habe, aber in der Ges 
finnung gar fehr von ihm verfchieden fey. Doch 
feiner von beyden litt etwas δα δεν : deun Gere 
pilius nahm fich defto mehr in Acht, und Ca⸗ 
jus machte fich wenigfiend befannt , fo daß fein 
Name dadurch in der Gefchichte erhalten ward, 


53 
Dies waren alfo die Maafregeln , die bey 
der jeßigen. Lage die Conſuln und andere Patrios 
᾿ ten 
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ten nahmen. Anton trug zwar anfangs Beden⸗ 
fen , den Dolabella zum Collegen im Conſulat, en 


das ihm den. Geſetzen nah noch nicht gebäßste, ἢ 
anzunehmen; dennoch that er ed, um nur nelie 
Unruhen zu verhüten. Aber nun , da die Ruhe 
wieder hergeftellt war, und Anton. Auftrag er= 
hielt, Caͤſars Einrichtungen zu unterfuchen,, und 
alle von ihm entworfene Plane ins Werk zu 
ſetzen, blieb er gar nicht der befcheidene Mann 
mehr, fieng vielmehr an, fobald er Caͤſars Pas 
piere in /freye Hände befam , vieles auszuftreis 
chen, vieles Hinzuzufegen , befonders Geſetze. 
Ueberdem ſchaltete er mit Geld und Aemtern 
noch Willkuͤhr, nahm fie dem einen, gab fie dem 
andern, alles unter dem Vorwand , als ftände 
das fo in Ehfars Papieren. Eben fie benußte er 
zu unrechtmäßiger Bereicherung , zu Erpreffuns 
gen von Bürgern, von Völkern , von Königen: 
Grundftüce , Freyheit, Bürgerrecht, Befreyung 
von Abgaben — alles war ihm feil. Anfangs 
verbot zwar der Senat, δαβ man feine Tafeln 
mit vorgegebenen Gefegen Caͤſars an Säulen aus⸗ 
hängen folle; (denn dies war bey Gefeßen und 


andern Verordnungen gewöhnlih,) weil aber 


Anton dennoch darauf beftand,, und die Menge 
und Nothwendigkeit der vom Caͤſar binterlaffes 
nen Gefeße zum Grund angab, fo verordnete 
man, Vie vornehmften Männer im Staat follten 
dies 1. gemeinfchaftliche Weberlegung ziehen. 

| N 3 Aber 


ft. 


N 
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Aber Anton Eehrte ſich an dies alles nicht, und 


«wollte überhaupt den Octavius, der, noch zu 


ſehr Juͤngling, unerfahren in Gefchäften, und 
felbft die Erbſchaft, ald wäre es eine gefährliche 
und mit gar zu vielen Schwierigkeiten perbundes 
ne Sache , nicht anzutreten geneigt ſey, zuruͤck⸗ 
ſetzen. Er fieng alſo an, als waͤre er nicht nur 
Erbe von Caͤſars Vermoͤgen, ſondern auch von 
Caͤſars Macht, eigenmaͤchtig in allem zu fchalten, 
erlaubte auch einigen Vertriebenen zuruͤckzukom⸗ 
men. Weil aber doch Kepidus ihm Durch feine 
Macht noch immer furchtbar fchien , ftiftete er 
eine VBermählung feiner Tochter mit deffen Soh⸗ 


ne, und verhalf ihm felbft zur hochften Priefter- 


würde, um ihn dadurch von der Aufmerkſamkeit 
auf feine Unternehmungen abzuziehen, Um dies 
fen Endzwed leichter zu erhalten, entzog er dem 
Dolfe das Wahlrecht eines Erzpriefters, und 
übertrug es wieder den Prieftern, Go vers 
half er alfo „ ohne fih an die gewöhnlichen Ges 
fee zu Fehren, dem Lepidus zu diefem Amte, 
ob er es gleich felbft hätte annehmen Fönnen, 
So viel für. jetzt vom Antonius, 


ei 


Fuͤnf 
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Fuͤnf und vierzigftes Buch. 


Snbalt 


1-9. Bon Cajus Octavius, nachher Auguftus. 10. 
Kom Sertus Pompejus, ded Groffen Sohn rI— 
17. Anfang des Zwiſtes zwiſchen Cäfar und An« 
tun. 18—47. Schmährede des Cicero auf An— 
ton. 


Diefe Begebenheiten gehören zu den 


Jahren 
ἢ. C.Geb. n. R. Erb. | 
44. 7:0. (ſ. oben zu Anfang des 44 
' ἐν Buches. 
45 711. Conſuln: Cajus Vibius Pan⸗ 


— ſa, und Aulus Hirtius. 


1. 


Um auf den Cajus Octavius Caͤpias zu n. 
kommen, (denn das war der völlige Name des R- €. 
| Sohnes der Attia, einer Schweftertochter des 2 
Coaͤſar,) To ſtammte er aus Veliträ, einer Stadt. 

im Volsferlande her, verlor in noch zarten Jah— 
ren feinen Vater Octavius, genoß dann die Erz 
ziehung ſeiner Mutter, und ihres zweyten Ge— 

N4 mahls 
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mahls *) Lucius Philippus, war aber, fobald 


"er nur heranwuchs, in Caͤſars Gefolge. Weil 


Digfer Feine Kinder hatte, und an ihm den viel 
periprechenden jungen Mann fand , liebte und 
[haste er ihn, und fein Wunfh war, ihn zum 
Erben feines Namens, feines Vermögens, feiner 
Alleinherrichaft zu machen, Nicht wenig trug 
auch hierzu die Berheurung der Attia bey , ſie 
{ἐν durch Apoll Mutter von ihm geworden: denn 
fie fen einmal in deffen. Tempel eingefchlummert, 
babe [ὦ bald in Gefellihaft einer groffen 
Schlange befunden, und dann zur gewöhnlichen 
Zeit fey — der Knabe da geweſen. Noch vor ih— 
zer Entbindung (ον ihr einmal im Traume vorge— 
kommen, als würden ihre Eingeweide himmelan | 
erhoben, und dann Über die ganze Erde ausges 
dehnt; und in eben der Nacht habe ihr Gemahl 
Detapius aus ihrem Unterleibe die Sonne aufges, 
hen zu ſehen geglaubt. Kaum war der Knabe 
gebohren,, als Nigidius Figulus, ein Senator, 
feiner Fünftigen Alleinherrfchaft Prophet ward, 
Diefer Mann verftand fich unter feinen Zeitgenofa 
fen am beften auf Aftronomie und Conftellation, 
und wußte, was jedes Geftirn einzeln, oder mit 
andern in Conjunction oder Dppofition für einen 
Einfluß hätte: weshalb man ihn auch geheime 
Künfte zu treiben befchuldigte, Diefer Mann 
frag⸗ 

Ὁ) Richt Bruders, wie im Texte ſteht. Fabri« 
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fragte alfo den Octavius, der wegen der Geburt _N- 
feines Sohnes zu ſpaͤt in die gerade damals ge: 710, 


baltene Senatsverfammlung fam, fogleih beym 
Eintritt, warum er denn jo ipar kaͤme; aber ſo⸗ 
bald er die Urfache hörte , ſagte er ihm mit lau> 
ten Motten : „Du bift Vater unferes kuͤnftigen 
„Monärchen.“ - Detav ward unruhig darüber, 
und wollte das Kind fogar tödten laſſen, jener 
" über redete es ihm aus x: „Du mwürdeft es nicht 
„einmal fönnen, wenn du auch wollteſt.“ Doch, 
dies waren nur wörtliche Vorbedeutungen. 


2 
“ὸ 


᾿ς ber es fehlte auch nicht an thätlichen,I 
Das Kind ward anf dem Lande erzogen, und 
ein Adler raubte ihm einmal fein Brod aus der 
Hand, erhobifich dann in die Luft, kam wieder 


herab , und brachte ihm das Brod wieder. Noch 


Defand er fish in den Knabenjahren, als einmal 
Cicero den Traum hatte, ein Knabe werte an 
goldenen Ketten vom Himmel aufs Capitol herz 
abgelaffen, und befomme vom Jupiter eine Geifs 
fel; Eicero wußte nicht, auf wen dies deute, 
aber ven Tag darauf begegnet ihm der junge Des 
tav, er erfennt ihn ſogleich, und erzehlt den Uma 
ftehenden fein Zraumgeficht. Auch dem Catu— 
lus, der den Octav noch nicht perfonlich Fannte, 
kam es im Traume vor, als zoͤgen ſaͤmmtliche 


N5 adliche 


. ' 
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adliche Juͤnglinge in Proceßion zum Jupiter im 


κ᾿ 


"Capitol auf, und Jupiter lege Roms Bild in 


Dctavs Schood. Der Maun erfchrad darüber, 
gieng aufs Capitol, den Gott anznbeten, nud 
traf bier den Octav von ungefehr auch an, ver— 
glich deffen Bildung mit feinem Traume, und 
fonnte nun um fo weniger denfelben für Taͤu— 
ſchung halten. Octav trat aus den Kuabenjah: 
ren.in die Jahre des Juͤnglings über, und legte 
die männliche Toge an; und da geſchah es, daß 
die Heftel feines Unterfleidves (Zunifa) auf beys 
den Achſeln aufgiengen, und das Kleid zu feinen - 
Knien herabfiel. Diefer Vorfall, an fich betrach- 
tet, Fonnte num eben nicht für Vorbedeutung ges 
nommen werden, noch weniger für glüdliche ς 
jeder vielmehr, der zugegen war, fand eine traus 
rige Ahndung darin, daß es gerade bey ber ers 
ſten Aulegung des Männerkleides habe fo zutreffen 
müffen, Weil aber Octav felbft dem Borfall die 
Wendung gab: „Die ganze Würde des Ges 
‚ats *) wird Fünftig zu meinen Füßen liegen ; 4 
fo traf feine Prophezeihung nur gar zu richtig 
ein. ‚Seitdem machte fich Caͤſar von ihm groffe 
Hofnung , ließ ihn unter den alten Adel aufnehz 
men, zum Fünftigen Regenten bilden , und in 
aller 


*) Die den Senatoren etgene Tracht beitand unter 
andern in einer Tunika, (Were) mit brpireren 
Purpurftreifen, als bey andern , beſetzt. 
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allem forgfältig unterrichten, was bem Panfiigen ας 
glüklihen und ruhmvollen Beherrfcher eines fo R 
weitumfaffenden Reiches zu miffen ziemte. Er 
mußte fich nicht nur zu Lateinifcher, fondern auch 
zu Griechifcher Beredfamkeit bilden, fich zum 


Kriegshelden abhärten, und in allen Theilen der 


Politit und Regierungskunft Unterricht nehmen, 


3: 


Um feine Keuntniffe zu bereichern, war Dec» 
tav auch zu der Zeit, da Caͤſars Ermordung vor— 
fiel, in Apollonien, einer Stadt am οι (ἐπ 
Meerbufen, wohin ihn Caͤſar bey dem vorhaben: 
den Feldzuge gegen die Parther hatte vorausges 
hen laffen. Er erfahre Cäfars Tod bald, und 
war, wie leicht zu-vermuthen, fehr darüber bes 
treten, wagte es aber doch nicht, fich deshalb 
fogleich zu regen, Daß er vom Caͤſar an Soh— 
nes Statt, und zum Haupterben angenommen 
worden, wußte er noch nicht, vielmehr hörte er 
‚anfangs, das Volk fen über die ganze Sache 
nichtö weniger als unzufrieden. Doch ließ er ſich 
nad) Brundifium überfegen. Hier erfuhr erden 
Inhalt von Eäfars letztem Willen, und die ganz 
amgeanderte Gefinnung des Volks, und nun 
glaubte er nicht länger unthätig bleiben zu dürs 
fen, zumal da er Geld in Menge, und dasnebft 
ihm Cum Partherkriege] vorausgeſchickte nicht 

unbe: 


710, 


“10, 
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unbetraͤchtliche Corps fuͤr ſich hatte; er nahm 


E- alſo Caͤſars Namen und Erbſchaft an, und be⸗ 


gann in der großen Welt einzutreten, 


4 


Dem Bormwurfe voreiliger Verwegenheit 
mochte er ſich wohl anfangs Bey einigen ausfes 
Ken, in der Folge aber, da man Gluͤck und Tas 
Iente bey ihm vereiniget "fand, verdiente er fich 
bald den Ruhm des tapfern Mannes, Oft iftes 
allerdings der Fall gewefen, wo die einen, [Ὁ 


‘einfaltig fie auch eine Eache angriffen, dennoch) 


wegen ihrer glücklichen Beendigung den Ruhm 
großer Ueberlegfamteit erhielten, die andern hin— 
gegen bey, der reiflichften Ueberdenkung, nur des⸗ 
wegen, weil fie fein Gluͤck hatten, für Thoren 
galten. Und in der That betrat auch) Octav ei— 
nen ſehr fchlüpfrigen und gefährlichen Weg, dx 
er info frühem Süngslingsalter, (denn er war 
nur achtzehen Jahr alt,) felbft überzeugt, daß 
die Annahme der Erbfchaft und des Geſchlechts— 
namens EAfars ihm Neid und Verläumdung 3812 
ziehen müfje, dennoch nach eben dem binftrebte, 
was Caͤſarn den. Tod zuzog, ohne daß er einen 
Hächer fand. Octav fürchtete fi aber weder 
vor Caͤſars Mördern, no vor Lepidus und Ans 
ton, und man ließ feinen Entwürfen Gerechtigs 
keit widerfahren, weil er fie gluͤcklich auszufuͤh— 

ven 
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ren verſtand. Doch auch) hier gaben die Götter 


n. 


unberkennbare Vorzeichen der eben daher zu er⸗ R. Er 


wartenden neuen Wuruhen τ denn bey feiner An: 
Zunft in Rom hatte ein Ring von lebhaften Nez 
genbogenfarben ſich um die ganze Sonne herges 
zogen, 


5, 


So fieng dann diefer junge Mann, fonft 
Octav, jest Caͤſar, weiterhin Auguft genannt, 
feine Rolle in Gefchäfften zu fpielen an, und gab 
bey Ausführung und Beendigung berfelben nichts 
dem reifen Manne in Muth, nichts dem Greife 
in Klugheit nach. Anfangs Fam er, wur um 
feine Erbſchaft anzutreten, als Privatmann, mit 
geringen Gefolge, und ohne Prunk nach Nom, 
und nun, da er da war, drohte er Feinem, und 
Tieß ſich fein Mifvergnügen über das Vergan— 
gene, feinen Wunſch, fich zu rächen, nirgends 
merken. Dem Antonius forderte er das von der 
Erbſchaft untergefchlagene Geld nicht ab, nahm 
dielmehr die Miene des Clienten gegen ihn an, 
fo viele verächtlihe Begegnung und Unrecht er 
auch von. ihm dulden mußte, Diefer Man 
fuchte jede Gelegenheit, ihn in Wort und That 
zu Fränfen, und that zwar, als ob er das (12 
riatgefeg, wodurh die Aufnahme Octavs in 


Caͤſars Tamilie bewilliget werden mußte, ſehr 


eifrig 


γῖος 


= 
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eifrig betriebe, ließ es aber durch einige Volkes 
tribunen immer von einer-Zeit zur andern bins 
halten, um ihn, fo fang er noch nicht beftätige 
ter Sohn Caͤſars wäre, von genauerer Nachfras 
ge nad) dem värerlihen Vermögen abzuhalten, 
und überhaupt jeßt nicht zu bald thätig werben 
zu laſſen. 


b. 


Chfar Argerte fich zwar darüber, duldete ἐδ 
aber, weiler fich nicht eher Sicherheit genug, οὔθ 
ne weitere Zurücdhaltung zu handeln, zutraute, 
als bis er das Volk, das auch feinen Vater, wie 
er wohl wußte, zu feiner Größe erhoben, für ſich 
eingenommen hätte, Daß das Volk über deſſen 
Tod aufgebracht fey, entgieng ihm nicht, er 
boffte, daß es auch ihn als Sohn begünftigen 
werde, er bemerkte, dag man den Anton als 
Feldherrn der Neuterey, und wegen unterlaffenee 
Beftrafung der Mörder Cäfars haßte; er bewarb 
ſich alfo um eine Stelle unter den Volfstribunen, 
theils, um fich in dem Amte die Gunft des Vols 
tes zu verdienen, theils die damit verbundene 
Gewalt zu benugen. Viel Mühe gab er fich, in 
die erledigte Stelle des Br Cinna *) einzu⸗ 

ruͤcken, 


3.) ©. B: 44 $: 50. 
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räden, fand zwar am Anton und deſſen Anhang m... 
mächtigen MWiderftand , ließ fidy aber nicht irren, 

und 204. einen Bolfstribun Tiberius Cannurius 

‚auf feine Seite, der ihn unter dem Vorwande 
des vom Caͤſar dem Volke befiimmten Vermaͤcht⸗ 

niffes der Verfammlung vorftellte, Hier hielt er 
seine feiner Abſicht gemaͤße Rede, verſprach, jenes 
Legat ſogleich auszuzahlen, und ſpiegelte ihnen 
*) noch mehrere Hoffnungen vor. Auch die 
wegen Vollendung des Venustempels angeſetzt 
geweſenen Epiele, deren Beforgung zwar einige 
noch bey Cäfars Leben übernommen hatten, jeßt 
aber, fo wie den fenerlichen Aufzug zu Pferde 

am Palilienfefte, vergeffen zu haben fehienen, bes 
forgte er nun felbft, um {ὦ bey dem Wolfe bes 

liebt zu ntachen,, zumal, da er ald Caͤſars Sohn 

eine Pflicht mehr dazu habe, auf eigene Koſten. 

Caͤſars goldenen Prachtſeſſel, und die mit Edel⸗ 

ſteinen beſetzte Krone, ließ er, ob es gleich ſo 

verordnet war, dennoch aus Furcht vor Anton 

jet nicht mit aufs Theater bringen, 


7. 


Weil auch, dieſe Spiele uͤber, alle Tage ein 
Stern am Himmel ſich ſehen ließ, der ſeine Bahn 
von 


*) Kurses fuͤr αὐτὰ nach Reis, 
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Me von Norden nach Weiten nahm, und einige ihn 
— fuͤr einen Kometen ausgaben, der nichts bedeute, 
als — was ein Komet bedeuten koͤnne, mehrere 
aber dies nicht glaubten, vielmehr Caͤſarn den 
Unſterblichen, und unter die Sterne verſetzten 
Gott in ihm zu finden meynten, ſo glaubte Oc⸗ 
tav es wagen zu dürfen, Caͤſars Bildſaͤule von 
Erz, mit einem Stern über dem Hopfe, im Bes 
nustempel aufftellen zu laffen; Auch dies durfs 
‚te niemand, aus Furcht vor dem Volke, hindern, 
und fo wurden dann auch Immer mehrere dent 
Caͤſar vorher zuerfannte Ehrenbezeugungen ins 
Werk gefekt. Sp beneunte man einen Monat: 
nach ihm, den Julius, und bey Eiegsdankfeften 
ward jedesmal ein eigener Tag zu Opfern für ihn 
beftimmt, Alles dies machte auch die Eoldaten, 
zumal die durch Geld gewonnenen, bereitwilli= 
ger, fih auf Caͤſars Seite zu ſchlagen. Viele 
murreten doch darüber, und es ſchien ſich zu neu— 
en Unruhen anzulaſſen, beſonders weil Anton Caͤ— 
farn, der von einem erhabenen und überall freyen 
Standort des Richterſtuhls, wie er ben feines 
WValers Leben zu thun gewohnt gewefen war, fpres 
chen wollte, nicht nur wehrte, fondern ſogar 
durch Kictoren mit Gewalt herabreiffen, und zu⸗ 
ruͤcktreiben ließ. 


Ὡς Buch 45. Kap. 8; 200. 
«καὶ 8: ) 

Sebermann ——— darüber feinen Außetften R. * 
Unwillen, zumal, weil Caͤſar ſeitdem, um dem 7 
Anton deſto mehr Feinde zu machen, und fuͤr ſich 
das Volk deſto mehr einzunehmen, nicht einmal 
auf den Markt mehr kam. Anton mochte doch : 
wohl unangenehme Folgen davon befürchten, ſag⸗ 
te alſo einmal in Geſellſchaft: „er babe gar 
„nichts anf Cäfarn, er fey ihm fogar zu Wohl⸗ 
;wollen verbunden, und fehr bereit, zur umderz 
„Ttellteften Verföhnung die Hände: zu bieten, ἡ 
Man fagte dies dem Caͤſar wied:r, fie beſprachen 
ſich mit einander, und die Einigkeit ſchien unter 
ihnen voͤllig wiederhergeſtellt zu ſeyn. Beyde 
wußten zwar wohl, was der andere im Herzen 
dachte, hielten es aber fuͤr zweckwidrig, ſich jetzt 
Vorwuͤrfe zu machen, und gaben als a m 
einander in mancher Dingen nach, Einige Tage 
vertrugen fie fich fehr gut, dann aber wurden fie 
wieder argwöhnifch gegen einander, und Feinde; δ 
‘wie vorher — wars aus gegruͤndetem Mißtrauen 
oder, wie ἐδ immer der Ball bey felchen Gelegen- 
heiten-ift, aus erdichteten Verlaumdungen: Leus— 
te, die nach einer heftigen Feindfchaft Freunde: 
werden, find gar zu fehr geneigt,..über ganz uns 
ſchuldige oder ganz von digetne kommende 
Dinge, Argwohn zu. höpfen. Alles ſchreiben 
fie, als wär εὖ Eau und aus Bosheit ge⸗ 

Die Caſſ. 2: 8: S fchehen; 
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ſchehen, blos auf Rechnung der vorigen Feinde 


"fchaft. Die beyderfeitigen Freunde tragen, das 
Ihrige dazu treulich bey, ſind Poftenträger, und, 


Verhetzer unter dem Scheine der Ergebenheit. 


Der größere Theil fieht es überhauptgern, wenn 
die Mächtigern felbft unter einander uneins find; 


und weil fie bemerfen,, daß auch andere fich dar— 
über freuen, fuchen fie wohl gar jene zu ftürgen: 
und nichts ift leichter, als die Mächtigern ſelbſt, 


ſchon vorher wider einander eingenommen, durch 


Fünftliche Morre, die man aus redlichem Herzen 


zu kommen wähnt, zu taͤuſchen. Dies war auch 
der Fall jet beym Caͤſar und Anton: fie hatten, 
einander nie getraut, aber nun wurden fie defte 


aͤnverſohnlichete Feinde. 


9. 


Anton ſah nemlich Caͤſars Anfehen immer 


mehr zunehmen: er dachte alfo darauf, dem Volt 
εἴτις Locfpeife vorzulegen, um es vielleicht von 


jenem abzuleiten , und für fich geneigter zu mas 


chen, Er ließ alfo eine Vertheilung von Landes 
regen an das Volf, unter ihnen auch der Pontis 
nifchen Sümpfe, als wären fie ſchon abgeleitet 
und urbar gemacht, durch feinen Bruder, deu 
Volkstribun Lucius Antonius in Antrag bringen. 
Der Antonier waren nämlich drey Brüder, alle 
drey in Öffentlichen Yentern: Marcus war Con: 

ful, 


| | — 
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ΔΙ, Lucius Volkstribun, und Cajus Praͤtor. 


Diefer Umjtand machte befonders, daB fie fich ” br 


im Stande fahen, außer mehrern Mördern Ehe 
-fars, und denen, die fie denfelben zugethan glaubs 
ten, den damaligen Statthaltern in den verbüns 


deten oder untertbanen Provinzen ihre Aemter zu ἃ. 


n. 


nehmen, und andere an deren Stelle zu erwähe ἢ 


len, einigen auch ihre Aemter Über die burd) Θ ἄς 
ſars Geſetze beftimmte Zeit zu verlängern. Das 
her Fams, daß Macedonien, dem Looſe nach) dem 
Mark Anton gehörig, dennoch von feinem Bruder 
Lucius übernommen ward, Gallien hingegen dies— 
feitö der Alpen, das Decimus Brurtus haben foll- 
te, nebjt dem nah Npollonien vorausgeſandten 
Corps, Mark Anton felbft aus dem. Grunde ſich 
zueignete, weil er durch Merbungen und Geld» 
erhebung fich in diefer Provinz mehr Nachdruck 
zu geben hoffte. Diefer Plan gieng auch dur, 


Außerdem ward dem Sertus Pompejus, der. 


bereits eine große Armee zufammengebracht hats 
te, fo wie mehrern andern die ſchon vom Cäfar 
zugeftandene völlige Sicherheit von neuem beftä= 
tiget, auch ihm alles aus feines Vaters Vermoͤ⸗ 
gen der Echatfammer jugefchlagene Geld an 
Gold und Eilber zurücdzuzahlen verordnet. Die 
liegenden Güter hingegen hatte größtentheils An— 
tou an fih genommen, und — gab nichts 
- wieder, 


D2 16, 
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Er Dies waren die Begebenheiten in Nom felbfts 
R. δ. Nun eine Erzählung der Schickſale des Sextus 
215 Dompeius. Nach der Schlacht bey Korduba*) 
a — er ſich anfangs im Lande der Kacetanier 
==>) perborgen, Dan fuchte ihn zwar auch) da 

auf, aber dieje Völker hielten feines Vaters Anz 
denfen zu werth, als daß fie an ihm hätten Ver— 
rather werden wollen, Nachher, da Caͤſar nach 
Italien zuruͤckgieng, und nur ein kleiner Theil 
der Armee im Baͤtiſchen Spanien blieb, verban⸗ 
den fich δίς Lacetanier, und andere Aus der 
Schlacht Entronnene mit ihm. Mit diefen rückte 

er in das Bätifche Gebiet, wo ihm der Krieg am 
Yeichteften fchien, pon neuem vor, brachte Sole 
daten und Städte, befonders nach CAfars Tode, 
theild in Güte, theild durch Zwang an fich, 
(denn des Statthalters Cajus Afinius Pollio 
Macht war fehr unbedeutend), und eilte nun nach - 
dem Spaniſchen Rarthago hin. Pollio benutz⸗ 

te einmal feine Abweſenheit, um einige Orte zu 
glündern, er kam aber mit einer ſtarken Heeres: 
macht zuruͤck, bot jenem ein Treffen an, brachte 
ihn 


4) Die ,zin Bruder 6 πε} ὁ gegen Caͤſar verlor; 
©. Ὁ. 43. K. 28. 


35) Einer Spanifhen Nation: 


τὶ, 


ar 


: Γ᾿ 
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ihn zum Weichen, und fo tapfer auch die ährigen - N, 


firitten, fo ſchwaͤchte doc) ein Zufall ihren Muth, 710. 
und er befiegte auch fie. Pollio hatte nämlich 
feinen Feldherrenrof abgeworfen, um auf der 
Flucht weniger kennbar zu ſeyn; ein anderer hin- 
gegen, mit ihm gleiches Iramens, und einer der. 
vornehmften Ritter, war geblieben. Der eine. 
lag alfo todt da, des andern Rod war in der 
Feinde Hände gefallen: die Soldaten hörten das 
eine, fahen das andere, glaubten irrig, ihr Felds 
herr fey der Zodte, und wichen. Durch diefen 
Sieg befam Sertus faft die ganze dortige Gegend 
in feine Gewalt. Schon war er zu beträchtlicher 
Macht gelangt, als Kepidus in der angränzens 
den Provinz Spaniens als Statthalter anfam, 


und ihn auf die Bedingung, fein väterliches Vers 


mögen wieder zuerhalten, zu einem Vergleiche bes 
redete, Anton wirkte auch aus Gefälligkeit gegen 
Lepidus, aus Feindfchaft gegen Gäfar, die Bes 


‚willigung des Eenats aus, und fo verließ Sex— 


tus Spanien auf diefe Bedingung, Re 


-II, 


Eifar und Anton handelten indes einander 
in allem entgegen. Dffenbar erflärten fie zwar 
noch nicht den Krieg; aber fo fehr fie. es auch 
dem Scheine nach verbergen wollten, fo war 
doch ihr Betragen gegen einander das feindfeligfte, 

Ὁ 3 Ganz 
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Ganz Rom ſchwankte zwiſchen Furcht und Hoffe 
En € nung und nichts geſchah in feiner Drdnung. 
Noch hatte man Frieden, und dennoch auch ſchon 
Krieg; dem Scheine nach Freyheit, in der That 
Deſpoten. Dem aͤußerlichen Anſehen nach hatte 
Anton als Conſul das Uebergewicht, aber des 
Volkes Gunſt neigte ſich mehr auf Caͤſar hin, 
theils in — ſeines Vaters, theils we— 
gen ſeiner eigenen Verſprechungen, noch mehr 
aber, weil man, über Autons zu große Macht 
unrubig, Cäfarn, den weniger mächtigen, un: 
terftugen zu müffen glaubte, Im Grunde lieb- 
te man feinen von beyden: der Roͤmer liebte 
nur immer das Nene, ftürzte jeden Mächtigern, 
half immer dem fehwächeren Theile; und fo 
brauchte mat auch jeßt den einen und den ἀπ 
dern , feine eigene Neigung zu befriedigen. Für 
Caͤſarn eingenommen, demürhigte man jeßt den 
Anton, und in der Folge fuchte man auch jenen 
zu Grunde zu richten. Won jeher empörte man 
fid) gegen das Zoch jedes Staͤrkern, und half 
den Schwächern, man winfchte jenen log zu 
feyn, und bald ward man auch des letztern 
Feind. Daher kam eg, daß man einen um deit 
andern dem Neide ausfegte, bald liebte, bald 
haßte, 1681 erhob, und dann erniedrigte, x 
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Bey ſolchen Geſinnungen gegen Caͤſar und 
Anton war die naͤhere Urſache des Krieges dieſe. 
Anton war nach Brundiſium zu den aus Mic ἢ 
donien herübergefomnienen Legionen gereifi, und 


# 
Ye 


Caͤſar hatte einige Unterhändler mit Geld, um fie 


für fich zu gewinnen, voraus geſchickt, er felbft Ἢ 


aber gieng nach Eampanien, mo er bejonders 
‚bey den Capuanern, die Etadt und Fand *) {εἰς 
nem Water, deffen Tod er zu rächen vorgab, 


fhuldig waren, viel Volk zufammen brachte. ἡ 


Er verſprach diefen Leuten viel, gab auch jet 
einem jeden fünfhundert Denare, Aus ihnen ἐπ 
ftand das eigene fogenannte Corps der Epoca— 
ten, oder Docaten, die man im Griechifchen 
Anafleten **), weil fie fchon ausgedient, fich 
πο einmal zum Dienft anmwerben ließen, nennen 
koͤnnte. Mit diefen Leuten eilte Caͤſar nach Rom, 
um dem Anton zuvorzufommen, erfchien dann in 
einer vom Cannutius ſchon veranftalteten Volks⸗ 
verfammlung, bemühte fih, das Andenken {εἰς 
nes Vaters durch Aufzählung feiner Thaten zu 
erneuern, fprach auch viel von fich felbft, doch 


O 4 im 


*) Als Eoloniften. ©. B. 38. K. 7. 


**) Im Zeutfchen woͤrtlich: won neuem Aufge— 
rufene 
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in mehr befcheidenen: Tone, fuchte den Anton Herz 
haft zu machen, und lobte dagegen die Soldaten, 
die fich zu ihmgefunden, und fo ganz aus frenem 
Millen zum Schuß der Stadt bereit wären, ihn 
zum Anführer ihrer Töblichen Unternehmung ges 
wacht, und dem ganzen Wolfe dies befannt zu 
machen gebeten hatten. Diefe genommene Wen« 
dung und die mitgebrachten Soldaten geftelen 
dem Volke fehyr, under gierig nun nach. Hetrus 
rien, um auch da feine Truppen zu vermehren. 


13, 


Den Anton hingegen nahmen die Legionen 
anfangs ganz bereitwillig auf, in der Erwartung, 
von ihm mehr zu befommen, als ihnen Caͤſar 
verfprochen hatte, zumal da fie ihn für weit reis 
cher ale diefen hielten, Weil er aber jedem nur 
hundert Denare zu geben verfprach, und ein ſol— 
ches Gebot fie empörte, ließ er zwar meh— 
rere von ihnen, auch einige Centurionen, vor [εἰς 
ven und, feiner Gemahlin Augen niedermachen. 
Dies hemmte zwar ihren Tumult für jeßt; aber 
“auf dem Marfche nach Gallien, fiengen fie bey 
der Hauptftadt 5) ſich zu empdren an, wollten 
‚ den über fie gefeßgten Unterfeldherren nicht weiter - 
gehor⸗ 


τ 
*) Appian nennt ſie Alb a, naͤmlich Alba Bompeia 
in Ligurien, δαϑ είς 
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gehorchen, und giengen, von den übrigen Legio: - 
nen der größere Theil, die Martiſche und vierte R 


aber ganz zu Cäfarn über, Diefer vereinigte fie 
mit feiner Armee, fette fie den übrigen im Hands 
gelde gleich, zog dadurch noch mehrere an ſich, 


und hatte überdies das unvermuthete Gluͤck, den. 


ganzen Elephantenzug Antons in feine Gewaltzu 


befonmen. Und weil Anton außer andern in 
Kom getroffenen Anftalten, auch von den ihm 
} noch Übrigen Legionen, und den bey ihnen befind- 
lichen Senatoren den Eid der Treue nahm, und 
dann nach Gallien, ehe auch dies fich empörte, 


hineilte, ſo ſaͤumte auch Cäfar nicht, und folgte 


- 


14. 


Etatthalter diefer Provinz war damals Des 
simus Brutus, und Anton rechnete nicht wenig 
auf ihn, als einen von Caͤſars Mördern. Aber 
die Sache nahm einen ganz andern Gang. Brus 
tus, dem Cäfar feinen Anlaß zum Miftrauen 
gegeben hatte, (denn gegen feines Vaters Mörz 
der hatte er fich noch nicht erflärt,) und am An— 
ton einen Mann fand, der aus angebohrner 
Herrfchfuche nicht etwa nur Caͤſars Feind, ſon— 
dern auch der feinige, und jedes andern nur ira 
gend Mächtigen wäre, wollte die Provinz nicht 


shumen, Caͤſar ſah fich ſelbſt darüber in großer 


ὦ ἃ Rerlke 
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Verlegenheit. Beyde Männer haßte er, und 


beyden zugleich aufzunehmen, daß er vielmehr 
jetzt noch feinem einzeln gewachſen zu ſeyn glaub— 
te. Wollte er auch dies wagen, ſo mußt er be— 
fuͤrchten, ſie moͤchten gemeine Sache machen, und 


er dann mit beyden zugleich zu thun bekommen. 


Weil er aber doch bey weiterer Ueberlegung 
fand, daß der Krieg gegen Anton ſchon ſo gut 
als erklaͤrt, keinen Aufſchub leide, hingegen als 
Raͤcher ſeines Vaters aufzutreten jetzt noch nicht 
der guͤnſtige Zeitpunkt ſey, fo ſuchte er den Des 
cimus für ſich zu gewinnen. Er war voͤllig 
uͤberzeugt, wenn er nur erſt durch den Brutus 
bey feiner jetzigen Lage das Uebergewicht erhiel— 
te, dann ohne viele Mühe ihn felbft befriegen 
zu koͤnnen, hingegen am Anton [wenn er ὦ 
mit ihm jet wertrüge] fünftig einen defto maͤch⸗ 
tigern "Feind zu haben. Wenigſtens mit dem 
letztern glaubte er nie fich vertragen zu koͤnnen. 


15, 
Er Tieß alfo durch Unterhändler dem Brus 


tus Freundfchaft antragen, und verſprach ihm 


zugleich thatige Hülfe, wenn er dem Antonius 
das Einruͤcken in feine Provinz wehrte, Auch 
diefen genommenen Entfhluß Caͤſars mußten 
feine Freunde in Rom zu feinem Lobe zu deits 


ten, 


| 
i 


\ 1 gleichwohl war er fo wenig im Stande, es mit | 


᾿ 
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ten. Das Jahr gieng semlich zu Ende, Feiner 


der Confuin war gegenwärtig, (denn den Dola- R 


bella hatte Anton nach Syrien vorausgehen laf- 
fen,) und fo erfannte man dem Caͤſar und Brus 
tus, und den von Anton abgefallenen Legionen, 
mit Beyftimmung der Volkstribunen felbit, ein 
Öffentliches Lob im vollen Senate zu. Um fich 
auch aufs nächfte Jahr bey ihren Berathichlas 
guugen ficher zu ftellen, befchloß man, die Ges 
netverfammlungen unter Soldatenbedeckung zu 
halten. In alles dies willigte außer dem groͤße— 
ren Theile von Roms Vornehmen, (denn Anton 
hatte fich Außerft verhaßt gemacht,) vorzüglich 
auch Licero. Aus bitterem Haß gegen Anton 
begünftigte er den Cäfar, unterftügte ihn mit 
Wort und That aufs eifrigfte, fuchte jenen auf 
alle Weife zu franfen. Blos in der Abficht war 
er auf die Nachricht von dem neu erhobenen Krie— 
ge zwifchen jenen zwey Männern von feiner Reife, 
die er als Begleiter feines Sohnes, der um feine 
Kenntniß zu bereichern, nach Athen gieng, un— 
ternommen hatte, nach Rom zurücdgefommen, | 


16. 


Den Begebenheiten diefes Jahres füge ich 
noch den Tod des Servilius Iſauricus bey, der 
in ſehr hohem Alter ftarb, Schon dies wuͤrde ihn 
bemerfeuswerth gemacht haben; aber ich führe 

ihn 


N... 
. € 


710. 


RR: 


7 


ἅ. 


N. 6, 


711. 


530 Dio δαβίιθ Roͤm. Gefchichte. 


ihn auch ald Beyfpiel an, wie fehr man ehemals | 
“in Rom verdienftvolfe Männer auch in Kleinige 
keiten ehrte, und Unverſchaͤmtheit verabſcheute. 
Ser vil gieng einmal ſpatzieren, ihm begegnete ein 
anderer Römer zu Pferde, ſtieg aber nicht ab *), 
und jagte in vollem Galop bey ihm vorbey. Ei⸗ 

nige Zeit darauf ſtand dieſer Mann als Beklag: 
ter vor Gericht, Servil erzaͤhlte den Richtern je— 
nen Vorfall, und mehr brauchte es nicht, den 
Mann, ohne ſeine weitere Vertheidigung zu hoͤ⸗ 


ven, nach aller Urtheil ſchuldig zu finden, | 


17 
Im folgenden Jahre waren Eonfuln Aulus 


girtius, und Cajus Vibius (Panfa,) welchen 


letztern dies nichts fehadete, daß fein Vater unter 
dem Sylla auf der Lifte der Berbannten geftanz 
den hatte. Man hielt fogleich am erften Januar 
Karhsverfammlung ,. and brachte drey volle 
Tage nac) einander mit Beratbfchlagung zu: 

denn der Bevorfiehende Krieg, und die fo vie— 
len unglüdlichen Wunderzeichen machten die 
Befürzung fo groß, daß man auch au Tagen, 
| wa 
>) Wenn man obrigfeitfihen Perfonen in Rom bes 
gegnete, trat man etwas auf Die Seite, jeder ſtieg 
yom Pferd und Wagen, ab. vergl, Valet. Mar, 

8, 5. ὦ, 


Beuich 45, Kap. 175 on 81 


wo man, den Gefegen nach Fein ffentliches ες ἡ, 
ſchaͤfft vornehmen öurfte, die Berathſchlagung 
üder das Wohl des Staats nicht ausfekte, Bli- 
δε ſchoſſen in unzählicher Menge vom Himmel 
herab, und einigetrafen die im Victorientempel 
befinnliche Kapelle des Jupiter Gapitolinus. Ein 
ſchrecklicher Stsrm erhob ſich; die un die Tempel 
des Saturn und der Göttinn Treue (Sides) 
befeftigten Gefeßtafeln würden ansgehoben, und 
unter einander geworfen, auch die Bildfäule Mi: 
nervens, der Befihügerinn,. die ehemals Cicero 
vor feiner Flucht auf dem Capitol aufgeftellt hat- 
te, *) ward herabgeworfen und zertruͤmmert. 
Wenn auch dies ner für Eicero insbefondere ein 
unglüsliches Vorzeichen war, fo blieben doch 
noch andere genug übrig, die jeden Römer mif 
Zurcht erfüllen mußten. Heftig bebte die Erde, 
ein Stier, zum Soͤhnopfer für diefe Vorbedeu— 
tung im Tempel der Veſta beftimmt, entlief den 
Prieſtern nad) empfangenem Schlage: Zu allem 
dem Jurchtharen Fam roch, daß ein Strahl wie 
eine Tadel non Oſten nah Weften durch den 
Himmel fuhr, und ein neuer Stern mehrere Tar 
ge nad) einander ſich fehen ließ. Bald erfchien 
die Sonne in mattem, bald in faft verlöfchtemn 
Slanze; dann ſah man ‚fie einmal in drep perfchiee 
beneit 


2) S. B. 38. 4. 17 
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denen Rundungen, und um eine derfelben -gieng 
ein feuriger Kranz in Aehrengeftalt. Und wenn 
etwas von diefen MWunderdingen bedeutend war, 
fo war es died. Unverfennbar waren barin die 
drey mächtigen Männer, Cäfar, Lepidus und 
Anton, unter denen in der Folge Cäfar der 
Sieger ward. Außer diefen Naturbegebenheiten 
trug man fi) auch mit verfchiedenen Weiſſa— 
gungen, die den Umfturz der Demofrätie pro— 
phezeiten. Naben waren in Raſtors Tempel 
geflogen, und hatten die auf einer Tafel einges 
legten Namen der Confuln, Antons und Dolas 
bella's mit ihren Schnäb In ausgehadt. Hunde 
liefen in Menge bey Nacht in der Stadt umher, 
verfammleten ſich dann vor dem Hauſe des 
Erzprieſters Lepidus in einer Schaar, und — 
heulten jaͤmmerlich. Der Eridan (Vo) war weit 
umher über feine Ufer ausgetreten, trat aber 
ſchnell zurück, und ließ eine Menge Schlangen 
auf dem Trodenen liegen; auch Seefiſche in 
großer Zahl wurden an den Mündungen der 
Tiber and fefte Land geworfen. Zu dem allen 
Fam noch eine faft über ganz Stalien wiütende 
Delft, weshalb man die Hoflilifche Eurie 5). 
wieder aufzubanen, und den Platz, wo man 
ein Geegefecht zur Luft gehalten hatte, auszu— 

, füllen 
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füllen verordnete ἢ), Auch dies ſchien noch nicht | 


der Moth Ende zu feyn, zumal, da bey dem N 
feverlichen Opfer des Vibius um glüdlichen An⸗ 
fang des Jahres einer feiger Lictoren ploͤtzlich todt 
zur Erde fiel. Ueber alles dies hielt man alſo die— 
ſe Tage uͤber Rathsſitzungen, die auftretenden 
Redner waren in ihren Meynungen oft Bon 
und Cicero fprach fo: 


18, 


„Die Urfachen, meiner auf eine lange Zeit, 
„wie es fchien, unternommenen Xeife, die Urſa— 
„‚shen meiner dennoch fo befchleunigten Rückkehr, 
„durch die ich fo viel Gutes zu fliften hoffte, gab 
ch ſchon neulich vor. diefer Verfammlung an, und 


- 


„bemühte mich), den vor mir gethanen Schritt 


„zu rechtfertigen. Unter Ylleingewalt und Th— 
‚„rannendrud Fann ich mich nun einmal nicht 
„ſchmiegen, bey denen ich nicht ruhig als Bür- 
„ger leben, nicht mit Sicherheit freymüthig fprez 
„Sen, nicht durch Tod felbft nuͤtzlich werden 
‚ann, Seh ich hingegen die Gelegenheit vor 
„mir, meiner Pflicht mir Erfolg Genüge zu leiften, 


„da Us 


9 Dies wehrte ohne Zweifel der Seuche beſſer, als 
die Erbauung der Hoſtiliſchen Curie. Durch das 
in dem Baſſin ſtehen gebliebene Waſſer war vers 
τ die Luft angeftedt worden. 


; 
x 
“0 
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„da ſoll mich auch keine Gefahr von ihrer Sıfäle 
° ‚lung abhalten. _ Immer war es mein Grunde 
„ſatz, der Patriot müffe- ſich eben fo wohl für 
„günftigere Zeiten fparen, ohne fih ohne Nugen 
„aufzuofern, als jede feiner Pflichten in Wort 
„und hat uneingeſchraͤnkt erfuͤllen, wenn ef 


„auch fuͤr des Vaterlandes Wohl Leiden übers 
„nehmen müßie: 


20: « 
„Dies vorausgeſetzt, glaubte ich zwar, Cs 
„far wär alfein Mann genug, mich) und euch in 
„freyer, ungehinderter Berathſchlagung zu [ὦ ὗς 
tzen. Weil ihr aber einmal unter Bedecknng 
„zufammenzufommen verordnet habt, fo muͤſſen 
„auch durchgängig Worte und Thaten heute bey - 

„uns dahin abzwecken, unfere jeßige Angelegen 
beit völlig ins Neine zu bringen, und, uns 
„auf die Zukunft ficher zu fiellen, um nicht kuͤnf⸗ 
„tig auf eine” fo ungewöhnliche Art von. neuent 
„darüber berathfchlagen zu dürfen. Daß tnfer 
„Geſchaͤft ſchwer und wichtig fey, daß es die 
„ſorgfaͤltigſte Ueberlegung verdiene, das erfennet 
„ihr felbft, und eure Verordnung ift dafür der 
„‚Ddeutlichfie Beweis. Gewiß, ihr würdet eine Be: 
„deckung für unſere Curie entbehrlich gefünden 
„haben, wenn ihr geglaubt hättet, im der ges 
„woͤhnlichen Ordnuug, ruhig und ohne Fuͤrcht 
ἐπ 








Bud. 45. Kap: 20, 225 


„eure Sitzung halten zu koͤnnen. Aber, eben 
„dieſe uns umgebende Eoldatenfchaar muf ung R 
„nun auch zu  defto gröfferem Eifer beleben, 
„den fhimpflichen Vorwurf nicht auf uns Fom= 


„men zu laffen , wir hätten fie nur aus Furcht 
„zu unferm Schuß aufgerufen, und fünnten nun - 


„defto forglofer ſeyn, als hätten wir gar Feine 
„Gefahr zu befürchten — wir gäben vor , fie 
‚zum Ehuß der Etadt gegen Anton angenoms 
„men zu haben, unfere wahre Abficht aber fey, 


„fie ihm wider uns felbft in die Hande zu liefern, ἡ 


„Gerade als ob auffer den andern Kegionen, die 
ner gegen das Vaterland anwirbt, auch diefe ihm 
„zw Gebot ftehen müßten, um uns abzuhalten, 
pheute etwas wider ihn zu verordnen. 


39 

„Cinige ünferer Bürger erlauben fich zwar 
„die kuͤhne Unverfchämtheit, vorzugeben, die Fries 
„gerifhen Ruͤſtungen Antons wären gar nicht 
„gegen unfern Staat gerichtet, und fie trauen 
„uns einen fo hohen Grad von Blödfinn zu, daß 
„ihre Morte bey uns mehr Eindruck machen 
„müßten, als wirflihe Handlungen von ihm 
„ſelbſt. Blödfinn freylich in hohem Grad wäre 
„es, Thatſachen — feinen Feldzug gegen Bundes 
jgenoffen , ohne vom Senat oder Volk bevoll⸗ 


muaͤchtiget zu ſeyn — belägerte Städte = Dro: 
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„bungen,, durch die er uns alle zu ſchrecken 


„denkt — Hoffnungen, durch die er fi) zu dem 


„alten berechtiget glaubt — für unbedeutend zu 
„halten , und fich durch Worte , durch Lug und 


„Zeug , womit diefe Männer uns hinzuhalten 


„wähnen,, durch Gaudeley und Blendwerk ind 
„Verderben ftürzen zu laffen. Ich wenigftens 
„kann mich fo wenig entfchließen, fein Betragen, 
„wie wir es ſehen, für gefegmäßig,, und dem 
„Staate zuträglich zu halten, daß vielmehr feine 
„Ablehnung Macedoniens, das ihm doc das 
„2008 als Provinz zutheilte — die dagegen ge: 
„wählte Statthalterfchaft Galliens, wozu er auf 
„feine Weife ein Recht hatte — feine Hebernehs 
„mung der vom Caͤſar gegen die Varther vor— 
„ausgefandten Legionen — die Teybehaltung ders 
„felben bey völliger Ruhe Staliens — feine Ab— 
„wefenheit aus der Stadt, da er doch Eonful 
„iſt — feine Züge im Lande umher als Räuber 
„und Verwuͤſter — daß, fag ich , dies alles 
„mich ſchon längft beftimuite, ihn für einen Feind 
„von uns allen zu halten, 


21. 
J 


„Wenn ihr ſeine Abſichten auch nicht gleich 
„anfangs bemerkt, und euern Unwillen über je— 
„de feiner einzelnen Handlungen zu erfennen ges 
„geben habt, fo verdient der Mann um fo mehr 


„Haß, 
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„Haß, den eure Nachficht nicht bewegen Fonnte, 


‚feinem ungerechten Betragen ein Ziel zu fegen, δὶ 


„et, bey dem, wenn er vieleicht Verzeihung 
zieiner vorigen Verbrechen hoffen durfte, jet, 
„da ein Frevel dem andern folgt, die Strafe für 
„die Altern Vergehungen von neuem eintreten 
„muß, Aeuſſerſt wichtig muß euch alfo das 
„gegenwärtige Gefchäft fen, da Augenſchein 
„und gefunder Verftand es giebt, daß ein Mann, 
„der fo unzählichemal in fo wichtigen Dingen 
„ale Achtung gegen euch aus den Augen feßte, 
„mie durch eure Nachficht und Güte bewogen, 
„freywillig zu feiner Pflicht zuruͤckkehren werde, 
„vielmehr, wo nicht ſchon längft vorher, doch 


„wenigftens jet durch Waffenzwang 28 bandis 


„gen fey. 


22. 


„Hat εὐ einige für fich guͤnſtige Verordnuns 
„gen euch entweder abgefchmeichelt oder abge— 
„drungen, fo dürft ihr deßhalb feine Verbrechen 
„nicht geringer , ihn nicht weniger ftrafbar fins 
„den, Gerade dies macht ihn ja in weit höhe 
„rem Örade ftrafwürdig, daB er feine fo boshaf— 
„ten Abfichten zum Theil auszuführen, durch 
„euch felbft in Stand gejegt ward, und die von 
„euch erhaltenen Vortheile, die er euch trügerifch, 
„ohne dag ihr es glauben, oder nur vermuthen 

„2 „Fonns 
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„konntet, ihm zuzuerfennen zwang ‚ dennoch zu 
„Waffen gegen euch felbft macht; Mie? würs 
„det ihr wohl aus eigenem Betrieb , in den vont 
„Caͤſar oder durchs Loos beſtimmten, gewiffen 
„Männern zugetheilten Provinzen eine Abändes 
„rung getroffen haben ? Haͤttet ihr wohl zugeges 
„den, daß er auffer dem, was er feinen Freun— 
„den und Anhängern gab, feinen Bruder Eajus 
‚nah Macedonien ſchickte, Gallien hingegen 
„nebſt den Legionen, die er δο bey Staliens 
„Ruhe beyzubehalten nicht nöthig hatte, fich 
„ſelbſt anmaßte ? Sollte es euch entfallen feyn, 
‚mie er eure Unruhe Über Cäfars Tod benutzte, 
„alles, was ihm gelüftete, auszuführen, wie er 
„trügerifeh zu einer Zeit, wo ihr mehr zu thun 
nbatter , feine Gefuche anbrachte, dann eure Bes 
„wiligung boshaft über eure Abficht ausdehnte, 
„wie er überall gewaltthätig verfuhr, und Gol# 
„daten, felbft Barbaren gegen euch aufftellte ? 
„Ber follte {Ὁ wundern wollen , wenn zu der 
„damaligen Zeit eine unſchickliche Verordnung 
„mit unterlief , da wir noch jet nicht anders, 
„als unter Bededung für das Befte des Staats 
yzu fprechen und zu handeln, die Sreyheit ges 
„habt haben ? Hätten wir diefe Bedeckung das 
„mals um uns gehabt, fo würde er die Vortheis 
„le, die er vielleicht erhalten zu haben fcheinen 
„mag, nicht erhalten haben ; würde nicht nach⸗ 
„her, durch fie mächtiger, das haben ausführen 

„koͤn⸗ 
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„Können, was er in der That ausgeführt bat. 
‚Nichts alfo von dem, was wir durch feinen 
„gebieterifchen Ton gezwungen , und mit Genf: 
zen ihm eingeräumt zu haben feheinen Fünnten, 
muß ung jeßt jemand als gefeßmäßige und gül- 


"tige Verordnungen vorhalten wollen , da [chen . 


„bey Angelegenheiten _ einzelner Perfonen das, 
„was der eine, gezwungen vom andern, that, 
„für ungültig erklärt zu werden pflegt, 


2 — 


„Doch ſelbſt das, was ihr ihm etwa zu 
„Gunſten verordnet zu haben ſcheinet, iſt ja 
„nicht von ſo groſſem Belang, nicht fo ganz οὔ» 
‚me Beyſpiel. Iſt denn dies nun eben fo etwas 
„Bedenkliches, wenn zwey Etatthalter Macedo: 
„nien und Gallien gegen einander vertaufchen ? 
„Wie koͤnnte es fo gefährlich feyn , wenn ein 
‚nEonful Legionen an fih nimmt ? Aber dies, 
dies ift gefährlich und traurig, daß unfer Land 
fo fehr mitgenommen, verbündete Städte bela« 
„gert, unfere Soldaten gegen uns felbft bewaf: 
"met, aus unfern, Staatseinkfünften Krieg wider 
„uns felbft beftritten wird. Dies, dies habt ihr 
„mie verordnen koͤnnen, nie verordnen wollen. 
„Wenn ihr ihm Etwas erlaubtet, fo laßt ihn nur 

„wicht fogleich auch das thun, was ihr ihm nie 
RN habt ; wenn ihr ihm in dem einen 
Y 3 „mac: 
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„machfahet , fo darf er deßhalb nicht fo weit ge: 
„ben, daß er ὦ auch das, was ihr ihm nie bes 
„‚willigtet , erlauben wollte. Eben deßhalb ver: 
„dient er um fo mehr euren ganzen Haß und 
„Strafe, er, der Würden , die ihr ihm gabt, 
„Gelindigkeit, die ihr gegen ihn bewieſet, nicht 
„nur in den vorher erwähnten Fallen , fondern 
„überall gegen euch felbit zu mißbrauchen fich 
„erfrechte. Ueberdenkt es felbft: ihr verordnetet 
„gegenfeitigen Frieden und Eintracht auf meinen 
„Rath; ihr machtet ihn zu diefes Friedens erften 
„Vermittler, und er — nahm Cäfars Leichenbe— 
„gängniß zur Gelegenheit, fich feines Geſchaͤf⸗ 
„tes fo (fchön) zu entledigen‘, daß faft unfere 


ganze Stadt in Rauch aufgieng, und Bürger 


„in Menge von neuem ihr Leben vrrlohren. Ihr 
„beftättigtet alle von Gäfar gemachte Schenfuns 
„gen und Anftalten, nicht als ob ihr fie alle gut 
‚gefunden hättet — das wolle der Himmel 
„nicht! — nur, weil es damals nicht zuträglich 


„war eines derfelben abzuandern , wur, weil 


„ihr wuͤnſchtet, dag wir öhne Argwohn und ges 
„heimen Groll mit einander, leben follten,. Ihm 
„ubertrugt ihr diefe Unterfuchung, und er hob 
„viele von Caͤſars Geſetzen auf, viele ſchob er 
„unter. Land, und Bürgerrecht, und Steuer— 
„frepheit und andere Privilegien entriß er ihren 
„bisherigen Befigern , fie mochten einzelne Per: 
„sonen, Könige, Städte feyn — gab fie denen, 

„die 
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„die nie etwas vom Caͤſar erhalten hatten, und 


„dennoch mit: Berufung auf Caͤſars Brieffchaf: R 


„ten, Wer ihm nemlic) nichts in die Hand 
„drückte, dem nahm er auch das, was er bereits 
„beſaß; gab es, und noch mehr dazu dem, der 
„ihm fo viel bezahlte, als er verlangte. Daß 
„ihr felbft eine folche Ahndung hattet, bewies die 
„Verordnung, daß Feine Gefektafel nach Cäfars 
„Tode, als enthielte fie Sejege von ihm, ange: 
ſchlagen werden ſollte; und dennoch Fam ber 


„Fall in der Folge fehr oft vor: denn immer gab 


„er vor, er finde in Cäfars Papieren fo vieles, 
„das nothwendig ausgehoben , und befolgt zu 
„werden verdiene, Auch da waret ihr fo nach: 
„gebend, zu verorönen, er follte fich darüber mit 
„den erfien Männern unfers Staates vernehmen ; 
„ex aber zog feinen zu Rath , that alles , was 
hm einfom, allein, es mochte Gefeße, oder 
Zuruͤckberufung Vertriebener , oder fonft etwas 
„son den vorher genannten Dingen betreffen. 
„Sp willig ift der Mann , alle eure Befehle zu 
„befolgen ! 


124. 


"Aber vielleicht ift er nur in diefen Fallen 
„zu weit gegangen , vielleicht Fönnen wir auſſer⸗ 
„dem mit ihm vollkommen zufrieden feyn — Wie 
„denn ? Wo denn? Hat er nicht die dem Staa 

Ῥ4 „te 


Tui. 


- ἥ. 
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„te gehörigen, vom Eifar binterlaffenen Gelder, 


ir „die er abfondern, und trenlich abliefern ſollte, 


„entwendet, und zum Theil feine Schulden δας 
„mit bezahlt, zum Theil verfchwelgt, fo daß er 
„ſelbſt jeßt Feinen Heller davon mehr übrig bat ? 
„Den Ntanen eines Dicrators , den Caͤſars Dede 
„potismus euch fo verhaßt gemacht hatte, daß 
„ihr ihm nie im Staate wieder dulden wolltet, 
„den nahm er num freylich, als ob der Name 
„an fich nur fo gefährlich wäre, nicht an; aber 
„hat er nicht unter dem Namen des Eonfuls die 
„volle Gewalt und alfe Vorrechte des Dictators 
„ſich angemaßt? Wählter ihr ihn nicht" zum 
„Herold der Eintracht, und erhob er nicht dage— 
„gen eigenmächtig einen fo gefährlichen, unge: 
„rechten , von euch nicht genehmigten Krieg ges 
„gen Caͤſar und. Decimus, Männer, die eure 
„ganze Zuneigung befiken ὁ Tauſend Beyfpiele 
„koͤnnt ich , wenn ich ind Einzelne gehen wollte, 
„anführen, wo er die ihm als Eonful verliehene 
„Macht in Feinem Stuͤcke pflichtmäßig anwandte, 
„wo er vielmehr eure Güte zu eurem eigenen 
„Schaden mißbrauchte. Wollte ihr nun wohl 
„allen feinen Frevel auf euch nehmen, und euch 
s,felbft die ganze Schuld zufchreiben , weil ihr 
„ihm die Beforgung und Unterfuchung jenes Ge 
„fchäftes auftruget ὁ Dies wäre doch die Gefaͤl— 
„ligkeit fehr weit getrieben. Wenn ein von euch 
„ernannter Feldherr oder Gefandter pflichtwidrig 

„hans 


— 
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„handelt, fo habt ihr, die ihr ihn ſandtet, Feine m. 
„Schuld. Das wäre doch fehr unbillig, wenn ἯΙ ἐδ! 
„eure Gefhäftsträger nur immer Wortheile und 
„Ehre für fich nehmen, Fehler und Schuld euch - 
„aufbärden wollten. 


ἣν τ 


᾿ „Eben fo wenig laffet euch dies irren, wenn | 
„der Mann auftritt : „Ihr habe mir ja ſelbſt 
τὴ ‚die Provinz Hertraut, ihr die Gelder des Staats 
„mir zu Beforgen befohlen , ihr die aus Macedos 
ʒien Iommende Armee uͤberlaſſen.“ Verordnet 
habt ihr freylich dies alles, (wenn anders dies 
"der rechte Ausdruck iſt, und ihr nicht vielmehr 
ihn zur Strafe ziehen muͤſſet, daß er euch ſolche 
ΕΣ erordnungen zu machen zwang;) aber Ver⸗ 
Wwiefene Zuruͤckzurufen Geſetze unterzufchieben, 
{ hie Bürgerrecht und Befreyungen zu maͤckeln, 
„gemeines Gut zu ‚fehlen , die Bundsgenoffen 
u plündern , die Stadte zu drüden, fich zum 
Tyrannen des Vaterlandes aufzuwerfen — zu 
„dem allem habt ihr ihm nie Vollmacht gegeben. 
Habt ihr doch , fo viel ihr auch günftige Ver⸗ 
„ordnungen für einzelne Perfonen gemacht, itie 
„einen erlaubt, ganz eigenmächtig zu handeln, 
„ſondern jedem, der fich fo etwas zu Sinn kom⸗ 
„men ließ, wenn er nicht ſchon zu mächtig war, 
„zur Verantwortung gezogen , ſo wie ihr auch 
—X οἶδα 
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„ihn zur, Verantwortung ziehen werdet, wenn 
„mein Rath gilt. Denn nicht nur fein bis heri⸗ 
„ges Betragen iſt ſo, wie ihr es ſelbſt wiſſet und 
„ſehet, ſondern in allem, was er in Geſchaͤften 
„des Staates that, iſt er ſich von je her gleich 
„geweſen. 


26. 


„Aber, fein Yeivariehen, feine Zaſchwen⸗ 
„dung und Habſucht — -- übergeh ich gern: nicht 


„als ob man ihn nicht auch da als den Laſterhaf⸗ 


„ten finden ſollte, fondern weil ich bey dem 
„Detail von Schaͤndlichkeiten fuͤrwahr erroͤthen 
„müßte, die euch eben fo gut, befannt find, als 


„mir ſelbſt. Was er ſchon in den Knabenjahren 


„von ſich verſprach — wie er ‚feine blühende, Ju⸗ 
„geudfraft feil bot — wie er, ingeheim Luſtkna⸗ 
„be, oͤffentlich auf die niedrigſten Buhlerinnen 


„Jagd machte — wie er bald ſich, wenn ſich 
„ein Liebhaber fand, der ſchaͤndlichſten Jufamie 


„Preis gab, bald, wenn es die um ſtande gaben, 
„ſie an andern ausuͤbte — ſeine luͤderlichen Ge— 
„ſellſchaften, ſeine Voͤllerey mit ihrem. ganzen 
„Gefolge — — das alles. wiſſet ihr felbft. Noth— 
„wendig muß ein Mann, der im ſolcher Ueppig— 
„keit und Unverfchämtheit beranwächft, fein 
„ganzes Übriges Leben verpeſten. Sehr natürs 
„lich war es alfo, daß ihn qus ſeinem Privatle⸗ 

„ben 
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„ben Geilheit und Habfucht auch zu öffentlichen , n. 
„Geſchaͤften begleiteten. Aber fuͤrwahr! ich bin we 
„dies eben fo wenig als feine Reife zu Gabinius 
„nach Aegypten, fein Entrinnen-zu Cäfarn weis 
„ter auszuführen gefonnen, _ Den Namen des 
„Grüblers möchte ich mir doch nicht gern ver— 
„dienen; aber in eurem Namen erröthe ich, daß 
„ihr. den Mann, den ihr doch gewiß kennen muß: 
„tet, Volkstribun, Feldherrn der Neuterey, Eon= 
„ſul werden ließet. Nur das alfo will ich berühs 
„ren, was felbft in diefen Aemtern im Taumel 
„der Trunfenheit der Frevler begann. ὦ 


27. 


„Er alfo, der Volfstribun war es, ber: vor 
„allen andern uns binderte , die. damaligen Ums 
„Tände auf einen. beſſern Weg einzuleiten ‚der 
„auffchrie und tobte, der einzige , der ſich dem 
„gemeinen Frieden des Staats entgegenfeßte. 
„Dann aber , da ihr in gerechtem Unwillen jene 
„bewußte Verordnung Ὁ machtet, in Ruͤckſicht 
„auf ihn machtet, dann entrann er aus der Stadt, 
„ohne auf. fein Amt zu fehen, das ihm feine 
„Macht aus der Stadt zu bleiben erlaubte — 
„dann ward er Meberläufer in Cäfars Lager, 
„verhetzte diefen gegen fein Vaterland , nöthigte 


euch 
ı MD Vergl. B. au. Kap 2. 3. 
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„euch Senatoren Rom und ganz Italien zu ver⸗ 
„laffen , und ward erfter Stifter faft alles Uns 
„gluͤcks, das in der Folge über ung Fam. Hätte 
„Er nicht damals euren Abfichten entgegen gears 
„beitet ‚fo würde Cäfar felbft Feinen Borwand zum 
Kriege gefunden, würde, wärer auch noch fo uns 
„verſchaͤmt gewefen, nicht ein fo fürchtbaresı Heer 


„euren Verordnungen entgegen zuſammenge⸗— 
-pbracht,, würde wenigſtens, freywillig oder ges 


„zungen , fich des’ Beffern befonnen ‚ und die 


Waffen aus der Hand gelegt haben. ı Er, Au⸗ 


„ton war es, ‚der jenem die Vorwendungen in 
„den Mund legte, der den Senat um ſein An— 
„ſehen brachte, der die Soldaten zu Frechheit 
„anfregte ; — Er war εὖ, der den Saamen ded 


Ungluͤcks ausſtreute, das hernach über uns. 
aufkeimte — er, eine‘ allgemeine Vet, wicht 
"für: uns allein, nein" I 6} fir den ganzen 
HErdkreis. Selbſt die Warnungen der Goͤtter 
mußten uns ganz unverkennbar feyn denn 
“während δαβ er feine vortreflichen Vorſchlaͤge 


„that „» fchreckten uns fürchterliche Blitze und 
Donnerſchlaͤge. Und der abfeheuliche Mann, 


der doch Angur ſeyn wollte, Fehrte fich an dies 

τ „alles nicht, und machte, wie gefagt , wicht nue 
unſere Stadt, fondern auch die weite bewohnte 
„Melt vieler and geoffer Leiden voll. 


88. 
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Brauch ich ed wohl zu erwähnen, wie er it. 
„Machher Zeldherr der Neuterey auf ein ganzes —* 
gabe blieb? — ein Deyfpiel, das wir nie gefes 
„ben hatten — wie er da trunfen unter ung ums 
‚ber taumelte, in voller Volfsverfammlung den 
„Wein des vorigen Tages auf die Rednerbuͤh— 
„me mitten im Sprechen binfpie? — wie er int 
„Gefolge von Luſtknaben, Buhldirnen,*und Lu— 
„ſtigmachern, nicht nur Männern, fondern auch 
„Weibern, unter Lictoren, mit Lorbeern befränzt, 
„in. Ztalien umherzog? — wie er, was außer 
‚Abm fein Menfch gewägt hätte, fich zum einziz 
„Igen Käufer der Güter des Pompejus angab, 
„and ohne Achtung für des Pompejus Andenfen, 
„Guͤter, die uns allen damals eine ftille Thräne 
„entlockten, mit der fröhlichften Miene an ſich 
„riß? — Ihr wiſſet es felbft, wie er über diefe 
‚and andere Güter herfiel, ganz unbeforgt um 
„kuͤnftige Verantwortung; aber er ſah fich zu 
„seiner größten Befchimpfung mit Gewalt zur 
„Zahlung gezwungen; fo fehr mißbilligte feldft 
„Caͤſar fein Berragen. Und weichen Gebrauch 
„machte er von allem dem Gelde, das auf une 
„ermeßlihe Summen fich belief, das er auf 
zden ungerechteften Wegen erpreßt hätte? — 
„Verwuͤrfelt hat er es, verhurt, verfreffen, vers 
„ſoffen = als wäre fein Magen eine Charybdis. 


29. 


n. 
R. €. 
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„Doch auch darüber eile ich gern hinweg, 
„Aber vermöchte wohldie verächtliche Behandlung 
„Der Majeſtaͤt unfers ganzen Staates, die Mords 
„thaten, die er auf allen Straßen unferer Stadt 
„veruͤbte, mit Stillfehweigen zu übergehen? 
„Welch ein unerträglicher Anbli für uns mußs 
„te nicht fchon der Mann felbft, noch mehr feine 
„Thaten feyn? Er war, — Himmel und διδεῖ 
„— der erfie, der ed wagte, in Kom, in uns 
„fern Mauern, auf dem Marfte, im Senat, auf 
„dem Capitol, im purpurgeftreiften Rod (τᾶς 
„texte) mir dem Schwert umgürtet zu erfcheinen, 
„Lictoren vor fih , um fich Leibwache von Solda= 


‚nten zu haben. Er, der Macht genug befaß, 


„Unruhen , von andern erhoben, zu ftillen, ver= 
„gaß nicht nur diefe Pflicht, fondern ſtoͤhrte auch 
„eure Eintracht, theils felbft, theils durch andre 
„DBerheger: bielt es, dann bald mit der einen, 
„‚bald mit der andern Faction, unterftüßte bald 
„dieſen, bald jenen, und ward Haupturfache des 
„Todes fo vieler Männer, Haupturfache, daß 
„wir nicht ganz Pontus und Parthien damals 
‚mach dem Siege über Pharnafes unterjochen 
„konnten. Seine in unfern Mauern geftifteten 
„Unruhen waren e8ja, die Caͤſarn aufforderten, 
„ſo eilig hierher zuruͤckzukommen, und jene Kries 

„ge/ 
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„ge, die ἐς außerdem gewiß beendiget hätte, un 
„vollendet zu laffen. 


J 30. 
„Auch Caͤſars Gegenwart machte ihn nichts 
„weniger, als vernuͤuftig. Nacket erſchien der 
„Conſul, nocket, ſag ich, und ſalbenduftend 
„auf dem Markte — denn es ſey Panfeſt — 
„gieng mit ſeinen Lictoren nach der Rednerbuͤh— 
„ne zu, und fieng an, unten auf freyem Platz 
„ans Volk zu ſprechen. Ein Auftritt, zu dem, 
„ſo lange Rom fteht, nie ein Conful — doch, 
„was fag ich Eoniul? Fein Prätor, fein Volkes 
„tribun, Fein Aedil {ὦ herabwürdigte, Aber 
„ed war ja Panfeſt, der Mann war ja des 
„Juliſchen Prieftercollegiums Oberſter, und er 
„mußte doc) vom Sertus Elodius, feinem Leh— 
‚er in der Beredfamfeit, den er fo reichlich mit 
„zwey taufend Morgen Landes im Leontinifchen 
„Gebiete belohnte, etwas gelernt haben. Aber 
„du warft ja Eonful, fauberer Mann! (ih kann 
„mir das Vergnügen nicht verfagen dich felbft 
„anzureden, auch abmefend fchwebt Dein Bild 
„meiner Geele vor,) und unter des Conſuls 
„Würde war es, Frevel war es, auf offenem 
„Markte, an der Rednerbühne, in unfer aller 
„Gegenwart al Sprecher aufzutreten, um uns 
„deinen vortreflichen Wuchs, deinen gemäfteten 
„and 


n. 
E 


‘ 
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is „und gefchmeidigen/ Körper ſehen, und deine 

ὃ A „verruchte Stimme, Wohlgeruch athmend, und 
„Raſerey ſprechend hören zu laſſen. — Immer 
„noch der beſcheidenſte Ausdruck, den ich von 
„deiner Zunge brauchen kann. Freylich haͤtte 
„das Panfeft an feinen feyerlichen Pomp zu 
ziel verloren, hätteft du nicht durch deiner 
„Aufzug, um von deiner Rede nichts einmal 
Zu erwähnen, Schande der ganzen Stadt ges 
„macht. Wer weiß nicht, daß der Conſul der das 
„ganze Volk vorfiellt, überall feine Würde be— 
„haupten muß, nicht aber ſich felbft, fo wie 
„ihn die Natur ſehuf, an den Pranger ſtellen 
„darf? 


31, 

‚„Dielleicht hat der Mann jenen alten ὅδ 
„raz, jene alte Cloͤlia ſich zu Muftern -genems 
„men. Diefe ſchwamm, ohne eines ihrer Kleider 
„von fich zu legen, durch den Fluß ; jener ftürzte 
„ſich mir völliger Ruͤſtung in den Strom, Eollte 
„nicht unfer Anton auch, wie jene, eine Bildſaͤu— 
„le verdienen? Ginen artigen Contraft müßte es 
„doch gewiß geben, Horazen den Schwimmer in 
„ner Tiber bewaffnet, Antonen auf dem Marfte 
„nacket neben einander zu ſehen. Jene beyderets | 
„teten, befresten unfer Waterland durch ihre | 
„Thaten; er aber har feine ganze Kraftgebraucht, 

„uns 
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„uns unfere Freyheit zuentreiffen, hat alle Volks⸗ m: 
„‚gewalt vernichtet, hat. uns den Defpoten für Me 
„den Gonful, den Tyrannen für den Dietatoe " 

„dargeftellt. Noch wiſſet ihr es gewiß alle, wa8 
„er im Hingang zur Rednerlähne ſprach, waser 

„im Auftritt auf fie that, Welcher Mann, der 

„den Römer und den Conſul in ſich vereinigte, 

„hat es wohl je gewagt, einen König für Kom, 

„auf dem Roͤmermarkt, aufder Rednerbühne, der 

„Freyheit gewidmet, im AUngeficht des ganzen 

„Volks, des ganzen Eenats, auszurufen , ihm 

„ohne weitere Umftände das Diadem umzulegen, 

„und dem allen noch die Unwahrheit vor unfer 

„aller Ohren beyzufügen,, wir hätten ihm dies zu 

jagen, dies zu thun befohlen,. Zu welcher Frech⸗ 

„heit ſollte ein folcher Mann nicht fähig. feyn? 

„was fönnte ihn bon den verderblichiten Untere 

„uehmungen zurücdhalten? 


ν 


32. 

„Bir, Anten, wir follten die dies befohlen 
„haben? Wir, die wir die Tarqpinier dusjage 
„ten, und den Brutus ehrten — Die wir dem 
„Tapitolin vom Felſen ftürzten, und den Spus 
„rius niederhieben? Wir Härten dir einen König 
‚„‚auszurufen geboten’ und hätten ſchon anf den 
„Namen eines Königes, und was noch mehr iſt, 
„auf den Namen eines Dictätors ang gleicher Bes 

Dio Caſſ. 2. 5. Q „ſorgnis 


24.) Div Caßius Roͤm. Gefchichte. 


„ſorgniß den Fluch gelegt? Wir? wir Fönnten dir 
„einen Tyrannen und zu geben aufgetragen ha= 
„ben, wir, die wir einen Pyrrhus aus Stalien 
„trieben, einen Antiochus über das Taurusges 
„birge zurücfdrängten, Macedonien vom Tyran— 
„nendruck befreyten ὁ Nie, nie Fonnte uns dies 
‚zu Sinn fommen, dies ſchwoͤr ic) beyden Faſces 


„des Valer (Poplicola), bey dem Geſetz des 


„Porcius (Zecca), ſchwoͤr es bey der Hüfte des 


Soraz (Torles), bey der Fauft des Mucius 


„( Scaͤvola), ſchwoͤr es bey des Decius Lanze, 
„und bey des Zrutus Dolch *) Nur du, 
„Nies 


>) Ohne Note möchte doc) einiges nicht fo ganz Vers 
Rändlih fern. Alſo — Baler mar der Eonful, 
der die Faſces vor dem Volke ſenken ließ. Liv. 2, 
-. — Das Geſetz des Porcius beftimmte die 
bärteften Strafen für den, der einen Römifchen 
Bürger tödten, oder auch nur fchlagen würde, 
Liv. 10, 9. — Horaz ift der im vorigen Kap. 
erwähnte, der aber von einem Pfeilfhuß eine 
lahme Düfte behalten haben fol. Dionyſ. Halis 
farn. 5, 25. — Muciusift, wie befannt, der 
im Lager des Porſena fih die Hand abbrennen 
ließ. £iv. 2, 12. Decius-opferte fi für das 
- gemeine Wohl auf, und ftand bey Ausſprechung 
der Aufopferungsformel auf einer Lanze, die unter 
feinen Füßen lag. £iv. 8, 9 ingl. 10, 7. Brutus 
iſt Noms erfter Conful, der nah Lucretiens Ent: 
ehrung bey ihrem Dolce ſchwur, die Targpinier 
auszujagen. Lip. I, 59. 





Bud 45. Kap. 33. 243 


‚Mieberträchtigfter! Eonnteft dich fo kriechend vor J 


„eines andern Fuͤßen winden, und ihn bitten, 
„ſein Sklav ſeyn zu duͤrfen, um wie Poſtumius 
„ar die Samniter ausgeliefert zu werden, um 
„Deinem Tode, wie Regulus bey den Karthagi: 
„nenfern entgegen zu gehen, um wie Qurtius 
„dich in den Abgrund zu fürzen. Fandeft du 
„iene Vollmacht etwa irgendwo gefchrieben? 
„DBielleicht eben da, wo du dies fandeft, daß 
„Die Kreter nad) geendigter Statthalterfchaft des 
„Brutus, frene Leute feyn follten, ob wir gleich 
„ihn nach Eäfars Tode zu ihrem Statthalter vera 
„ordnet hatten. h 


33» 


„Und wenn ihr dann in fo vielen, fo über: 
„zeugenden Beweiſen feine fhändlichften Geſin— 
pmungen unmöglich verfennen Fönnt, wie? ihr 
„wolltet noch immer ihn nicht firafen, noch immer 
„warten, bis ihr mehr thätliche Beweiſe fähet, 
„was etwa der Mann gerüftet wider euch unters 
„mehme, er, der nader fo viel thun konnte? 
„Glaubt ibr etwa, er firebe nicht nach Sberherr- 
‚ichaft, wuͤnſche nicht, fie Fünftigin feinen Häne 
„den zu fehen, werte fich eine Begierde ans dem 
„Sinne fchlagen, die fchon fo tief in feiner Seele 
„liegt, werde die Hoffnung, Monarch zu ſeyn, 
„aufgeben, für die er fo viel ſprach und that, 

22 „unge⸗ 


tt. 
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„ungeſtraft that? Welcher Menſch, deſſen Zunge, 


„das einzige, was er infeiner Gewalt hatte, für εἰς 


„nes andern Vortheil ſo beredt geweſen iſt, wird 
„ſich nicht ſelbſt wenn er kanu, eben dieſen Vor— 
„theil eigen zu machen ſuchen? Und der Mann, 
„der fo frey ſeyn konnte, Ausrufer des Tyrannen 
„uͤber Vaterland und ſich zu werden, der ſollte 
‚„micht ſelbſt ΤΉΝ zu ſeyn wünfchen, 


34 
„Wenn ihr ihn nun ja damals gelind behan—⸗ 
„deln wolltet, jo müßt ihr ihn doch wahrhaftig 
‚ießt eben deshalb um fo mehr haſſen; fo dürft 
„ihr nicht erft fehen wollen, was er nach Erreis 
„bung feiner jeßigen Münfche erwa unternimmit, 
„fo map vielmehr feine vorige Srechheit euch des 
;fio oorfichtiger für känfrige Leiden machen. Sch 
„hoffe nicht, daß jemand fagen wird, Caͤſar vers 
„diene Lob, daß er damals den Königsnamen, 
„das Diadem von [ὦ wies. Geſetzt auch; fo 
„würde der Mann defto firafbarer ſeyn; der ihm 
„etwas anbot, was ihm felbft übertrieben fchien, 
„Fehler blieb οὖ immer beym Gäfar, daß er über: 
„haupt fo etwas anfehen, anhören Fonnte; und 
‚wenn eben dies gerechte Urfache zu Caͤſars To— 
„de war, wie? follte Todesſtrafe bey dem unger 
‚recht‘ ſeyn, der aus feiner Begierde nach Allges 
walt fo wenig ein Geheimniß macht? Daß dies 
„wirklich 
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„wirklich fein Plan ſey, ergiebt fi; aus feinen 


„bereits angeführten Handlungen, noch mehr Ἐπ 


„aus dem, was er fih mach der Zeit erlaubt 
„hat, In welcher andern Abficht hätte er, ats 
„ſtatt ein ruhiges, ficheres Leben zu genießen, 
„jo gefchäftig feyn koͤnnen, eine Unruhe nach 


„der andern zu fliften? In welcher andern Abz. 


„Acht hätte er gefahrlofe haͤusliche Fregden mit 
„Seldzügen und Kriegen  vertaufchen follen ? 
„Wenn viele andere in die ihnen zufommenden 
„Provinzen nicht einmal gehen wollten, woher 
„fam es, daß er fich Gallien, das ihm doch 
„micht gebührte, anmafte, und da es in Güte 
„ſich nicht bequemen wollte, zur Unterwerfung 
„zwang? Wenn Decimus Brutus ſich, Armee, 
„und. Städte an uns ergab, warum ahmte er 
pdem nicht nad), oder, wenn dies von einem 
„Anton zu viel verlangt wäre, warum belagert 
zer ihn? Nicht anders, alles, alles, was der 
„Mann that und thut, ift Plan, angelegt auf 
„und. 


35» 


„And, wenn denn dies ganz offenbar {{{| 
„wollten wir wohl da πο zaudern, und leifen 
„Trittes einhergehen, und fs einen Mann zu 
„unferm Tyrannen felbft bilden helfen? Wie 
„entehrend für und, wenn unfre Väter, in 

Ώ 3 Knecht⸗ 


ῇ. 
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„Knechtſchaft erzogen, zur Freyheit empor ſtreb⸗ 
“ „ten, und wir, der Unabhaͤngigkeit gewohnt, den 


„Nacken freywillig unter das Zoch der Sklaverey 
„beugen — wenn wir, zu unferer Freude von 


„Eafars Alleinherrfchaft,, den wir doch in mehr 
„als einer Betrachtung unfern Wohlthaͤter nen 


„men fönnen, befreyet, nun uns freywillig dies 
„Tem Defpoten in die Arme werfen wollten, ihm, 
„der um fo vieles ſchlimmer ift, als jener? Caͤ— 
„far, in viele Schlachten Sieger, begnadigte 
„dennoch viele; Anton lief, noch gar nicht im 
„Belt feiner jegigen Macht, dreyhundert Solda= 
‚ren, unter ihnen auch einige Genturionen, ganz 
„unſchuldig, in feinem Haufe, in Gegenwart, 
„vor den Augen feines Weibes niederniachen, daß 
„des Meibes Gewand vom Blute triefte. Konn— 
„te er gegen Soldaten , denen er doch damals zu 
„ſchmeicheln Urfach hatte, fo graufam verfahren, 
„wie follten nicht wir alle von dem Fünftigen Sie— 
„ger die härtefte Behandlung zu fürchten haben ? 
„Er, deffen ganzes Leben bisher Schwelgerey 
„war, follte nicht, wenn Waffengewalt ihm noch 
„mehr Freyheit giebt, zu jedem Frevel fortfchreis 
„ten wollen ? 


36, 


„So wartet dann nicht, bis Neue auf Leis 
„den folgt, entfernt fie vielmehr durch Vorficht, 
„ebe 
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„ehe fie euch treffen, Kläglich ift es, eine. Ge: 
fahr, der man vorbeugen Tonnte, anfangs 
„micht achten, und dann zu fpät bereuen. hr 


„werdet doch, hoff ich, durch Gleichgältigkeit 


„gegen unfere jeßige Lage nicht einen zweyten 
„Saßius, nicht neue Bruter euch zum Bedürf- 
„niß machen wollen. Lächerlich wäre es, an⸗ 
„ſtatt den. guͤnſtigen Zeitpunkt ter Selbſthuͤlfe 
„ungenutzt zu laſſen, ſich in der Folge nach 
„Rettern umſehen wollen, die wir vielleicht dann 
„nicht einmal finden werden, zumal, wenn wir 
„die jetzigen nicht beſſer behandeln. Welcher 
„einzelne Mann würde wohl, um die Demofras 
„tie. aufrecht zn erhalten, etwas wagen wollen, 
„wenn er fteht, daß der Staat im Ganzen ge— 
„nommen fo fehr zu Sflaverey binhängt? Daß 
„aber Anton in feinem Plan fortgehe, und vom 
„weiten, durch gering ſcheinende Dinge an {εἰς 
„mer Größe arbeite, das ΠΕ ganz augenfcheins 
„lich. Daß er den Decimus befriegt, und Mus 
„tina (Modena) belagert, dazu kann er feinen 
„andern Grund haben, als nad) Befiegung des 
„einen, nach Eroberung der andern fich defto 
„ungehinderter gegen uns zu rüften. Dieſer 
„Mann, diefe Stadt haben ihn ja nirgends be— 
„leidiget, daß er etwa Rache an ihnen zu üben 
„vorgeben koͤnnte; und die von ihnen zu hoffen- 
„de Beute Fann ihn unmöglich fo fehr reizen, 
„daß er deshalb DBefchwerden und Gefahren 

24 uͤber⸗ 
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„übernehmen, und die Beute von uns, die mehr 


δ. „als Ein Mutina aufwiegt, ſich freywillig aus 


„den Haͤnden gehen laſſen ſollte. Wie? wir folls 
„ten es alſo abwarten wollen, bis er ſich in die— 
„ſe und andere Vortheile geſetzt hätte? — woll⸗ 
„ten uns dadurch den Krieg gegen ihn nur mehr 
„erſchweren? — wollten feinen taͤuſchenden Wor⸗ 
„ten glauben, er habe Feine boͤſe Abſicht anf uns 
„ſern Staat, 


37. 


„Mer ἔδηπίε fo fehr Thor feyn, die Beants 
„wortung der Frage, ob er Krieg gegen uns fſuͤh⸗ 
„re, oder nicht, mehr aus feinen Morten, als 


„aus feinen Handlungen herzunehmen? Sch wer 


„migftens habe nicht erft neulich, da er aus uns 
„ferer Stadt forteilte, unfere Bundsgenoffen be> 
„kriegte — nicht jetzt erft, da er den Brutus ans 
„greift, unfere Städte belagert, ihm feindfelige 
„Geſinnungen gegewung zugetraut; nein, alles, 
„was er ſchon längft vorher, nicht nur nach Caͤ— 
„ſars Tode, fondern felbft bey deffen Leben, als 
„‚frecher Mann, als Schwelger that — das alles 
„bat fhon längft mein Urtheil über ihn beſtimmt, 
„er fey ein tüdifcher Feind unferer Etaatsverfafz 
„fung und unferer Freyheit. Welcher Freund 
„seines Daterlandes, welcher Feind vom Ty— 
„rannendruck hat je nur eins von dem gethan, 

„was 


—* 
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„was er auf fo vielfache, To manchfaltige Art 


„gethan hat? Unfer Feind ift er von je ber, und — 


„wo er nur konnte, geweſen — dies iſt gewiß, ὦ 
„und — unfere Lage — ift dieſe: Wehren wir 
„gleich jetzt, und fo fchleunig als wir fünnen, [εἰς 
„nen Vorſchritten, fo Fonnen wir unfere vorige 
„Sorglofigfeit πο gut machen , verfäumen wir 
„dies, und wollen warten, bis er fich ſelbſt für 
„unfern Feind erklärt, dann — dann {{{ alles 
„derloren. Eine folde Erflärung wird er nun 
„freylich auch dann nicht thun, wenn er felbit 
„gegen unfere Stadt anzieht — thaten fie doch 
„auch ein Marius, ein Einna, ein Sylla nicht 
„— aber, hat er πᾶν erſt daS Uebergewicht in 
„feinen Händen, dann wird er fich gewiß, wie 
„jene, jede Graufamfeit erlauben, noch mehr als 
„fie wuͤten. Die Sprache, die man führt, fo 
„lange man nur noch wünfcht, fteht nur immer 
„in zu großem Widerfpruc) mir den Handlungen, 
„ivenn man feinen Wunfch befriediget ficht. Um 
„feinen. Endzweck zu erreichen, erlaubt man fich 
‚jede Verftellung, und — jede Ausfchweifung, 
„wenn man ihn erreicht hat. Zudem Uebel kommt 
„noch, daß man immer feine Vorgänger in kuͤh— 
„nen Thaten übertreffen will: nicht mehr thun, 
„als jene, wäre klein, nicht neu gedacht; fonderz 
„bar muß es feyn, und auffallend, was Ehre 
„bringen foll, 
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„Denn wir von dem alfen uͤberzeugt find, 
„Senatoren! fo dürfen wir fürwahr nicht ſaͤumen, 
„oder uns durch unfere gegenwärtige Ruhe eins 
„ſchlaͤfern laſſen, wir muͤſſen vielmehr für unfere 
„eünftige Sicherheit forgen. Wäre es nicht 
„Schande, wenn Caͤſar (Detavius) der, vor 
„kurzem πο Knabe, neulich erft als Süngling 
„in Die große Welt eintrat, ſich des Staats fo 
eifrig annimmt, daß er zu deſſen Erhaltung fein 
„Vermögen verwendet, und Soldaten wirbt, wir 


„dagegen ſo ganz die Haͤnde in den Schoos legen, 


„ihn bey fo thaͤtigen Beweiſen finer redlichen 
„Geſinnung nicht unterſtuͤtzen wollten ὁ Muͤſſen 
„wir nicht alle geſtehen, daß, hätte er nicht [εἰς 


Ei 


„ne in Canmpanien geworbenen Goldaten uns 


„zugeführt, Anton unftreitig von Brundifium 
„aus geraden Weges in unfere Stadt mit ganz 
„zer Heeresmacht wie ein wilder Strom daher 
„geftürzt wäre? Auch märeja dies fehr ungerecht, 
„wenn unfere ausgedienten Krieger fich felbft 
„freywillig zu unferem Dienft unter den jeßigen 
„Umftanden anböten, ohne auf Alter, und Wuns» 
„den, die fie als muthige Streiter für uns vor: 
„ber empfiengen, Bedacht zu nehmen; und wir 
„— unſere Einwilligung in einen Krieg verfagen 
„wollten, zu dem fie felbft im Voraus fich ent— 
„ichloffen haben. Unendlich weit würden wir in 

„Bereit: 
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„Bereitwilligfeit, Gefahren zu übernehmen, hin: 
„ter ihnen zurückbleiben, wenn wir zwar jene 
„Soldaten, die bey bemerfter Treulofigfeit Anz 
„ons von ihm, dem Conſul abfielen, und zu 


„Caͤſarn, oder „. welches einerley ift, durch ihn 


„zu uns übergiengen, gelobt hätten, und den— 
„noch diefen erwas nicht bewilligen wollten, was 
„nach aller Geftändniß zu ihrem Nuhme gereis 
„chet. Auch Brutus verdient unfern Dank, er, 
„der dem Anton anfangs von Gallien Befiß zu 
„nehmen wehrte, und noch 1666, da er es durch 
„Waffen zwingen will, ihm jeden Schritt er- 
„ſchwert. Warum wollten wir nicht ein Glei— 
„ches thun? warum die nicht nachahmen wollen, 
„deren Gefinnung unfern ganzen Benfall hat? 


39. 


„Fuͤr eines von beyden muͤſſen wir ἀπὸ 
„nothwendig beftimmen: Entweder müffen wir 
„den von allen diefen Männern, einem Gäfar, 
„einem Brutus, unfern alten Kriegern, (Vete—⸗ 
„ranen) unfern Legionen genommenen Entſchluß 
„tadeln, fie fogar für ſtrafwuͤrdig erklären, daß 
„fie, ohne eine Verordnung von uns oder vom 
„Volke abzuwarten, fi unterftehen Fonnten, 
„ihren Gonful theils zu verlaffen, theils fich ſo— 
„gar gegen ihm zufammen zu rotten, und ihn 
„mit gewaffneter Hand anzugreifen; — oder 

„wir 


* 
5 „ſchon laͤngſt für feine feindliche Gefinnung Bär: 
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„wir muͤſſen bekennen, Antons Betragen ſey uns 


„ge, und wir koͤnnten uͤber ſeine Beſtrafung alle 
„nur Eine Stimme haben. Daß das Letztere 
„bey weitem das Gerechtere, das Vortheilhaftere 
„fuͤr euch ſelbſt ſey, daruͤber kann gar nicht die 
„Frage ſeyn. Der Mann iſt ja zu Geſchaͤften 
„ganz unbrauchbar — wo koͤnnt er auch die Faͤ⸗ 
„higkeiten her haben, er, der von einem Gelage, 


„von einem Spieltiſche zum andern läuft? — 


„und unter feinen Anhängern wüßt ich doch kei— 
„hen, der irgend in Berrachtung kommen konnte, 
„Nur Männer, die ihm gleich denfen, liebt er, 
„nur fie macht er ben feinen Abfichten, die ex 
„kund werden zu laſſen, oder geheim zu halten 
„fuͤr gut findet, zu Hölligen Vertrauten, Ueber— 


„dies iſt er defto mehr feigherzig, je größer die 


Gefahr ift, die er übernehmen foll; ift gerade 
„gegen feine beiten Freunde der treulofefte — 
„bendes Eigenfchaften, die den Felvherrn,, den 
„Kriegsmann nichts weniger als empfehlen, 


40, 


„Wer weiß es nicht, daß er, der alle Leis 
„den, über die unfer Staat feufzt, über uns 
„brachte, dann dennoch immer am wenigjten an 
„Gefahren Theil nahm? Weilte nicht der Mann 
aus Zeigheit fo lange Zeit in Drundifium , daß 

„Cäfar, 
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„Caͤſar, von ihm allein gelaffen, faft feinen gans 
„zen Plan fcheitern ſah? — und in allen Krie— 
„gen nachher, in Aegypten, gegen Pharnafes, 
„in Afrika, in Spanien — ſchlich er ſich nicht 
„überall davon ? Und, [mas jeine Treulofigfeit 
„in der Freundfchafr betrifft, ] wem kann es une 
„bekannt ſeyn, daß er den Clodius erft an fich 
309, und ihn, den Volfstribun zu den ſchaͤnd— 
„lichften Unternehmungen mißbrauchte, und dann 
„mit eigner Hand ermordet haben würde, wenn 
sich dies fein Anerbieten hätte annehmen wols 
„en? — daß er Caͤſarn, dem er bey der 
„Statthalterfhaft in Spanien als Ouaͤſtor zus 
„geordnet war, dem er ald Volfstribun mit Wir 
„derſpruch von uns allen beytrat, der ihm nad) 
„her zu mermeßlichem Neichthum , zu den über: 
„triebenften CEhrenftellen verhalf , dennoch nad) 
„Alleinherrſchaft lüftern niachte, aber eben da— 
„dur ihn dem allgemeinen Haffe ausfeste, und 
„vornehmſte Urfache feines Todes ward ? 


41. 


„Dennoch hat ſich der Mann einmal verneh— 
„men laſſen, id) halte Caͤſars Mörder aufgehett, 
„Ganz ohne Kopf muß er feyn , wenn er nicht 
„einſieht, daß eine folche Erdichtung für mich 
„Der größte Lobſpruch iſt. Daß er Caͤſarn mit 
‚‚eigener Hand ermordet, das behaupte ich frey: 


„uch 


π΄. 
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„lich nicht, (nicht als ob es ihm eben an gutem 
* „Willen gefehlt, ſondern weil Muth dazu gehoͤr⸗ 
„te;) aber das behaupte ich, feine Handlungen 
„waren Urfachen zu Caͤſars Fall, Die nächfte 
„Öelegenheit zu dem gerechten Entfchluffe, δά» 
„ſarn zu todten, gab doch unftreitig der Mann, 
„der ihn zum König ausrufte, der ihm das Dias 
„dem überreichte, der felbit feinen Freunden ihn 
„verhaßt machte, Mie ὁ ich follte eben Urfach 
„‚baben, mich über Cäfars Tod zu freuen, dem 
„ich auffer meiner Freyheit nichts zu danfen ha> 
„be ὁ und dem Anton follt er fo fehr zu Herzen 
„gehn, ihm, der deffen ganzes Vermögen an ſich 
„geriffen , feine Brieffchaften zum Vorwaud un— 
„zablicher Ungerechtigfeiten gemacht bat, ihm, 
„Der feine Thaten mit dem DBeftreben Front, fein 
„Nachfolger in Monarchie zu werden ? 


42. 


„Noch einmal fag ich es, er befit nicht nur 
‚nichts, was ihn zum würdigen Zeldherrn, oder 
„zum würdigen Sieger machen Fünnte, fondern 
„auch feine Soldaten find fo ſchwach an Zahl, 
„daß er fie kaum mit Ehren in die Schlacht fuͤh— 
„ven kann. Der groͤſſere, der beſſere Theil [οἷς 
„ner Krieger hat ſeine Fahnen verlaſſen, ſeine 
„Elephanten — ſind ihm alle durchgegangen, 
„und die Soldaten, die ihm noch blieben, fin⸗ 

„den 
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„ven mehr Vergnügen am Marodiren und Pluͤn⸗ n. 
„dern der Bundsgenoffen, als an Schlachten, Re 
„Ein Beweis für ihre Lüberlichkeit ift ed, daß He 
„ſie beym Anton ale Soldaten aushalten — Ber 
„weis für ihre Feigheit, daß fie nach einer ſchon 

„ſo langen Belagerung Mutina noch immer nicht 
„exoberten, Dies ift Antons und feiner Mitftrei: 
„ter treffendes Bild. Caͤſar hingegen und Bru⸗ 
„tus und ihre Parthey ift fihon an ſtch jenen 
„weit überlegen; (denn Cäfar hat ihm den gröfs 
„fern Theil der Soldaten entlodt, Brutus läßt 
„ihn in Gallien nicht Zuß faſſen;) und wenn ihr 
„unun diefe Männer noch unterfiüßt, wenn ihr 
‚Ahnen eure Zufriedenheit zu erfeunen gebt, daß 
‚fie unaufgefordert fchon fo viel thun wollten, 
„wenn ihr ihre Maßregeln beftättiget , fie zu 
„künftigen Unternehmungen durch Gefege bevoll⸗ 
„mächtiget, wenn ihr endlich beyden Conſuln 
„mit der Armee auszurücden Befehl gebt, dann 
„wird gewiß Feiner mehr Antons Varthey treu 
„bleiben wollen.  Gefest auch, fie wollten 68, 

„fo würden fie doc) wider fo viele Gegner nichts 
„sermögen, und entweder auf die erfte Nachricht 
„von eurer Verordnung die Waffen freymwillig 
„niederlegen, und euch fich unterwerfen, oder in 
„der erften Schlacht gezwungen entwafnet wer» 
„den. Dies ift mein Rath den ic) euch geben 
„kann — Nath freylich nur des Privatmannes, 
„denn war ich Conful, gewiß, fchon laͤngſt haͤtt' 


„ich 


256 Die Caßius Roͤm. Gefhichte: 
„ich gethan, was ich ehemals that, da ἰῷ den 


„Catilina, und den Lentulus, Antons Buſen⸗ 


„freund , ihre gefährlichen Abfichten auf euch 


„auszuführen auffer Stand fettes - 


43. 


„Sollten aber einige in der Verſammlung 
„nun zwar dies alles gegründet finden, und dens 
„noch der Meynung feyn , wir müßten vorher 
„Gefandte an ihn ſchicken, und dann, nach ges 
„wifferer Ueberzeugung von feiner Gefinnung, 
„wenn er in Guͤte die Waffen niederlegte , und 
„ſich uns zu unterwerfen geheigt wäre, den Fries 
„den vorziehen , hingegen , wenn er auf feineit 
„Vorſatze bliebe, ihm fürmlichen Krieg erfläs 
„ren: — und ich Göre, daß wirklid) einige dieſen 
„Rath euch zu geben geneigt find ; — fo klingt 
‚das allerdings fehr annehmlich, aber. in der 
„That würde ein folcher Rath eben [Ὁ entehrend 
„als verderblich für uns fern. Wie ehtehrend, 
‚„‚Srievensherolde und Geſandte an Bürger zu 
„Schicken ! Mit auswärtigen Feinden vor Anfang 
„des Krieges durch Geſandte in Unterhandlung 
„treten iſt Pflicht , iſt nothwendig; aber firafs 
„wuͤrdige Bürger muͤſſet ihr ohne weitere Umftäns 
„de zur Etrafe ziehen : durch Etimmenfanmlung 
„und Richter, wenn ihr koͤnnt, durch Krieg, 
„wenn ihr muͤßt. Alle Buͤrger von der Aır find 


„euch, 
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„euch, und, Volke, und Gefeßen untergeordnet, 


„Worte geben, fie auf den Fuß, wie völlig Frege 
„Leute behandeln, wäre doch fehr unſchicklich — 
„wie entlaufene Sklaven müßt ihr ihnen nachſe⸗ 
„tzen, und fie zuͤchtigen — von Rechtswegen. 


* 


44. 


Muͤßte es nicht traurige Folgen für euch 
„haben, wenn Er fo gefhäftig wäre, euch un— 
„glüklih zu machen , Ihr aber fo wenig thätig 
„ſeyn wolltet , ihm zu wehren ? — wenn Er, 
„Icon lange die. Waffen in der Hand, alles thäs 
„te, was nur ein Feind thun mag, und Ihr mit 
„Verordnungen , mit Öefandichaften die Zeit uns 
„müß binbringen wollte? — wenn wir ihn, 
„laͤngſt fchon des Srevels übermwiefen, blos durch 
„Splbenftechen und Mortflauberey bändigen zu 
„konnen glaubten ? Worauf Fönnter ihr wohl 
„noch warten wollen ? Etwa darauf, daß ἐν 
„endlich einmal, folgfamer werden , endlich eins 

„mal mehr Achtung für euch haben werde? — 
„Und worauf fönnte fich eine ſolche Hofnung 
„gründen? — bey ihm, der nun fchon zu weit 
„gegangen ift, als daß er, wenn er auch wollte, 
„an Volksgewalt mit euch Gefchmad finden 
„koͤnnte ὁ Wäre es feine Abficht gewefen, nach 
„gleichen Rechten , [0 wie jeder anderer Bürger, 
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„zu leben‘, fo würde er nicht gleich von Anfau 
„ber fo kuͤhne Dinge unternommen , würde, 
„wenn auch Unbefonnenheit und Vebereilung ihn 
„dazu verleitet hätte, dennoch gar bald vom 
‚feldft wieder davon abgegangen feyn. Jetzt 
„ober, da er einmal fi) über Gefeße und 
„Stoatsverfaffung hinmeggefegt , und ſich eini— 
„germaffen Macht und Gewalt verfihaft hat — . 
„jetzt iſt es unmöglich , daß er fich umaͤndern, 
„und irgend einige Achtung für eure Veordnun⸗ 
„gen haben kann; und fo wird e8 auch für uns 
„Mothwendigkfeit , ihn durch -eben die Mittel, 
„durch die er uns zu fehaden ſich erfühnte — 
„durch Waffengewalt — ihn zu demuͤthigen. 


* 


{ 45: 


„And hier wünfchte ich vorzüglich euch feine 
„ehemalige Erklaͤrung ins Gedaͤchtniß zurüdzus 
„bringen — nur Sieg Tonne eu) retten. Keine 
„andere Mbficht koͤnnen demnach) die Männer, 
„die Deputirte an ihn zu ſchicken rathen, haben, ' 
„als daß ihr durch enre Zögerung den Eifer 
„und- Muth eurer Bundsgenoffen fehwächet, er 
„hingegen defto mehr Zeit gewinne, ungeftöhrt 
„feine Abfichten auszuführen, den Decimus zu 


- „bezwingen, Mutina zu erobern, ganz Gallien 


„ſieh zu unterwerfen, und uns feinen andern 
„Ausweg übrig zu laffen, als ihn zu fürchten, 
ΠΩΣ 
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„ihm zu ſchmeicheln, fich vor feinen Züffen zu _ m 
„ſchmiegen. Nur noch) eins fey mir erlaubt, nr 
über diefe Gefandfchaft anzumerken: Nie hat | 
„ja Anton uns von feinen Entwürfen, Nechens 
Schaft gegeben , daß wir dies gegen ihn nöthig 
„hätten. Deshalb , und aus allen vorher ange⸗ 
„führten Gründen bleibt e3 bey meinem Rathe, 
sicht zu ſaͤumen, und die befte Zeit zu verders 
„ben, fondern unfere Armee, fobald es möglih 
„iſt, gegen ihn anrücen zu laſſen. Fragt nur 
„die Erfahrung, ob nicht-immter die glüdlichfte 
„Ausführung der Gefchäfte mehr von der Benu— 
„Bung des günftigften Zeitpunftes, als von noch 
‚fo gröffer. Macht abhieng ; und mir laſſet die 
„Gerechtigkeit widerfahren, zu erfennen, daß ich 
pgewiß den Frieden, (wenn es anders dieſen 
„Namen verdient) — den Frieden, ben dem ich 
„doch gewiß eine mehr bedeutende Role foielen 
„kann, dem ich Güter und Ruhm verdanfe, 
„wicht aufopfern und zum Kriege ratheit würde, 
„wenn {Ὁ nicht euren Nutzen dadurch zu- befürs 
„dern glaubte, 


48, 
„Über für dich, Calen, und Andere mit bir 
peinftiimmige Männer iſt mein Math der , daß 
„ihr bem Senat ungeftöhrte Freyheit laſſet, das 


„Noͤthige in Ueberlegung zu nehmen, nicht aus 
δέκα 5." Vrivat⸗ 


111: 


ἂν ἰδ ν8 
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„Privatgefaͤlligkeit gegen Anton an dem allge— 


„meinen Wohl des Staats zu Verraͤthern wer⸗ 


„den wollet. Mein Entſchluß, Senatoren, iſt 
„genommen: Wenn ihr meinem Rathe folget, 
„dann ſoll Freyheit und Gluͤck, in eurer Gefell- 
„ſchaft, für mich der angenehmſte Genuß mei: 
„nes Lebens feyn ; fallt euer Entichluß anders, - 
„dann ift mis Tod erwänfchter als Leben. Hab 
„ich doch nie, wo es auf Freymuͤthigkeit ankam, 
‚den Tod gefürchtet: dem fehreib ich es zu, daß 
„ich, was ich that, größteucheils mir Gluͤck 
„that; und welcher, Ruhm für mich, da ihr Op⸗ 
„fer und Freudenfeſte über die Thaten meines 
„Conſulats verorönetet 1 — eine Ehre, die nie einer 
„vor mir, wetigfiens nicht in Friedenszeiten ge» 
„noß — Und jet fürchte ic) den Tod am wer 
migſten. Zu früh kaͤm er mir doch wahrhaftig 
„nicht, da ich vor fo vielen Jahren ſchon Eonful 
„war. Doc, ihr erinnert euch gewiß noch, daß 
„ich felbft damals als Conful eben fo dachte, 
„um euch durch nieine muthige Verachtung des 
„Todes defto folgfamer zu machen, Aber Furcht 
„und Beforgnis um euch, Sklaverey mit euch, 
„das wäre das härtefte, was mir begegnen koͤnn⸗ 
„te. Nur dies, dies halte ich für Ungluͤck und 
„Verderben, nicht nur für Körper, fondern auch 
„für Seele und Ruhm; der uns doc) einigermaf= 
„Ten allein verewiget: denn , in die eine Schale 
„Tod fürs Vaterland, durch Freymuͤthigkeit im 

„Spres 
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„Sprechen und That verdient, in die andere Un, 


„Terblichfeit, und = mine fieht die Mage. 


47. 


„Hätte Auton fich je zu ahnlicher Denkungs: 
art erheben Fonnen , gewiß, er würde nie fich 
„ſo weit vergeffen , würde nach feines Großva— 
„ters Beyſpiel lieber den Tod gewählt, als dem 
„Mufter eines Cinna, der jenen umbrachte, ge: 
„folgt feyn. Aber ward nicht eben deswegen, 
„und um andere Schandthaten eben diefer Cinna 
„kurz nachher felbft von andern umgebracht ? 
„Immer hab ich mich daher über Anton gewun⸗ 
„dert, daß ihm, dem Nachahmer feiner Thaten, 
„nie einfiel, ein gleiches Schickſal mit ihm zu 
„fürchten. Enfel eines folches Großpaters, konn— 
„te er noch immer Anfpruch auf unfre Achtung 


u. 


σαι. 


„machen ; aber jetzt verdient er in Ruͤckſicht auf 


„feine Familie Feine Schonung mehr ‚er , der 
- „feinen Großvater [0 gar nicht zum Mufter 


„nimmt , der feines Vaters Erbfchaft-nicht ans 


„treten mochte. *) Jedermann weiß es, daß er 
„viele Vertriebene , fowohl bey Caͤſars Leben, 


‚„als nach deifen Tode, (es ftand ja in Caͤſars 


————— zuruͤckkommen ließ, zwar ſeinen 
R3 „Oheim 


, ἢ * nicht des Vaters Schulden bezahlen zu muͤſ— 
en. 


“ἃ 


zu, 


N. 
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Sheim nicht, aber doch feinen Spielgenoffen 
' „Aenticulus , den man feiner Luͤderlichkeit we⸗ 
„gen aus der Stadt gejagt hatte. Ein Bamba- 
τῷ *), deffen Name fihon in der Stadt Spott 
sit, befitzt feine Liebe, und feine nächiten Vers 
— behandelt er, wie ich vorher ſagte, 
„und findet es beſchaͤmend, zu ihrer Familie zu 
„gehbren. Seines Vaters Erbſchaft mochte er, 
„wie geſagt, nicht antreten, deſto mehr aber 
„andere, von Perſonen, die er in feinem Leben 
„nie gefehen, nie nennen gehört hatte, von Pers 
„onen , die zwar noch am heutigen Tage leben, 
„die er aber fo rein ausgezogen und ausgeplüns 
„dert hat, daß fie alle Tage fo nadet, wie fie 
„auf die Welt kamen, aus der Welt gehen Ton 
„nen, | 


*) —— war Antons Schwiegervater, ein 
Mann vom niedern Volke, und mit ſtammelnder 
Zunge, Cicero 3. Philipp. Rede Kapı & 


,⸗iſ 





f 
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Sechs und vierzigſtes Bud 
— J— 


1228. Calens Schutzrede fiir Anton gegen Cickto. 

20938. Anton wird vom Cäfer und den Conſuln 
bey Mutina gefhlagen. 39—49. CAfar kommt nad) 
Rom zurüf, und wird Conful. so—56. Cäfar, 
Ainton, und £epidus verbuͤnden ſich. 


Alles gehöre noch zu dem "fahre 





v. 6. Φεῦ. n.R.Cıh. Coufuln: 
43. 711, Cajus Vibius Panfa Capro⸗ 
nianus u. Aulus Hirtius. 
1. 


Kaum hatte Cicero feine Rede geendiget, αἷδ π- 
Quintus, Sufius Talenus dagegen auftrat : 5) "in, 


„Meiner Neigung nach’ hätte ich gewünfcht, we⸗ 


der als Schutzredner für Anton auftreten, noch 


„dem Cicero die Wahrheit fagen zu dürfen. Bey 
‚einer fo wichtigen Berathfihlagung, als die ger 
„genwärtige wirklich iſt, wo es nur darauf ans 
9.4. „kommt, 


*) Zuͤchtige Leſer werden gebeten, die erſten 28 
Kapitel dieſes Buches zu uͤberſchlagen, 


ΠΣ 
δι. δ. 
“σι. 


᾿ 
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„eommt , feine Meynung ohne Umfchweife zu 
„tagen, koͤnnte das eine wie das andere fehr am 
„unrechten Orte angebracht, und mehr einer Uns 
„terſuchung vor Richtern, als einer Senarsver: 
„ſammlung angemeffen zu ſeyn ſchein Weil 
„aber Cicero dem Anton, durch die zwiſchen 
„ihnen beyden obwaltende Feindichaft erhigt, an— 
„ſtatt ihn vor gewöhnlichen Richtern, wenn er 
„ed verdiente, zu belangen , fogar viel Boͤſes 
„aufzubürden fich gelüften laffen ; — überdies, 
„als ob er feine Stärke in der Beredfamkeit nur 
„durch die unverſchaͤmteſten Schmähungen ans 


derer bewähren müßte, auch meiner auf eine 
 „ehrenrährtge Art Erwähnung gethan hat, jo 


„ſehe auch ich mich theils zu Widerlegung feiner 
„Vorwürfe, theils zu Gegenbefchuldigungen bes 
„rechtiget, um ihn aus der ihm eignen Unver— 
„ſchaͤmtheit, wenn fie ohne Widerfpruch bliebe, 
„oder aus meinem Stillfchweigen, das den Vers 
„dacht eines boͤſen Gewiſſens geben koͤnnte, Feis 
„nen Vortheil ziehen zu laffen — um euch feldft, 
„vielleicht durch feine Nede getäufcht, von einem 
„ungerechten Entfchluffe , der fi) auf eine Ver: 
„wechfelung feiner Privarfeindfchaft gegen Ans 
„ton mit dem gemeinen Velten gründen könnte, 
„zuruͤckzuhalten. 
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4 EUR 
„Seine Rede Tonnte nur die einzige Abſicht 

„haben, uns den Geſichtspunkt der ſicherſten 
„Maaßregeln für die Ruhe des Staats aus den 
„Augen zu rüden, uns von neuem in Bürger: 


„zwiſt zu verwiceln. Und das find wir an ihm 


„ſchon gewohnt; denn von je her, und ſeitdem 
„er an Gejchäften Theil zu nehmen anfteng, hat 
„er ja immer alles unter einander zu wirren ge- 
„acht. War er es nicht, der Cäfarn. gegen den 
„Pompejus verhegte, und den Pompejus ah 
„der Ausſoͤhnung mit Cäfarn hinderte ? — der 
„euch zu jener Verordnung gegen Anton beres 
„dere, die Eäfarn fo fehr erbittern mußte ? — 
„der den Pompejus zu dem Entfchluffe,verleitete, 
„Italien zu. verlaffen „ound nah Macedonien 
„überzugehen ὁ — Ein Entfchluß , der für uns 
„die einzige Urfache alles nachher erfolgten Un: 
„glüds ward — Wer ſonſt, ald er, war eg, 
„der den Clodius durch Milo umbrachte, den Eä- 
„far durch Brutus ermordete ? — der dem Ca: 
„tilina die Waffen gegen uns in die Hand gab, 
„und den Kentulus ungehört am Leben ftrafen 
„ließ ? 


2. 


„Sonderbar müßte ich es doch in der That 
Rn wenn ihr die Neue , ihm geglaubt zu 
ἡ R 5 „haben, 


266 Div Caßius Roͤm. Geſchichte. 


„haben, vorher empfunden, wenn ihr ihn fogar 


„(mit der Berbannung) beftraft hattet, und dens 
„noch ihm, der im Reden und Handeln noch 
„immer feinen alten Weg fortgeht,, auch jeßt zu 
„folgen geneigt ſeyn ſolltet. Urtheilet ſelbſt. — 
„Nach Caͤſars Tode, zu einer Zeit, mo Anton 
„den Gang unferer Gefchäfte, wie Cicero felbft 
„nicht zu laͤugnen vermag, aufs befte eingeleitet 
„hatte, verreifet der Mann; und freylich Fonne 
„te unfer ruhiges, friedliches Leben nicht nach 
„feinem Geſchmack, nicht mit feinem böfen Ges 
„wiſſen verträglich feyn. Nun erfährt er unfez 
„re neuen Unruhen, und nun — lebe wohl, 
„Sohn und Athen — zurüd nad Nom. (Θεία 
„erfies Wort ift Verlaͤumdung, Schmähung Anz 
„tons, gegen den er doch bis dahin Freundfchaft 
„geheuchelt hatte — er tritt auf Caͤſars Seite, 
„an deſſen Vater er zum Moͤrder geworden war, 
„dem er, wenn das Gluͤck gut iſt, bald auch 
„die Schlinge legen wird. Der gute Mann hat 
„keine Schuld : treulos und unruhiger Kopf zu 
„ſeyn, liegt einmal in feiner Natur ,. Stetigkeit 
„der Seele ift ihm einmal nicht gegeben, immer 
„knaͤtet, wirrt er alfes durch einander , immer 
„iſt bey ihm Ebbe und’ Flut, mehr noch als in 
„der Meerenge, zu der. er hinfloh, von der er 
„den Ehrennamen des Veberläufers zuruͤckbrach⸗ 
te; immer follen wir insgeſammt jeden fuͤr 

„Freund 
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„Freund oder Feind halten, den er dafür zu er⸗ 
klaͤren geruhet. 


4. 
„Ueberhaupt nehmt euch vor dem Manne in 
„Acht — Ein Tauſendkuͤnſtler iſt er, ein Zau— 
„berer: aus dem Ungluͤck anderer weiß er Reich— 
„thum und Anfehen für ſich herauszuzaubern, 
‚„verlaumder , zerrt, zanßt, nach Hundesart, 
‚„ieden der ihm in den Weg kommt; aber went 
Friede im Staat herifcht, dann ſchrumpft er 
„ein, und wird Sfelet. Friede und Verträglich- 
„keit ımiter uns Fönnen freylich einen Redner 
„einer Art nicht mäften, Woher anders Fonnte 
„er fich zum reichen Manne machen ? woher fich 
„ein Anfehen geben ? Wuͤßt ich doch nicht, daß 
„ſein Vater, der Kleiderwäfcher,, der immer um 
„zagelohn Trauben Eelterte, und Del ftampfte, 
„ihm Ahnen und Schaͤtze verlaffen hätte, — der 
„Man, der froh war , wenn er durch Handa 
„arbeit, und alter Lumpen Eäuberung ſich nähe 
„ren, und Tag und Nacht mir der fchlechteften 
„Koſt den gierigen Magen ftopfen Fonnte. Ganz 
„matürlich, wenn des Mannes Sohn, bey der 


„Lebensart aufgewachien , jeden der beffer iſt, 
„als er, zu Boden ſtampft, und ihm den Kopf 
„waͤſcht; wenn der ausgefuchtefte Duden: und 


* 


„Gaſſewnitz ihm zu Gebote ſteht. 
5: 


711. 


n. 
δι. € 
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„Und bey einer foldyen Erziehung, wo Va⸗ 
„ter und Sohn ihre Bloͤſe nicht decken konnten, 
„wo du uͤberall Schaafmiſt und Schweinkoth 
„und Menſchenunrath auflaſeſt, kannſt du, 
„Schandbube, dennoch ſo frech ſeyn, erſt uͤber 
„Antons Juͤnglingsjahre dich luſtig zu machen, 
„der feinem Stande gemäß Hofmeiſter und Leh= 
rer hatte? — dann ein Gefchrep daruͤber er: 


„heben, daß er an dem bey uns eingeführten 


„Panfeſt auf dem Markt.entblöft erfchien ὃ Eng 
„mir doch,, der du nie einen Rock hatteft, ims 


mer ν die dein Vater wafchen folfte, auzogeſt, 


„oft auf freyer Straße an ihre Eigenthlmer, 
„wenn fie diefelben erfannten, fie hingeben muß— 
„teſt — fag doch, was follte der Mann anders 
„thun, der nicht nur VYanpriefter „ fondern auch 


ihr Oberſter war ? Mußte er nicht den Aufzug 


„halten, nicht das Feſt begehen, nicht nach aller | 


„Sitte opfern, nicht entblöft , nicht gefalbt er- 
„icheinen ? Sa, fagft du, dies alles mach ich 
„ihm nicht zum Fehler , aber auf den Marft nas 
„cket zu kommen, und fo eine Nede ans Volt 
„zu halten ὁ — Yun ja in deiner Waͤſcherbude 
„haft du freyltch die Kegeln des Anftandes bis 
„auf den Fleinften Umftand lernen müffen, um 
„auf den erften Blick jagen zu Fönnen: dies war 

„gefehlt, 
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gefehlt, und daruͤber verdient Anton meinen 
„gerechteften Zadel, 


6. 


Ns 


Doch, diefer Punkt foll in der Folge die Ers ᾿ 


„ledigung erhalten, die er verdient, jeßt hätt ich 
Luft, unſern Redner in ein Eleines Verhoͤr zu 
„nehmen. Kanft du es läugnen, daß, du unter 
„elendem Poͤbel erzogen, unter bettelhaften Nachs 
„barn aufgemachfen bift ? — daß du eben δεβε 
„halb zu Feiner edlen Hunſt oder Gewerbe fähig, 
„dich gedrungen faheft,, hier dein Schild auszu— 
„hängen, um wie Buhldirnen zu warten , ‚bis 
„dir jemand etwas zu löfen giebt? — daß du 
„durch ſaubere Geſellen überall aufipähen laͤſſeſt, 
„wo etwas zu verdienen ift, wer den andern bes 
„leidiget hat, oder doch beleidiget haben koͤnnte, 
„wo einer etwa den andern haft, oder nach— 
„itellt ? — daß du dann dem beleidigten Theis 
„ie beytrittft, und dich davon nähreft, und ihnen 
„für ihr baares Geld Hofnungen vorfpiegelft, 
„die weit über ihre ‚Sphäre liegen , oder ihnen 
„ein günftiges Urtheil von beftochenen Richtern 
„ſchaffeſt? — dag nur immer der dein Freund ift, 
„der dir anı meiften giebt, Feind hingegen jeder, 
„der Feine Proceſſe liebt, oder einen andern als 
„dich zu rechtlichen Beyſtand nimm? — daß 
„du die Angelegenheiten derer, die in dein Gars 

ein? 


* 
* 
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eiugiengen, nachlaͤſſig betreibſt, und immer in 
„neue Haͤndel fie verwickelſt, neue Kunden aber 


„mit grinzender Miene empfängft, wie bie Wirs 
„thin in der Thüre des Gafihufs? 


a 


„Weit gluͤcklicher muͤßteſt du doch immer 
ſeyn, wenn du ein Bambalio (wenn es einen 
„folchen Mann überhaupt giebt,) geworden twäs 
„reſt, als daß du dir ein Gewerbe wählteft, bey 
„dem du fchlechterdings entweder die Gerechtig⸗ 
„keit feil Haben, oder den Ungerechten vertheidiz 
„gen mußt Und feldft darauf verfichft du dich 
„nicht recht, ob du dich gleich drey volle Jahre 
„in Athen herumgetrieben haft. Ich möchte wife 
„ſen, wo dir δίς Kunft ſaͤße — kommſt mir zittern 
„und Zogen in die Richterfäle, als ſollteſt du mit 
„Gladiatoren fechten, ſchwaͤtzeſt etwas daher, 
„das weder Würde noch Leben hat, und — trittft 
„ab — glaubt deine Sache zu Haufe recht ſchoͤn 
„durchgedacht zu haben ‚und fiodft, und haft 
„nicht die geringfte Gegenwart des Geiftes, dich 
„wieder hineinzufinden, Wenn es dararf ans 
„kommt, im Voraus deinen Clienten etwas borz 
„zuſchwatzen, oder gute Hoffnung zu machen, 
„ja, da bift du fehr Fed, und fuchit deinem 
„Meifter; aber wenn ἐδ num zum Treffen kommt, 
„dann bift du der armſeligſte, der feigfie Redner 

„Glaubſt 


. | Buch 46, Kap. 8. οἷδε, 


„Glaubſt du denn, wir wiüßten es nicht, daß du ῃ. 


„keine deiner umhergehenden, fo angeſtaunten — 
„Reden wirklich fo gehalten, alle vielmehr erſt nach 
„der Zeit fehriftlich aufgefeßt haft — gerade wie 
„die Töpfer, die uns Feldherren zu Sup und zu 
„Pferde aus Laimen knaͤten? Du willft es nicht 
„zugeben? So denfe doch an deine Rede gegen 
„Berres, wo du, um den Eohn des Togenwaͤ⸗ 
„ſchers nicht zu verläugnen, deine eigene Toge 
„in dein eigenes Waſſer weichteft. Doc) es wird 
„mir edelhaft, tiefer in deinen Charakter in eis 
„nem Tone einzugehen, der dir zwar angemeffen 
„genug ift, aber unier meiner Würde feyn müßte. 


8 
„Laſſen wir alfo dies, und herzlich gern auch 
„die Gefchichte mit Gabin, gegen den du erſt 
„Kläger anftifteteft, und dann felbft ihn fo ſchoͤn 
yvertheidigteſt, daß er verbannt ward. Kein 
Wort von den Schmähfhriften „. die du auf δεῖς. - 
„ne Freunde zufammenfchriebft, deren Niederz 
„traͤchtigkeit du ſelbſt fo fehr fühleft, daß du fie 
„bekannt werden zu laffen dich nicht getraueft. 
„Traurig, Fäglih muß es doch in Wahrheit 
‚seyn, das nicht Iaugnen zu Fonnen, was die 
„größte Schande ift, zu befennen. Doch ich. 
„übergehe dies alles , um auch gegen deine übriz 
gen — zu Felde zu ziehen. Wahr 
9.8 
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„iſt es, fuͤr die zwey tauſend Morgen Landes im 


„Leontiner Gebiete, die wir, wie du ſagſt, un— 


„ſeren Lehrer der Beredſamkeit gaben, haben wir 
„eben nicht viel gelernt; aber wer ſollte nicht dei— 
‚ne Kenntniffe bewundern? Und deine Künfte? 
„— worin beftehen fie denn? — Beneideſt nur 
„Immer jeden, der beffer ift, als du, fiehft miß⸗ 
„gänftig auf höheres Verdienft hin, verlaumdeft 
„den, der. höhern Rang hat, verfleinerft den 


„Maͤchtigern, haffeft überhaupt jeden rechtichaffe 


„ven Mann, befenneft dich zur Liebe gegen [οἷς 
„be, an denen du treue Genoffen deiner Schand⸗ 
„thaten zu haben glaubſt. Daher kommt es, daß 
„du Juͤngere gegen Aeltere verhetzeſt, und dem 
„Leichtglaͤubigen vorſchwatzeſt, ſo viel er nur hoͤ— 
‚ren will, und dann, wenn du ihn in Gefahr 
„geſtuͤrzt Haft, feinem Schidfale überläffeft. 


9 


„Der Beweis für dies alles ift, daß dunie, 
„weder im Kriege, ‚noch im Frieden eine That 
„aufweiſen Faunft, die eines bedeutenden Mannes 
„würdig wäre. Welche Siege haben wir denn 
„Durch dich erfochten? Wo mag wohl die Pros 
„vinz liegen, die wir unter deinen Confulat er= 
„joberten ? Durch blauen Dunft Fannft du zwar 
„immer die erften Männer auf deine Seite lo— 
„Ken, ingeheim find fie die Mafchinen, durch 

h „die 


ed 
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„die du die Gefchäfte nach deinem Willen lenkſt, ἢ. 
„und deine Privatabfichten befürderft, und dffent: ΤΩΝ ᾿ 
„lich trittſt du mit lauter Unverfchämtheit hin, 
„daB die Ohren uns gellen möchten: „Ich bin der 
einzige, der euch liebt, und wenns Gluͤck gut 
iſt, vielleicht noch der — und der — alle ana 
„dern find eure Feinde; oder: „Ich, ich allein ὦ 
„meyne εὖ redlich mit euch, die übrigen alle find 
„Verraͤther“ — und mas der Prahlerenen mehr 
„ſind, durch die du die einen erft ſtolz macheft; 
„und dann ftürzeft, die andern in Furcht fegeft, 
„und deine Freundſchaft zu fuchen zwingft. Führt 
„jemand etwas Löbliches aus, dann fchreibft du 
„dir das Verdienft zu, feßeft deinen Namen. ar 
„ienes Stelle, und fchreibft: „Ich gab ihm dies 
„ein, ich gab ihm an, wie er den Vorfchlag zb 
„dem oder jenem Gefeß einrichten follte, ich leites 
„te 68 ein, daß es fo Fommen mußte.“ Miß⸗— 
„lingt hingegen etwas , dann. wicelft du dich 
„heraus, und jeder andere muß Schuld haben: 
„Mar ich denn Seldherr? war ichdenn Gefands * 
—Fter? war ich denn (ρα δός, Meifterlich weißt 
„du jedem feine Ehre zu rauben, glaubeft, keckes 
„Gefhwäs unter dem Namen der Freymüthige 
„keit fen mehr werth, als etwas Nüßliches zu 
„fagen, und fo wußt ich nicht, was dir ale Red⸗ 
„ner einen Werth geben koͤnnte. 


Die dafl. 2. 8. ξ id: 
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10. 


„Welcher Theil des Staats iſt denn ΠῚ 
„dich erhalten, oder gebeffert worden? Welchen 
an Etaatsverbrecher haft du denn ange— 
„tage? Welchen im Grunde gefährlihen Mann 
„haft du entdeckt? Ohne mich auf vorhergehende 
„Falle einzufaffen, fo find freylich auch die dem 
„Anton jet gemachten Vorwürfe fo wichtig, und 
„to vielfach, daß Feine Strafe für ihn zu hart 
„wäre. Wenn du alſo gleich anfangs, wi du 
„jagft, feine feindfeligen Abſichten gegen uns ges 
„merkt haft, wie Faın δ denn, daß du ihn nicht 
„ſogleich angriffeft, und verklagteſt? Mie kommt 
„es, daß δὰ jet erſt ung zu erzählen anfängft, 
„wie er ſich als Volkstribun uͤber alle Geſetze hin— 
„weggeſetzt, wie er ſich als Feldherr der Reute— 
„rey vergangen, welchen Frevel er als Conſul 
„veruͤbt habe, da du ihn doch ſogleich auf fri⸗ 
„ſcher That uͤber dies alles haͤtteſt zur verdienten 
„Strafe ziehen ſollen, theils um dich ſelbſt als 
„den Achten VPatridten zu bewähren, theils uns 
„in den Etand zu feßen, ihn ohne Gefahr und 
„Wagniß fogleich auf der Stelle zu firafen? Eins 
„von beyden mußt du doch nothwendig zugeben t 
„entweder, du hielteft ihn fchon laͤngſt für ſtraf⸗ 
„bar, und hatteft zu wenig Muth, dich für uns 
„in einen Kampf einzulaffen,, oder du Fonnteft 


nicht 
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„nichts von dem allen auf ihn bringen, und 
„ſchmaͤheſt ihn jet ohne allen Grund. 


Fl 


„Und, daß dies wirklich der Fall ift, das 
„will ich euch alles ſtuͤckweiſe augenſcheinlich δὲς 
„weifen. „Anton hat als Volfstribun allerhand 
„zum Vortheil Caͤſars vorgefchlagen.* Aber Eis 
„eers und andere haben ja eben Dies für Pom— 
„pejus gethan. Warum macht er es denn alfo 
„dem Anton Zum DVerbrechen, daß er Eäfars 
„Freundſchaft ſich angemeſſener fand? Warum 
„ſagt er nichts Darüber, daß er ſelbſt und ane 


„dere eben [0 wohl des Pompejus Freunde war 


„rien? — „Aber. Anton hindert: Doch einige 
„Verordnungen, die man wider Cafarn machen 
„wollte“ Und Cicero alle, die man für ihn 
„machen wollte, — „ber Anson miderf: re 
„ſich Dow dem, was der ganze Senat einſtim— 
„mig wollte. Fuͤrs erfie frag ich: Wie wäre 
„dies ein einzelner Mann im Stande gewefen? 
„und Dann, wenn ale Stimmen wider ihn was 
„ren, wie Cicero jagt, warum ward er denn 
nicht beftraft? — „Sa, er flohe, flohe eiligft 
nu Caͤſar.“ Nun dann bift du, Cicero, auch 
„neulich nicht verreiſt, geflohen, bift, du, ‚wie 
„das erſtemal. So fey doch nicht fo voreilig, 
„deine Schande nur immer uns allen aufbuͤrden 

S2 „zu 


1. 
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„zu wollen! Flucht iſt ja das für dich nur paf- 


"„fende Mort, für dich, der du deine Richter 


„fürchteteft, und dir felbft dein Urtheil ſprechen 
„konnteſt. — „Aber man machte über deine 
„zurücberufung einen formlichen Eenatsfihlug 
„Wie, und durch wen, unterfuche ich ietzt nicht, 
„kurz, man, machte ihn, und eher getrauteft du 
„dir nicht Stalien zu betreten, als bis du ihn 
„in den Händen hatieft. Ganz anders Anton? 
„— Diefer reifete zu Cäfarn, meldete ihm, was 
„oorgefallen war, und Fam zuruͤck, ohne einen 
„Senatsſchluß noͤthig zu haben, und was noch 
„mehr iſt, vermittelte Frieden und Freundſchaft 
„zwiſchen Caͤſar und allen damals in Italien 
„befindlichen Gegnern, einen Frieden, deſſen 
„Genuß auch allen uͤbrigen zu Theil geworden 
„waͤre, wenn du ſie nicht zur Flucht verleitet 
„haͤtteſt. 


12, 


„Died Alles ift nun fo ganz die lauterſte 
„Wahrheit, und dennoch kannſt du mit der un— 
„oerfchämteften Behauptung auftreten, Anton 
„babe Gäfarn gegen das Vaterland aufgehekt, 
„er habe den Bürgerkrieg erhoben er fey an 
„allen nachher erfolgten Ungluͤck Schuld ? Nein, 
mein, nicht ihn, dich, dich trift alles dies — 
„dich, der du dem Pompejus Kegionen, die aris 

„dern 
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„dern gehörten, und Oberfeldherrngewalt ρας 


„beſt, dem Cäfar das, was ihm das Volk ge 
„geben hatte, entreiffen wollteft — dich, der, du 


n. 
R. €. 


711. 


„den Pompejus und den Conſuln den Rath ga: 


„beſt, die vom Chfar gethauen Vorfchläge nicht 
„anzunehmen, lieber Stadt und ganz Stalien zu 
„verlaffen — dich, der du felbft Caͤſarn in Rom 
„micht fprechen mochteſt, und liefeft, um nur 
„recht bald zu deinem Pompejus und nach Maces 
„oonien zu Fommen, und dann ihm im Gering» 
„ſten nichts nuͤtz wareſt, um nichts dich. bekuͤm⸗ 
„merteft, und nach verlomer Schlacht davon 
„giengeſt. Ein ficherer Beweis, dag du vom 
„Anfang her nicht aus Ueberzeugung von feiner 
„gerechtern Sache feine Parthey nahmeft, fon= 
„dern nur erft beyde Männer gegen einander 
„verhetzen, und alles durch einander wirren woll: 
„tert, un denn vom Winkel aus nach beyden 
„init Steinen zu werfen. Sobald der eine uns 
„erlag, war er nach deiner Meynung der Schul 
„dige; du verließeft ihn, und trateft zum Sieger 
„über, denn nun hatte diefer gerechtere Cache, 
„Und dennoch Fannft du deine Lafter noch mitder 
„Undankbarkeit vermehren: nicht zufrieden, vom 
„Cäfar begnadiget zu feyn, Fannft du ihm dies 
„uicht vergeben, daß er dich nicht zum Feldherrn 
„oder Neuterey gemacht hat. 


&3 13. 
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N 
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er hing ἢ ; 
710. 5und dennoch bift du fo fühn, zu behaupten, 
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„Alles dies muß dir dein eigenes Herz fügen, 
„Anton habe doch nicht auf ein ganzes Yabr 


„Feldherr der Reuterey bleiben follen: ſey doch 
„Caͤſar auch nicht ein ganz’: Jahr Dictator ge— 


„blieben. Ob man recht daran that, oder ob es 


„die Umftände nöthig machten, unterfuche ich 
nicht; fo viel weiß ich; beydes ward vom Wolf 
„und euch verordner. Diejen alſo, tbeurer Ci: 
„cero, mußt du diefe Ausnahme Bon den Geſe— 
een zum Vorwurf machen, nicht denen, die lie 
„dadurch ehren wollten, und die ſich einer ſol⸗ 
„chen Ehre ſo vorzuͤglich wuͤrdig gemacht hatten. 
„Wenn unfere damaligen Umſtaͤnde euch nöthigs 
„ten, von der Regel abzugehen, warum willft 
„du jeßt dem Anton dies aufbürden, warum 
„widerſprachſt du nicht gleicdy Damals, wenn du 
„ionnteft? Aber Furcht, Furcht war es wahr: 
„haftig. Und du wollteft für dein dDamaliges 
„feiges Stillfehweigen auf Verzeihbung Anfpruch 
„machen, und ibm follten,, weil er dir vorgezo— 
„gen ward, feine Werdienfte zum Worwurfe ge: 
„reichen? Mer bat dich denn eine fo ſchoͤne 
„Rechtsgelehrſamkeit gelehrt? in welchem Buche 
„haſt vu fo ſchoͤne Grundfühe gefunden, 


14. 
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. 


14. * 


„Aber er bat ſich als Feldherr der Reuterey Βα ἐς 


„wenig Ehre gemacht.“ — Wie ſo? „Er Faufıe 
„ia das Vermögen des Pompejus im Ganzen an 
„ſich.“ — Wie vieles ift nicht von vielen andern 
„gekauft worden ? und dennoch wird es keinem 
„zum Verbrechen gemacht. Eben deswegen were 
„den ja bisweilen Güter eingezogen, zum öffent: 
„lichen Verkaufe ausgeboren, und ausgerufen, 
„daß Käufer ὦ angeben follen, — „Aber, 
„des Pempejus Güter follte er doch nicht gefanft 
„haben.“ — Nun dann liegt der Fehler an uns, 
„und wir begiengen das große Verbrechen, daB 


ΜῈ; 


- „wir fie einzogen, oder, um dich und uns zu 


„rechtfertigen, Eäfar war der ſtrafbare, der es 


„ſo befabl, und dem machſt du doch nicht den’ 


„geringnen Vorwurf. Ueberhaupt maß unfer 


„lieber Eicero da eine Eleine Ammwandelung von 


»Wahnfinn gehabt haben. Er macht dem Anton 
„zwey Borwürfe, die dennoch im offenbateſten 
„Widerſpruche mir einander ſtehen. Der erſte 
„iſt, er ſoll zur Vergeltung für δὲς dem Caͤſar 
„geleiſtete Huͤlfe vieles geſchenkt erhalten haben, 
„und dennoch hernach mit Gewalt gezwungen 
„worden ſeyn, den Preis derſelben zuruͤckzuzah— 


„len — der zweyte der, er habe nicht einmal είς. 


„nes Vaters Erbſchaft angetreten, habe ſein gan— 
„zes Vermögen in ſich geſchlungen, wir eine 


— 


S4 „Charyb⸗ 


— 


σεῖς 
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ft. »Charybdis, (daß uns der Mann dsch immer 
— „etwas aus Eicilien auftifcht, als ob wir feine 


„Flucht dahin etwa vergeffen hätten,) und fey 
„dennoch im Stande gemweien, fo siele alaufte 


ΞΟ διὸ zu bezahlen. 


Ν 


15. 

„So ſehr ſteht der große Mann hierin mie _ 
„ſich ſelbſt im unbegreiflichſten Widerſpruche; 
„nicht minder in dem, daß er bald vorgiebt, 
„Anton habe an allem, was Caͤſar gethan, 
„Theil genommen, und ihm ſey deswegen αἷς 
„les Ungluͤck, das den Staat betroffen, vor— 
„zuͤglich beyzumeſſen; bald ihm wieder Furcht— 
„ſamkeit vorwirft, und behauptet, cr babe fich 
„überall, die Schlacht in Theffalien ausgenom⸗ 
„inen, davon gefchlichen. Auch dies macht ex 
ihm zum Vergehen, daß er einige MWertriebene 
„zurückkommen: laffen, tadelt ihn,’ daß er ſei— 
„nem Dheint nicht eben diefen Vortheil zuges 
„ſtanden habe. Als ob jemand glauben Fönnte, 
„er würde, hätt er überhaupt jemanden zuruͤck 
zu berufen Macht gehabt, nicht auch den 
„Oheim zurücherufen haben, da doc, beyde 
„mit einander im beften Wernehmen fanden, 
„wie Cieero felbjt wiffen muß. Er bat ihm ja 
„ſo viele Befchuldigungen angedichter, aber. dies 
„hat εὐ ihm Doch nie Schuld zu geben ſich er: 
ꝓtuͤhnet. 
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„kuͤhnet. So wenig uͤberdenkt der Mann, was 


fr. 


„er ſpricht — was ihm in den Mund koͤmmt, ἣν Ξ ἂν 


„muß heraus — er Fünnte daran erffiden — 
„Doch, die Sache ift zu Klein, als daß ich mich 
„länger dabey aufhalten dürfte, — 


16. 


Weil aber der Mann umhergeht, und wim⸗ 
„mert, und in einer Stelle feiner Rede auch dars 
„auf Fam, Anton habe uns als Felöherr der 
„Reutercy den tranrigften Anblick dadurch geges 
„sen, daß er immer überall im Purpurrock, mit 
„Schwert umgürtet, Hon Lictoren und Solda⸗— 
„ten umgeben erfchienen ; fo möcht ich doch gern 
- „aufrichtig wiffen, worin denn eigentlich unfer 
„ſo großes Verbrechen lag. Die Antwort möchte 
„er wohl fcyuldig bleiben: hätte er eine gehabt, 
„gewiß er würde fie in feiner Rede am menigften 
„verſchwiegen haben, Ich finde gerade das Ges 
„gentheil: die unruhigen Köpfe der damaligen 
„zeit, die ung αθεδ fürchten ließen, waren Tre— 
„bellius und Dolabela, Anton hingegen hielt 
„ſich fo ruhig, war für unfre Ruhe fo gefchäftig, 
„daß ihr. ihm felbft die Wahrnehmung der Sis 


„cherheit unjerer Stadt, aegen jene auftrugef, - 


„ohne daß unfer großer Redner, der doch felbit 


„gegenwärtig war, etwas dagegen hatte, viels. 


»,mehr eurem Entfchluffe mit Vergnügen beytrat. 
55 „Er 


tt. 
511. 
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„Er fage mir ach, ober ein einziges Wort da⸗ 


„mals vorbrachte, da er den Schwelger, den 


„ruchlofen Mann, und wie die Ehrentitel, die 
„er ihm giebt, alle lauten, wider feine pPflicht 
„handeln, und dennoch eine ſo ausgezeichnete 
„Ehre aus euren Haͤnden empfangen ſah. Nicht 
„eine Sylbe iſt er anzugeben im Stande. So 
„wenig getraute ſich unſer großer patriotiſcher 
„Redner, der ewige Egoiſt, der nur immer 
„prahlt: „Ich bin der einzige Verfechter der 
„Freyheit, ich der einzige freymuͤthige Sprecher 
„fuͤr Volksgewalt — mich haͤlt nicht Parteylich⸗ 
„Feit für Freunde, nicht Furcht vor Feinden ab, 


„wo ἐδ anf des Daterlandes Nußen anfommt — 


„mir würde felbit der Tod ein Geſchenk feyn, 
„wenn ich mir ihn durch Freymuͤthigkeit für euch 
„verdienen koͤnnte“ — fo wenig, fag ich, ges 
„traute er ſich damals von allem dem, worüber 
„er jetzt ein fo gefährliches Gefchrev erhebt, nur 
„eine Sylbe vorzubringen, Und er hatte darinn 
„ſehr recht: er wußte es felbft zugut, daß Anton 
„Lictoren und Purpurrock, vermöge hergebrach- 
„ter Gewohnheit, als Feldherr der Reuterey fuͤh— 
‚ren dürfe, dab er Schwert und Goldaten der 
„unruhigen Köpfe wegen um {Ὁ haben müffe, 
„Was würden nicht dieſe für Unheil geftiftet ha— 
„ben, wenn er ohne Soldaten erfchienen wäre, 
‚da er mit ihnen fie Faum bändigen konnte ὃ 


17: 
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„Daß er alfo hierin und in allem andern, _n. 


„was er als Felöherr der Neuterey that, feiner‘ 
Pflicht, und vorzüglich CAfars Willen gemäß 
„handelte, das hat der Erfolg bewiefen. Die 
„Unruhen wurden. in ihren Vorfchritten gebinz 
„dert, and Anton wurde — zur Strafe gezo— 
„gen? — nein, kurz darauf mit dem Confulat 
„beehrt. Und erinnert euch nur, wie er fich 
„auch in diefem Amte betrug, gewiß, ihr were 
„det, wenn ihr alles genau unterfuchet, finden, 
„daß fein Eonfulat für den Staat von den glüd: 
„lichten Folgen war. Cicero weiß dies felbft 
„mehr als zu gut, aber zu ſchwach gegen die 
„Leidenſchaft des Neides ,. erlaubt er fih Spoͤt⸗ 
„tereyen ber Thaten des Anton, die. er 


„gern felbft gethban zu haben wünfchen moͤch⸗ 


„te. Dies {{ die Urfache, warum er je 
„ne Entbleßung, jene Galbung, jedes alte 
„Mährchen wieder aufwärmt, nicht als ob dies 
„alles jemand zu hören begehrte, fondern um 
„Antons Gonfulat, das gluͤcklichſte Meifterftäck, 
„Durch Tadel, der gar nicht hierher gehört, im 
„Schatten zu ftellen. Und dennoch, o Himmel 
„und Erde! (denn ich erhebe meine Stimme 
‚mo lauter, ald du vorhin bey diefem Schwur; 
„weil er in meinem Munde gerechter ift, ) und 
z „dennoch 
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584. Dio Caßius Röom. Geſchichte— 


„dennoch war Anton der Mann, dem der Ty⸗— 


„rannendruck, unter dem ber Staat ſchon wirk⸗ 


lich ſeufzte, nicht entgieng. Er ſah ſie, Ci. 4 


„ſars Macht, dem jeder Soldat anhieng, dem 
„Senat und Wolf alles nachfah, ihm fogar die [ 


„Dictatur auf Lebenszeit, und den Gebrauch ὁ 


„aller Ehrenzeichen eines Königes zuerfannte, 


„it der größten Weisheit 309g er dem Monarchen 
„Die Maske ab, arbeitete ihm mit der feinften 
„Behutſamkeit entgegen , fo” daß Eafar von 


„Scham und Furt getrieben, weder den Na— 
„men ποῦ das Diadem eines Königes, die er- 


„doch, felbft wider unfern Willen, ſich eigen⸗ 
„mächtig zu geben im Sinn hatie, auzunehmen 


„ſich getraute. Jeder andere würden vielleicht 


„Caͤſars Befehl vorgewandt, oder die Nothwen- 
„digkeit zur Entſchuldigung genommen baben, 
„und in der Thar entfihildigt genug geweſen 
„fen, da wir felbft damals dem Caͤſar fo viel 
„eingeräumt, den Soldaten fo viel Willen gelafs 
„sen hatten. Anton aber, der in Caͤſars Plan 
„tiefer eindrang, dem feine feiner geheimften Abs 
» fichten 'entgieng, nahm eine.fo feine 9 Sendung, 
„ihn davon abzubringen, oder abzufchreden. Der 
„Erfolg bewährte es felbft: Caͤſar that feitdem 
„wicht das mindeſte mehr cigenmächtig, ſetzte ſich 
„vie mehr jedem Bürger glei), und erfchien nun 
οὐδὲ utlich ohne alle. Bedeckung. Und gerade das | 
durch 


Bud) 46. San 18, 485. 


„durch feste er fich ja dem allen blos, was ihm 
sshernach begegnete, 


18; u 


„und alles dies, mein Cicero, oder Giceröns 
„chen, oder Giceräzchen, oder Cicerithchen, oder 
„(ſuͤßes) Griechifihes Herrchen, oder, wie du 
„dich felbft am liebfien nennen hören magft, alles 
„dies that der Mann ohne Erziehung, der Nack— 
„ie, der Salben duftende, Nichts von dem allert 
„thatft Du, der große Redner, der Weiſe, der 
„Del weit mehr als Wein verbraucht — du, der 
„immer der Toge Schweif bis ἀπῇ die Knöchel 
"herabfallen läßt, nicht eben, um Schaufpieler 


„nachzuahmen, — denn fie Fleiden nur immer. 


„den Körper, und du die Seele um — fondern 


„um deine häßlichen Beine zu verbergen, Ver— 


„hamtheit kann es wenigftens bey einem Mans 
„ne nicht feyn, der jo fchamlos von Antons Le— 
 „bersart fprach. Mer kennt nicht deinen. din: 
nen Ueberrod? *) Wem dufter nicht der graue 
„gefräufelte Kopf entgegen? Wer weiß‘ es nicht, 


N. 
R 


711. ἶ 


' „DAB du von deiner erſten Gattinn, die Dich doch » 


„zweymal zum Vater machte, dich fehiedeft, und 
. ᾿ x 2 in 


- 3) Dergleichen nur Weiber, und Weichlinge tru— 
gen. 
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„in hohen Jahren ein junges Maͤdchen *) nahe 


„zu bezahlen? und auch fie nicht lange behielteft, 


um Cerellien defto ungeftörter zu genießen, und 
‚„durch wilde Ehe mit ihr, noch älter als du 


„ſelbſt, dich eben fo lächerlich zu machen, als 
„Durch jene Verbindung mit dem weit jüngern 


‚Mädchen? — und Briefchen an fie ſchriebſt, 


„in denen du durch Poſſen nnd Zoten mit der 
„ſiebzigjaͤhrigen Vettel wetreiferteft. Verzeihet 


„beweifen folte, daß er auch auf diefen Punkt 
„feinem etwas nachgieht. Auch einen gewiſſen 
„Schmaus bat er dem Anton vorgeworfen, er, 
„der für feine Perfon, wie er ſagt, Waſſer trinkt, 


E. „meft, um von ihrem Vermögen deine Schulden E 


„mir diefe Abfchweifung, Senatoren, die nur dies _ 


„am bey nächtlicher Lampe feine Reden wider ung _ 


„zuſammen zu fchreiben, aber feinen Sohn in fo 
‚ausfchweifender Voͤllerey aufwachſen läßt, daß 
„er Tag und Nacht nicht zu Sinnen kommt. 
„Sogar vom geilen Blick Antons will der Mann 
„ſprechen, der fein ganzes Leben hindurch fich 
„Schwelgerey und Unzucht erlaubte, der ſelbſt 
„die heiligen Bande der Blutsfreundſchaft nicht 
„achtete, der bey feinem Weibe den Kuppler, bey 
„ſeiner Tochter den Bubler machte, 


19. 


*) Sie hieß Publilia, und Cicero war " Vor: 
mund. 
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„Doch, ich Ienfe wieder ein auf wichtigere 
„Dinge: - Der Anton alfo, den unfer Redner 
„Schritt vor Schritt verfolgt, fah Caͤſars Macht 
„über die Gränzen der Demokratie fich erheben, 
„und hinderte ihn , irgend einen feiner Entwürfe 
„auszuführen, und gerade da am meiften, wo er 
‚ie am meiften felbft zu befördern fchien. Und 
„in der That ift nichts fo fehr geſchickt, ungerech⸗ 
„te Ehrbegierde im Zaum zu halten , ald wenn 
„disjenigen,, die Opfer derfelben werden follen, 
„ſich freywillig nach den Abfichten des Ehrzeizi— 
„gen zu bequemen fcheinen. Der Ungerechtigkeit 
ſich bewußt , Fann er. eine fo freywillige Unter- 
„werfung nicht für Ernft nehmen : er glaubt 


„ſich vielmehr entdeckt, ſchaͤmt ſich, fürchtet: 


„ſich: nimmt ihre Worte für Schmeicheley mit 
„Tadel gewürzt, fieht fie für eine Falle an , die 
„man ihm legen will, und erwartet voll Befchä- 
„mung und Mißtranen die übelften Folgen. Dies 
„wußte Anton fehr wohl, und daher Fam es, 
„daß er fic) gerade den feyerlichen Aufzug am 
„Banfefte wählte, um Eafarn am einem der Er: 
„bolung und Froͤlichkeit gewidmeten Tage defto 
„fiberer auf beffere Gedanken zu bringen — daß, 
„er ſich Markt und Rednerbuͤhne auserſah, um 
„ſelbſt den Umftand des Ortes zu feiner Abſicht 
„zu nüßen — daß er die glückliche Erdichtung 

„mache 


᾿ * 


ἥν 


. 


IE: 
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„machte, er habe einen Auftrag vom Volk, um 


"den Cäfar nicht ſowohl auf das aufmerffam zu 


„machen, was Anton ſprach, ale was das Roͤ⸗ 


„Auftrag glauben , von deffen Verordnung er 
„kein Wort wußte, den das Volk nicht Durch 
„fröhlichen Aufruf Beftättigte? Alles dies follte 
„Shfar auf den Nömermarft hören ,; auf dem 


„wir fo unzaͤhlichemal über die. Erhaltung unfrer 


„Freyheit Rath gehalten — follt e8 an der Red⸗ 
jmerbühne hören, wo wir taufend und aber tau— 


„mervolk wohl ihm für einen Auftrag gethan has 
„ben koͤnnte. Und mie Fonnte er einen folchen 


„ſend Maßregeln zu Behauptung der Demokratie 


„genommen hatten — follt es-hören am Panfeſt, 
„am an Romulus *) zurück zu denfen — aus 
„dern Munde des Eonfuls, um fich unſere alten 
„Conſuln zum Mufter zu nehmen — follt es hoͤ— 
„ren im Namen des Volks, um ſich zu befinnen, 
„daß er nicht über Afrikaner, über Gallier , über 
„Aegyptier, daß er über Roͤmer felbft Monarch 


NN 


„zu feyn begehres, Der ganze Auftritt verruͤckte 


„auch 


4) Romulus und Nemus führten. diefas Feſt ein. 
Daler. Mar: 2, 2. 9. (Fabritz). Uber unfer 
Redner fieht ohne Zmeifel bier auf den Romulusy 
in fofern er einen Freyſtaat bilden wollte. Mate 
ind gezwungen ift es immer , wie vieles ın Dies 
fer Rede, da Romulus ja doch auch König, ob⸗ 
oleich nicht ganz une ingeſchraͤnkt wars 
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„auch in der That * ſeinen ganzen lan’, er Ir 
„ward der gefchmeidigfte Mann, Hätte er viel: ἡ 
„leicht von einem andern das Diadem angenom: 
„men, fo verlohr er bey der vom Anton genom— 
„menen Wendung allen Muth, zitterte , bebte, 
„Sieh , Cicero , dies find nun die Schandthaten 
„Antons , des Mannes, der zwar nicht auf der 
„Flucht das Bein brach, nicht die Fauſt fich bras 
„tete, um einen Porſena zu ſchrecken, aber Caͤ⸗ 
ſars Herrſchſucht durch den feinſten Kunſtgriff, 
„mehr werth, als des Decius Speer, mehr als 
„des Brutus Dolch, Graͤnzen zu fegen wußte, 
μὰ ΠΝ ὶ 2% 
„Und was haft du denn, Cicero, als Con- 
HFſul, ich will wicht fagen Fluges, oder nützliches, 
„nein nur irgend gethan , das nicht die härtefte 
Strafe verdiente ? Haft du nicht die Ruhe und 
„Eintracht unferer Stadt durch Unruhen und 
Aufruhr geſtoͤrt, das Capitol mit Bürgern, 
ſelbſt mit aufgebptenen Sklaven beſetzt 3. — 
τς πε den Catilina, dem man auſſer der Des 
„werbung um ein Amt, nicht die mindeſte ge— 
„fahrliche Abſicht Schuld geben konnte, ins Uns 
Zgluͤck geſtuͤrzt? — nicht den Lentulus, und 
deſſen Anhaͤnger, ganz ſchuldloſe Männer, un: 
„gehört!, und nie uͤberwieſen, aufs klaͤglichſte 
„hinrichten laſſen? — Und dies alles that der 
Dio Caſſ. 2. 5. T Mann, 
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Mann ‚der, wo er webt und ſchwebt, von 


„Geſetzen und Richtern ſpricht, ſie zum Aufang, 
„Mittel und Ende feiner Reden macht. Pompe— 
„us zog fich einmal deinen fchweren Tadel zit, 
„daß er bey der Unterfuchung über den Milo 
„vom Herkommen abwich, und du bandeſt dich 
„in keinem Stuͤcke beym Lentulus an Geſetze; τῷ 
„ohne ſeine Vertheidigung zu hoͤren, ohne eine 
„foͤrmliche Unterſuchung anzuſtellen, warfſt du 
„ihn ins Gefängnis — den rechtſchaffenen alten 
„Mann, fuͤr deſſen Liebe zum Vaterlande uns 
„ſchon feine Ahnen buͤrgen mußten , den Alter 
„und Denfart zum Friedensftörer ganz unfähig 
„machten. Waren denn etwa feine häuslichen 
„Umſtaͤnde in den Verfall, daß εὐ fich nur Durch 
„Bürgerkrieg zu retten mußte? Befaß er nicht 
„alles, was ihn zum glüdlichen Manne machte, 
„und fette er nicht dies alles als Tumultuant 
„aufs Spiel? Wo hat er denn Soldaten gewors 
„ben ? welchen Anhang hat er ſich zu machen 
„geſucht, um auf eine fo Flägliche,, [0 ungerechte 
„Art, ehedem Eonful , jegt Praͤtor, ohne {τ 
„sertheidigen,, ohne felbft die wider ihn anges 
„brachte Klage hören zu koͤnnen, ins Gefängnis 
„geworfen, und wie der niedrigfte Boͤſewicht hin? 
„gewuͤrgt zu werden ὁ Aber unfer theurer Eices 
„ro mußte doch feine Gründe haben, wär es 
„auch nur geweſen, um in dem προ ihm bes 

„nann⸗ 
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„nannten Tullian *), den Eitfel des Lepidus, 
„des erften Senatoren, umbringen zu laffen, 
οἵ, 


„Was würde nicht der Mann, δὼ ὁ Waf⸗ 
„fengewalt unterſtuͤtzt, gethan haben, der ſchon 


— 
ft. 


ZILK | 


„ſo viel Unheil als bloßer Redner fliften Fonüte? _ 


„Dies find alfo deine glänzende Thaten , deine 
„ſo wichtigen Strategemen , die jeder Roͤmer τᾶς 
„delte, über die du dir felbft durch) ſchleunige 
„Flucht noch wor erhobener Klage das Urtheil 
„ſpracheſt. Koͤnnteſt du wohl noch einen ſtaͤr⸗ 


„kern Beweis fuͤr deine Mordſucht verlangen, 


„als den, daß du Gefahr liefeſt, ſelbſt von des 


„nen Männern getddtet zu werden, zu bereit 


„Beften du jenen Mord wollteſt vollzogen ha= 
„den ? daß du die am meiften fürchteteft, des 
“πε du Doc) die größte Gefaͤlligkeit erwiefen zu 

„haben behaupteteft ? Nicht einmal fo viel Zeit 
nahmſt du dir, deine Kläger zu hören, oder 
F„ihnen zu antworteh; δ, der immer mit fo vie— 
„lem Nachdruck , mit folcher Fülle ſprach, der 
„fe mi vielen andern geholfen hatte, eilteft vielmehr; 


ὧν 


— wie 
Ὁ) So hieß das oͤffentliche Gefaͤngniß zu Kom, das 
aber nicht von ider Tullifhen Familie , fondern 


vom alten Könige; Tullus Hoſtilius angelrgt 
war; 


711: 
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„wie der feige Soldat in der Schlacht, das Le— 
τ „ben durch Flucht zu retten. Und dennoch Fonne 
„teſt du fo unverfchämt feyn, ſolche Thaten auf? 
„zeichnen zu wollen, Vernuͤnftiger wäre der 
„Wunſch geweſen, daß es doch ja Feinem au— 
„dern einfallen imödjte , Ddiefelben zu beſchrei⸗ 
„ben — ein Wunſch, bey dem du noch immer 
„dies gewannjt, daß deine Thaten mit dir ſtar⸗ 
„ben, und deine Schande nicht noch auf die } 


„Nachwelt kam. Wenn ihr miche licheln wol: 
‚let, Senatoren, fo will ich euch noch einen 


„Beweis ſeiner hohen Weisheit vorlegen. Der 
„Mann nahm ſich vor, eine allgemeine Geſchich⸗ 
„te Roms zu ſchreiben: (denn Lehrer der Bered⸗ 
„ſamkeit, und Dichter, und Philoſoph ‚und 
„Redner und Schriftfteller — alles wilf er ſeyn); 

„aber nicht non Erbauung der Stadt, wie ἀπε 
„dere Alltagsmänner,, ſondern von feinem eigenen 
„Gonfulat an, und nun ruͤckwaͤrts von diefem 


ſeinem Confulat auszugehen , und mit Roms 


lus Regierung das Werk zu endigen, 


22 


„Ein fo großer Meifter im Schreiben, ein 
ssfolcher Held im Handeln kann unftreitig jedem 
„ehrlihen Manne am zuverlaͤßigſten angeben, 
„wie er ſich zum Volksredner, zum Geſchaͤffts— 
„maun bilden ſolle. Wenigſtens ſcheinſt du im— 
„mer 
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„mer ein beiferer Lehrer für andre zu ſeyn, als 
„deine eigene Yflicht zu erfüllen, mehr geſchickt, 
„andere zu tadeln, als dic) ſelbſt zu befjern. 
„Reit Elüger wäre es freylich, anftatt dem Anz 
„ton Seigheit vorzuwerfen „ deine Meichlichfeit 
„an Geift und Körper abzulegen — kluͤger, von 
„Antens ZTreulofigfeit Fein Wort zu fagen , lie: 
„ber felbft nicht treulos zu feyn, oder den Ueber: 
„läufer zu machen — Elüger , Antons Undank⸗ 
„barkeit ungerügt zu laffen,, und deine ‚eigenen 
„Wohlthaͤter nicht zu mißhandeln. Aber es ge: 
„hört nun einmal unter die Fehler ‚die in des 
„Mannes Natur liegen, daß er den am meiften 
„haßt, von den er am meiften genoß; jeden au— 
- „dern Fann er noch eher mit feiner FSreundfchaft 
„beehren, aber Wohlthaͤter verfolgt er gewißr 


„wo er kann. Denn, um nur einen Beweiß ats. 


„zuführen, hat er nicht, vom Gäfar begnadiger, 
„beym Leben erhalten, in die Zahl der Altadli- 
„hen aufgenommen, dennoch denfelben ums Le— 
„ben gebracht? Freylich nicht mit eigener Hand; 


„(denn wie hätte dies der furchtiame, dee weibiz 


„ſche Mann gekonnt ?) fondern durch Ueberre- 


„dung, durch Anjtiftung der eigentlichen Mörz 
„der. Daß ich ihm hierin nicht zu viel thue, 


„haben dieje Männer feibft bewiefen ; fie kamen 

„ja mit entblöften Dolchen auf den Markt ge: 

„laufen, hörten ja nicht auf, wie ihr aile wiffer, 

„nur Cicero, Eisero } zu rufen, Tod war alſo 
᾿ er 


ἐδ, 3 "der 


* 
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„der Lohn für jenen Wohlthaͤter, ‚und dem Anz 
6; „ton, dem er Augurat, "und Kettung aus den, 


„Haͤnden der Soldaten, die zu Brundifium ihn 

„niedermachen wollten , zu danken hat, vergilt 
„er durch Befchuldigungen , über Dinge, die 
weder er, noch irgend jemand ſtrafbar finden 
„kann, durch Schmaͤhungen uͤber Thaten, die er 
„on andern lobt. Unſern (jüngern) Caͤſar, we⸗ 
„der durch feine Jahre , noch durch einen Aufs 
„trag von uns zu einem Öffentlichen Amt oder 
„Geſchaͤfte berechtiget , fieht er ja doch Armeen 
„werben, und einen Krieg, von und nicht befoh— 
„len, ihm nicht Sbertragen , erheben; und weit 
„entfernt, ihn deshalb zu tadeln, macht er ihm 


„vielmehr die größten Lobſpruͤche. Co wenig 


„weiß der Mann feine Begriffe von Necht und | 
„Billigkeit auf Geſetze, feine Begriffe vom Nüßs 
„lichen auf den allgemeinen Nuten des Staats 
„zurüczuleiten; was er dem einen zu Nuhm ans 
„rechnet, Das macht er dem andern zum Vers 
„brechen, euch felbft dichter er Vergehen an, 


23x 


„Nicht anders — denn alles, was Anton ἢ 
„nach Caͤſars Tode that, that er auf euren Bes 
„fehl. Die Verwaltung des Eafarifchen Vermoͤ—⸗ 
„gend , und die Unterfuchung feiner Briefſchaf— 
„ten glaube ich nicht einmal anführen zu dürfen: 

„die 


1 
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„die Unterfuchung des Nachlaſſes gebührte 1. ἡ, 
„den Erben ohnedem, und wenn er von Cäfars ἜΗΝ 


„Briefſchaften einen unerlaubten Gebrauch mach— 
„te, fo hätte nian ihm damals fogleich Einhalt ° 
Athun follen. Iſt doch von dem allen nichts uns 
„ter der Hand geichehen ; ; alles ift, wie der Eh— 
„renmann Cicero feldft gefteht, Öffentlich ausge: 
„bangen gewefen. Wenn Auton fo geradehin und 
„unverfchamt ſich jeden Frevel, wie du fagft, 
„erlaubte, wenn er ung ganz Kreta entriß, wenn 
„er vorgab, dieſe Inſel müffe befage der Papies 
„re Caͤſars nach Brutus geendigter Statthalter 
„ſchaft ihre Freyheit haben , ob wir gleich εὐ 
„nach CAfars Tode ihm dieſe Inſel übertragen 
„hatten, wie fam es denn, Daß du dazu ſchwie— 
„geſt ? daß Feine Seele ſich damals befchwerte? 
„Do , wie gefagt, ich übergehe Dies , denn 
„Sicero felbft hat ſich nicht auf alles- insbeſon— 
„dere eingelaffen, und Anton, der uns Aber je⸗ 
„de feiner Handlungen am beften Licht geben 
„könnte , ift abweiend. Mas aber Macedonien, 
„Gallien und andere Provinzen, und die Armeen 
„betrift , fo darf ich mich auf eure eigenen Vers 
„orönungen berufen , Die bey der allgemeinen 
„Bertheilung der Propinzen, Gallien, nebit ven 
„dort befindlichen Legionen dem Anton sutheilten. 
„Dies kann Gicero ſelbſt nicht läugnen: er war: 
„za Telbft im Senat zugegen , und gab feine 
„Stimme dazu, wie jeder andere, Wär εὖ nicht 

T4 weit 
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„weit fchicklicher gewefen, gleich. damals zu wis 
„derſprechen, wenn er etwas Ungerechtes darin 
„ſah, euch damals das vorzuftellen, was er 
„jetzt vorfhüßen will, αἵ daß er durch fein da⸗ 

„maliges Stillſchweigen euch einen ſo großen 
„Fehler begehen ließ, und jetzt dem Scheine nach 
„dem Anton Vorwuͤrfe macht, im Grunde den 
„ganzen Senat beſchimpft. 


24. 


„Auch kann Fein vernünftiger Mann behaupe 
‚ten, Anton habe euch diefe Verordnung abge— 
„drungen. Durch ein Kriegsheer Fonnt er fich 
„einen Nachdruck geben, um euch wider duren 
„Willen etwas abzuzwingen , und eure Wahl 
„war ja die befte, die ihr zum Nuten des 
„Staats treffen Fonntet, Unſre Legionen waren 
„ſchon vorausgegangen, und auf ihrem Sam— 
„melplaße eingetroffen ; man hatte Urfache zu 
„fürchten , fie möchten ſich aufdie Nachricht von 
„Caͤſars Tode empören , den erften beiten Tau— 
„genichts zum Heerführer wählen, und neuen 
„Krieg erheben ; ihr glaubtet alfo, der Drdnung 
„und Danfbarkeit gemaß zu handeln, wenn ihr 
„ihnen den Anton zum Feldherrn gabet, ihn den 
„Conſul, ihn den MWermittler der, Eintracht, ihn, 
„der die Dictatur in unferem Staat auf immer 
„abgefchaft hatte. Ihr gabt ihm alfo anftatt 

„Mace⸗ 
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Macedoniens Gallien: und fo behieltet ihr ihn 
„in, Italien unter den Augen, daß er Fein Un— 


„heil ſtiften fonnte, eure Befehle vielmehr aufs 
„ſchleunigſte vollziehen mußte ὁ / 
25. 


Dies alles ſey zur Rechtfertigung eures da⸗ 
„maligen Entjchluffes gefagt. Zu Eicere’s Wis 
„derlegung koͤnnte ſchon dies hinreichend feyn, 
„daß er ja bey akem, was damals gefchab, 
sstelbft zugegen war, daß er zu allen feine Stim⸗ 
„ne gab, zu einer Zeit, wo Anton noch feinen 
Mann Soldaten hatte, und uns auf Feine Meir 
„ſe in eine Furcht ſetzen konnte, die uns gegen 
„den wahren Vortheil des Staats geblendet häts 
„te. Aber, wenn du auch damals fchwiegeft, 
„ſo fage uns doch jeßt wenigftens , wa3 follten 
„wir unter jenen Umftänden thun ? „Die Legiz 
„onen ohne Anführer ziehen laffen“ ? — Aber 
„wuͤrden fie nicht taufenderley Ausfchweifungen 


„in Macedonien und Sralien verübt haben? — 


„Einen andern follten wir ihnen zum General 


„geben — Und wen hätten wir denn gefunden, ” 


„der mehr Recht, mehr Fähigkeit dazu befeffen 


„hätte? War er nicht Conful, Tag nicht alfo der 


„Staat in feinen Händen ? Maren wir nicht 
„unfern innern Frieden ganz feiner Bemuͤhung 
„ſchuldig ὁ Hatte er uns nicht unzählige Bewei> 


> 
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" „gegeben ? „Sollten wir einen von Caͤſars Moͤr⸗ 


„dern wählen ? — Aber diefe glaubten fich ja 
„nicht einmal in der Stadt ſicher. »Oder einen 
„von ihren Gegnern“ ? — Diefe hatten ja ein 
„allgemeines Miftrauen wider ſich. Wer konnte 
„ſich an Hang, oder Erfahrung mit Anton mefs 
„ten? Geften es nur, Cicero, du kannſt es uns 
„nicht verdeffen , daß wir dich nicht wählten, 
„Aber welches öffentliche Amt gab dir ein Recht 
„dazu ? und was wuͤrdeſt du nicht, Waffen in 
„der Hand, and Soldaten um dich her gethan 
zhaben , da du ſchon als Conful durch gewoͤhn⸗ 
„liche erfünftelte Antithefen , das einzige, was 
„dir zu Gebote ftand, fo vieler, fo groffer Uns 
„ruhen Stifter wurdeſt. *) 


26, 


„Doch ἑῷ Yaffe Dies, und führe dir nur 
„noch einmal zu Sinn, daß du bey jener Vera 
„ordnung gegenwärtig wareft, nicht das minder 


. 1 „fe 

+) Von Reimars Meberfenung kin ich abgegangen, 

und habe Tylanders , Leunklaus, und Reiskens 

Erklärung angenommen — nicht, als οὐ ich Aus 

toritäten zu zählen gewohnt wäre, fondern mweik 

in dem verderbten Terte doch auf diefe Art am 

weniaften geändert werden darf, und die Medis 
ceiſche Handſchrift dafuͤr zu ſeyn fcheint, 
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„ſte Dagegen fpracheft, allem ἘΠῸΡΕ bestrateft; — 
„weil dringende Noth dieſen Entſchluß freylich Ze; 
„zu dem beften machte. Aus Mangel an 
„Freymuͤthigkeit Fonnte jenes Stillſchweigen doch 
unicht herruͤhren; du kleffeſt ja überall, nur freys 
„lich immer in die Luft. Furcht Fonnte es auch 
„nicht ſeyn: wie hätteft dır den nadten Mann 
„fürchten kͤnnen, den du in der Rüftung nicht 
„fürchteft ὁ — mie den einzelnen Mann , der 
„im Befig einer Armee dich nicht ſchreckt ? Dich 
„ſchrecken? — der mit folcher Selbfigefälligfeit 
„uns verfichert, Daß er den Tod fo ganz ver— 
„achte ? Altes alfo wohl erwogen, weicher von 
„beyden ift der Ungerechte ? Anton, der die ihm 
„don euch gegebene Macht braucht; oder Caͤſar, 
„der eigenmächtig ein fo groffes Heer um fi 
„oerfammlet ὁ — Anton , der in die ihm übers 
„tragene Provinz abgieng; oder Brutus, der ihm 
„die Beſitznehmung derſelben wehrte ? ? — Ans 
„ton, der eure Bundsgenoffen zwingen will, 
„euren Verordnungen Folge zu leiften ; oder fie, 
„die einen von euch gefandten Statthalter nicht 
„annahmen, und dem vom Amte abgefegten zus 
„fielen 2 — Anton der eure Soldaten ‚ben [Ὁ 
„behält , oder die Krieger, die ihren Feldherrn 
„verließen ? — Anton, der feinen ihm von euch 
„untergebeuen Soldaten in die Stadt brachte ς 
„oder Gäfar , der die Veteranen durch Beſte— 
hung hereinlockte? Nicht ein Wort glaub ἐῷ 
„welter 


ἥν 
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„weiter. fagen zu dürfen, um euc) einleuchtend 


u machen, wie genau Anton jeden eurer, Aufs 


„traͤge be folgte, wie ſtrafbar hingegen ſeine Geg⸗ 
„ner find, die alles eigenmaͤchtig thaten. Ebeu 
„deßhalb habt ihr eine Bedeckung von. Soldaten 
„woͤthig gefunden, um defto ungeftörter über die 
gegenwärtigen Angelegenheiten Rath halten zu 
„koͤnnen: wicht in Ruͤckſicht auf den Antonius, 
„der nie eigenmächtin handelte, nirgends gefährs 
„liche Abſichten verrieth , nein, des Mannes 
„wegen, der gegen Anton ein Heer ſammlete, 
„und felbft in der Stadt mehr als einmal von 
„einer Soldatenſchaar umgeben erfchien. 


27. 


„Alles bisher ΝΑ war Antwort auf Ci⸗ 
„cero's Rede, und nur durch ſeine ungerechten 


Beſchuldigungen ſah ich mich dazu aufgefor— 


„dert: denn auſſerdem bin ich nichts weniger als 
„geneigt, mir Feinde zu machen ſuche nicht 
„Ruhm, wie er, darin, mich in fremde Händel 
„zu miſchen, und überall die Hand im Epiele 
„zu haben. Aber mein Rath für euch, Sena— 
„toren, bey dem mich weder Freundſchaft gegen 
Anton, noch Verläumdungsfucht gegen Cäfar 
„und Brutus, nur der wahre Vortheil des 
„Staats, wie billig, leiten, ift diefer. Sch be— 
„haupte, wir Dürfen uns feinen von denen, die 

Ar⸗ 
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Armeen beſitzen, zum Feinde machen, nicht ſo 


„ſtreug unterfuchen, was fie etwa bishertkaten, δ 


„wie fie es thaten; unfere gegenwärtige Lage ift 


„dem alien nichts weniger als angemefjenz und. 


„wenn fie alle, einer 'wie der andere, unſeres 
„Staates Bürger find, fo geht der, welcher kuͤnf⸗ 
„tig unterliegt, uns verloren, fo: wird der kuͤnf⸗ 


„tige Sieger ſich über uns felbft erheben, Als 


„Mitbürger alfo, glaub. ich, als Freunde müffen wir 
‚fie behandeln, allen ohne Unterfchied den Befehl 
Hiufertigen, die Waffen niederzulegen, ſich und 
pihte Heere an uns zu ergeben, Krieg dürfen 
„wir jetzt gegen Teinen beſchließen, erft ihre Ants 
‚Avorten müffen uns beftimmen, die Folgfamen 
„au löben, die Ungehorfamen zu befriegen. Dies, 
„dies erfordert die Billigfeit, und des: Staates 
Mutzen. Uebereilte Hitze würde nur ſchaden; 

„beſſer iſt es, wir warten noch, und laſſen ihnen 
5 ihren Soldaten Zeit, ſich des Beſſern zu be⸗ 
„ſinnen, und tragen dann, wenn einmal Krieg 
„ſeyn [om die Süprung defjelben den — 
— 


ὑμῶν ‚28. \ 

A Aber dir, Cicero, geb ich den Rath nicht 
„immer! mit der Frechheit eines Weibes aufzu- 
Szstreten, nicht zum zwehten Bambalio dich zu 
„machen, nicht einen neuen Krieg uns zuzuzie⸗ 
| uben, 


FR 


us 
RZ 
ne 


t. 
—* „den ganzen Staat von neuem in Gefahr zu ſetzen. 


„or Dio er Roͤm. Geſchichte. 
„ben, ni ἘΠ ans Privarfeindfchaft gegen Anton, 


Beſſer iſt es, du verſoͤhneſt dich mit dem Manne, in 
„deſſen Freundſchaft du jo viele verguägte Stun⸗ 
„den genoſſeſt. Und haſt du ja einen unver, 
stöhnlichen Haß gegen ihn, nun ſo ſchone we⸗ 
nigſtens ung, und ſtoͤre nicht ſelbſt die Einig⸗ 
„keit, die du uns vorher wieder ſchaffteſt. Ere 
„innere dich jenes Tages, jener Rede, die dit 
„im Tempel der Tellus an uns hielteſt; die 
„Göttin Eintracht, in deren Tempel wir 
1681 verſaumlet find, verdient doch auch 
„deine Achtung, und du kdunteſt dich leicht in 
„den Verdacht ſetzen, als ſey deine damalige 
„Rede aus ganz andern als reinen Abſichten 
„gefloſſen. Nur auf dieſem Wege wirſt du dem 
„Staate nuͤtzen, und bir ſelbſt den hoͤchſten 
„Ruhm erwerben. Glaube nicht, daß freches 
»Gefchwäß Div Ehre macht, oder vor Gefahren 
dich fichert: ſprich uns nicht immer von δεῖς 
„ner Verachtung des Todes vor, erwarte nicht 
„darüber unfere Lobſpruͤche. Wer jo gleichgülz 
„tig gegen fein Leben ift, der gilt immer für eis 
„nen Mann, der aus Verzweiflung jeder Fre⸗ 
„velthat faͤhig iſt, man traut ihm nicht, man 
„haßt ihn; wer hingegen den Werth feines Le— 
„bens zu ſchaͤtzen weiß, der genieſt Ruhm und 
„Lob, weil ihm Feine boͤſe That das Lehen übers 
„drößig macht, So zeige dich daun, wenn 

„Wohl 
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„Wohl des Staates Bir Ernft iſt, im Epre: n 
„hen und Handeln als den Manıt, der auch R 


„gegen fein eigenes Leben nicht gleichgültig iſt, 


„nicht als den, der ſich und uns ΓΑ ΑΚ, in. 


„gewiffes Verderben flürzt.” 


29 

Ueber diefe Rede Ealens ward Eicero fihrede 

lich aufgebracht: denn wenn er ſich auch zuͤgello⸗ 
je und unverſchaͤmte Freymuͤthigkeit gegen jeder⸗ 
mann ohne Aus nahe erlaubte, fo nahm er ὁ 
doch fehr übel, wenn andere ſich derjelben gegen 
ihn bedienten, So vergaß er danıı auch 1651, 
daß man über ein Staatsgeſchaͤfft rathſchlage, 
und Fand mit Schmähnngen gegen jenen auf; 
fo daß darüber der ganze Tag unnüß verfirich. 


Den zweyten und dritten Tag fiegte dennoch Cä- | 


ſars Partey nach vielem Gezaͤnke: und zwar vers 
‚ordnete man; daß ihm eine Ehrenfäule errichter 
werden, daß er ald Senator mit den Eraväftoren 
einerley Rang und Rechte haben, um die höher 
Würden zehn Jahre früher, αἴ gewöhnlich, ἀπε 
halten, und die den Soldaten bezahlten Gelder 
vom Staat, (dein wenn er fie auch aus eigener 
Macht geworben hätte, ſo waͤre es doch zum 
Beten des Staats gejchehen ;) wiederbefommen 
ſollte; überdem , daß feine Soldaten, auch die 
den Antonius verlaffen hätten, von allem kuͤnfti⸗ 
gen Dienft im Felde freygefprochen, und ſogleich 

Landes 


711. 
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Laͤndereyen angewieſen bekommen ſollten. An 


7 


n. 
den Antonius ſchickte man Geſandte, mit dem 


Befehl fuͤr ihn, die Legionen und Gallien abzu⸗ 
geben, und nach Macedonien zu gehen, fuͤr ſeine 
Anhaͤnger, innerhalb eines beſtimmten Tages 
nach Nom zuruͤckzukehren, oder zu gewaͤrtigen, daß 
man ſie als Feinde behandeln würde, Auch folls 
ten die von ihm als Statthalter in den Provinzen 
angeftellten Senatoren entfeßt feyn und andere 
an ihre Stelle geſchickt werden. Dies verorduete 
mai jetzt; aber kurz darauf, und ehe man noch 


Antons Erklaͤrung wußte, fuͤgte man ποῦ dies 


hinzu, die ganze Sache ſey fuͤr Tumult anzuſehen, 
und man muͤſſe die Senatorentracht mit dem 
Kriegsrocke verwechſeln. Den Krieg wider Ans 


ton trug man den Conſuln, und dem Caͤſar un⸗ 


ter dem Titel eines Praͤtors, auf, und ihnen ſoll⸗ 
ten Lepidus, und der Statthalter in einem Theis 
Ye Galliens jenfeit der Alpen, Lucius Mama⸗ 


tius Plancus in allem behuͤlflich ſeyn. 


— 


So gab man dem Auton, der ohnedem Krieg 


wuͤnſchte , ſelbſt Gelegenheit, ſeinen Feindſelig— 


Feiten den Anftrich der Gerechtigkeit gu. leihen. 


Mit Vergnügen ergriff er jene Verordnungen, 


und machte nicht nur den, gegenwärtigen Ge— 
fandten Vorwürfe, daß mau— mit ihm. nicht bil⸗ 
fig, 


Ὁ 
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fig, nicht nach einerley Grundfägen mit jenem 
Knaben — Chfarn meynte er — behandele, fonz 
dern schickte auch Gegengefandte ab, die alle 
Schuld des Krieges dem Senate vorruͤcken, und 
Bedingungen vorfohlagen mußten, Die von feiner 
Eeite den Schein der Billigfeit gaben, aber vom 
Eifer und andern feines Anhanges unmögFch 
angenommen werden Fonnten. Ernſt war es ihm 
freylich nicht, irgend eine der an ihn gemachten 
Forderungen zu erfuͤllen; weil er aber leicht vor—⸗ 
ausſehen konnte, daß auch) jene keinen feiner ges 
thanen Borfchläge eingehen würden, jo verſprach 
er zum Schein, fich nach allen von ihnen ges 
machten Verordnungen zu bequemen, um [Ὁ 
fünftig zu der Ausflucht, er habe ja alles thun 
wollen, den Weg zu bahnen, und feine Gegner, 


die feine Borfchläge verworfen, für die erften Anz 


faͤnger des Krieges ausgeben zu koͤnnen. Er er 
Härte fih alfo, Gallien zu verlaffen, und feine 
Armee abzugeben, wenn man ihr gleiche Vor— 
theile mit Caͤſars Soldaten zugeftehen, und den 
Cofius, und Marcus Brutus zu Confuln wäh 
len wollte, Das Letztere verlangte er, um [Ὁ 
dieſe Männer zu Freunden , und fie die Beleidis 
gung vergeffen zu machen, die er fich gegen ihren 
Mitverfchwornen Decimus (Brutus) erlaubt 
hatte, ὁ 


Dio Caſſ. 2. 5. ᾿ Ἐπ πὶ 31. 


711, 
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Diefe V Korfehlige warf Anten nur hin, übers: 


- zeugt, daß man feinen von beyden genehmigen). 


wuͤrde. Nie würde Cäfar feines Vaters Mörder: 
haben Eonfuln werden lajfen, nie zugegeden ha⸗ 
ben, daß Antons Soldaten gleiche Belohnungen 
mit den feinigen erhielten, und-eben dadurd) nur, 
mehr Antons Freunde würden. Man verwarf 
alfo beydes, Fündigre vielmehr denn Anton den 
Krieg von neuem on, ließ auch feinen Anhängern 
zum zweptenmal andeuten, ihn zu verlaffen, wo— 
zu man ihnen einen anderweiten Termin ange— 
fest haben wolle. Alle, auch die nicht mit zu 
Selde giengen, legten die Kriegskleider an, und 
den Confuln trug. man die Wahrnehmung des 
Staats auf, mit angehängter gewöhnlicher For⸗ 
mel, denfelben für Schaden und Gefahr zu 
ſichern. Meil man aber auch viel Geld zum. 
Kriege brauchte, ſo gab jedermann den fünf und 
zwanzigften Theil feines: Vermögens dazu her, 
und die Eenatoren vier Obolen 5) auf jeden 
Dachziegel ihrer Haunfer in der Stadt, fie moch⸗ 
ten.ihnen eigen gehören, oder von andern geinies 
thet ſeyn. Ueberdies gaben die Kapitaliften große 
Eummen: Waffen aber, und andere Kriegsbes 
dürfniffe lieferten nit nur viele Staͤdte, fondern 


auch 


Ψ 


*) Ein Obolus ift το 1/4 Penning- 
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auch viele einzelne Perfenen unentgeldlih. Die ee 


öffentliche Schatzkammer war nemlich damals je 


fehr erfchöpft, daß man nicht einmal δίς ——— 
chen Spiele, die damals gehalten werden ſollten, 
beftreiten Fonnte, und ſich nur mit einigen weni⸗ 


gen, um nur etwas zu geben, begnügen mußte, 


Ben 


διδὸν; der Chfhrs Partey begünftigte, und 
Autons Feind war, gab feinen Beytrag gernz 
der groͤßere Theil war dennoch ſehr mißmuthig, 


weil ihm Kriegsdienſt und Contribution zugleich 
ſchwet fielen, Sehr zweifelhaft war es, welcher 
von beyden die Oberhand behalten, defto gewifz 
fer, daß jeder Sieger fie als Sklaven behandeln 


‚würde, Diele von Antons Anhängern giengen dla 





ἴδ zum Theil öffentlich zu ihm ab, unter ihnen 
auch einige Volkstribunen und Prätoren; zum 


Theil Hlieben fie in Rom; wie Calen, und tha⸗ 


ten für ihn, was fie konnten theils unter der 


Hand, theils als Taute Vertheidiger feiner Sa⸗ 
he. Sie wechfelten auch deöwegen die ‚Kleider 
nicht ſogleich, vietden vielmehr dem Senat, vom’ 


neuem einige Gefandte an den Anton zu ſchicken, 
namentlich den Cicero, der, wie fie vorgaben, 


{0} am beſten zu friedlichen Geſinnungen bere⸗ 


den koͤnne, im Grunde aber, um den Eicers [68 


zu werden,  Diefer merkte aber die Safe; und 


Β 1. 2 war 


— 


Ya > 
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m war zu furchtſam, ſich ders Anton in. einem La= 


"ger in.die Hande zu ‚liefern. Dies machte, daß 
Fe feiner von den übrigen Gefandten abreifte. , 


33. 

Ἶ Zu eben der Zeit trug fih mehr als ein 
Nunderzeichen zu, eben fo bedeutend für den 
Staat, als für den Conful Vibius (Panfa) ins 
beſondre. In der letzten Volksverſammlung vor 
feinem Ausmarſch fiel ein Mann, mit der δίας, 
fallenden Sucht behaftet, während des Eonfuls, 
Nede ans Volk, zur Erde; — feine eigene Bilde 
faule von Erz, im, Vorhofe feines Haufes fer 
hend, fihrzte gerade an, dem Tage, und zu der 
Stunde feines Auszuges von felbft zu Boden; — 
bey. der wegen feines Feldzuges angeftellien Bes 
füchtigung der innern Theile von SDOpferthieren 
fonnten ‚die Prieſter wegen der großen Menge 
Gebluͤtes nichts, deutlich unterfcheiden; — ein 
Mann, der ihm während der Zeit einen Palmzweig 
fiberreichen wollte, ‚glitt mit, dent Fuße Über dent 
hingefloffenen Blute aus, und färbte in Fallen 
den Palmzweig. Dies begegnete dem. Eonful. 
Wäre er Privatınann gewefen, fo hätte es für 
ihn allein Bedeutung. gehabt; aber im Conful bes 
traf ſchon dies eben fowohl den ganzen Staat, 
als daß dans Standbild der Mutter der. Götter 
οἱ dem Palatinberge, vorher gegen Morgen ges 

wandt, 
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wandte, jest Son felbft ſich nach Weſten herum 


— 
drehte — daß minervens Bild in Mutina. der R N 


Stadt, wo der Schauplaß des Krieges vorzüg- — 


lich war, vieles Blut, und dann Milch von ſich 
gab — daß endlich die Conſuln noch vor dem La— 
teinerfeft aufbrachen. Wenn dies zu allen Zeiten 
unglücliche Folgen gehabt »hatte, fo ward εὖ 
auch jest für beyde Confuln ‚für eine fo große 
Menge vom Volk, entweder fogleich, oder doch 
nachher, für viele Ritter und Senatören, am mei⸗— 
fen für die wirdigften unter ihnen verderblich. 

Theils Schlachten, theils im Innern des Staats 
auf gut Syllaniſch verübte Mordthaten, beraub: 


ten Kom feiner blühendften —— die Mörder ' 


ausgenommen, 


38... 


Und alles dies Unglüc hatten die Senator 


ren fich felbft beyzumeffen. Hätten fie Einen 
patriotifch dentenden Manne den Staat in die 
Haͤnde legen, und ihn in allem unterftüßen fols 
len, fo begünftigten fie Mehrere, ließen fie über 
andere mächtig werden, und fuchten dann fie 
felbft wieder zu ſtuͤrzen. Die Folge war, daß fie 
nun feinen Sreund, alle zu Feinden hatten. Nicht 
auf einerley Art betragen fich δίς Menfchen ge: 
gen ihre Beleidiger , und gegen ihre Wohlthaͤter: 

τὰ Beleidigungen {{| ihnen ihr Gedaͤchtniß wider 
u 3 ihren 
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ihren Willen treu, Gefaͤlligkeiten hingegen ἐπ 
-* fallen ihnen nur gar zu gern. In dem einen 
Falle halten ſie es unter ihrer Wuͤrde, von ſich 
ſagen zu laſſen, ſie haͤtten Wohlthaten von an— 
dern genoſſen, die nur die Vermuthung fuͤr ihre 


Abhängigkeit von jenen geben müßten; im andern 


ift es ihnen verdräßlich, fich "ven anderm unge— 
firsft *) gefränft zu fehen, und. den Verdacht 
der Feigheit auf fich zu laden, Dies mar auch 
ver Senatoren Schickſal. Sie hielten fich nicht 
an Einen Mann, hingen abwechfelnd bald dein, 
bald jenem an, verordneten und handelten bald 
für, bald wider fie, und litten dann freylich auch 
theils um fie, theils durch fie felbft. Alle diefe 
Männer hatten bey dem ganzen Kriege nur Ei— 
nen Zweck: den, die Volfsgewalt aufzuheben, 
und eine Art von Monarchie einzuführen; und 
bey dem Streite der einen, (der Senatoren) wefz 
fen’ Sklaven fie feyn wollten, der andern, (Cäs 
fars und Antons) wer von ihnen die Oberhand 
behielte, machten beyde den Staat gleich unglüds 
lich, wenn auch nach der Derfchiedenheitsikres 
Glücks die Urtheile über fie verfchieden ausfielen, 
Die Sieger verdienten fich den Namen der klugen 
Männer, der Patrioten; die Beſiegten nennte 

man 


Ἢ Avarı κεκακωϑαι, nehme ich mit Reimar und 
Reiske an ankatt ἀντεκεκακωθαε,. 
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man Feinde und Peſt des Vaterlandes. So weit ἮΝ : 


war es jeßt mit Rom gekommen. TIL. 


A hast 
Doch, ich will den ganzen Gang des Krie⸗ 
ges nach feinen einzelnen Umſtaͤnden erzaͤhlen, 
denn die Gefchichte wird vorzüglich dadurch un— 
terrichtend, wenn man die Begebenheiten mit ih⸗ 
ren Urſachen verbindet, wenn man den nothwen⸗ 
digen Erfolg jener aus dieſen herleitet, und die 
Uebereinſtimmung beyder unter einander ſichtbar 
macht. Anton belagerte alſo den Decimus 
Brutus in Mutina; im Grunde deswegen, weil 
er ihm Gallien nicht räumen wollte, wie er vors 
‚gab aber, weil er einer von Caͤſars Mördern wär 
re, Die wahre Urfache zum Kriege hätte ihm 
freylich wenig Ehre gemacht, und weil er bes 
merfte, daß Caͤſar, als Rächer feines Waters, 
die Augen des bewundernden Volkes auf ficd) zog, 
fo nahm er auch dies zum Vorwand feines Kriez 
ges. Do er aber feine wahre Abficht, Gallien 
zu- behaupten, unter diefer Hülle verbergen wollz 
te, bewies er mehr als zu deutlich durch das 
vorherige Begehren, den Caßius und Mars 
cus Brutus zu Confuln zu macden, Go wie 
er jedesmal feinen Vortheil dabey ſah, fchüste 
er bald das eine, bald da3 andere vor, fo wis 
deriprechend εὖ auch. ſeyn mechte. Caͤſar 

Ug war; '- 


N 


312 Div Cahius Roͤm. Geſchichte. 


n. war zwar auch ſchon, ehe ihm der Krieg förmlich 
RL aufgetragen war, gegen jene zu Felde gezogen,. 
hatte aber πο nichts Merkwuͤrdiges gethan, 
Nun erfuhr er die VBerprönung des Senats, nahm 
die ihm zuerfannten Chrenbezeugungen an, und 
fein Vergnügen darüber ward noch dadurch erhoͤ— 
bet, daß an dem Tage, wo er die Ehrenzeichen 
und Gewalt eines Prätors übernahm, beym 
Dpfer die Lebern aller DOpferthiere, deren zwoͤlf 
"waren, doppelt befunden wurden, Daß man 
aber auch an den Antonius Gefandte mit Vor: 
ſchlaͤgen abgehen laffen, und ihm den Krieg nicht 
fogleih ohne weitere Anfündigung aufgetragen 
babe, war ihm doch auch nicht ganz angenehm, 
zumal, da er erfuhr, die Confuln hätten Privat: 
briefe über einen gätlichen Vergleich mit jenen 
gewechfelt, und aufgefangene Schreiben deffelben 
an Senatoren, diefen, ohne daß er (Cäfar) es 
erfahren ſollen, zuftellen laffen, Überhaupt auch 
bemerkte, daß fie den Krieg nicht eben mit Eifer 
und Wärme betrieben, und den Winter zum 
Dorwande machten. Weil er aber dies alles in 
näheres Licht zu feßen nicht rathfam fand, (denn 
fie ὦ zu Feinden machen wollt er nicht, und 
durch gütliche Weberredung oder Gewalt fie zu 
zwingen vermocht er nicht,) fo hielt auch er fich 
in der Golonieftadt Sorum Julium (Ymola) 
ruhig in den Winterghartieren, bis feine Beforg: 

niß um Decimus zunahm. 
46. 
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Diefer hatte fich bisher tapfer gegen Auton π. 
gewehrt, und bey einer entfiandenen Bern: zn, 
thung, Anton habe einige in die Stadt herein: 
gefendt, um feine Soldaten zu beftechen, ließ 
er alles, was in der Stadt war, aufbieten, umd 
nach einer gehaltenen furzen Anrede ausrufen, 
taß jeder Soldat auf defen, jeder wehrlofe 
Bürger auf den andern Plaß, den er ihnen zu— 
gleich anmwies, treten follte. Auf diefe Art ent- 
deckte er Antons Spionen, die nicht fogleich 
mit fich einig werden Fonnten, auf welche Seite 
fie tieren wollten, und alfv fo ganz einzeln da 
fanden, und ließ fie in SFeffeln legen: Set 
war er aber rund umher eingefchleffen. Beil 
nun Caͤſar befürchtete, er möchte durch Sturm 
fi) zu ergeben, oder aus Mangel an Lebens- 
mitteln zu Fapituliren fich gezwungen fehen, fo 
drang er beym Hirtius darauf, mir ihm zum 
Entiag aufzubrechen. Dibius war nemlich noch 
in Kom, um mehrere - Soldaten auszuheben, 
und alle von den Antoniern jemals gegebene 
Geſetze für ungültig zu erflären. Im Hinmarfch 
befamen fie Bononien, von ihrer Beſatzung 
verlaffen, onne Schwertfchlag ein, fihlugen auch 
die ihnen weiterhin entgegen Fommende Reu— 
terey zuruͤck; fahen fi) aber durch den bey 
Muring vorbeygehenden Fluß, und die am den— 


ἘΠ 5 felben 


Ὁ 
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felben geftellte Bedeckung an weiterem Vorrüs . 
den behindert, Gern winfchten fie dennoch, 


. dem Decimus, um ſich wicht im Kapitaliven zu 


übereilen, ihre Ankunft wiſſen zu laſſen, und 
gaben alfo von fehr hohen Bäumen ihm Zeichen 
durch angezündete Feuer; weil er aber dieſen 
Wink nicht verftand, fihrieben fie auf eine dün- 
ne bleyerne Platte, rollten fie wie ein Papier 
zufannmen, und gaben fie einem Taucher, un 
fie bey Nachtzeit in die Stadt zu bringen. So 
erfuhr Divimus ihre Ankunft, und ihre Ver⸗ 
ſicherung des Entſatzes, ſchrieb auf eben die 
Art an ſie zuruͤck, und ſo theilte man einander 
die noͤthigen Nachrichten auch in der Folge mit. 


΄ 


37. 


Anton ſah nun wohl ein, def Decimus 
fich nicht ergeben werde, ließ alfo feinen Bruder 
Lucius genen ihn zurüd, er felbft aber zog ges 
gen Caͤſar und Hirtius an. Auch fie ſtellten 
ſich ihm in einem Lager entgegen, und mehrere 
Tage nach einander fielen kleine Gefechte mit 
der Reuterey vor, die dennoch fuͤr keinen Theil 
eben entſcheidend waren, bis die Celtiſche Reu— 
terey, die Caͤſar nebſt den Elephanten in ſeine 
Gewalt bekommen hatte, wieder zum Anton 
übergieng. Sie ruͤckte mit andern aus dem Las 
ger, und jagte voraus, als wollte fie es mit 

dem 


£&, 


“ 


dem anziehenden* Feinde allein aufnehmen, kehrte 


ſich (0 etwas gar nicht vermuthete, und machte 


viele nieder. Einige Zeit nachher geriethen ‚Die - 


Suragirer an einander, bevde Armeen Famen den 
Ihrigen zu. Hilfe, das Gefecht war hitzig, und 
Auton fiegte. Stolz darauf, griff er, zumal auf 
die Nachricht von des Vibius Ankunft, die 
Seinde in ihren Verſchanzungen an, in der Hoffe 
nung, fie, ehe jener ankaͤme, zu erfteigen, am 
ſich dadurch den Krieg in ber Folge zu — 
tern. Weil aber Caͤſar und Hirtius uͤberhaupt, 
theils wegen des vorher erlittenen Verluſtes, 
theils weil ſie den Vibius erwarteten, ſich im 
Loger nur vertheidigungsweiſe hielten, und ihm 
nicht entgegen zogen, fo ließ er auch bier einen 
Theil feiner Armee zurück, mit dem Befehl, das 
Lager anzugreifen, um die Seinde glauben zu 
machen, er fey felbft zugegen, und fie dadurch 
abzubalten, ihm in den Ruͤcken zu gehen, Nach 
fo g troffener Einrichtung brach er heimlich bey 
* gegen den von Bononien her anruͤckenden 
Vibius auf, legte ſich in einen Hinterhalt, ver— 
wundete ihn, machte viele von deſſen Soldaten 
nieder, und ſchloß den Reſt =) im ἀμ ein, 


5 


— meinem Gefuͤhl hätte Reimar der Medi: . 


ceiihen Handſchrift, und dem Zonaras folgen ſol— 
fen, die beyde res Adızag lefen. 
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αἱ εὐ bald wieder um, uͤberfiel den Nachzug, der δι. © 


Til. 
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Das ganze Corps möchte er aufgerieben haben, 
"wenn er nur auf eine kurze Zeit fie hätte einge: 
fchloffen halten Fonnen. Meil er aber im erjten 
Angriffe nichts ausrichtete, und befürchten muß— 
te, die Zeit zu verlieren , und indes von Cäfars 
Seite oder bey Mutina einen Verluft zu leiden, 
fo trat er den Rüdzug an. Aber Hirtius griff 
ihn, ermuͤdet vom doppelten Marfch und Ge 
fecht, und als Sieger nichts weniger, als einen 
feindlichen Weberfall vermuthend, an, und erhielt 
einen vollfommenen Sieg. Denn fobald Cäfar 
und Hirtius Antons Hinmarfch erfuhren , blieb 
der erfte zur Bedeckung des Lagers — und 
dieſer eilte jenem entgegen. 


38. 


Nach Antons Beſiegung wurden nicht nur 
Hirtius, ſondern auch Vibius, ob er gleich ein 
Treffen verloren, und ſelbſt Caͤſar, der doch nicht 
einmal eins geliefert hatte, von den Soldaten 
und dem Senat’ zu Imperatoren gemacht. Ih— 
ren gebliebenen Mitftreitern ward das Begraͤbniß 
auf des Staats Koften, und ihren Kindern oder 
Vätern alle Belohnungen , die fie lebend zu ges 
nießen gehabt hätten, zuerfannt, Während der 
Zeit hatte auch Pontius Agvile, einer von Caͤ— 
fars Mödrdern, jeßt Unterfeldherr des Decimus, 
feinem Gegner, Titus Munatius Plancus εἰς 

nige 


1 
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nige Treffen abgewonnenz und Decimus felbft n. 
hatte an einem zum Anton Übergangenen Sena— ” —F 
tor ſich fo wenig rächen mögen, daß er ihm viel⸗ 
mehr Hausgeräthe und alles, was er in Mutina 
zurücgelaffen hatte, nachſchickte. Dies machte 
Antons Soldaten gegen ihren Feldherrn abge— 
geneigt, und auch vom Volk verließen mehrere 
feiner vorigen Anhänger feine Partey. Deſto 
muthiger wurden Cäfar und Hirtius, rücften vor 
Antons Lager, und forderten ihn zur Schlacht 
auf, Er aber war jeßt noch zu beftürzt, um 
-fih darauf. einlaffen zu koͤnnen; aber nachliers 
haltener Verftärfung vom Lepidus faßte er von 
neuem Muth. Lepidus hatte fich nicht deutlich 
erklärt, wen er fein Corps zu Hülfe ſchickte. 
Den Anton, einen Verwandten von fich, liebte 
er, und dennoch war er vom Senat wider ihn 
aufgefordert. Dies, und die Abficht, fich auf 
diefe Art dem Beytritt zu einer oder der andern 
Partey auf die Zukunft frey zu behalten, mach 
te, daß er dem Feldherrn Marcus Silanus kei— 
nebeftimmte Ordre gab. Diefer glaubte aber feine 
wahre Gefinnung nicht zu verfehlen, wenn er auch 
ohne Befehl fich auf. Antons Seite fchlüge, Vol ΄ 
Muth über diefe neue Unterfiügung that Anton, 
ehe man ſich es verfah, einen Ausfall; aber nach 
berrächtlihem Verluſte von beydeh Seiten, ward 
er gefchlagen und flobe. £ 


39. 


\ e \ 
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Bis jet hatte Volk und Senat den Caͤ⸗ 


αι. far zu immer groͤßern Ehren erhoben, und er, 


fühlte ſich dadurch zu der Hoffnung, berechriget, | 
fogleih zum Conſul fi) ernannt zu fehen. Hir⸗— 
tius mar nemlich bey der Einnahme von- Antous 
Lager geblieben, und Vibius an ſeinen Wunden 
nicht lange nachher geſtorben, und man maß dem 
Caͤſar ſelbſt die Schuld ihres Todes bey, als 
haͤtte er ihr Rachfolger im Amte zu werden ge⸗ 

wuͤnſcht. Der Senat hatte vor der Hand, und 

bis man ſaͤhe, welche Parthey ſiegte, alle vorher 
gegen altes Herkommen einigen zuerkannte be⸗— 
guͤnſtigende Vorrechte aufgehoben. Dieſe Ver—⸗ 
ordnung traf einen wie den andern : man ſuchte 
dadurch den kuͤnftigen Sieger ſchon im Voraus 
einzuſchraͤnken, und glaubte dann alle Schuld 

dem Beſiegten beymeſſen zu koͤnnen. Zu dem 

Ende beſchloß man, daß keiner uͤber ein Jahr 
eine Armee unter ſich, Feiner die Beſorgung der 

Getraideeinfuhr, over der Lebenän riel allein ha— 
ben follte, Aber nun hörten fie, was vorsefals: 
len war, und freuten fich nicht nur über Antons 
Beſiegung, legten ihre gewöhnlichen Kleider wies 

der an, und feyerten ein Dankfeſt auf ſechszig 

Tage, fondern erklärten auch alle feine geveſenen 

Anhaͤnger für Feinde des Staats, und zogen, ἰδὲ 

Vermoͤgen, fo wie das feinige, ein, 


40. 
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Und dem Caͤſar — waren fie fo wenig ge αὖ 
weigt, weitere Beweiſe ihrer Achtung zu geben,” an 


daß ſie vielmehr ihn zu ſtuͤrzen wuͤnſchten, und 
alles, was Er zu erhalten hofte, dein Decimus 
gaben. Diefem zu Ehren flellten fie nicht nur 
feyerliche Opfer an, fondern erfannten ihm auch 
den Triumph zn. Die Vollendung des Krieges, 
and Die Armeen , auch die des Vibins, übertrus 
gen fie ihm: den mit ihm belagert gemwefenen 
Soldaten erkannte man oͤffentliche Lobſpruͤche 


and alfes zu, was man vorher Caͤſars Soldaten 


verfprochen hatte , ob ſie gleich als müßige Zu: 
fihauer von der Mauer herab zu dent erfochtenen 
Siege nicht das geringfte beygetragen hatten. 


Dem im Gefechte gebliebenen Aquila ließ man 


eine Ehrenfäule ſetzen, und das Geld, das er zu 
Anwerbung der Eoldaten für Decimus ans [εἰς 
nem Vermögen verwandt hatte, ward jeinen Er— 
den zuruͤckgezahlt. Weberhaupt alle die Vorrech— 
ge, die man vorher Caͤſarn gegen Anton einges 
roͤumt hatte, gab man jeßt andern wider ihn 
ſelbſt. Um ihn, wenn er es auch noch) fo ſehr 
wollte, auffer Stand zu feßen, Unheil anzurid): 
ten, ftellten fie ihm überall feine Feinde entgegen, 
uͤbertrugen in der Abficht dem Sertus Pompe⸗ 
jus die Seemacht , dem Marcus Brutus Mare: 
: donien, den Laßius Syrien, und den Krieg ges 
gen 


I 


— 
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n. gen Dolabella. Vielleicht hätte man ihn gang 
7, zum Privatmann herabgefeßt , wenn man nicht 
in der Liebe feiner Soldaten gegen ihm ein Hinz 
derniß, fo geradehin eine ſolche Verordnung zu 
‚ machen , gefunden hatte. Dan fuchte alfo doch 
wenigſtens fie unter einander, und gegen ihn zu 
verhegen. Allen wollte man nicht Lob und Bes 
lohnungen zuerkennen , um nicht ihren Stolz zu 
nahren 5; aber man wollte doch auch nicht alle 
unbelohnt zurücfegen, um fie nicht noch tücdie 
fcher zu machen, und dadurch Zu gröfferer Einig— 
feit unter einander zu nöthigen. Man traf alfo 
die Auskunft, daß man die einen lobte, die ans 
derm nicht : den einen Kränze von Delzweigen ἡ 
bey dffentlichen Spielen zu tragen erlaubte, den 
andernnicht: den einen an. Gelde dritthalb tau— 
fend Denare, den andern nicht einen Heller gab, 
alles in der Hofnung , fie aufeinander felbft zu 
heßen , und eben dadarch weniger furchtbar zu 
inachen. 


41. 


Selbft die Männer, die dies den Soldaten 
anfindigen mußten, fchickte man nicht an Cäfar, 
fondern an fie felbft. Kränfend mußte dies {τοὺς 
lich für Caͤſar ſeyn; doch fiellte er ſich, als ob 
er den Gefandten ed gar nicht wehre, auch ohne 
ihm mit der Armee zu fprechen ; er hatte aber 


ſchon 


Bud 46, Kap. 4  , Zr 


ſchon vorher mit feinen Eoldaten die Abrede ger 
nommen, jenen feine Antwort zu geben, fondern 
ihn ſogleich rufen zu Iaffen. Er Fam alfo ins 
Lager, hörte die eingegangenen Briefe in Gefelle 
ſchaft feiner Soldaten verlefen, Lie dennoch δας 
durch nur mehr für ihn eingenommen wurden, 


Die Vorgezogenen waren. über ihre Belohnung - 


nicht fo fehr zufrieden, als fie über die ihnen 
som Cafar entdeckte Abficht derfelben mißmuthig 
wurden ; und die Zurücfgefeßten beneideten zwar 
jene nicht, ſchmaͤhten aber über den Bewegungs⸗ 
. grund einer folchen Verordnung, machten ihren 
Kameraden begreiflich, daß alle befchimpft waͤ⸗ 
ren, und reisten fie zu gleicher Muth auf, Die 
davon nad) Rom gelommene Nachricht ſetzte den 
Senat in Furcht, und dennoch machte man den. 
Cäfar noch immer nicht zum Conſul, fo fehr er 


n- 


7er 


es auch wünfchte ; nur Confularifchen Rang und 


Ehrenzeichen gab man ihm, und das Recht, uns 
ter Erconfuln im Senat zu flimmen. Weil er 
aber ſehr gleichgültig dabey war, befchloß man 
ihn zu einem Prätor der höhern Ordnung zu mas 
hen, und in der Folge ihm auch das Eonfulat 
zu geben. So glaubte man Cäfarn, den Juͤng⸗ 
ling, oder wohl gar den Knaben, wie man ih 
zu nennen pflegte, fehr weislich behandelt zu has 
ben; er aber ‚über dies alles, und befonders 
über den Bennamen eines Knaben enträfter, 
glaubte nun Feinen andern Weg vor fich zu [65 

Dio Caſſ. 2, 3, & hen, 


322 Dio Caßius Roͤm. Geſchichte. 


hen, als ungeſaͤumt durch Waffengewalt ſich An⸗ 


ſehen zu verſchaffen. Er ließ alſo dem Anton ins 
geheim Friedensvorſchlaͤge thun, zog die aus der 
Schlacht Entflohenen , obgleich von ihn befiegt, 
und vom Cenat für Feinde des Staats erklärt, 
an fich, und befchwerte fich gegen fie gar fehr 
Bert das Beträgen des Senats und des Bolke. 


42. (δ 

Diefe Nachricht vermochte noch immer nicht 

in Rom felbft die Geringfchägung gegen ihn zu 
mindern: aber da man nun die Vereinigung zwis 
fchen Anton und Lepidus erfuhr, fieng man nun 
fchnell an, ihm von neuem zu fchmieicheln, und, weil 


‚man fein heimliches Verſtaͤndniß mit Anton nicht 


wußte, ihm den Krieggegenjene zu übertragen, Caͤ— 
far äbernahm ihn , um fich vielleicht dadurch ven 
Meg zum Confulat zu bahnen: denn er gab ſich 
die möglichfte Mühe, befonders durch Eicero, zu dier 
ſem Amte gewählt zu werden, und erbot fich fogar, 
diefen zum Collegen anzunehmen, Weil es ihm 
aber auch jet fehl fchlug, ftellte er fich zwar, 
als rüfte er fich emfig zu dem ihm überträgenen 
Kriege, wußte es aber fo einzuleiten, daß feine 
Soldaten , gleichfam auf eigenen Betrieb , ſich 
ſchnell und eidlich unter einander verbanden, ‘ges 
gen Feine Armee, die ſchon unter Caͤſarn gedienet, 
fich brauchen zu laſſen, und fie meyntem damit 

Die 


\ 
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die Armeen des Lepidns und Antons , die größ- ἥ, 
tentheils aus folchen beftanden. Cäfar. hielt alfo ei) 
sit feinen Zurüftungen inne, und ſchickte wegen 
diefes Vorfalles vierhundert von ſeinen Soldaten 

ſelbſt als Geſandte an den Senat. 


43. | 


Doch diefe Gefandtfchaft war nur Blend⸗ 
wert: die Hauptfache war, die ihnen zuerfanne 
ten Gelder zu fordern, und auf Caͤſars Ernen⸗ 
nung zum Conful zu dringen. Man zögerte mit 
der Antwort, ald vrauche fie reifliche Ueberle— 
gung; und num verlangten fie auch, wahrſchein⸗ 
lich auf Caͤſars Betrieb , Begnadiqung für Ans 
tons Anhänger x nicht als ob eg ihnen eben da= 
mit Ernft * waͤre, ſondern entweder die 
Senatoren einigermaßen auf die Probe zu ſtellen, 
ob ſie es ihnen bewilligen wuͤrden, oder daher 
Gelegenheit zu gerechtem Zorn und Mißvergnuͤ⸗ 
gen zu nehmen. Meil fie auch dies nicht erhiel: 
ten, (denn obgleich Feiner geradehin widerfprach, 
fo nahm man doch das zu gleicher Zeit von an 
dern für mehrere angebrachte ähnliche Begehren 
zum fcheinbaren Vorwand, ihnen ihr Verlangen, 
als zu weit gehend, abzufchlagen ;) fo gaben fie 
ihren höchften Unmillen fehr laut zu  erfennen, 
und einer von ihnen gieng fogar aus der Eurie 
‚hinaus, fam mit einem Schwert zuräd, (denn 

— vor⸗ 


m 
ur auf daffelbe , und fagte: „Wenn ihr nicht dem 


zu 
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vorher waren ſie alle wehrlos erſchienen ) ſchlug 


Caͤſar das Conſulat gebt, ſo ſoll es dies ihm ges 
„ben.“ Nun nahm Eicero das Wort: „In, 
„tagte er, wenn dies bitten heiſt, ſo foll er ἐξ 
Baben, — Eine Antwort, die dem Cicero in 
der Folge den Kopf koſtete. — Cäfar hatte über 
diefen Schritt feines Soldaten ein groffes Vers 
gnügen ; weil man fie aber vor dem Eintritt in 
die Curie. die Waffen abzulegen genöthiget, auch 
ein Senator fie gefragt hatte, ob fie im Namen 
der Armee oder Caͤſars kaͤmen, fo nahm er daher 
Gelegenheit, fich zu befchweren ſchickte fchleu: 
nig nach Anton und Lepidus, (denn aud) mit 
diefem , als Freunde Antons, fand er jekt auf 
freundfchaftlichem Fuß,) er felbft aber gieng — 
denn wie hätte der gute Mann feinen Soldaten 
widerftehen Fünnen ὁ — mit Der ganzen re 
vor Kom, 


44. 


Sm Hinmarfch brachten feine Soldaten einen 
Ritter, und wen fie fonft für Spion hielten, um, 
machten auf den Gütern MWidriggefinnter üble 
Wirthſchaft, und begiengen unter diefem Vor— 
wande andre NAusfchweifungen mehr. Der Ge: 
nat ſchickte, fobald er ihren Anzug hörte, ihnen, 
noch ehe fie näher Famen,, Geld entgegen, un 


fie 
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ſie vielleicht dadurch zum Ruͤckzug zu bewegen; 
weil ſie aber dennoch ihren Marſch fortſetzten, 
erklaͤrte man den Caͤſar für Φουα, Aber auch 
dadurch gewann man nichts. Die Armee glaub: 
te, ihnen das, was fie nicht freywillig, fondern 
geswungen thaͤten, nicht verdanken zu dürfen, 
und ward durch die Ueberzeugung,, jene in Furcht 
geſetzt zu haben , nur übermüthiger. Nun ward 
2er Senat auch hartnädig , und verbot jenen, 
ſich nicht der Stadt zu nähern, fondern auf fies 
benhundert und funfzig Stadien, von derfelben 
entfernt zu halten. Man Iegte auch die gewoͤhn⸗ 
liche Kleidung wieder ab, übertrug den Praͤto⸗ 
ren, wie gebraͤuchlich, die Wahrnehmung der 
Stadt, beſetzte die nothwendigen Poſten, und 
verſicherte ſich des Janiculum durch die Solda⸗ 
ten, die man in Rom hatte, oder die vor kur⸗ 
zem aus ᾿ξ gogetommen waren. 


45. 
Alles dies δι, fo lange Caͤſar noch im 


Anzuge war, und ganz Rom rear über diefe Vor⸗ 


kehrungen einig, wie denn immer der gröffete 
Theil der Menfchen , ebe fie vie Gefahr feldft fes 
ben oder erfahren, fehr zuverfichtlich zu feyn 
pflegt. Aber, fobald Cäfar vor den Thoren ans 
kam, ward man zaghaft. Einige Senatoren 
machten den Anfang, auf feine Seite überzutres 

X 3 ten, 


n 


"IL, 


"326 Div Caßius Roͤm. Gefihichte. . 


ten, und ihnen folgte bald eine ganze Menge 


vom Bolfenah. Nachher zogen fich aud) die 


Prätoren aus dem Faniculum , umd ergaben an 
ihn Soldaten und fich felbft So ſah fih Cäfar 
ohne das mindefte Gefecht im Befiß der Stadt, 
und ward vom Volk zum Conful gewählt, wes- 


halb man zwey Proconfuln, um die Comitien hals 


ten zu Fönnen, ernannte: denn die Zeit war zu 
kurz, um nach der Kegel einen Juterrex zu er: 
wählen, zumal da viele der höhern obrigkeitlichen 
Perſonen aus dem Parricierftande *) abwefend 
waren. Daß zwey Proconjaln vom erften Praͤ⸗ 
tor (Prätor Urbanus ) gewählt wuͤrden, hielt 
"man doch noch immer fuͤr thunlicher, als zwey 
EConſuln von ihm mählen zu laffen : jene jollten 
nichts weiter thun, als Gomitien halten , mits 
Bin würde fich auch ἰδές Gewalt nicht "über diefe 
- ausdehnen dürfen. "Zu dem allen ſah man fich 
durch Waffengewalt gedrungen , obgleich Caͤſar, 


um den Schein zu geben, ald wolle er ihre 


Wablfreyheit nicht, Franken „ nicht felbft, zur Vers 
‚Sammlung fan — ‚als ob man ſich vor ſeiner 
Gegenwart, und nicht vielmehr vor ſeiner Macht 
furchtete. 


* 


*) Kein anderer, ald ein Altadlicher konnte Inter 
ver werden. 
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So wählte man τὴν dam zum Conful; a 
zum Collegen , (wenn nicht vielmehr Legat bie 
richtigere Benennung ift,) gab man ihm dei 
Buintus-Dedius. Nahrung für Cäfars hohen 
Geiſt mußte es allerdings ſeyn, in dem Al⸗ 
ter *) — ein Gluͤck, das noch feiner gehabt hat: 


a 
a, €. 


— das Eonſulat zu erhalten. Hierzu kam 


noch, daB er am erſten Tage der Comitien im 
Hingange aufs Marsfeld ſechs Geier, und dann, 
während feiner Anrede an die ‚Soldaten, zwölf 
andere ſah. Die Zuruͤckerinnerung an Romulus, 
und die diefem auch durch Vogelflug vorbedeute⸗ 
te Sröffe , R a Aue nun auch bey N: die 


Eonful zum zioeprenmal nennen zu (offen, εὖ εἴ 
gleich vorher Thon die Ehrenzeichen eines Eon: 
ſuls gehabt hatte. — Eine Gewohnheit, die man 
ἴ in der Folge in allen aͤhnlichen Faͤllen bis auf 
uhfere Zeiten beybehalten hat. — Der Kanfer 
Seperus war der erſte; der dem Plautian Con⸗ 
ſulariſchen Rang und Ehrenzeichen gab, dann 
ihn zum Senator, und wirklichen Conſul machte, 
aber als Conſul zum zweytenmal ausrufen ließ; 
und nach ihm haben wir mehrere dergleichen 
ἈΝ Ben: 

*) Er ftand.im zwanzigſten Jahre. RR 


711. 
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n. Beyſpiele gehabt. Caͤſar machte nun nach eige⸗ 


ner Willkuͤhr Einrichtungen im Staat, und gab 


ſeinen Soldaten Geld : den. einen fo viel, und 


aus den Hülfsquellen , wie fie der Senat vor— 
ber: verordnet hatte; den andern aber in einzel⸗ 
nen Summen, wie er vorgab, aus eigenen Mit- 
teln, im Grunde aber aus der öffentlichen Schatz⸗ 


- Fammer. Dies war alfo die Geldsertheilung an 


die Soldaten, welche die damaligen Umftände 
nothwendig machten, Weil aber dies einige miß— 
verſtanden, und glaubten, jeder αἴθ Römer ges 
bohrne Soldat ohne Unterfchied koͤnne, wenn er 
in einent Bürgerfriege als Zeind nach Nom Fame, 
zwey taufend , und fünfhundert Denare nad) als 
Ien Rechten fordern , und nun aus dem Grunde 


bie mit dem GSeverus, um den Julian vom 


Throne zu ſtoſſen, in die Stadt eingeruͤckten 
Soldaten ihm ſelbſt und uns durch dieſe Forde⸗ 
rung ſich furchtbar machten; ſo fand er ſich, 
weil die wenigſten die eigentliche Beſchaffenheit 
ihres Geſuches wußten, mit ihnen durch zwey⸗ 
hundert und funfzig Denare ab. 


47. 


So lohnte Caͤſar feinen Soldaten mit Gelde, 
und wußte ihnen noch überdem vielen und Achten 
Danf: denn ohne ihre Bedeckung getraute er fich 
nicht einer Senatsverfammlung beyzuwohnen. 

Dem 
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Dem Senat dankte er zwar auch, aber dies war 


ihnen mit Gewalt abgedrungen hatte, das rech⸗ 
nete er ihnen, als hatten fie es aus ‚gutem Her: 
zen gegeben, für groffe Güte an. Und fie-von 
ihrer Seite berühmten ſich, ihm alles freymillig 
gegeben zu haben, und dem Mann, den fie vors 
ber nicht einmal zum Conſul wählen wollten, 
dem gaben fie nun, nach niedergelegtem Amte, 
über alle Eonfularen, fo oft er mit der Armee zu 
Selde läge, den Rang; — dem Mann, vorher 
mit fehwerer Verantwortung bedrohet, weil’ er 
ohne ihre Verordnung eigenmächtig ſich Soldaten 
warb, erlaubten fie jegt noch mehrere zu wer⸗ 
ben; — und wenn fie, un ihn zu drüden und 
zu ftürzen‘, dem Decimus den Krieg gegen Ans 
ton übertragen hatten , fo mußte nun Decimus 
ſelbſt feine Armee an ihn abgeben; und endlich 
trag man ihm die Wahrnehmung des ganzen 
Staates auf, und gab ihm dadurch zugleich ge= 
ſetzmaͤßige Vollmacht , alles zu thun , was ihm 


gelüftete, Auch in die, Familie der Cäfaren ward - 
er nun gefegmäßig *) adoptirt , und veränderte 


deshalb feinen Nanien, Schon vorher nennte gr 
[ὦ ſelbſt, wie einige glauben, Caͤſar, weil doch 
Ξ 5 ἧς diejer 


π᾿: 


*) Durch ein Euriatgefeg , vergl. B. 37, 58: υϑῇ ; 


DB 4ξ, 5: 


nur Verftellung und Grimaſſe: denn was er "ἢ €. 


I, 
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een Name zu Gäfars Erbſchaft gehöre > genan 
᾿ genommen, gebührte er ihm doch deswegen nicht, 


und.erbrauchte ihn auch, nicht durchgaͤngig, bis 
er ihn jetzt, alter Sitte nach, beftätiget bekam. 
Seitdem war fein völliger Name Cajus Julius 
Caͤſar Octavianus : denn es ift gebräuchlich, - 

daß der Adopfirte zwar den völligen Namen ſei⸗ 


nes neuen Vaters annehmen muß, aber doch 


einen von feinen vorherigen Namen, nur ‚mit 
einer Eleinen Abänderung”), beybehalten darf. 
So war es in der Kegel ; ich werde ihn aber 
nicht Octavian, fondern noch. immer Caͤſar nen? 
nen , weil dieſe Benennung einmal bey allen Re⸗ 
genten Roms die herrſchende geworden iſt. Zwar 
bekam er auch nachher noch den Namen Auguſt, 
den ſich deßhalb auch alle Kayſer nach ihm bey⸗ 
gelegt haben; aber von dem will ich, wenn ich 


in meiner Gefchichte darauf Fornme , mehr fagen : 


bis dahin wird: der. Name Caͤſar, mit dem des 

Octavian verwechfelt ,. keinen Anftoß geben. 
48. ᾿ ἢ ΔῚ ) 
‚Diefer Chfar alſo, fobald er bie Soldaten 
nochnäher an fich gebunden, und den Senat i un⸗ 
terjocht 
*) Diefe kleine Abaͤnderung lag ben Auguſt im Nas 
men Dctavianuß; vorher hieß er, wie fein Bar 

ter, Octavius. (Ad 
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terjocht hatte, machte ſich es nun zum Geſchaͤf⸗ 


te,’ feines Vaters Ermordung zu rächen. Sn” 


Beſorgniß, einen Tumult des Volks dadurch zu 
veranlaffen, entdeckte er feine Abficht nicht eher, 
als bis er Caͤſars Legate an das Volk ausgezahlt 
hatte. Dann εὐ, δὰ er daſſelbe durch das 
freylich aus der Staatskaſſe genommene und zu 
Kriegsbeduͤrfniſſen geſammelte Geld, fuͤr ſich ge— 
wonnen hatte, that er ſeinen Angriff auf die 
Moͤrder. Um allen Verdacht der Gewaltthaͤtig⸗ 
keit zu vermeiden, und alles unter dem Schein 
rechtlicher Form zu thun, machte er ein fürmli- 
ches Gefeß *) uͤber die deßhalb anzuftellende 
Unterfuchung, und feßte auch Nichter gegen die 
Aweſenden nieder. Der gröffere Theil war auch 
in der Thar nicht in Nom, einige waren fogar 
"Statthalter in Provinzen ; und wer gegenwärtig 
“war, ftelfte fi aus Furcht im Termine nicht, 
und entwich heimlich aus der Stadt. Contuma⸗ 
“eirt wurden alfo nicht nur die Mörder im eigents 
Uchen Verftande , und ihre Mitverfchwornen, 
ſondern auch viele andere, die gar feinen Theil 
am jener That genommen hätten , und damals 


nicht einmal in Rom gewefen waren. Bejonders 


war es auf den Sextus Pompejus danıit abge: 
fehen , der ganz unfchuldig an diefem Morde, 
dennod) , weil er fein Feind war, verdammt 
ward. 

*) Lex Pedia. Vellej. Paterc. 2, 69 


) 


m 


718, 
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n. ward. Allen ward, wie es bey Verbannung ge- 

— woͤhulich war, Feuer und Waſſer zu reichen ver⸗ 

boten, und ihr Vermögen eingezogen: die Pro= \ 

vinzen aber, nicht nur die, weiche einige bon 

den Mördern im Befig hatten, fondern auch ale 
andere wurden an Cäfars Anhänger übertragen. 


"49. 


Unter diefen Schuldigen war auch ein Volfs- 
tribun Publius Serpilius Caſca. Weil er vom 
Caͤſar fih nichts gutes vermuthete, war er, noch 
ehe diefer nach Rom Fam, fortgegangen, aber dess 
balb von einem feiner Collegen, dem Publius 
Titius, feines wider die Gefeße freywillig vers 
Inffenen Amtes in einer angeftellten Volksver— 

ſammlung entfegt, und dann mit unter den 
Schuldigen aufgeführt worden, Aber diefer Ti— 
tius farb kurz nachher, und beftätigte durch fein 
Beyipiel die von je her eingetroffene Erfahrung, 
daß Feiner, der feinen Collegen ftärzte, das Jahr 
überlebte. So farb Brutus kurz nad der Entz 
fernung Eollatins vom Conſulat; fo ward Grac— 
Aus, des Dctavius Unterdrücer ermordet; fo 
(Helvius) Cinna, der den Marull und Flavius 
entjeßte umgebracht, und eben dies Schicfal hats 
τὸ auch jetzt Titius. Für CAfars Mörder fanden 
ſich überhaupt viele Anfläger, theils um dem jüns 
gern Caͤſar zu [hmeicheln, theild aus andern Bes 
wegungss 
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wegungsgründen: denn fie erhielten nicht nur 


baares Geld aus den eingezogenen Gütern, fon: — 


dern auch Wuͤrde und Amt des Schuldigen, 
mwenn‘er dergleichen gehabt hatte — überdies 
Defreyung vom Kriegsdienfte für ὦ, und Soͤh— 
ne und Enfel, Die Richter fprachen aus Gunft 
oder Furcht vor Caͤſar das Urtheil der. VBerdams 


mung, und mwußten doch immer einen Schein 


der Gerechtigkeit aufzufinden, Einige gaben 
zum Entfcheidungsgrunde ihres Urtheils das we 
gen Beftrafung jener Schuldigen vom Cäfar ges 
gebene Gefeß an, andere feine Maffengemwalrt, 
Ein Senator Silicius Coronas fprach den Mars 
cus Brutus geradehin los. Damals gefiel er 
fich zwar felbft über dem Urtheil, aͤrndete auch 
von andern geheimes Lob, und felbft Caͤſarn 
gab er Gelegenheit, Ὁ das Lob des fanften 
Mannes zu verdienen, daß er ihn jest unges 
ſtraft ließ: in der Folge aber fand er mit auf 
der Kifte der Verbannten, und mußte mit dem 
Leben büßen. 


5% 


Nun that Cäfar, ald ob er im Ernft wider 
ben Lepidus und Anton zu Felde ziehen wolle, 
Anton hatte nemlich nach feiner Flucht, und 
weil ihn weder Cäfar, wegen des dem Decis 
mus übertragenen Krieges verfolgen durfte, 


neh 


Η, 


n 
R. 6. 


711. 
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noch Decimus, um den Caͤſar von einem ſo 
wichtigen Gegner nicht zu befreyen, verfolgen 
mochte, von den aus der Schlacht Entkomme⸗ 
sen, fo. viel er konnte, wieder geſammelt, und 
war zu dem Kepidus geftoßen, der Zwar ohnes 
dem, einem erhaltenen Befehle zufolge, im Bes 
griff fiand, mit feinem Corps in Stalien einzu⸗ 
ruͤcken, hernach aber neue Drder befam, zu 
bleiben, wo er wäre. Sobald nemlidy der Se— 
uar Silans *) Uebertritt zu Anton erfuhr, und 
in. Sorgen απὸ, Lepidus und Kucius Plan- 
us möchten eben dieſe Partey ergreifen; fo 
ließ man ihnen durch eigene Gefandte fagen, 
daß man jeßt ihre Hälfe nicht weiter bevürfe, 
Um fie aber doch nicht mißtranifch zu machen, 
und vielleicht dadurch zu Feindfeligfeiten zu ver⸗ 
leiten, fo trug man ihnen auf, für die ehema= 
ligen Einwohner von Dienna (Gvienne) im 
Narbonenfifchen Gallien, die, von den Allo- 
brogen vertrieben, fich am Zufammenfluße des 


᾿ Mhodanus und Arar nievergelaffen hatten, eine 


neue Stadt anzulegen. Gie blieben alfo wirk⸗ 
li) in Gallien, und banten Lugudunum, jetzt 
Kugdunum. (Lyon) Zwar wäre es ihnen auch 
ſehr leicht gewefen , nach Stalien mit ihren Ar- 
meen zu gehen, wenn fie gewollt hätten ; (denn 

Senats⸗ 


5) (ὦ, vorher Kap. 38. 
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Senätänekenkningen hatten jekt ſchon alle Kraft 


* 


gegen Waffengewalt verloren;) aber fie fanden R. & 


es ſchicklicher, den Ausgang des ‚Krieges: mit 
Anton. abzuwarten, [ὦ jegt den "Schein der 
Solgfamkeit gegen des Senats Befehle zu geben, 
und an Verfiarfung * Macht deſto mehr zu 
arbeiten, 


51. 


Lepidus nemlich machte jetzt dem Silan 
Vorwuͤrfe über den Beytritt zu Anton, ließ ihn, 
da er felbft zu ihm Fam, nicht. fogleich vor fich, 
verflagte ihn fogar fchriftlich beym Senat, der 
ihm denn, audy darüber viele Lobfprüche machte, 
und den Krieg gegen denfelben übertrug. Mit 


gleicher Verftellung betrug er ſich dieſe Zeit über 


auch in Ruͤckſicht auf Anton: er mochte ihn we— 
der fordern, noch ihm wehren, that. als wiſſe er 
εὖ nicht , wenn jener in der Nahe war, und mit 


feinen Soldaten ſprach, nur felbft fprechen wollt 


er ihn doch nicht. Gobald er ‚aber Antons Ver; 
bindung mit Caͤſarn erfuhr, trat auch er zu beys 
den uͤber. Sein. Unterfeldherr Marcus Juven⸗ 
tius bemuͤhte ſich zwar aufangs, ihn von dieſem 
Schritte zuruͤckzuhalten; weil er aber nichts aus⸗ 
richtete, ftieß er fich felbft im Angeficht der Ara 
mee das Schwert in die Bruft. Ihm erkannte 
dafür der Senat Lob, und Ehrenfäule, und feyer- 

liches 
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aka Leichenbegängniß zu; des Lepidus Bilde 
©: ſaule hingegen, die an der Rednerbuͤhne fand, 
riß man nieder; ihm felbft erklärte man für einen . 
Feind des Staatd, und drohte auch feinen Anhans 
gern feindliche Behandlung, wenn fie nicht αἷς 
einem beftimmten Tage ihn verließen, Man 
wechfelte auch die Kleider von neuem, (denn bey 
Caͤſars angetretenem Confulat hatte man die 
Sriedensfleider wieder angelegt,) und man fors 
derte den Marcus Brutus, Laffius, und Sep: 
tus Pompejus auf, wider jene dem Staat zu 
Hülfe zu Fommen, Weil man aber glaubte, dies 
fe Männer würden nicht fogleich Fonmen koͤnnen, 
fo trug man dem Caͤſar, deffen Verbindung mit 
jenen man nicht wußte, den Krieg auf. 


52. 


Diefer erklärte fich zwar auch, ungeachtet 
ber oben *) erzählten eidlichen Verbindung feiner 
Soldaten , ihn übernehmen zu wollen; im Ernft 
aber that er nichts, was man nach einer folchen 
Erklaͤrung hätte erwarten koͤnnen. — Nicht aus 
dem Grunde, weiler mit Anton, und durch dies 
fen mit Lepidus einverflanden war, benn dies 
war feine geringfle Sorge; fondern weil er fie 

beyde 


μ᾽ S. Jap. 48ι 
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beyde jeßt fehr mädhtig , und als Verwandte fehr 
einig ſah. Zwingen Fonnte er fie jeßt nicht, hoffte N 
aber, den Caſſius und Brutus, die auch fehr 
mächtig zu werden anfiengen, durch fie Zu demuͤ—⸗ 
thigen, und dann auch fie, einen durch den an— 
dern zu ſtuͤrzen. Dies war die Urfache, warum 
er ihnen jeßt Bund hielt, und ihnen fogar Ver⸗ 


fohnung beym Sewät und Volk vermittelte. Set 


that er zwar diefen Antrag in Rom nicht, um fein 
geheimes Spiel mit jenen nicht zu verrathen; er 
zeg vielmehr mit der Armee aus, als wäre ihm ber 
Krieg wirklicher Ernft; aber Opintus Pedius 
trat mit dem Vorfchlage, ihnen zu verzeihen, und 
fie nach Rom zuruͤckkommen zu laffen, auf, als 
wäre 26 wur fein Einfall. Der Genat wollte 
dennoch denfelben nicht annehmen, bis man fich 


mit den Cäfar , (als vb er nicht die ganze Cache 


ſchon vorher gewußt hätte,) vernommen, und 
dieſer, freylich nicpt gern, und nur von den 
Soldaten gezwungen, eingewilliger hatte, 


53 
Waͤhrend der Zeit war Derimus aufgebrös 
ben, um den Krieg gegen Anton und Lepidus 
anzufangen, hatte auch den Kucius Plancus, 
feinen aufs naͤchſte Jahr beftimmten Amtsgenof> 
fen im Conſulat für fich zu, gewinnen gewußt. 
Jetzt hörte er die wider ihn gemachte Berordhung, 
Dio Caſſ. 2. 3, 2 und 


FA; 
w’% 


TI, 
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und jener Männer Verſoͤhnung, und wollte zwar 


"nun wider Caͤſarn zu Felde ziehen; weil aber 


Plancus von ihm zu dem Lepidus und Anton 
üibertrat, fo entichloß er fich, Gallien zu vers 
Iaffen, und zu Lande durch Syrien nad) Mares 
denien zu dem Marcns Brutus zu gehen, ſchick⸗ 


te auch, während daß er die nöthigen Einrichtuns 


gen traf, einige Soldaten voraus. Da aber 
auch diefe zum Cäfar übergiengen, und den θεῖς 
gen Lepidus und Anton nachſchickten, und fie uns 
ter ihnen Dienfte zu nehmen durch andere (Sole 
daten) bereden ließen, fo gerieth er, ganz vers 
laffen, einem feiner Feinde in die Hände, und 
that jet, den nahen Tod vor Augen, ſehr klaͤg— 
lich und Angftlich über fein Schickſal: bis ein 
gewiffer Gelvius Blafio, einer feiner Mitftreiter 
und zartlichen Freunde durch einen freywilligen 
Tod vor feinen Augen, ihn die Kunft zu fterben 
lehrte , deſſen Beyfpiel er fodann auch folgte, 


54. 


Unten und Lepidus ließen ihre Unterfeldherren 
in. Gallien zurück, fie felbft aber eilten nach Ita— 
lien zum Caͤſar hin, aber von dem größten und 
rüftigften Theil ihrer Armeerbegleitet: denn gang 
trauten fie ihm doch immer nicht, und wollten 
ihm Teinen Dank ſchuldig ſeyn — nur in ihnen 
felbft, und in ihrer Macht, nicht in ihm follte 

der 





ἡ 
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δὲν Grund liegen, warum der Senat gegen fie 
inilder geworden, und ihnen zuruͤckzukommen ers 
laubt habe. Ueberdies fchmeichelten fie fich mit 
der Hoffnung, zu allem, was fie wollten, Caͤ⸗ 
ſarn und jeden andern Bürger durch ihre ftärfere 
Armee zu zwingen, In diefem Wahne zogen fie 
durd) die Provinz, wiedurch Freundes Land; ina 
deffen ΠΕ fie doch immer durch die Menge und 
Zügellofigfeit der Soldaten nicht weniger, als 
mitten im Kriege. Ihnen kam CAfar, auch mit 
einem anfehnlichen Corps bey Bononien entges 
gen, völlig entfchloffen,, fich tapfer zu wehren 
wenn man ihn mit Gewalt angriffe, Doc) fie 
fanden alle bey einem Kriege damals ihre Rech— 
nungnicht: An gegenfeitigem bittern Haße fehlte 


‚Mm 


7114 


es zwar nicht, aber weil ihre Macht ſich geget 


einander das Gleichgewicht hielt, und jeder noch 


an feinen anderweiten Feinden durch des andern 
Hülfe ſich zu rächen fuchte, fo verbanden fie fich 
jest zu verftellter Einigkeit; 


55: 

Sie Famen alfo, doch nicht. allein, fondertt 
älfe von einer gleichen Zahl von Soldateit begleis 
tet, auf einer Fleinen Inſel des bey. Bononien 
sorbeygehenden Fluffes zufaminen ;, um ganz als 


lein zu feyn. Nun giengen fie in einer ziemlichen 


Entfernung bon ihrer Begleitung auf einander 
92 zu⸗ 


nt. 


Ἴ1Ι 


» 
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zu, unterfuchten erft einer des andern Toge, 0% 


“ etwa einer einen Dolch bey fich führe, ſprachen 


eine Zeit lang ganz heimlich, und das Nefultat 
war eidliche Verbindung, fich zu Alleinherrſchern 
zu machen, und an ihren Feinden Rache zu 
nehmen. Um aber doch nicht den Schein zu ge: 
sen, als wollten fie fo geradehin Dligarchie ein: 
führen, und fich dadurch Haß und Widerfeglich- 
keit der Uebrigen zuziehen, To wurden fie uͤber 
folgendes einig. Ueberhaupt wollten fie drey 
fih zur Einrichtung und Anordnung aller Ge— 
Ihäffte im Staat mit voller Gewalt ernennen 
laffen ‚ nicht auf immer, fondern nur anf fünf 
Jahre — nad) freyer Willkuͤhr wollten fie alles 
thun, ohne Volt und Senat zu Racthe δὰ [ἐς 
ben — Aemter und andere Belohnungen ge» 
ben, wen fie wollten, — Was aber die Pro: 
vinzen des Nömifchen Neiches ins befondre δὲ» 
träfe, wollten fie nicht alle ἀπ fich zu reißen 
den Schein geben, fondern Caͤſar follte beyde 
Afrika's *) Sardinien und Gicilien — Lepi— 
dus ganz Spanien, und das Narbonenfifche 
Gallien — Anton aber das uͤbrige Gallien, 
ſowohl diesſeit als jenfeit der Alpen erhalten. 


Jenes hieß Ballia Togata, wie ich fchon ein: 


mal gefagt habe, weil ed mehr friedliebend, als 
bie 


*”) ©. B. 49. Kap. 14. 





Buch 46. Kap. 566. 34 


bie übrigen Theile Galliend zu feyn fchien, und ἡ 
ſchon zur Roͤmiſchen Tracht (Toge) ὦ bequemt *- V 
hatte; das letztere hatte den Namen Gallia Co— 
mata weil feine Einwohner: das Saar ſehr lang 
trugen, und dadurch fich vor allen andern Gal— 
liern- auzeichneten, 


56, 


Diefe Vertheilung machten fie, um fi felbit 
zwar die wichtigſten Provinden zu ſichern, und 
dennoch auch nicht von ſich glauben zu machen, 
als ob ſie dieſelben alle behalten wollten. Ueber— 
dies wurden ſie einig, alle ihre Feinde umbrin- 
gen zu laſſen; Lepidus follte an des Decimus 
Srutus Stelle Conful werden, und Nom, und 
ganz Stalien in Ruhe zu erhalten fuchen; Cäfar 
und Anton: aber wollten gegen den Marcus Brus 
tus und Caſſius zu Felde ziehen. Alles dies 
ficherten fie fich einander eidlich zu. Dann ließen 
fie auch ihre Soldaten, um an ihnen Zuhörer 
und Zeugen ihres Vertrages zu haben, zuſam⸗ 
menfommen, und trugen ihnen alles. das vor, 
was fie diefelben wiffen zu laffen, ſchicklich und 
rathſam fanden. Die Soldaten Antons benußten 
diefen Zeitpunft, auf eine Vermählung zwifchen 
Sulviens, der Gemahlinn Antons, Tochter ,„ in 
der erften Ehe mit Clodius gebohren , und EA: 

ſarn, der doch eine andre Verlobte hatte, anzu— 
; 93 tragen, 
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n. tragen. Der ganze Plan rährte vom Anton felbft 
RC. her, und CAfar fand fein Bedenken in denfelben 
einzugehen, überzeugt, daß eine folche Verbin— 
dung ihn dennod) in dem nicht hindern würde, 
was er Finftig gegen den Anton auszuführen 
Millens war. Er hatte ja das Beyfpiel feines 
Vaters Zulius Caͤſar vor fih, der derch die 
Bande der Verwandfehaft in feinem Betragen 
gegen Pompejus auf Feine Weife fich irre RAU 

hieß, 


Sieben 
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Sieben und vierziaftes Bud). 
Subalek 


1—19. Caͤſar, Anton, und Lepidus Fommen nad Rom 
zurüd, und laffen viele hinrihten. 20—36. Ges. 
ſchichte des Brutus und Caſſius vor der Schladt 
bey Philippi. 37—49- Sie verlieren vie Schlacht, 
und ſterben. 


Noch gehen die Begebenheiten des 
Jahresn. Δ. Erb. 711. fort, das 
uͤbrige gehoͤrt zu 





v. C. Geb. m R; Erb. Eonfulm 
42: 712 Marcus Aemil. Lepidus, 
und Lucius Munatiud 
Diancus. 
I. 


Nach diefer eidlich beftärkten Verbindung "rg, 
eilten fie nach Nom hin, dem Scheine nad) als ΖΕ 
Befiger des Staats zu gleichen Theilen, aber 
jeder in feinem Sinn Alleinherrfcher , fo dent: 
lich, fo unverkennbar auch die Vorzeichen auf 
die Zukunft, jowohl vorher, als jetzt befonders 
für fie gewefen waren. Dem Lepidus fchien eine 
Schlange, die ὦ um das Schwert eines feiner 
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4. Genturionen wand, und ein Wolf, der in fein 
R ὦ Lager und Zelt, während daß er Tafel hielt, 


hereinkam, und den Tiſch umwarf, Macht zwar, 
aber auch die. unangenehmen Folgen derfelben vor= 
zubedeuren. Dem Anton kündigte ein um feine 
Verſchanzung her flieffender Strom von Milch, 

“ and ein bey Nacht gehörter wilder Gefang zwar 
frölihe Vergnuͤgungen, aber auch ihre Folgen, 
Unglüf und BVerderben an. Dies waren die 
Vorzeichen für diefe beyde, ehe fie nach Italien 
giengen. Dem Läfar hingegen ficherre fogleich 
uach getroffener Verbündung ein Adler, über {εἰς 
nem Zelte figend, der zwey ihn angreifende Ra— 
ben, dieihm die Federn, ausrupfen wollten, zer— 
fleifchte , den Sieg über fie beyde zu. 


N 


So zogen fie dann nach, Rom, zuerft Caͤſat, 
ἀα ihm Anton und. Lepidus, jeder befonders, 
und mit ganzer Heeresmacht, und ließen fogleich, 


ihre genommene Verabredungen durch Volkstrie 


bunen dem Volke zur: Beftätigung vortrsyen. 
Alle ihre Handlungen, felbft ihre Gewaltthaͤtig— 
teiten follten nun einmal den Namen der Geſetze 
haben; fie fahen fich, deshalb. fo gar durch Bitten 
angegangen, ἀπὸ gaben fich freylich die Miene, 
als ob fie ihre Einwilligung fehr ungern gaben, 
Mai verordnete deswegen Danffefte ihnen zu Eh— 

ren, 
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ven, wie bey den freudigſten Begebenheiten; man 
wechfelte,, ald wäre man gluͤcklich, die Kleider, 
fo groß auch die Beforgniffe waren,, die man 
theils über das, was wirklich geſchah, hoch mehr 
uͤber Wunderzeichen haben mußte. Die Fahnen 


der zum Schuß der Stadt kampirenden Armee 
waren ganz von Spinnengewebe umzogen, Waf⸗ 


fen fah man von der Erde ſich gen Himmel ers 
heben, lauten Waffenklang hörte man in der 
Luft, am Tempel des Aeskulap legten fich ganze 
Schwaͤrme von Bienen auf dem Giebel an, und 
Beier in großer Menge faßen auf dem Tempel 
ded Genius des Römifchen Volks, und der 
Goͤttinn Eintracht. 


Noch ſtand man in kummervoller Erwartung, 
als die Ermordungen, wie fie ehemals Sylla 
nach ansgehangenen Verbaunungstafeln verübt 
hatte, ihren Anfang nahmen, - und die ganze 
Stadt der Leichen voll ward, Viele wurden in 
ihren Häufern, viele auf den Straßen, auf den 
Märkten, und an den Tempeln hier und δα. nie: 
dergeniacht. Ihre Köpfe ftellte man, wie eher 
mals, auf der Rednerbuͤhne zur Schau dar, und 


die enthaupteten Körper wurden theils an dem 


Ste ihrer Ermordung hingeworfen, wo fie Yunz 
den und Wögeln zur Speife dienten, theils in 
95 den 
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en Strom geſchleift. Alles überhaupt, was 
C ehemals zu Sylla's Zeiten gefchehen war, ges 
ſchah auch bier, nur daß jetzt zwey befondere 
Tafeln, die eine der verbannten Senatoren, die 
andre der Ritter Namen enthaltend, oͤffentlich 
angefchlagen fanden, - Die Urfache, warum; man 
jest diefe Einrichtung traf, hab’ ich bey: feinem 
andern auffinden,, noch auch felbft ergründen 
koͤnnen: denn der einzige Grund, den man fich 
etwa denten fünnte, δὰ δ nemlidy jet wenigere 
unigebracht werben follten, iſt gerade der unftatt- 
baftefte, weil ver Verbannenden mehrere, und 
alfo auch die Zahl der Verbannten größer feyn 
mußte War ja noch etwa ein Unterſchied zwi— 
{chen den jeßigen und ehemaligen Ermordungen, 
fo war es der, daß die Namen der Vornehs 
men nicht mit den Namen der gemeinen von 
gemeinen Volk vermifcht,  fondern abgefondert 
waren, und alfo nicht fo viel Verwechfelung in 
den Namen der beftimmten Schlachtopfer vor— 
fallen fonnte. Dagegen waren in anderer Be- 
trachtung mehrere Umftände weit härter als 
ehemals, ob man gleich hatte glauben follen, 
nichts Tonne über die Leiden unter dem Gola _ 
sehen, 


4. 
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Jene Buͤrgermoͤrder unter Sylla glaubten nm. 
nur überhaupt ſich alles erlauben zu dürfen, es —* 
war ihr erſter Verſuch, und ſie handelten nicht 
nach einem ſtudirten Plan; weswegen ſie auch, 
was ſie thaten, groͤßtentheils nicht aus boshafter 
Abſicht, nicht mit Ueberlegung, ſondern vom Zufall 
geleitet thaten; die Leidenden hingegen, die ihr Un— 
gluͤck ploͤtzlich und unerwartet traf, fühlten es eben 
deshalb weniger. Jetzt aber, wo die einen als 
wirkliche Theilnehmer an den Frevelthaten der 
Vorzeit, oder als Augenzeugen noch lebten, wenigs 
ſtens aus zuverläffigen Nachrichten fie kannten, 
und in der Zwifchenzeit, in Vermuthung aͤhn— 
licher Auftritte, auf Erweiterung ihrer Grau: \ 
ſamkeit hatten denken fünnen, die andern aber 
die Zahl ihrer Leiden vergrößert zu fehen bes 
fuͤrchten mußten — jeßt, ſag' ich, fuchten je= 
ne in Strenge mit ihren Vorgängern zu wett 
eifern, und neue Erfinder ausgefuchter Bosheis 
ten zu werden; bey diefen aber, wenn fie ſich 
ihre Leiden auch) nur als möglich dachten, nag= 
te der Schmerz, ald wäre er ſchon gegemwärtig, 
an ihren Seelen, nah che fie am Körper 
litten. 
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Auch darinn war ihre Lage trauriger, weil 


in der Vorzeit nur die Feinde Syllas und feiner, 
bey ihm am meiften vermögenden Anhänger ums, 


Leben kamen, yon feinen Freunden aber „"nder 
andern Römern feiner, wenigſtens nicht auf [εἰς 


nen Befehl, umgedracht ward; fo daß, die reis 


hen Männer ausgenommen , (denn diefe dürfen, 
frenlich bey ſolchen Zeiten. nicht auf die Scho— 


nung der Mächtigern, rechnen, ) alle Uebrige 


völlig auffer Sorge ſeyn konnten. Aber: bey. der- 


jetzigen zweyten Mordfcene wurden, nicht nur die: 


Seinde der Triumvirn und bie Neichen., ſon— 
dern aud) ihre vertrauteſten Freunde ganz wider 
{hr Vermuthen hingemorder.. Wenige, oder vielz 
leicht gar feiner „ konnten ſich eine. Privaturſache 


denen , wodurch. fie. fich, die. Feindſchaft dieſer 


Maͤnner und den Tod zugezogen haben koͤnnten; 
zur die gegenwärtige Lage des Staats im Gans 
zen, wo δίς Obermacht bald. in des. einen, bald 


in des andern Händen war, machte, daf man 


heute fich aufs höchfte beguͤnſtiget morgen aufs 
tiefite herabgeſetzt ſah. Jeden, der mit einem der 
Zriumpirn vorher fhon im einiger Verbindung 
geſtanden, und, deswegen feine Partey ergrif: 
fen, und ihm thäatig geholfen: hatte, betrachte: 
ten die zwey uͤbrigen als ihren Feind ; und fo 
konnte es treffen ,„ daß einer und eben derfelbe 


Mann 


- 
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Mann des einen Freund war, und doch im Gan: 


ne.) 


N. E⸗ 


zen für Feind galt, und deß die Triumvirn felbft, "sr 


wenn fie fi) einzeln an ihren Feinden vächten, 
auch die vertrauteften Freunde des einen unter 


ihnen unglädlich machten. Ale drey hatten ein⸗ 


ander bisher entgegen gearbeitet, und went fie 
zwiſchen ihren Anhangern und ihren Gegner 
einen Unterfchieb machen wollten, fo konnte dod) 
Teiner an feinem Feinde, weil er des andern 
Freund war , fih sächen, ohne einen andern 
aufzuopfern ἢ und vol Erbitterung über eine 
vorgegangene Beleidigung , vol Mißtrauen auf 
fünftige , zogen fie die Rettung ihrer Anhänger 
gegen die Kache an ihren Gegnern in Feine Be: 
trachtung , und brachten einander diefe gegenfeittz 
gen Opfer germ _ 


* 
τ 


* 6 
So gaben ſie die getreueſten Anhaͤnger gegen 
die heftigſten Gegner preis, und tauſchten die 
heftigſten Feinde gegen die innigſten Freunde; 
bald Mann gegen Mann, bald mehrere für einen, 
oder ἀπ) wenige für mehrere gegen einander 
aus. Männer wurden wie Waare behandelt, 


und man bot auf fie, wie bey einer Berfteiges 
rung. War einer dem andern völlig an Werthe 


gleich, dann war der Tauſch leicht getroffen, 
‚aber wen Verdienft, oder Rang oder Verwandt: 
ſchaft 


zu 
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ſchaft im Preiſe höher ſetzten, der mußte durch 
᾿ mehrerer Tod erfauft werden. Bey Buͤrgerkrie— 
gen , zumal den lange dauernden und verwicels 
ten , verftößt oft der nachfte Verwandte gegen 
den andern durch die Partey , die δὲ wählts 
So hatte gegen Anton Lucius Caͤſar, ſein Oheim 
muͤtterlicher Seite, und gegen Lepidus ſein eig⸗ 
tier Bruder, Lucius Paulus Partey genommen. 
Dieſe kamen zwar mit dem Leben davon, aber 
deſto mehr andere nahmen aus den Haͤnden ihrer 
Freunde und Anverwandten ſelbſt anftatt gehof— 
ter Rettung und Befoͤrderung das Urtheil des 
Todes, Damit nemlich niemand in Zurücerins 
nerung an Marcus Cato, der ald Quäfter den 
Moͤrdern unter dem Sylla alle für ihre Mordthas 
ten vorher erhaltene Belohnungen wieder [ἃ 89 
nahm, auch jet die DBeforgnis haben möchte, 
die ausgeſetzten Bortheile zu verlieren , fo liegen 
die Triumvirn befannt machen, ,. daß ſolche Bo: 
ſten gar nicht in den Nechnungen der Schatzkam— 
mer in Ausgabe gebracht werden follten, Dies 
wirkte dann groffe Bereitwilligfeit zum Morden, 
befonders der Neichen, wenn fie auch Feines 
Feinde waren, Die Triumvirn brauchten Geld, 
viel Geld, und die Verlegenheit, wie fie die über« 
triebenen Forderungen der Soldaten befriedigen 
wollten, machte fchon an ſich jeden Neichen zu 
ihrem Feinde. Unter andern fihreyetiden Unge— 
sechtigfeiten begieng man auch die, daß man 
einem 
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einem jungen Knaben das Recht des Männerklei: 


des zuerfannte,, nur um ihn als Mann in ἡ τὰ 


morden zu koͤnnen. 


* 
? 


Vorzuͤglich blutgierig waren Lepidus und 


Anton: denn als Maͤnner, die unter dem aͤltern 
Caͤſar viel gegolten ,„ und lange im Befi von 
Aemtern und Armeen gewefen waren, mußten fie 
nothwendig viele Feinde haben. Caͤſar ſchien 
dennoch, als Theilnehmer ihrer Macht, auch an 
ihren Grauſamkeiten Theil zu nehmen, Fuͤr ihn 
war ἐδ nicht Bedürfnis, viele umbringen. zu laſ⸗ 
fen; er war auch von Natur nicht zur Strenge 
geneigt, und hatte fich ven Jugend auf nach ſei— 
nem Vater gebildet. Ueberdies ſah er als juns 
ger Mann , der erft vor kurzem ſeine Rolle zu 
ſpielen angefangen hatte, fich nicht in der Nothe 
wendigfeit, viele zu haffen, mußte vielmehr, fich 
geliebt zu fehen wünfchen. Dies bewährte fich 
- dadurch, daß er , feitden die Mebermacht nicht 
mehr zwifchen ihm und jenen getheilt war, und 
er Alleinherrfcher ward , nichts dergleichen fich 
zu Schulden fommen ließ — dadurd), daß er 


auch jegt nur wenige felbft umbringen ließ, ſehr 


vielen hingegen das Leben rettete. Jeden Verräs 
ther feines Herrn oder Freundes ftrafte er in der 
Folge aufs ſtrengſte, belohnte jeden, Der einem 

durchs 
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n. durchgeholfen hatte. Ein Beyſpiel davon ſey 
Ps ὦ Dies: Tanufia, eine Dame hohen Standes, hat⸗ 
te ihren Mann Titus Vinnius, einen ber Ver— 
bannten, anfangs in einer Kifte bey einem Frey⸗ 
aelaffenen, Philopömen, verborgen, und man 
glaubte es ihr wirklich, er fey todt; hernadh aber 
{0 fie fich den günftigen Zeitpunft ab, wo einer 
ihrer Berwandten dem Volke Spiele geben follte, 
und leitete es durch EAfars Schweſter, Octavien, 
{0 ein, daß diefer allein , ohne die zwey andern 
Triumvirn zum Schaufpiel Fanı, und nun fprang 
fie auf Caͤſarn zu, entdeckte ihm ihre That als 
etwas Neues, ließ die Kifte felbft herbeybringen, 
und ihren Mann herausfteigen. Caͤſar, voll 
freudiger Bewunderung verzieh allen, (denn auch 
den Hehlern war der Tod gedroht,) und den 

‘ Bhilopdmen erhob er in den Nitterftand, 


8, 


Caͤſar alfo rettete, wen er nur irgend Fonns 
te, auch Lepidus mochte es nicht wiſſen, daß 
ſein Bruder Paulus nach Miletus entkam, und 
war auch gegen andere nicht ganz unerbittlich, 
der Anton ließ, granfam und unbarmherzig, 
nicht nur die auf der Liſte Verzeichneten, fondern _ 
auch jeden ermorden , ber fie zu retten gefucht 
hatte, Ihre Köpfe ließ er fich ſogar ben der 
Tafel vorzeigen, und weidere lieblos feine Augen 


recht 


᾿ 
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recht lange an einem fo klaͤglichen Anbli, Selbſt n. 
Fulvia ließ viele, wenn ſie Feinde von ihr, oder R 
reich waren, unter ihnen auch Männer, umbrins 
gen , die ihre Gemahl gar nicht kannte; wie er 
denn einmal bey Weberreichung eines Tolchen 
Kopfes fagte : „Dies Geficht ift mir ja ganz 
„unbekannt, Nun brachte man ihnen auch den 
Kopf des Cicero, den man. auf der Flucht einge⸗ 
holt und umgebracht hatte, und Anton erlaubte 
fih Aber ihn die ungefittetften Spottreden , und. 
befahl:dann , ven Kopf höher als alle andere an 
der Rednerbuͤhne zur Schau aufzupflanzen , um 
Kopf und Hand, (denn auch diefe hatte man ihm 
abgehauen), von dem Drte aus defto fihtbarer. 
zu machen, von dem man ihn fo oft gegen Anz 
ton ſprechen gehört harte. Fulvia aber nahm 
ihn, ehe er fortgetragen ward, noch einmal im 
die Haͤnde, höhute ihn im bitterſten Ton , fpie 
ihn an, nahm ihn dann auf den Schoos, oͤffnete 
- den Mund, 530g die Zunge heraus, und durchs 
ſtach fie unter Frevel und Hohn mit Nadeln aus 
ihrem’ Kopfpuß. Doch auch Anton und δυο 
fchenften einigen das Leben, freylich aber nur dann, 
wann fie von ihnen mehr Geld befamen, als fie 
durd) ihre Ermordung zu gewinnen hoffen konnten 
Damit auch Feine Lücke in den Namen auf der 
Berbarnungslifte entjtände , ließen fie andere an 
ihre Stelle eintragen. Ueberhanpt weiß maır 
vom Anton Feinen Beweis der Öelindigkeit, αἱ 
Die Lafl. 2. 5. 3 den, 
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den, daß εν ſeinen Oheim, und ur auf dringen— 
de Fuͤrbitte ſeiner eigenen en , Julia ‚am 


geben ließ, 


ὃ. τ 
Mannichfaltig: waren alfo'die Scenen der 
Ermordung , vielfady die Erenen der Rettung, _ 
Viele wurden son dem beften Freunden umges 
bracht, viele von ihren bitterften Feinden erhal— 
ten. Einige brachten fich ſelbſt ums Leben, anz 
dere wurden von den ausgefchickten Mördern ' 
verfannt, und in den Wahn , fie ſchon umge— 
bracht zu haben, entlaffen. Die Verräther ihrer 
eigenen Herren und Freunde wurden — die einen 
geſtraft, die andern belohnt ; die Erhalter: der 
einen wurden zur Verantwortung gezogen, die 
der andern erhielten Belohnungen. Weil memlich 
nicht Ein Mann , fondern Drey waren ‚jeder 
nur feiner Leidenſchaft Befriedigung, und eiges 
nen Vortheil zum einzigen Geſichtspunkt nahm, 
alle einerley Freunde und Feinde nicht haben 
konnten, und der eine oft den , deſſen Tod ein 
anderer begehrte , zu retten, und dem, welchen 
der andere gern erhalten haben wollte, zu tödten 
wünjchte : fo mußten freylich „ je nachdem jene 
Minner den einen begimfligten, dem andern 
baßten ‚die Auftritte fich ſehr durchkreuzen. 


10, 
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Alle einzelne Benfpiele des Sonderbaren 
aufzuzählen, ift meine Abficht nicht: dies würde 
nich zu weit führen, und mit dem Plan meiner 
Gefchichte nicht eben in Verbindung ſtehen; einia 
ge vorzüglich bemerkenswerthe will ich dennoch 
anführen. Ein Sklav hatke feinen Herrn in eine 
Höhle verborgen ; weil aber diefer, aufs neue vers 
rathen , dennoch fterben follte , fo taufchte der 


n. 


δι. & 


{18} 


Sklas mit ihn die Kleider, gieng fo den ausges 


ſandten Mördern , als wäre er der Herr, entges 
gen, und ward niedergemacht: Die Mörder kehr⸗ 
ten um, in ber Meynung ‚ den gefuchten Mann 
getödtet zu. haben , ὑπὸ jener fuchte fih, nach 
ihrer Entfernung Anderwarts zu verbergen, Ein 


anderer wechfelte den ganzen Anzug feines Herrn 


init dem einigen, feste fi fi dann in eine verhans 
gene Sänfte, und der Herr mußte ihn ſelbſt mit 
tragen helfen. Ev traf man fie, der Sklav ward, 
ohne daß man ihn boeſah, getddtet, und der 
Herr, als wär’ er nur Traͤger, am Reben erhal: 
ten. Beyde glaubten aus Dankbarkeit ihren 
mwohlthätigen Herren diefe Pflicht ſchuldig zu 
ſeyn; aber auch ein von feinem Herrn gebrands 
markter Sklav mwollie dennoch fo wenig an dem! 
felbert Werrächer werden , daß er vielmehr, ἀπὲ 
ihm zu retten, fehr betriebfan war, Man traf 
ihn an, wie er ihm heimlich fortheifen wollte, 

82 man 
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man feßte ihm nad), er brachte einen andern, 
den er von ungefähr auf feinem Wege traf, am, 
gab defien Rock feinen Herrn, legte jenen auf | 
den Scheiterhaufen, und, Kleid und Ring feines 
Herrn in der Hand, gieng er nun den Mördern 
entgegen , gab vor , er babe ihm auf der Flucht 
umgebracht , und der ausgezogene Rod und die 
Brandmahle verfchaften ihm Glauben. Co τοῖς 
tete er feinem Herrn das Leben, und ſich verdien⸗ 


te er Lob. =) Die Namen diefer Leute haben ſich 


nicht erhalten: aber einen gewiſſen Hoſidius Ge: 
t2 rettete fein Sohn dadurch, daß er ihn in 
einem Leichenzug als einen Todten einhertragen 
ließ. Auch den Ovintus Ciccro, des Marcus 
Bruder, entzog fein Sohn, fo gut er fonnte, den 
auffpürenden Mördern, Er verbarg nicht nur 
den Vater, fo daB man ihn nirgends finden 
konnte, fondern auch durch die heftigften Mars 
tern auf der Folterbank war nichts aus ihn zu 
bringen. Der Vater, der died erfuhr, und dem. 
Sohn eben fo fehr bewunderte ,, als bedanerte, 
Fam nun ungefucht aus feinem Minfel hervor, 
und lieferte ſich felbft feinen Mördern in die 
Hänte. F 


II 


+) Mit mehr mahrfcheinlihen Umſtaͤnden erzählt 
diefes Geſchichtchen Valer. Man 6, 8. χε — 
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So viele, fo ausgezeichnete Benfpiele der 
Rechtſchaffenheit und Zärtlichkeit ftellten die δα» 


maligen Zeiten auf. Hingegen ward Popilius 


Laͤnas zum Mörder an Marcus Cicero, dem er 
‚och als ehemaligem Vertheidiger in einer Rechts⸗ 
ſache Verbindlichkeit fchuldig war. Und damit 
Auge und Ohr der Roͤmer zugleich-überzeugt würs 
den, daß er der Moͤrder ſey, ließ er ſein eigenes 
Bild bekraͤnzt, und mit feinem Namen und feis 
ner Heldenthat bezeichnet, neben: Eicero’8 Kopf 
Smufhangen. 5 Dadurch) erwarb. er fich Antons 
SBeyfall ſo ſehr, daß er ihm die geſetzte Beloh— 
nung um ein Groſſes erhoͤhete. Was Marcus 
Tetentius Varro that‘, war zwar eben nichts 
Unrechtes: Er fand, daß fein Name mit dem 
eines "DVerbaunten bis, auf einen einzigen Zus 
namen übereintraf, und befürchtete mit dem 
Selvius Linna *) ein gleihes Echickfal zu ha= 
ben; weil er aber dies in einem öffentlichen An: 
Schläge, (denn er war Bolfetribun ,) befannt 
machte, ſo feßte er fich doch dadurch Spoͤttereyen 
und alfgemeinem Gelächter aus. Für die Unbe- 
'ftändigkeit des Meuſchengluͤckse war auch dies 
Beweis, daß Kucius Pbhilufiius „ der vorher 
| τ 3 5.05! unter 


*) Ὁ. B. 44. Kap: 52 


n. 


zu. 
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unter Sylla auf der Lifte geftanden hatte, aber 
* damals entfommen war, jeßt von neuem auf’ 
dem Verzeichniß fand , und fierben mußte : 
Marcus Dalerius Meffela hingegen , vom Aus 
ton zum Tode Beftinmmt , richt nur mit völliger 
Sicherheit fortlebte , fondern auch, in der Folge 
das ward, was Anton jegt war — Conſul. So 
wahr ift es, daß viele aus der verzweifeltften Lage 


fich gluͤcklich retten , nicht wenige bey voller Zu⸗ 


verficht auf ΘΙδ zu Grunde gehen. And dar: 
aus folgt , daß man eben [0 wenig durch jedes 
plöglihe Unglück fich bis zur WVerzweiflung bes 
täuben , als durch die freudige. Begebenheit des 
heutigen Tages fich bis zur Gorglofigkeit hinauf⸗ 
fimmen Iaffen, daß man vielmehr in Erwartung 
der Zufunft auf beyde Falle ſich im Mittel hal: 
ten, und gleich fichere Maaßregelu auf: — 
Gluͤck und Ungluͤck nehmen müffe, 


13% 


Bey biefen Begebenheiten der damaligen Zeit 
muß ich noch bemerken, daß eben fo. viele, die 
nicht verzeichnet waren, dennoch aus Feinds 
Schaft, oder ihres Reichthums megen die Zahl 
der Schlachtopfer vermehren mußten, als andere, 
auf deren Köpfe man reife geſetzt hatte, nicht 
wur jet entfamen, fondern auch nachher zuruͤck— 
fehrten, zum Theil auch, Aemter im Staat erhiel⸗ 

ses 
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ten. Dieſe nahmen jetzt ihre Zuflucht zu dem * 
Brutus und Caßius, und Sextus, Pompe⸗ 
jus, )die meiften dennoch zu dem leßtern, hm 
war die Slotte übertragen, 5) und, einige Zeit 
beſaß er wolle Gewalt zur, See; zwar. hatte ihm 
Caͤſar nachher das Amt eines Befehlshabers ges 
nommen, aber er, hatte für” fich eine Flotte zue 
ſammengebracht. Mit diefer feßte er ſich in Sicis 
lien feſt; weil er aber hernach erfuhr , daß auch 
‚enf feinen Kopf ein Preis geſetzt fey , und fo 
viele andere ermordet wurder warf.er ſich zum 
eifrigſten Beſchuͤtzer aller „die mit ihm ein 
‚gleiches. Schickſal hatten. Er πληρῶν ſich nems 
lich den Küften Staliens ‚und ließ in Rom, und 
den- andern Städten befannt machen, daß er 165 
dem, ber einen Verbannten rettete, noch einmal 
fo viel geben wolle, ald ihren Mördern verſpro⸗ 
‚chen wäre, und daß die, Verbanuten felbft bey 
‚ihm Aufnahme und Schntz und Geld und Befdr- 
derung finden follten. Auf folde Verſprechuu⸗ 
gen fanden ſich dann auch viele hey ihm ein, 


12. 


Die Zahl der Verbannten, oder Ermordeten, 
oder ποθι Fan ich dennoch auch jet 
34 nicht 


*) ©. Ὁ. 46. Kab. 49. 


ΓᾺ 
ΕΝ 
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nicht angeben : denn viele, die anfange Hauf der 


* Liſte ſtanden, waren nachher ausgeſtrichen, viele 


an ihre Stelle eingetragen werden ‚ und von 

ihnen waren viele mit dem Leben davon“ gefomz 
men, hingegen auch viele nicht Verzeichhete ums 
gebracht worden, Bey dem allen durfte man doch | 
feine Klagen nicht laut werden lafjen, denn auch dies 
ward bey vielen noch Urſache ihres Todes. End: 

lich, da die Gröffe der Leiden. jede Verftellung 
unmdglich machte, und Feiner, wär’ er auch der 
ſtandhafteſte Mang geweſen, gegen ſie aus dau⸗ 
‘ern konnte — und, fo wie geheimer Kummer 
überall durch orte und Thaten durchſchien, 

ΠΣ auch) beym ΕΠ eines neuen Jahres, den 
man, wie fonft , als Sreudenfeft begehen ſollte, 
ein oͤffentlicher Anfchlag fie zu frohem Muthe 
aufforderte, und jeden Uebertreter dieſes Gebotes 
mit dem Tode bedrohte — ſo ſah man ſich i in der 
traurigen Nothwendigkeit, ſich uͤber das Ungluͤck 
des Staats, als wir es Gluͤck, zu freuen. 

Doch, was ſage ich? Mußte man doch jenen 
Maͤnnern — die Triumvirn meyne ich — auſſer 
andern Schmeicheleyen, die man ihnen als Wohls 
ihätern und Rettern des Gtaats ſchuldig wäre, 
auch die Bürgerfrone zuerfennen. Ueber die Erz 
mordung einiger Bürger erwarteten fie nichts‘ wer 
niger ald Vorwürfe, vielmehr noch Lob, daß fie 
noch fo viele hätten leben laffen. Sagten fi fie es 
doch einmal laut in voller Volksverſammlung, 


fie 
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fie ΠΝ {weder die Graufamfeiten des Maris —* 
und Sylla, um ſich nicht verhaßt zu machen, ἢ 
noch die zu große Gelindigkeit des Caͤſar zum 
Muſter nehmen wollen, um ſich nicht der Mer: 
achtung, und durch ſie einem Meuchelmord aus⸗ 
zuſetzen. Doch genug von den Ermordungen. 


t 


zul. 


| 14. 

Biel Ungebühr verhßte man aber auch en 

"den Gütern der Uebrigen. Den Weiber der Θὲ: 
iddteten hatte man zwar ihr Eingebrachtes, und 
den Kindern, waren es Soͤhne, den zehuten, 

waren es Toͤchter, den zwanzigſten Theil des 
vaͤterlichen Vermoͤgens verſprochen, um ſich den 
Schein menſchenfreundlicher Billigkeit zu geben. 
Aber nur wenigen von ihnen: hielt man Wort, und 
"auch den Uebrigen raubte man ohne Schein ihre 

“ganze Habe. Theils trieb man den Miethzins 
auf ein Zahr von allen in Nom und ganz Sta: 

lien“ befindlichen Wohnungen , von den Mieth- 
leuten ganz , von den Hansbefißern zur Hälfte, 
nach) einer angenommenen Tare der Miethe ein; 

theils mußten die Beſitzer von Landguͤtern die 
Hälfte des jährigen Ertrages abgeben. "Ueber: 

dies verlangten fie für ihre Eoldaten unentgelds 

liche Bewirthung im den Städten , wo fie im den 

Winterquartieren lagen. Eben diefelden wurden 

anf die Landgüter umher gefickt, als waren fie 
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— eingezogenes Gut, oder Eigenthum noch Wider⸗ 


ſpenſtiger; (deun man ‚erklärte mehrere Beſitzer 
für Feinde des Staats, weil fie innerhalb der ih⸗ 
nen geſetzten Zeit ihre Partey nicht perlaffen hat⸗ 
ten;) und fo ward alles, was noch da war, rein - 


auögeplündert. Um die Soldaten im Voraus 
für kuͤnftige Thaten zu belohnen, und dadurch 


zu allew defto bereitwilliger zu machen, erlaubte 
man ihnen Dies jet, und verfprach ihnen noch 


„Städte und Länderegen auf die Zukunft, ernaun⸗ 


te auch jeßt ſchon einige, Männer zu kuͤnftigen 
Landabmeſſern und Aufjehern des Städtebaues. 
Dies waren die Mittel, wodurch man den ge— 


meinen Soldaten zu gewinnen fuchte, Fuͤr die 


Dffieiere machte man bie eingezogenen Güter der 


‚Gerödteten zur Locfpeife, und überließ fie ihnen 


entweder um einen leichten Preis, oder auch ganz 
umfonft: andre bekamen die durch jene erledigten 
Aemter und Priefferwärden. Und damit fie felbft 


deſto ficherer die ſchoͤnſten Landgüter und Häufer 
befamen, und andern nur gaben, was fie wollten, 


ließen fie öffentlich bey Lebensftrafe bekannt mas 
chen, daß nur Kanfluftige fich bey Verſteigerun⸗ 
gen einfinden follten < und wer fam, den behan⸗- 
delten fie fo, daß er, wenn er ſich etwas aus⸗ 
ſuchte, Ὁ) was er gern gehabt hätte, es überz 
mäßig 

) Fuͤr were τὸ narapager leſe ich: wer" 

« τε κατωφωώρῴεν, 
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mäßig thener bezahlen mußte, und mehr zu kau⸗ ᾿ 


fen die Luft verlor, 


15, 


Ss verfuhr man mit Habe und Gütern, 
Würden aber und Priefteramter der, Ermordeten 
vergab man nicht dem Herkommen und Geſetzen 
gemäß, fondem nach. freyer Willführ, Weil 
Caͤſar das Conſulat niederlegte, (vorher hatte er 
fo heftig darnach geftrebt, daß er deshalb Krieg 
aufieng, und nun traf ers freywillig ab,) und fein 
College im Amte *) gefterben war, fo-wählte 
„man außer einem andern **) auch den Publius 
Ventidius, ob er gleich Prätor war, zum neuen 
Conſul #**) und die Prätur des legten, erhielt εἰς 
‚ner von den Aedilen. Alle übrigen. Prätoren, die 
es eigentlich noch fünf Tage ſeyn ſollten, muß 


‚ten vom Amt abgehen; man ſandte fie als Statt: ᾿ 


. halter in Provinzen, und. wählte neue Prätoren 
an ihre Stelle. Gefee wurden theils ganz auf: 
gehoben, theild neue an ihre Stellegegeben; Furz, 
‚alles, was mon that, that man eigenmächtig. 

Nach 


*) Duintus Pedius. | 
3*) Der Cajus Carrinas geheiffen haben folk. 
#3) Nemlich auf die fünf [legten Tage im Jahre, 


rs 


Zilk: > 
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Nach verhaßten, : und’ deshalb abgeſchafften “Ὁ 


» Ehrennamen ftrebte man zwar wohl nidje? aber 


defto mehr thätige Macht nach eigener Willfähr 
und Gelüften zu ſchalten, wußte man fich zu 
verfchaffen, und des altern Caͤſars Alleinherr- 
Tchaft fihien Gold gegen die jeßige. Dies waren 
alfo die Zhaten der Triumvirn in’ diefem- Jahre, 
denen ich nur noch dies beyfuͤge, daß ſie dem 


Serapis und der Iſis einen Tempel zu bauen 


ΤῈ An 


verordueten. 


16. air δα 


J 


Im eienden Jahre, unter dem — 


des Marcus Lepidus nnd Lucius Plancus 


wurden neue Tafeln ausgehangen / die zwar kei⸗ 
nem weiter den Tod brachten, aber Hab und Gut 
den Kebenden""raubten. Die Triumvirn hatten 
große Beduͤrfniſſe: ihren vielen Soldaten waren 
fie noch ruͤckſtaͤndige Belohnungen ſchuldig, Biel 
mußten fie ihnen geben, um ihre jeßigen "Unter: 
nehmungen ausführen zu beifen, weit mehr Aus⸗ 
gaben ſahen ſie auf kuͤnftig zu 'vermuthende Krie- 
ge vor ſich, und fo wurden Erpreffungen nbth⸗ 
wendig. Doch, die zwar vorher fchon einmal abs 
gefchafften, jetzt aber wieder eingeführten, oder 

neu 


*) Died geht hauptfächlih auf die Dietatur, melde : 
nah Cäfars Tode auf immer abgefhaft ward, 
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neu erfundenen Abgaben, ‚oder die betraͤchtlichen ἢ. 
Contributionen, die man nach dem Verhaͤltniß ἣν —* 
der; Felderbeſitzuugen ‚oder, Sklavenzahl einrieb, 
waren den Roͤmern zwar immer empfindlich ges 
nug; aber daß nun die, noch irgend Wohlhaben— 
den, nicht nur Senatoren oder Ritter, jondern 
auch‘ Freygelaffene, und Weiber nicht weniger als 
Männer, auf der Lifte verzeichnet fanden, und 
eine ganz neue Art von Zehenden geben. mußten, 
das schlug bey allen den Muth völlig nieder. 
Bon: einem jeden. ward der zehnte Theil feines 
Dermögens, im gewöhnlichen Sinne des Worte 
eingetrieben, im Grunde aber. behielt Feiner den 
zehnten Theil nicht einmal für fih übrig. Man 
hatte nemlich Feine befiimmte Summe nad) dem 
Berhältuiffe des Vermögens zu bezahlen geboten, 
man erlaubte einem jeden, fich ſelbſt zu ſchaͤtzenz 
aber nun gab man ſie an, als haͤtten fie ſich ſelbſt 
nicht ehrlich taxirt, und [9 verloren fie ihr ganzes 
Vermoͤgen. 


> 17°. 


‚Entgiengen auch etwa, einige diefem Schick⸗ 
fal, fo mußten fie doch.wegen der verlangten 
Abgaben fich ſo kuͤmmerlich beyelfen, und litten 
ſolchen Mangel an baarem Gelde, daß auch fie 
einigermaßen zu völlig armen Leuten wurden. 
Noch eine dergleichen. Art von: Plackerey brachte 
3% man 
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man auf; die, druͤckend, wenn man fie Hi ee 





μ᾿ noch mehr für den feyn mußte, der fie litt; Wer 


nemlich Luft hatte, dem fiand es frey, fich son 
feinem Vermögen Ioszufagen, und dann den drit⸗ 
ten Theil zuruͤckzubegehren. Aber das war Der 
naͤchſte Weg, nichts zu befommen, und noch 
uͤberdem ſich Handel zuzuziehen: Denn wer durch 


offenbare Gewaltthärigkeit fhon um zwey Theile 


feines Vermoͤgens gebracht war, wie fonnteder de 
dritten Theil wieder zu erhalten hoffen, zumal da 
man feine Güter um den niedrigfien Preis anges 
nommen hatte? Einestheils wurden nemlich zu 
viele Grundftüce auf einmal zum Verkauf auss 
geboren, die wenigflen befaßen baares Geld, und 
wer noch etwas hatte, wollte fich durch neuen 
Anfauf nicht verrarhen, um wicht Auch Dies zu 
verlieren, und fo war alles im Preife fehr gefals 
len, Anderntheild ward aud) den Soldaten alles 
weit unter feinem wahren Werthe:zugejchlagen, 


“und der Bürger rettete durchgängig nichts , was 


der Mühe werth war. Denn, um nureinige Bes 
weife anzuführen , fo mußte man die Sklaven zu 
Matrofen auf die Flotte liefern, und wer Feine 
befaß, fie Faufen, und die Semtoren müßten 
auf eigene Koften den Straßenbau beftreiten. 
Reich, Überreich ward nur, wer Waffen trug, 
Nicht begnuͤgte fich der Krieger an feinem Solde, 
der doch mehr als zureihend war — nicht am 


- zufälligen Verdienſte, den doch immer auch oft 


vorkam 


% 


Bug 41. Kap. 19, 5367 


vorkam — nicht an Belohnungen für Mordtha⸗ ἢ, 
ten, die ὦ auf große Summen beliefen — nicht — 
an Laͤndereyen, die ſie doch einigermaßen unent⸗ 
geldlich erhielten; ſo weit gieng man, daß einige 

um das voͤllige Vermoͤgen Verſtorbener baten und 
erhielten, andere ſich in die Familie noch lebender 

und kinderloſer Perſonen mit Gewalt eindrangen. 

Es unerfättlich und unverſchaͤmt warb man, daß 

ein Soldat fogar das Vermögen der Attia, der 
Mutter Caͤſars, die damals farb, {πὸ feyerlich 
begraben ward, vom Eäfar {Ὁ ausbat. 


18; πὰς 
Dies war das Verfahren der Triumvirn in 
folchen Dingen; dagegen ehrten fie auch das Ge: 
daͤchtniß des Altern Caͤſars auf mehr als eine 
Weile: Selbft auf dern Wege nah Alleingewalt, 
bie ihr einziger Gefichtspunft war, fuchten fie 
feine πο Übrigen Mörder mit ihrent ganzen Haffe 
zu verfolgen, um fihon dadurch fich ſelbſt auf 
ungeflorte Macht und Sicherheit in der Ferne 
porztiarbeiten, Zu allem, was fie zu Caͤſars Eh⸗ 
re befchloffen, waren fie eben fo willig, in der 
Vorausſetzung, Fünftig felbft gleicher Ehre wuͤr— 
dig befunden zu werden. , Sie erfannten ihm als 
fo nieht nur die vorherigen Ehrenbezeugungen von 
neuem Zu, fondern vermehrten fie auch jetzt mit 
andern, Am erfien Tage des Jahres ſchwuren 


fie 
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-- fie ſelbſt, und ließen alle andere — Caͤ⸗ 
ἊΝ ER ſars Handlungen und Verordnungen genehm zu 
halten. Dies gefchicht noch jeßt bey den.jededs 
mal regierenden, oder auch verftorbenen ‚Kaifern, 
5) ibr Andenken müßte denn nad) ihrem Tode 
vom, Staat verfilgt worden ſeyn. Auch ließen 
fie ihm als einem Seroen 55) auf dem Marfte, 
an dem Drte, wo er verbrannt worden war, eine 
Kapelle errichten, und ein. Bild von ihm bey den 
Eircenfifchen Spielen neben einein andern der De» 
nus im Pomp auffahren.. Wenn die Nachricht . 
son einem Siege irgendwoher ankam, fo wurde 
ein Daukfeſt, und zwar einige Tage befonders 
für den jeßigen Sieger, andere befondere für Cäs 
ſaru, als lebte er πο, verordnet. Seinen Ge: 
burrstag ward jedermann, mit Lorbern bekraͤnzt, 
und froͤlich zu begehen gezwungen; denn nach 
einem eigenen Geſetze ſollten alle, die dies nicht 
thaͤten, als Fluchopfer dem Jupiter und Caͤſar 
buͤßen, Senatoren aber und ‚ihre Söhne εἰπε h 
Million Seftertien Strafe bezahlen. . Weil aber 
diefer Tag auf die Apollinarifchen Spiele fiel, ſo 
verordnete, man, Caͤſars Geburtöfeft, follte den 
Tag vorher begangen werden; dem man habe eis 
nen Sibyllenfpruch ‚der jenen Tag zu Feines an» 
dern Gottes, als Apolls Ehren zu feyern befehle. 


19% 





4) Ὁ. Ὁ. 58, 41. τη. B. 57, 8 
*x) S. Note zu Bruchſtück a. 
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Außerdem verorbneten fie auch, δα der ag 
feiner Ermordung, der von je her zu Rathsſitzun— 712 
‚gen fähig war, num unter die unglüdliden Tas 
ge follte gerechnet werden. Den Saal, in dent 
er umgebracht worden war, ließ man fogleich ver— 
mauern, und. in der Folge ward er zu einer öffent: 
lichen Kloafe gemacht. Die Julifihe Curie, die _ 

— ihm den Namen haben ſollte, ward neben 
dem ſogenannten Comitium aufgebaut, wie ſchon 
vorher *) verordnet war. Ferner verboten fie, 

‚ irgend ein Bildniß von ihm, da er doch num un— 
ter die wirklichen Götter gehöre, bey den Leichen— 
begäangniffen feiner Verwandten, wie e8 nad) ur⸗ 
altem Gebrauch auch) Damals noch. geſchah, vor⸗ 
tragen zu laffen. Auch unterfagte man, einen 
zu feiner Kapelle als einem Aſyl etwa Flüchten: 

den herauszuholen, oder ſich an ihm zu vergrei— 

fen — eine Ehre, die man nicht einmal einem 
Bott zuerkannt hatte, man müßıe dein das unter 
dem Romulus angelegte Aſyl hierher rechnen 
wollen, das doc) felbft, bey zunehmender Volks— 
menge, nur den Namen ohne Wirkung behielt, 
weil es nachher fo verzäunt ward, daß kein 
Menſch mn Hineinfommen Eonnte, Außer dies 
fen 


+), ©. Ὁ. 44, fan. 5: 
Dio Caſſ. 2. 5. Ya 
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n. ſen dem Caͤſar zuerkannten Ehrendezengungen er⸗ 
* Ka laubten fie auch jeder Veſtalinn einen Lictor ſich 
vortreten zu laſſen, weil eine von ihnen, indem 
fie aus der Geſellſchaft nach ihrem Tempel zus 
südgieng , verfannt, und um ihre jungfräuliche 
Ehre gebracht worden war. Die Ehrenämter in 
der Stadt befegten fie auf mehrere Fahre ine 
Voraus, theils um ihre Anhänger Dadurch zu 
belohnen, theild bey jest befiimmter Folge der. 
uͤbrigen obrigfeitlichen Derfonen auch ſich ihre 
eigene Mache defio länger zu fichern, 


20, 


Nach diefen Anordnungen blieb nun Lepi— 
dus iv Nom, um Stadt und ganz Stalien, 
nach der oben erzählten Verabredung *) in Dbs 
Ticht zu nehmen, Caͤſar aber und Anton giengen 
zu Felde. Brutus und Laffıus waren zwar 
anfangs nach dem mit Anton und den übrigen i 
gemachten Vertrage **5) nicht nur wieder Öffents 
lich erfehienen, und hatten ihre Praͤturen voͤllig 
in der Ordnung, wie vorher, verwaltet; ſeit— 
dem aber Caͤſars Ermordung von einigen ſehr 
boch aufgenommen zu werden anfleng, hatfen 
{ die Stadt verlaffen, um im die ihnen anges 

wieſenen 


S. B. 46, Kap. 56. 
* 44, Kap. 2 






wiefenen Stätthalteifchaften abzugehen. Caſſius 
- *) war erfter Prätor, (urbanus) hatte af 
die von ihm zu haltenden Apollinarifchen Spiele 


dem Wolfe noch nicht gegeben; er ließ fie alfe. 


durch den Anton **) der damals auch ein Pras 
for war, in feiner Abwefenheit mit großer Pracht 
geben, und gieng damals nicht fogleich aus 
Italien über See, fondern weilte mit dem Bru— 
tus *) in Campanien, um abzumarten, welchen 
Gaͤng ihre Sache nehmen würde, Beyde ſchick⸗ 
ten auch, als Statthalter noch Briefe ang Volk 
in Rom, bis Caͤſar Octavian feine Kölle zu 
ſpielen, und das Volk für fich einzunehmen ans 
fieng. Seitdem gaben beyde alle Hoffnung, Kont 
als Freyftaat zu erhalten, auf, giengen aus 
Furcht vor Caͤſarn aus Stalien ab, und wurden 
von den Athenern mit großen Ehren empfangen, 
Zar wurden fie auch faft an allen übrigen Or— 
ΠΝ wohin fie kamen, wegen ihrer Heldenthat 
geſchaͤtzt, aber die Athener hersrdteten, ihre Bilds 
fSulen in Erz neben dern Standbildern des Sarz 
az modius 

ὁ) Dio hät vermuthlich hier Brutus und weiter un— 

ten Caſſius ſetzen wollen, denn nur Brutus war 


Praͤtor urbanus Reimat. &; auch Φ τοι weyte 
Philips. Rede 8. 13 


ἀκ) Einen Brudes des Zrinnipir; 
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1. modius und Yriftogiton *) als Daeeren 
— dieſer aufſtellen zu Bir \ 
a, 
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Sn dem hörten fie, Caͤſars Macht hebe ſich i 
mit jedem Tage, und ohne fich am Kreta und 
Bithynien, mohin fie eigentlich geſchickt wären,” 
zu binden, wandten fie fich, weil fie durch die⸗ 
fe Provinzen ſich wenig Nachdruck verſchaffen 

zu Finnen glaubten, nach Syrien und Makedo—⸗ 
nien, zu denen fie zwar Fein Necht hatten, des 
ven günftige Lage aber und Reichthum nnd 
Macht ihnen annehmlicher fchien. Caſſius nem: 
lich eilte zu den Syrern hin, unter denen er 
- viele Befannte und Freunde noch vom Feldziige, 
des Graffus her hatte; Brutus aber ſuchte 
Griechenland und Makedonien in fein Jutereſſe 
zu ziehen. Und wenn fchon: der Ruhm Be 
großen That, und die Erwartung noch größe- 
ver ihm Anhänger erwarben , fo, trug dazu nicht 
wenig auc) died bey, daß er viele Soldaten, 
die entweder noch von der Pharfalifchen Schlacht 
her in derfelben Gegend unſtaͤt umber ivveten, 
oder.die mit Dolabella zwar ausgezogen, aber 
| als 


he 


Π 


*) Diefe Männer hatten den Tyrannen Athens, 
Hipparh umgebracht, 









‚als ar ie, oder Marodeurs zurficfgeblieben wa: 
ren, an fich gezogen hatte, Weberdies vom Tre— 
bonius von Afien aus mit Geldeunterftüßt, fand 
er die Befisnehmung von Griechenland, das kei 





ne beträchtliche Armee beſaß, febr leicht; und 
was Makedonien betrift, fo Fat er zwar gerade 


zu der Zeit dahin, da Cajus Antonius vor Furt 


zem als neuer Statthalter angefommen war, und 


der vorherige, Ovintus Sortenfius abzugeben 
im Begriff fand: aber/er erreichte auch bier 


feinen Endzweck ohne viele Mühe. Hortenfius 
"nahm fogleich für ihn Partey, und Anton, durch 
- Chfsrs Uebermacht in Rom an Anmapung der 


Hechte eines GStatthalters behindert, war zu 
ſchwach, ihm Widerfiand zu thun. Swar hatte 


auch Datinius, im angranzenden Syrien Statt— 


halter, aus feiner Provinz einen Angriff auf 
Dyrrhachium gethan, und es erobert, und der 


Mann war überhaupt von der Gegenpartey des 


Brutus; er Fonnte aber doch nichts ausrichten, 
denn feine Soldaten, die ihn haßten, und über: 
dies wegen feiner Franflichen Leibesbefchaffenheit 
wenig Zutrauen zu ihm hatten, giengen zum Bru— 
tus über. Durch diefe verftärkt, zog nun Bru— 
tus gegen den (Cajus) Antonius nach Apollonien 
bin; dieſer rüdte ihm entgegen, aber Brutus 
überredete deffen Soldaten, zu ihm uͤberzugehen, 
belagerte ihn in der Stadt, in die er fich gerettet 


-hatte, und befam ihn zwar durch Verraͤtherey 


. 4.2 leben 
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n. Iebendig in feine Gewalt, begegnete ihm aber doch 
ir nicht wis Härte, 
— 


37 
) 2 27. 


Nach Vollendung diefes Gefchäftes, und 
fernerer Eroberung von ganz Makedonien und 
Epirus, meldete er dem Genat feine Thaten 
ſchriftlich, und Iegte ihm ſich und Propinzen 
und Soldaten in die Hände. Der Senat, der 
ohnedem gegen Cäfarn ‚mißtrauifh zu werden 
anfieng, gab ihn feinen ganzen Beyfall, und 
zugleich die Macht, alle jene Gegenden als 
Statthalter unter fich zu behalten. Selbſt durch 
einen Senatsſchluß in feinen Provinzen beftätis 
get, fühlte er ὦ nun zu neuen Thaten belebt, 
amd fand die ihm untergebenen Länder fehr wils 
lig, ihn zu unterflüßen, Für jetzt ſchickte er Ge— 
jandte an CAfarn, der damals gegen Anton zu 
Felde gehen zu wolfen fchien, ermunterte ihn, fich, 
der Manne zu widerfeßen, und wuͤnſchte mit 
ym verfohnt zu ſeyn, machte auch ſchon Anftalt, 
nach Stalien überzufchiffen, wohin ihm der Se— 
nat felbft zu Fommen befohlen hatte, Dann aber, 
da Caͤſar das völlige Uebergewicht in Rom etz 
hielt, und Fein Geheimniß mehr daraus machte, 
Die Mörder feines. Vaters zur Strafe ziehen zu 
wollen, blieb er, wo er mar, fann nur daraufr 
ſich bey einem künftigen Angriff vom Cäfar in gute 

Verfalz ᾿ 
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Berfafe fung. zu feßen, machte auch fonft die be⸗ 


Ten Anftalten in Makedonien, und, ftillte einen * 


Aufſtand unter ſeinen Soldaten, die a a 
wonins ihm zu ntlogen gefucht hatte, 


23, 


Diefer Mann, dem doch Brutus die Che 
venzeichen eines Statthalters gelaffen hatte, bes 
grügte fich nicht an dem Genuß eines ruhigen, 
init Sicherheit und Ehre verbundenen Lebens, 
fondern fuchte des Brutus Soldaten zu einer 
Empdrang aufzureizen.« Sein Plan ward zwar 
entdeckt, ehe er zu fchädlicher Reife Fam, er 
mußte die Prätorffchen Inſignien ablegen, und 
ward, um nicht weitere Unruhen zu ftiften, als 
- Gefangener, doch ohne Feffeln gehalten ; und dens 
noch ward er noch immer nicht ruhig, fuchte 
vielmehr die Kebellion noch mehr als vorhin zu 
naͤhren, und εὖ fam fo weit, daß einige Solda— 
ten felbft unter einander handgemein wurden, au⸗ 
dre aber ganz Apollonien, um ihn aus dem Ge— 
faͤngniſſe zu befreyen, anzogen. Dies konnten 
ſie aber doch nicht ausfuͤhren, denn Brutus, der 
aus einigen aufgefangenen Briefen ihre Abſicht 
vorher erfuhr, ließ ihn in eine verhangene Saͤnf⸗ 
te ſetzen, und fo, als wär? es ein Kranker, aus 
der Stadt bringen. Weil fie aljo den Anton nicht 
fanden, und dennoch den Zorn des Brutus für: 

aa CHEN 
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‚teten, nahmen fü einen Hal bey ber Siabı lie⸗ 
genden Hügel in Beſitz. Aber Brutus zwang 
fie, ſich zu ergeben, ließ einige der unruhigſten 
Köpfe hinrichten, oder von der Armee entfernen, 
und brachte die andern fo ganz auf andre Ge- 
danfen, daß fie die vorher Entlaffenen, als des 
Zumults vornehmfte Stifter. griffen und nieder- 


machten, und Antons Doäftor ‚und Unterfeld- 


herren (Zegaten) ausgeliefert haben wollten. 


. Ϊ 


24. 


Dies Verlangen gewährte ihnen zwar Bru- 
tus nicht, ließ vielmehr diefe Männer auf Schif- 
fe; und, unter dem Vorwand, als wolle er fie 


in die See werfen laſſen, in Sicherheit bringen;, 


weil er aber in Sorgen fand, fie möchten auf 
die Nachricht von den Begebenheiten in Rom, 
zumal wenn fie ihnen gefährlicher vorgebracht 
würden, als fie es wirklich wären, von neuem 
ihre Gefinnung andern, fo ließ er den Anton un- 
ter Verwahrung eines gewiſſen Cajus Elodius zu— 


ruͤck, er felsft aber gieng mit dem größten und 
beſten Theil feiner Armee ins obere Makedonien, 


und fegelte von da hernarh nach Afien über, um 
fie fo weit als möglich von Stalien zu entfernen, 
und zugleich in den Provinzen derfelben Gegend 
verpflegen zu laflen. Unter andern Bundsgenof- 
fen, die er fih damals verſchaffte, war auch 
Dejotar, 


" 


ΒΡῚ 
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Dejotar, der Doc) jet infehr hohen Jahren war, m ἢ 
und borher dein Caſſius beyzutreten verberen hat: Em 
το. Während dad Brutus ſich in diefer Geg ud; Ὁ 
aufbielt, ward Gellius Poplifola au ihm Ber: 
räther, und Mark Anton fuchte durch einige abs 
geichidte Männer feinen Bruder Cajus aus der 

' Gefangenfchaft zu befreyen., Aber Clodius ließ 
diefen, weil er ihn lebendig zu hüten fich nicht 
getraute, entweder aus eigenem Entjchluß, oder 

auf Befehl des Brutus ums Leben bringen. Man 
glaubt nemlich, daß Brutus, fo fehr es ihm auch 
anfangs, den Auton beym Leben zu erhalten, 
Eruft geweſen, dennoch hernach, auf die erhalte= 

ne Nachricht von des Decimus Brutus Tode *) 
ganz gleichgültig auf diefen Punkt geworden fey. 
Gellius, der Treulofigfeit uͤberwieſen, blieb den 
ποῦ ungeftraft, und Brutus entließ ihn, theils, 
weil er von je her einen der wärmften Freunde 

an ihm zu haben geglaubt hatte, theils weil er 
wußte, daß deffen Bruder Marcus Meflala ein 

‚ treuer Anhänger des Caſſius war. Aber nun legte 
der Mann feinen Plan auf den Enffius felbft an, 
und fam auch bier ohne Strafe davon. Dies 
hatte er feiner Mutter Palla zu danfen: deum 
fobald fie feine böfe Abſicht erfuhr, und um das 
geben des Caſſius, den fie fehr liebte, eben fo 
ir als um die Entdeckung ihres Sohnes in 

Aa5 Sorgen 
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Sorgen ſeyn mußte, — J—— ſie dem Caſſius 
die ihm drohende Gefahr ſelbſt, und ihre Beloh⸗ 
nung war die Begnadigung ihres Sohnes, Auch 
dies wirkte noch nicht auf feine DVBefferung: er 
verließ feinen Mohlthäter, und gieng zum Caͤſar 
und Antonius über. - 


- 


25: 


Bıntus erfuhr den Berfuh Mark Antons, 
feinen Bruder zu befreyen , und.des letztern Tod 
bald; und weil er in feiner Abwefenheit bald eis 
ner neuen Empörung in Mafedonien-entgegen ſe— 
ben mußte, fo eilteer fogleich nach Europa, nahm 
Beſitz von dem bisherigen Lande des Sadales *), 
der ohne Kinder geftorben war, und die Römer 


zu Erben feines Reiches gemacht hatte, und zug 


Bann gegen die Beflier *) an, in der doppelten 
Abſicht, dieſes Volk wegen feiner rauberifchen 
Einfälle zu züchtigen, und zugleich fih Namen 
und Miürde eines Imperator zu verdienen, um 
dadurch ſich zu einem Kriege gegen Chfar und 
Anton mehr Nachdruck zu geben. Beydes gelang 
ihn, befonders durch die Unterftüßung des Dy— 
naften Rhaskyporis ἢ). Bon da gieng er nach 
Mafes 

>) Sadales — die Beßier — Rhaskyporis — Alles 


Tprafifche Namen, Gadales it B. 41, Kap. σὰς 
erwähnt, 
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—— ſetzte alles in ſichere Verfaſſuag, 


und dann zuruͤck nach Aſien. Noch bemerk' τῷ 5F 


vom Brutus, daß er auf die von ihm geſchlage⸗— 
neu Muͤnzen ſein Bild, einen Hut *) und zwey 
Dolche prägen ließ, um durch diefe Symbolen, 
und die beygefügte Umfchrift fich und den Caſ⸗ 
ſius als Befreger des Vaterlandes geltend zu 
machen, 


26, 


Zu eben der Zeit Fam Caſſius in feiner Ueber— 
fahrt zu dem Trebonius nach Aften den Dolabella 
zuvor, Die vom Trebon erhaltenen Gelder benußte 
er, siele der. yom Dolabella vorausgefhicdten 
Reuter, oder fonft Aſianer und Kiliker fuchte er 


für fich zu gewinnen, in der Folge auch den Tar— 


Fondimotus *) und die Tarfer, felbft wider ih- 
sen Willen zu einem Bündniffe mit ihm zu ver— 


mögen. Die Zarfer hatten nemlich gegen den » 


Altern Gäfar, und in Ruͤckſicht auf ihn auch gez 
gen den jüngern [0 viel Zuneigung, daß fie ihrer 
Statt den neuen Namen Julıopolis gegeben 


harten. Nun Fam Caſſius nah Syrien, und . 
ohne Gefecht fiel ihm alles, Völferfchaften und 
Hegre zu. Eyriens Lage war damals diefes 


Caͤci⸗ 


*) Ein Zeichen der Trepheit. Ἷ 
45) S. Ὁ, 41. Kap. 63. ᾿ 
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——— Baſſus, ein a Ritter, ehemals 


* unter ber Armee des Pompejus, hatte ſich nach 


der Zeit nach Tyrus gewandt, und in dem 
Kaufhanfe dafelbft verborgen gehalten. Statt— 
halter Syriens war Sertus (Julius,) dem (δὰ: 
far als feinem Qvaͤſtor und Anverwandten bey 
feinem Feldzuge von Aegypten: aus gegen Phar— 
nakes die ganze Gegend umher vertrauet hatte. 
Baffus hielt fich anfangs ganz ruhig, und war 
fehr froh, wenn man ihm nur das Leben lief ; 
hernach aber, da mehrere ihm ‚gleich denfende 
Männer fich zu ihm fanden, und er fi) unter 
des Sertus Soldaten von Zeit zu Zeit, fo wie 
fie als Befakung in die Stadt Famen, einen 
Anhang gemacht hatte, auch aus Afrifa mehr 
als einmal für den Caͤſar fehr unguͤnſtige Nach— 
richten einliefen, fo fieng er nun, feiner Dun: 
kelheit uͤberdruͤſig, und entweder um des Ekiz 
pio, Gato und der zweyen Pompejer Partey zu 
verftärfen,, oder auch fich felbft zu einem Heer— 
führer aufzumwerfen, eine Empdrung an. Noch 
war diefer Plan nur in feinem Kopfe, als Eet- 
tus ihm entdeckte; aber er gab vor, er ſammle 


nur für den Mithridat in Pergamus Hülfstrups 
pen zu einem Feldzuge in den Bosporus; — 


man glaubte ihm, und er kam los. Nun ſchob 
er falfche Briefe unter, die er vom Gcipio ers 
halten haben wollte, breitete in. Berufung auf 
fie überall aus, Caͤſar fey in Afrika geſchlagen 

und 








und.geblieben, und gab vor, ihm fey die Statt: 


halterſchaft in Syrien übertragen, Dann! nahm R 


er Tyrus mit einigen ſchon geftimmten Anhängern 
ein; τά τε gegen des Sextus Lager vor, ließ ſich 
in ein Gefecht mit ihm ein, ward aber gefhla- 
gen und verwundet. Dieſer Zufall fegte ihn 
Zwar außer Stand, mit Gewalt gegen jenen etz 
was weiter zu wagen, er fuchte aber Gelegens, 
beit, durch Unterhäaudler an des Sertus Soldaten 
zu kommen, und dies gelang ihm ſo gluͤcklich, 
daß fie, felbft Hand an ihren Feldherrn legten. 


. 


ἰῇ ἰ 27. , 
Nach des Sextus Tode fah er auch deffen, 


Armee faft ganz in feinen Händen: denn nur die 


wenigen, die bisher in, Apamea in den Winters 


quartieren gelegen hatten, waren por feiner Anz 
Zunft in Eilicien aufgebrochen; er verfolgte fie 
zwar, Fonnte fie aber doch nicht für ſich gewin⸗ 
nen. Er gieng alfo nad) Syrien zurüd‘, ließ ſich 


RA 


wirklich Statthalter nennen , befeftigte die Stadt 


Apames, um fie zum Waffenplag zu machen, bot 
alles, was Waffen tragen konnte, nicht nut 
Freygebohrne, ſondern auch Sklaven aufı trieb 
uͤherall Gelder zufammen, und verfah ſich mie 
„Waffen von aller Art. Mit dem allen noch be= 
fchäftiget, ward er von einem gewiſſen Cajus 
Antiſtius belagert... Die vorfallenden Gefechte 
wären 


* 





{; 
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waren dennoch nicht entfiheidend, keiner konute 


u 
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E. den andern uͤberwaͤltigen, ſo giengen alſo, ohne 


ſich zu einem foͤrmlichen Waffenſtillſtand gegen 
einander zu verbinden, beyde aus einander, un 
ſich durch mehrere Mitſtreiter zu verftärfen. Deu 
Antiftius fiel alles, was in der Gegend umher 
Caͤſars Partey beginftigte, und Die von Caͤſar 
aus Rem geſchickten Soldaten, dem Baſſus ins 
gegen Alchaudonius, der Araber, zu.  Diefer 
hatte, wie ich oben *) erzahlt habe, dem Litfulf 
fich freywillig unterworfen, war dann auf der 
Parther Eeite gegen ben Eraffus geweſen, und 
jeßt bewarben fich beyde Etreiter um feine Hüls 
fe. Er kam, trat in die Mitte zwifchen Stadt 
ind Lager, gab keinem die gemünfchte Antwort; 
Bot aber ſeine Hülfe dem Meiftbietenden an und 
geil Baffus Mehr Geld ihm bot, Half er dem, 
ind im Gefecht gabeu feine Pfe lſchuͤtzen den Aus⸗ 
ſchlag. Die Parther, zur Hülfe aufgebofen, Fa: 
men zwar auch bey den Baſſus an, der kommen— 
de Winter 7) aber machte, daß fie nicht lange 
Aushielten, und eben deshalb auch nichts Erhebs 
diches thaten: So war Baffus in δὲν That einige 
Zeit mächtig genug, bis Marcus Erifpus, und 
Kucius Statius Murkus ihn von henem belas 
gerten. 
28: 
ı ME. B. 357 Kap. ὦ, 
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In dieſer Stellung befanden ſich diefe Männer 
gegen einander, als Caßius anfam, und fogleich 


Η- 
R. E. 


μέν το 


alle Städte, theils in Erinnerung feines ehemas 


ligen Betragens als Quäftor, theils wegen des 
feitdem erworbenen Ruhmes für fich eingenom- 
nıen fand, und die Leglonen des. Baffus ſowohl, 
als der Gegner deſſelben ohne die geringſte Muͤ⸗— 
he feinen Bahnen zu folgen geneigt-machte, In⸗ 
dem er mit allen dieſen Truppen, in ein Heer 
vereinigt, kampirte, ſtroͤmten ſchreckliche Regen— 
guͤſſe vom Himmel herab, und in dieſem Wetter 
ſtuͤrzten Eber in fein Lager durch alle Thore herz 
ein, und wühlten und riffen um, was ihnen vor⸗ 
Fam — worin einige für ihn im kurzen Macht, 


weiterhin Tod zu finden glaubten. Nach Syriens 


Beſitznehmung eilte er nach Judaͤa, weil er hör: 


te, daß die vom Gäfar in Egypten zurücfgelaffer 


nen Soldaten fich in Dies Land zoͤgen, und 
zwang fie und Juden, fich ohne Schwertſtreich 
an ihn zu ergeben. Dann entließ er den Baffus 
und Erifpus, und jeden andern, der ihn in feis 


nen Seldzügen nicht begleiten wollte, ohne die ges 
singfte Empfindlichkeit, dem Statius aber ließ ee 
nicht nur feine bisherige Würde, fondern machte 


ihn auch zum Befehlöhaber der Flotte, Se hob 


ſich auch im kurzen des Caßius Macht, und auch 


er ſchrieh dann, wie Brutus, an Caͤſarn den 


Wunſch 


--- 
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Wunſch der Verführung , an den Senat Bericht 
von feiner jeßigen Lage. Der Senat beftätigte 


ihm auch deshalb die Statthalterfhaft von Sy 
vien, und trug * gegen Dolabella den Feld⸗ 


zug auf. 


Dieſer war eigentlich zum Statthalter Syri⸗ 
ens verordnet, auch noch als Conſul dahin abge— 


gangen, brachte aber uͤber ſeiner Reiſe durch 


Makedonien und Thrakien in die Provinz Aſien 
ſehr lange zu, und hielt ſich auch da von neuem 
anf. Noch immer verweilte er hier, als er die 
Verordnung des Senats erfuhr: er gieng alfo 
nicht nad) Syrien „ blieb vielmehr , wo et war, 
und betrug fich gegen den Trebon fo, daß diefer 
ihm fein völliges Vertrauen ſchenkte, die ihm 
freywillig angebotene Unterhaltung feiner Eolda= 
ten annahm , and ganz forglos mit ihm zu ſpei⸗ 
fen pflegte. Durch alles dies ward Trebon fo 
ficher gemacht ‚ daß er gar nicht mehr auf feiner 
Hut zu ſeyn noͤthig fand; aber nun nahm Dolas 


bella von Smyrna, wo fich bende befanden, Be— 
ſitz, ließ jenen’ ermorden , deffen Kopf zu den 


Füßen der Bildfanle CAfars hinwerfen, und riß 
ganz Aften an fih. Sobald man in Rom diefe 
Nachricht erhielt, evflärte man gegen ihn den 
Krieg ; (dies geſchah zu der Zeit, da Ehfar den 

Anton 
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Anton noch nicht befiegt , noch nicht das Ueber- π. 
gewicht im Staat hatte,) feinen Anhängern fe: — 
te man einen Termin, von ihm ahzutreten, 
wenn fie nicht felbft für Feinde erklärt ſeyn woll— 
ten, und zu Anordnung des ganzen Krieges bez 
sollmächtigte man die Eonfuln , fobald_fie die 
damaligen Gefchäfte beendiget haben würden, 
Daß Caßius Syrien in Beſitz habe, wußte man 
ποῦ nicht; man that alfo, um in der Zwifchens 
zeit Dolabelfa’s Macht nicht zu fehr anmwachfen 
zu laffen,, ben Statthaltern der umliegenden Pro= 
vinzen deshalb Auftrag : fobald man aber vont 
Caßins Nachricht erhielt, machte man, noch ehe 
jene etwas unternommen hatten, die oben ers 
wähnte Verordnung. 


30; 

Dolabella, auf diefe Art Befiker son Aſien, 
gieng, während daß Caßius in Paläfting war, 
nach Kilicien über ; die Einwohner son Tarſus 
dffneten ihm freywillig ihre Thore, die in Atgeaͤ 
liegende Beſatzung des Caßius mußte ſich erges 
ben, und nun ruͤckte er in Syrien ein. Den An— 
griff auf Antiochien vereitelte die darin liegende 
Befahung ; Laodikea hingegen befam er ohne 
allen Widerſtand, wegen der Liebe der Einwoh⸗ 
ner zum ältern Caͤſar in feine Gewalt, So währ: 
te die Herrlichkeit einige Tage, (dein unter ans 

Die Caſſ. 2, 8; Sb dern 
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dern glücklichen Vorfaͤllen war auch der, daß 


ſeine Flotte ſobald aus Aſien nachkam,) und 


nun griff er δὶς Inſel) Aradus an, um αὐ 
hier Gelder und Schiffe beyzutreiben, kam aber 
mit einigen wenigen Begleitern in Gefahr, abge: 
fohnitten zu werden. Er entkam, ftieß aber auf 
den Caßius, ließ fich mit ihm ein, und ward 
gefchlagen. Nm warf er fich in Laodikea, ward 
blofirt, und von aller Gemeinfchaft mit dem fe— 
ſten Lande abgefihnitten, weil auffer andern auch 


"einige Parther dem Caßius zu Hülfe Famen; von 


der Geefeite war er dennoch) δαν die aus Aften 
oder Aegypten von der Kleopatra, nebſt beträcht: 
lichen Geldfummen erhaltenen Schiffe πο maͤch— 
tig genug , bis Statius eine Flotte zufammenz 
brachte, in den Hafen von Laodikea herein fegels 
te, Die ihm entgegen gehenden Schiffe eroberte, 
und ihm nun auch die Gemeinfchaft mit dem 
Meere abfchnitt. Von beyden Seiten aller Zu— 
fuhr entblöft,, that er zwar aus Mangel an Le— 
bensbedärfniffen einen Ausfall, mußte fich aber 
gar bald in der größten Unordnung nach der 
Stadt zurädziehen,, fand fie verrathen, und 
brachte fich, um nicht lebendig gefangen zu wer⸗ 
den, felbjt uns Leben. ben dies that fein Les 
gat Marcus Octavius. 406 fie gleich den Tres 
bon unbegraben unter freyen Himmel hatten bins 
werfen lafien, fo verfagte Doc) ihnen Caßius das 
Begräbniß nicht, und ihren Unbängern ward Le— 

x ben 
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ben und Begnadigung, ob fie gleich vom Wolfe 
zu Rom für Feinde erflärt waren, bewilliget, Τα 
Selbft Laodifeens Bürger ließ er auffer einer 
ſtarken Geldforderüng feine Rache nicht empfins 
den , und dennoch Fonute er den mörderifchen 
Händen derer , die er jet mit folcher Gelindigs 
keit behandelte, in der Folge nicht entgehen: 


31) 

Mährend der Zeit hatten die Tarfer den 
Tillius Timber , einen von Caͤſars Mördern; 
damals in Bithynien Statthalter, der dem Cafs 
fius zu Hülfe eilte, den Webergang über die Paͤſ⸗ 
fe des Taurüsgebirges zu wehren gefucht. Aus 
Sucht machten fie ihr zwar freye Bahn, und 
ließen fich mit ihm in einen Vergleich ein, weil 
fie feine Armee für fehr ftarf hielten; dann aber, 
da fie die geringe Zahl feiner Soldaten fahen, 
wollten fie ihn eben fo wenig in ihre Stadf eins 
laffen, als mit Lebensmitteln serforgen. Weil 
dem Caßius zu Huͤlfe zu eilen ihm doch jest 
wichtiger ſeyn mußte, als diefe Stadt zu erobern, 
fo zog er nad) Anlegung eines Blockhauſes nach 
Syrien hin ; ; fie aber griffen dies an, eroberten 


es, und ruͤckten dann weiter gegen Adana , eine 


angraͤnzende Stadt, mit der ſie von jeher im 
Streit lebten, unter dem Vorwand vor, als ob 
fie es auch mit dem Caßius hielte. Auf dieſe 

| 0 Nach⸗ 
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Nachricht fchickte diefer zwar anfangs, weil dar 


©. mals Dolabella noch lebte, den Aucus Rufus 


gegen fie; nachher Fam er felbft ‚und weil fie 
fi) ſchon an den Rufus freywillig ergeben hat: 
ten, fo behandelte er fie zwar eben fonft nicht 
mit Härte, aber Bürger und Stadt mußten ihm 
ihr ganzes Vermögen geben. Die Tarfer vers 
dienten fich durch ihr Betragen bey den Triums 
virn, die damals fchon den Staat in ihren Hanz 
den hatten, groffe Lobfprüche, und man machte 
ihnen Hofnung zu Vergütung ihres Verluftes ; 


und Slievpatra hatte von der dem Dolabella zu= 


gefandten Hülfe den Vortheil, daß man ihrem, 
Sohne, dem fie zwar den Namen Ptolemäus, 
aber auch , weil Caͤſar, wie fie vorgab , Vater, 
von ihm feyn follte, den Beynamen Caͤſarion 
gegeben hatte, den Titel eines Königes von 
Aegypten zu führen erlaubte, 


32. ἐ 


Caßius Hatte auf diefe Wetfe in Syrien und 
Cicilien alles in Ruhe geſetzt, und gieng nun 
nach Afien zum Brutus. Sobald nemlich diefe 
Männer die eidliche Verbuͤndung der Triumvirn, 
und die von ihnen gegen fie genommenen Maß 
regeln hörten , hielten auch fte in Afien eine Zu= 
fammenfunft, und verbanden fich noch enger zu 
gegen eitigem Benftand, Die Urfache zum Kries 

ge 
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ge war bey beyden diejelbe, einer hatte fo viel zu 


fürchten , als der andere , noch immer hatte der * 


Gedanke, dem Roͤmervolk ſeine Freyheit wieder 
zu geben nichts von ſeiner Staͤrke verlohren, und 
der Wunſch war in ihrer Seele ſehr lebhaft, drey 
ſolche Maͤnner, drey Deſpoten zu ſtuͤrzen — 
und dies mußte fie um fo viel mehr geneigt πᾶς 
hen, in Entfchluß und Ausführung gemeinfchaft: 
lihe Sache zu machen, Ihr Plan im Ganzen 
war, nah Mafedonien zu gehen, jene nicht her⸗ 
über zu laffen , oder auch ihnen durch einen Ein— 
fall in Italien zuvorzukommen. Weil fie aber 
hörten, daß jene Männer das Innere Roms noch 
nicht ganz eingerichtet hätten, und gegen den 
Gertus , der fie vom weiten beobachtete, Arbeit 
genug bekommen mürden , fo führten fie ihren 
Entfhluß nicht fogleich aus , fondern bewarben 
ſich entweder ſelbſt, oder durch Vermittlung an— 
derer um die Freundſchaft derer, die noch nicht 
auf ihrer Seite waren, und ſuchten ſich an Geld 
und Truppen zu verftärfen. 


33. 


In der That tratem auch viele in der Ges 
gend, felbit folche, die man vorher als unbedeu— 
tend nicht einmal um Hälfe angefprochen hatte, 
jest ihnen ſehr willig bey. Ariobarzanes aber, 
die Rhodier, und die Lykier erklärten fich zwar 

Bb3 nicht 


7I2. 
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gg nicht wider fe, doch aber auch nicht für fie, 
σις, Weil alfo Brutus und Caßius fie in dem Vers 
dachte der Anhänglichkeir an die - Gegenpartey 
hatten, befonder® aus dem Grunde, weil der Al: 

tere (δόξαν ihr Wohlthärer gewefen war, und bes 
fürchten mußten , fie möchten in ihrer Abwefen- 
heit nicht nur felbft Unruhen erregen , fondern 
auch andere zum Abfall verleiten, fo faßten fie 

den Entſchluß, fich gegen diefe zuerft zu wenden, 

in der Hofnung, durch weit überwiegende Waf- 

—  fengewalt, oder durch reichliche Geſchenke fie in 
Furzem, auf dem Wege der Güte, oder des 
Zwanges auf ihre Seite zu ziehen, Die Rhodier, 

die von ihrer Seemacht fo hohe Begriffe hatten, 
daß fie dem Caßius auf dem feften Lande im Ans 
griff zuvorkamen, und ihm die mitgebrachten 
Feſſeln, in der Hofnung, von ihm recht viele 
Gefangene lebendig zu befommen, von fern zeig— 
ten, ſchlug Caßius erft bey Myndus, dann nicht 
weit von Rhodus felbft in einem Seegefecht, 
theild durch Unterftüsung des Statius, theils 
durch die Menge und Gröffe feiner Schiffe, Durch 

die er fic) jenen an Seekunde gleich letzte, Dann 
gieng er felbft in der Juſel ans Land, ließ fie 
zwar fonft feinen Zorn nicht fühlen ; (denn fie 
wehrten fich nicht weiter, und er hatte noch eine 
Vorliebe gegen fie, weil er-fich ehemals der Wif: 
ſenſchaften megen eine Zeitlang bey ihnen aufgehal⸗ 

ten hatte;) aber Schiffe und Güter, dem Staat 

und 
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und in die Tempel gehörig, nahm er ihnen, den 
Sonnenwagen ’ Ὁ doch ausgenommen, Nach R 


der Zeit befanr er auch den Ariobarzanes φείδια: 


gen, und lied ihn umbringen. 


24. 


Brutus befiegte die vereinigte Armee der 
Kyfier, die ihn an der Gränze ihres Landes 
entgegen kamen, in einer Schlacht, drang mit 
den Zliehenden in ihr Lager zugleich ein, und 
eroberte es im erften Angriff. Die meiften Staͤd⸗ 
te ergaben ſich dann ohne Widerſtand, nur Xan- 
thus mußte er foͤrmlich belagern. Die Beſatzung 
that, ehe er ſich's verſah, einen Ausfall, warf 
Feuer auf ſeine Maſchinen, Pfeile und Wurf— 


«᾿ 


12, 


fpieße flogen von allen Seiten an, und er fam 


in die bängfte Verlegenheit, Ohne Rettung hät- 
‚te fein ganzes Heer darauf geben fünnen , wenn 
nicht mitten durchs Feuer hindurch feine Solda= 
ten auf den leichtbewafneten Feind unvermuthet 
angedrungen , mit ihnen handgemein geworden 
wären , ihn in die Stadt zurückgetrieben , felbft 
mit in die Thore fich hineingedrangt, und durch 
Anzündung einiger Haufer die zufchauenden Bür: 
Ὁ δ 4 ger 


*) Rhodus war berihmt wegen feines Sonnendien- 
fies, und die jungen Römer giengen dahin, um 
fih zu fünftigen Rednern zu bilden. 


σι, 


J 


392 Dio Caßius Roͤm. Geſchichte. 


n. ‚ger in Erſtaunen geſetzt, die entferntern aber 
glauben gemacht hätten, die Stadt ſey ſchon voͤl⸗ 
lig erobert. Mit eigenen Haͤnden fetsten nun die 
Einwohner die übrigen Häufer in Brand und 
brachten fich mit eigenen Händen , einer den ἀπε 
dern ums Leben. Brutus gieng dann vor Pata— 
Ta, und ließ die Stadt auf die freundjchaftlich- 
fien Bedingungen auffordern; weil man fich aber 
dazu nicht bequemen wollte, (denn die Sklaven, 
und die Armen unter den Freygebohrnen, von 
denen jene vor Furzem ihre Freyheit, diefe Herab— 
ſetzung ihrer Schulden erhalten hatten, ließen e8 
nicht dazu fommen,) ſo ſchickte et erſt einige ge» 
Fangene Zanthier , deren viele mit jenen ber: 
fhwägert waren, an fie, in der Hofnung, ſie 
durch dieſe zur Uebergabe zu bewegen ; und weil 
fie noch immer hartnaͤckig blieben , ob er gleich 
jedem (Kanthier) verfprah , ihm feine Anver: 
wandten ohne Zöfegeld loszugeben, fo ließ er ein 
Geräft im Angeficht der Stadt an einem fichern 
Orte aufführen, die vernehmften Gefangenen 
auf demfelben hinſtellen, und zu öffentlichem 
Verkauf ausbieten, um vielleicht dadurch die - 
Patarenier auf andere Gedanken zu bringen, 
Much dies Fonnte ihre Ergebung nicht bewirfen, 
und fo ließ er nur wenige verfaufen, die übrigen 
aber hingehen „ wohin [τὸ mollten. Raum fahen 
δίῳ die Belagerten, als fig die Waffen niederlegs 
ten, und fich an den Mann, der fo edel Handels 

τὰ 


Buch 47. Sa 393° 


te, ergaben, wogegen auch er mit einer mäßigen 
Eontribution zufrieden war. Ihrem Beyſpiele R 


folgten auch die Myrier, weil er ihren auf dem ἢ 


Schiffswerfte gefangen befonimenen  Feldherrn 


entlaffen hatte. So brachte er auch in kurzer 


Zeit das übrige Land in Ruhe. 


35: 


Beyde, Brutus und Caßius giengen nach 
diefen Eroberungen nach Afien zuruͤck; und wenn 
Ohrenblaͤſer, die bey folchen Umftänden immer 
fehr gefhäftig find , fie zu Mißtrauen geftimmt 
‚hatten, fo entdeckten fie fich jegt gegen einander 
in vertranlichem Geſpraͤch; löften jeder des an— 
dern Zweifel, und eilten dann nah Makedonien 
hin. Schon waren ihnen hier Cajus Norbanus 
und Decidius Sara zuvorgekommen, waren, 
‚ehe Statius anfommen konnte, über das Zoniz 
fhe Meer herübergegangen, hatten das ganze 
Land bis an das Pangaifhe Gebirge fihon im 
Beſitz, und fanden bey Philippi im Lager, 
Diefe Stadt liegt am Pangäifchen Gebirge, und 
dem fugenannten Spmbolon. Go nennen die 
Griechen *) diefem Ort, weil hier jener Berg 
mit einem andern landeinwärts gehenden zuſam⸗ 

Bb5 men? 


+) Yon ſym ball e i n zuſammen ofen, 


* 
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menſtoßt, und er liegt zwiſchen Neapolis und 


€ Philippi. Neapolis Περί απ der See, [der Zn: 


fel] Thafus gegenüber; Philippi mehr nach dem 
Gebirge zu, auf einer Ebene, Weil Sara und 
Norban den Fürzeften Weg über dns Gebirge bes 
feßt hatten, fo wagten ed Brutus und Caßius 


nicht einmal, hier ſich durchzuſchlagen, nahmen 


vielmehr einen weiten Umweg nach den ſoge— 
nannten Kreniden *) zu. Auch dieſen Paß tra— 


fen ſie beſetzt an, ſie trieben aber die Feinde zu— 


ruͤck, kamen nun über das Gebirge heruͤber, zo⸗ 
gen ſich auf den Anhoͤhen nach der Stadt hin, 
und ſchlugen hier, wie es ſchien, jeder ein be— 
ſonderes Lager auf, in der That aber war es 
Eins. Um die Soldaten defto beſſer in Ord— 
nung und Folgſamkeit zu erhalten, ſtanden ſie 
zwar abgeſondert; weil aber der ganze Zwifchen- 
raum mit Wall und Graben umgeben war, fo 
machte-die Umfchanzungslinie um beyde Lager 


ein Ganzes aus, und deckte beyde, 


36, 


An Menge waren fie ihren jeßigen Gegnern 


weit überlegen , es ward ihnen aljo leicht, fie 


vom Spmbolon zurüdzutreiben , und diefen Paß 
ſelbſt 


*) Ben Kren aͤ, Quellen, deren viele hier ſich vers 
einigten. 


% 


= 
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ſelbſt in Befit zu nehmen, wo fie die Lebensmit⸗ 
tel von der Seeſeite her leichter erhalten, oder 
durch Einfaͤlle vom Gebirge herab ins flache 


Land beytreiben konnten. Norban und Sara ge 


trauten [ὦ nicht, ihnen ein Haupttreffen zu lie 
fern , und wenn fie auch zuweilen die Gelegen— 


heit benwgten , ihre Reuterey einen Angriff thun 


zu laſſen, [ὁ half dies doch im Ganzen wenig. 
Cie mußten überhaupt mehr auf Vertheidigung, 


als auf Angriff denken, und ſchickten eiligft nach 


Caͤſar und Anton, Diefe wußten, daß Caßius 
und Brutus damals mit den Rhodiern und Ly— 
kiern volle Arbeit haͤtten ‚ und glaubten, weil je 
ne lange Zeit mit diefem Kriege zubringen wuͤr⸗ 
den, ſich nicht uͤbereilen zu duͤrfen, hatten ſich 
alſo nur begnuͤgt, den Saxa und Norban nach 
Makedonien vorausgehen zu laſſen. Nun hoͤrten 
ſie die Beſiegung der Lykier und Rhodier, lobten 


ihren Muth verſprachen fie durch reichliche Be— 


lohnung zu entſchaͤdigen, und brachen ſelbſt fos 
gleich von Rom auf, Doc) fie wurden unter: . 


wegs aufgehalten: Anton bey Brundiſium, vom 
Statius behindert, und Caͤſar bey Rhegium, 
wohin er ſich gegen den Sextus gewandt hatte, 
der, von Sicilien Beſitzer, auf Italien ſelbſt 
Miene machte. 


37: 
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ER “πὰ 

Weil δίς Bezwingung ded Gertus (Pompe⸗ 
jus), ihnen Feine fo leichte Sache zu fenn fehien, 
und der Krieg gegen Caßius und Brutus für 


ſie mehr dringendes Gefchäft war, fo ließen fie 


einen Theil ihrer Armee zurück , um Stalien zu 
decken, den gröffern brachten fie über das Joni— 
fche Meer glücklich hinüber. Caͤſar ward Frank, 
und blieb in Dyrrhachium; Anton feßte feinen 


Marſch nach Philippi fort. Seine Anfunft gab 


zwar der Armee anfangs neuen Muth, weil er 
aber bey einem den furagirenden Feinden geleg= 
ten Hinterhalt unglücklich war , fieng er an unz 
thätig zu werden. Caͤſar hörte dies, und weil er 
befürchtete, Anton möchte entweder allein fiegen, 


oder allein befieget werden, und in dem einen 


Falle Brutus und Capius, in dem andern Anton 
das Uebergewicht über ihn erhalten, fo eilte auch 
er, obgleich erſt halb gefund , zur Armee hin. 
Muth lebte nun zwar bey derfelben auf ; weil 
man es aber unficher fand, daß die verfchiedenen 
Corps nicht an einem Drte Fampirten „ fo zog 
man alle drey Armeen in Ein Lager und Mall 
zufammen, Ep ftanden nun beyde Heere gegen 
einander ; und wenn auch von beyden Theilen 
Ausfälle und Feine Gefechte vorfielen , fo gieng 
doch eine geraume Zeit hin, ehe es zu einer fürms 
lichen Schlacht Fam, fo fehr auch Caͤſar und Ana 
fon es wünfchten. Tapferer war ihre Armee 

allera 
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allerdings, als die feindliche, aber die Unterbale 5, 
tung berfelben mußte ihnen ſchwerer werden, weil R. €. 
von der Eee her, wo Sextus ihre Flotte nicht Er 
berüber ließ, ihnen die Zufuhr gefpert war, 

38» 

Deshalb, und damit Sextus, der Eicilien ΓΝ 
inne hatte , und Italien felbft bedrohte , diefen 
Vorſatz bey ihrer längern Abwefenheit nit aus— 
führte, und dann felbft nad) Mafedonien her: 
über fame, wünfchten fie ein Treffen mit Unge⸗ 
duld. Eapius und Brutus fuchten einer Schladt 
nicht eben auszuweichen: denn was ihrer Armee 
an Tapferkeit abgieng , das ward durd) ihre 
Menge erſetzt 7 aber , mern fie ihre und ihrer 
Gegner Lage gegen einander hielten, {πὸ fich mit 
jedem Tage durch neue Mitftreiter verftärft, und 
mit Lebensmitteln von den Schiffen im Ueberfluß 
verforgt fanden, fo wünfchte doch noch eini⸗ 
αὐ Zeit abzuwarten, ob fie οἱ σι ohne Gefahr 
ind Blutvergießen Eieger werden koͤnnten. Aech⸗ 
te Volksfreunde waren fie — Mmbuͤrger ihre 
Gegner , auf die fie eben fo gut als auf Shre 
Armee Bedacht nehmen zu müffen glaubten, und 
beyden wänfchten fie Leben und Freyheit zu ers 
halten. Einige Zeit ftänden fie aljo doch noch 
an, ehe fie {Ὁ auf ein Treffen einlaffen wollten: 
Weil aber ihre Armeen, , die größtentheild aus 
Provinzialen beffanden, über dieſen Verzug der: 

druͤß⸗ 
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druͤßlich wurden, und die Feinde fuͤr ſchwache 
‚Helden und feig hielten, weil fie die vor Schlach⸗ 
ten gewöhnliche Weihung der Armee innerhalb 
des Lagers vorgenpnimen hatten, auch ungeftüng' 
auf eine Schlacht drangen, und fich vernehmen 
ließen , fie würden , wenn man fie noch länger 
aufbielte, das Lager verlaffen, und aus einan— 


der gehen, fo fahen fich jene Männer zu einer 


\ 


Schlacht gezwungen. 


39 


Daß diefe Schlacht unter allen , die jemals 
Homer in Bürgerfriegen lieferten, bey weitem 
die wichtigfte war, ift fein Zweifel; nicht als ob 
Menge oder Muth der Fechtenden ihr diefe Wich— 
tigfeit gegeben hätten — denn meit mehrere, weit 
größere Helden hatten miehrmal vorher gegen eins 
ander gefochten — fundern weil für Freyheit und 
demofratifche — nie eine ſo ent— 
ſcheidend geweſen war, Auch nach der Zeit fies 
Ien, wie vorher, Bürgerfriege vor; aber dann, 
ſtritt man nur darüber, weſſen Sklav das Nds 
mervolk feyn follte: jeßt hingegen fochten die eis 
nen, fi zu Monarchen zu machen, die andern, 
dem Dolfe feiste Rechte zu erhalten. Nie Fonnte, 
feitdem das Volk mehr zu völliger Freyheit aufs 
blicken, ob es gleich von feinen auswärtigen Sie⸗ 
ger bezwungen war; denn die Provimzialen und 

Bundes 


- 
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Bundögenoffen, die damals bey den Römifchen 
Armeen ſich befanden, follten die Menge der 
fireitenden Bürger nur vollzaͤhlicher machen. Das 
Roͤmiſche Volk ward vielmehr uͤber ſich ſelbſt 


Sieger, und durch ſich ſelbſt beſiegt, ſtuͤrzte ſich 


ſelbſt, und ward geſtuͤrzt, und indem es Volks— 


gewalt aufhob, baute es ſelbſt am Thron der 


Monarchie. Ich behaupte dennoch nicht, daß 
es fuͤr Rom eben ein ſo großes Ungluͤck war, daß 
es ſich jetzt unter das Joch ſchmiegen mußte, 
(weiter konnte man doch von beyden ſtreitenden 
Parteyen nichts ſagen, als daß Roͤmer die Bez 


fiegten, und Caͤſar, lſelbſt Roͤmer J der Sieger 


war;) und Einigkeit bey Der Staatsverfaſſung, 
wie fie jeßt einmal war, zu erhalten, war man 
nicht mehr im Stande. Ganz reine, ungemijch= 


te Demofratie, wenn fie einmal zu fo hoher Macht 


{ὦ erhoben hat, kann ſich nicht in deu Gränzen 
der Mäßigung halten. Sn der Folge würden 
doch immer neue Bürgerfriege aus neuen Urfachen 
entjtanden feyn, die Rom vielleicht noch zu tiefes 
rer Sklaverey herabgefeßt oder ganz aufgeriehen 
hättten. 


40. 

Auch aus den damals vorfallenden Wunder⸗ 
zeichen ließ ſich auf die Wichtigkeit dieſer Schlacht 
ſehr zuverſichtlich ſchließen. Wenn die Goͤtter 

immer 
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immer um fo mehr bedeutende Winke im Voraus 
gaben, je wundervoller die kommenden Bege— 
benheiten waren, fo gaben fie auch jest in Rom 
fowohl als in Makedonien die unverfennbarften 
Vorzeichen von den Folgen dieſes Treffens. In 
Nom felbft erfchien die Sonne bald in matten 


Glanze, und fehr Fein, bald aber fehr groß und 


örenfach, bisweilen ſchien fie auch bey Nacht: 
Blitze ſchoſſen an vielen Drten, und unter andern 
auch auf den Altar de3 Jupiter Victor herab 
Irrlichter huͤpften überall umher, Trompetens 
fhel und Waffenflang und Seldgefchrey ließen 
{{Φ bey Nachtzeit in Caͤſars und Antens Garten, 
die neben einander an der Tiber lagen, hören. 
Ferner fihleppte ein. Hund einen andern todten 
nach) dem Tempel der Ceres bin, ſcharrte da 
die Erde auf, und die Leiche ein — ein Kind 
ward gebohren, mit zehen Fingern an jeder 
Hand — eine Mauleſelin brachte eine zwengeftaltiz 
ge Mißgeburt zur Welt, die vorn Pferd, hinten 
Maulefel war. Auch Minervens Prachtwagen, 
den man aus Gircenfifehen Spielen zurüd fuhr, 
brach in der Gegend des Capitold; Jupiters 
Bildfaule anf dem Albanifchen Berge, ſchwitzte, 
und zwar bey dem Lateinerfeſt felbft, aus der 
echten Schulter und rechten Hand Blut. 88 
dieſen von Görtern felbjt gewirften Wunderzei— 
chen gehört noch, daß einige διάῇε um Non 
ganz ausblieben, andere vorher vertrocknete von 

neuem 
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neuem zu firömen anfiengen. Noch (hienen ei: 


N. 


nige zufällige Begebenheiten unter Menſchen die R.’E, 


Zahl diefer Vorzeichen zw vermehren. Beym 
Lateinerfeft brachte der Staripräfcet die Ehe: 
rien *), die ihm nicht zufemen, und während 


des Feftes gar nicht gebracht wurden, und. die . 


Volksaͤdilen gaben Fechterfpiele anftatt eines 


Nittergefechts der Geres zu Ehren, Dies waren 


die Worbedeutungen , die in Nom fich zeigten, 
und man trug ſich noch mit andern ſchreckhaften 
Dingen, die vor oder während diefer Schlacht 
vorgefallen feyn, und das Ende der Volkẽge⸗ 
walt bedeuten ſollten. In Makedonien aber, 
wozu man das Pangaͤiſche Gebirge und die δας 
van liegende Gegend rechnet, flogen. ganze 
Schwaͤrme von Bienen um des Caſſius Lager 
ber — bey der Weihung feiner Armee (zur 
Schlacht) ſetzte ihm ein Prieſter den Kranz ver- 


Eehrt auf — ein Knabe trug das Bild der Siegs⸗ 


goͤttinn bey einem militariſchen Aufzug, und 
fiel ; und, was vorzüglich dem Brutus und 
Caſſius Ungluͤck verkündigen mußte, und felbft 
| der 


“ὦ 


1) Dpfer — Menfchenopfer dem Jupiter gatiarıg 
zu Ehren. Valois über den Eufebius. ©: 284. 

“Nicht der Stadtpraͤfect, fondern die Eonfuln bee 
forgten fie zwey Tage nah ihrer Ruͤckkehr vom 
Lateinerfeſt. Fabriz. 
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der Bemerkung ihrer Gran wicht entzieng -- 
Geier in ganzen Echanren und andre anslıehen- 
de Vögel flogen nur über ihrem Lager herum, far 
hen nur auf fie herab, fürchterlich und grausvoil 
war ihrer Fluͤgel FA und ihrer Sehlen-T Tom, 


4 


41, 


Fuͤr fie waren ἰδίοις Vothzeichen allerdings 
ſehr unglüclic) , ihren Gegnern, aber begegnete, 
Tosiel man weiß, nichts dergleichen ,. nur daß 
einige Träume auf fie gedeutet werden zu Fünnen 
Schienen. So glaubte ein Thefjalier, im Traum 
die befehlende Stimme des Altern Cäfar zu hören, 
dem jüngern Chfar zu ſagen, den folgenden Tag 
werde die Schlacht vor fich gehen, und er folle 
etwas mit fich nehmen, das ehemals er, als Diez 
tator getragen habe, Er ſteckte alfo fogleich deffen 
Eiegelring an den. Finger, und trug ihn auch 
nachher oft. Dies war des Theffaliers Traum; 
ober αὐ Cäfars Arzt wollte einen Befehl Mis 
nervens gehört haben, ihn, obeleich noch ziemlich 
Tranf, aus dem Zelt in die Schlacht hinzuführen, 
Und diefer Traum vettete Cäfarn dad Leben, Wenn 
im Lager und Verfchanzungem zu bleiben gewoͤhu⸗ 
lich Sicherheit gewährt, in Gefecht und Schlacht 
hinzugeben gefährlichhift, fo war dies.beym Gä= 
far der gerad entgegengefeßte Fall. Augenſchein— 
lich entgieng er dadurch, daß er das Lager ver— 

ließ, 


1 


ἃ 
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ließ, und, obgleich von Krankheit entkräftet, und n. 
wehrlos ſich unter die Etreitenden mifchte, feinem ὯΝ 
Tode. “ἢ 


42. 


Nun die Schlaͤcht ſelbſt — Man haste ſich 
über feinen gewiffen Tag verglichen, aber alle 
rüfteten ſich, als hätten fie die genauefte Abrede Ä 
gensmmen, mit Anbruch des Tages, rücten auf 
die Ebene ziwifchen den beyden Lagern als Kämpfer 
langfam au , und ftellten dann ungeſtoͤrt ihre Liz 
nien in Schlachtorduung. In diefer Stellung ges 
gen einander ermunterten Dberfeldherren, Legaten 
und niedere Hegrführer ihre Armeen im Ganzen, 
‚oder ihre einzelne Schaaren zur Tapferkeit, ver⸗ 
gaßen nihrs, was die bevorftehende Schlacht, 
oder ihre Folgen heifchten, und fagten alles, was 
nur ein Redner im Drange gegenwärtiger Gefahr, 
oder mit einem für die Zukunft bekuͤmmerten Herz 
zen fagen mag. Aller diefer Reden Inhalt war 
im ‚Ganzen ſich völlig gleich, denn von beyden 
Seiten fprahen Römer zu Römern oder Nömis 
fchen Bundsgenoffen: nur war der Unterfchieb 
der, daß Die Redner von des Brutus Seite, Frey— 
heit und Volksgewalt, Befreyang vom Deipos 
tens oder Iyrannendruc den Shrigen vorhielten, 
ihnen die Vortheile durchgängig gleirher Nechte, 
Das Unheil der Alfeingewalt, das fie entweder 
aus eigener oder fremder Erfahrung kennen muͤß⸗ 

€c2 ten, 


ἵν ἌΝ 


ἢ ἵ 
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ten, einleuchtend zu machen ſuchten, beydes ih⸗ 


nen mit δὲν dringenden Bitte vorlegten, nach dem 
einen hinz: ufireben, dem andern auszumeichen, 


das eine zu lieben, das andere zu verabicheuen. 
Die Redner der andern Partey ermunterten dage⸗ 
gen ihre Armee, Moͤrder zu zuͤchtigen, Guͤter 


ihrer Feinde in Beſitz zu nehmen, ſich die Herr— 


ſchaft uͤber alle ihre Mitbuͤrger nicht entgehen zu 
laſſen, und, was am meiſten auf ihren Muth 
wirkte, war das Verſprechen, daß jeder einzelne 
Mann zwanzig Haufen — *) erhalten 
ſobte. 


43. 

Und nun erft gab man bie Parole zur Schlacht 
aus , „die beym Brutus das Wort Freyheit war, 
bey der gegenſeitigen Armee nicht. ganz zuverläfz 
fig. bekannt ifi. Dann gab von jedem Heere Ein 
Trompeter das erſte Zeichen, denen hernach die 
übrigen folgten, zuerft fo, daß einige in einem 
Kreife beyſammen ſtehend das Stuͤck bliefen, das 
für die Armeen. ein Zeichen , fich zu fiellen und 
zu rüften war, dann alle zuſammen, um δίς Cols 
daten zur Wuth aufzureizen, und auf das Ges 
fecht hitzig zu machen. Ploͤtzlich hörten fie auf, 


und tiefe Stille herrſchte; aber nach einigen Au⸗ 


geublicken 
) 625 Rl. nach unſerem Gelde, 


rn 
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genbliden bliefen ſie von neuem in durchdringen: 
derm Ton, und die Armeen erhoben von beyden 
Ceiten das Feldgefchrey. Dann fchlugen die Fuß: 
gänger unter großem Gefchrey ihre Furze Spieße 
(Pilen) an die Schilde, und warfen fie auf den 
Feind; die Schleuderer warfen Steine, und die 


Pfeilſchuͤtzen ließen ihre Pfeile fliegen. Endlid 


rücte die Neuterey gegen einander, die gepanzer⸗ 
ten folgten, und alles ward handgemein, 


44: 


Seder firebte nun mir voller Thaͤtigkeit an, 
ſchwenkte das Schwert in der Luft, und faßte 
feinen Mann in die Augen, um ihn zu verwun— 
den, ohme doch felbft einer Wunde Ὁ auszuſe— 
Ken. Noch war nur Tod des Feindes, und eige- 
ne Rettung ihr einziger Gedanke, Aber nun ward 
ihre Hitze wilder, ihr Muth entbrannte, und, oh— 
ne weiter an fi) und ihre Sicherheit zu denfen, 
feisten fie, um ihre Mordgier zu befriedigen, ihr 
eigenes Leben in Gefahr. Einige warfen die 
Schilde von ſich, padten den Gegner, riffen ihn 
entweder am Helm zu Boden, und hieben ihn in 
den Rüden, oder wanden ihn den. Schild aus 
der Hand, und tiefen ihn in die Bruft; andte 


faßten felbjt des Gegners Schwert, und durch— 


bohrten den wehrlefen Feind; noch anderegaben 
lieber ſelbſt Bloͤße einiger Theile ihres Koͤrpers, 
Cc3 um 


ft. 
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um nur die übrigen. deſto thaͤtiger brauchen zu 


R. δ. koͤnnen. Zum. Theil umfchlangen fie fic) einan⸗ 


712. 


der, feßten fich dadurd außer Stand, einander 
zu vorwunden, und fielen durch Schwert und 
Körper gedrücdt beyde todt hin. Dem einenranbs 
te Ein Stoß, dem andern wiederholte.das Leben. 
Sie hatten Fein Gefühl ihrer Wunden, denn der 
Zod kam jedem Schmerz zuvor; keiner winfelte 
über feinen nahen Tod, denn er behielt nicht Zeit 
dazu. Ein anderer hatte feinen Gegner niederges 
ftoßen, und vergaß über der Freude des Augen» 
blicks die Möglichkeit, felbft zu fallen; und jes 
der, der fiel, fiel beraubt, und ohne fein Leiden 


zu empfinden, 


45. 


Beyde Heere behaupteten noch immer ihren 
eriten Standort, obgleich die Sonne fchon hoch 
ſtand, Feiner wich, Feiner fette dem andern nach, 
jeder auf feinem Plate verwundete oder ward 
verwundet , tüdtete oder ward getoͤdtet. Hätte 
jedes Heer als ein Ganzes, wie dies gewöhnlich 
der Fall ift, gegen das andere gefochten, oder 
hätte Brutus auf den Anton, Caſſius auf den 
Coaͤſar getroffen, fo würden fie ſich ohne Zweifel 
das Gegengewicht gehalten haben. Aber nun 
traf es, daß Brutus den Franfen Caͤſar zum Weir 


‚ hen zwang, und Anton den Caſſius, weit wenis 


ger 


1 
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ger Helden als er, befiegte. Dies war die Ur: 


ſache, daß fuͤr keine Ar mee im Ganzen die Schlacht R 


entfcheidend ward, jede an ihrem Theil fie verlo⸗ 

ren, und gewonnen zu haben behaupten konnte. 

Beyde waren Sieger und Beſiegte; beyde brach⸗ 

ten ihre Gegner zum Weichen, und wichen ſelbſt; 

beyde flohen, und verfolgten, beyder Lager ward 

erobert. Auf dem Schlachtfelde mußten fie, we— 

gen ihrer großen Menge in einer langen Fronte 

ſich ausbreiten, und konnten nicht von einem Flüs 
gel zum andern ſehen, und in der Schlacht felbft 
ſah jeder nur, was vor feinen Augen vorgieng. 
Nun mußten beyde weichen, und jede Partey 

floh nach ihrem weit von dem feindlichen entfernz 
ten Lager auf einem ganz entgegengefeßten Wege, 
ohne ſich umzuſehen, ohne vor Angft und graͤß— 
lichem Staub ſich um den Erfolg der Schlacht 
zu bekuͤmmern. Jeder Sieger glaubte alles gewou⸗ 
nen, jeder Befiegte alles verloren zu haben. Nicht 
eher befamen fie völliges Licht, als bis jeder fein 

iger geplündert fand, und jeder. als. ‚Sieger dem 

andern bey der Kücehr in fein Lager begegnete. * 

46, e | 

In der That war die Schlacht für behde 
Theile gewonnen und verloren. Man wollte fie 
dennoch wenigftens jeßt nicht erneuern, ſondern, 
fobald jeder den andern im Ruͤckzuge antraf, 
&c4 und 
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ἼΩΝ den wahren Verlauf der Sache bemerkte, 


δ. iwichen fie , ohne einen neuen Angriff zu wagen, 


einander aus. Vortheil und Verluſt verhielt ſich 
indes gegen einander fo: Caͤſars und Antons La— 
ger, ward mit allem, was darin war, erobert, 
und jener Traum gieng in die wahrefte Er fuͤl⸗ 
lung: denn wäre Caſar darin geblieben, fo haͤtte 
er gewiß, wie alle übrige, das Keben verloren. 
Caffius kam mit dein Zeven aus der Schlacht da- 
don, hatte aber fein Lager verloren, und mußte 
anderwäarts unterzufommen fuchen. Ju der Ver: 


murbung, auch Brutus muͤſſe Runen gefoch⸗ 


tt 


fuchen würden, dachte er an nichts, als fich nur 
recht bald ums Leben zu bringen, Zwar hatte 
εἴ einen Centurio auf Erfundigung ausgeſchickt, 
τοῦ Brutus ſich befaͤnde, und wie es ihm gienge. 
Dieſer begegnete einigen vom Brutus, um den 
Eaſſi us aufzufgchen, abgefandten Reutern, kehrte 
mit ihnen um, üübereilte ſich aber nicht, weil er 
weiter feinen Drang oder. Gefahr vor fich fab; 

Cafflus aber hielt in der Ferne die Keuter ἤν 


feindliche, und bat feinen Freygelaffenen Pinda— 


rus, ihm das Schwert durch die Bruft zu ftoßen, 
‚Und der, Centurio, jobald ‚er erfuhr," daß feine 
Saumfeligfeit die Urſache Diet Todes pres er⸗ 
ſtach auch ſich. 


6. 47. 
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Brutus ließ be Caſſius Leichnam ſogleich 5." δ. 
heimlich nach Thafus bringen, denn auf der 712. 
Stelle ihn begraben laſſen — wollte er doch nicht 
gern, um die Armee nicht traurig und, muthlos‘ 
über dem Anblick ihres entjeelten Feldperrn zu ma⸗ 
chen. Den noch übrigen Heft von deffen Solda— 
ten nabm er zu fich, forach ihnen Muth ein, ſo gut 
er konnte, gewann fie durch Erftattung ihres er— 
littenen Verluftes, und verlegte fein Lager in 
das ihrige, das er zu feinen Abfichten bequemer 
fand. Bon hier aus griff er den Feind an, thar 
ihm manchen Schaden, wagte auch einmal bey 
Nacht einen Angriff aufs feindliche Lager felbft. 
In eine neue fürmlihe Schlacht ὦ einzulaffen, 
war dennoch feine Abſicht nicht , er rechnete viel: 
mehr zuverfichtlich darauf, ohne Wagniß durch 
die Länge der Zeit fih das Uebergewicht zu ders 
ſchaffen, ſuchte olfo nur immer Die Feinde zu nes 
Ken, und befonders bey Nacht zu beunruhigen, 
leitete, auch einmal den Fluß ab, und feßte da— 

durch ihr Lager unter. Waſſer. Beym Cäfar und 
Anton herrſchte Dagegen großer Mangel an Geld 
und Lebensmitteln; fie fonnten ihren Soldaten 
feine Vergütung für ihre durch Plünderung ver— 
„lornen Güter thun, und, was ihre Lage πο 
ſchlimmer machte, ſo war der Succurs, der von 
Brundiſium auf Frachtſchiffen heruͤberkam, vom 
C55 Statius 
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Statius aufgefangen worden. Weil ſie alſo mit 


Sicherheit aus ihrem Lager nicht aufbrechen konn⸗ 


ten, nach Stalien zurüczufehren feine Mögliche 
feit vor fich fahen, und noch jest nur auf Waf— 
fen und tapfere Fauft jede Hoffnung des Sieges 
und des Lebens gründen Fonnten, fo wünfchten 
fie wenigftens recht bald ihr Schickſal entfchieden 
zu fehen, ehe ihre Armee und die feindliche ihren 


Verluſt zur Eee erfuhr. 


48. 


Brutus wollte ſich aber auf Feine Schlacht 
einlaffen ; fie brachten alſo auf eine gute Art flies 
gende Blätter in fein Lager, die entweder Anfs 
ruf, zu ihnen überzugeben, und auf den Fall 
Verfprechungen, oder Aufforderung zur Schlacht 
enthielten, wenn fie nicht für die feigften See— 
len gehalten feyn wollten, In der Zwifchenzeit 
giengen von ihnen zu dem Brutus einige Gelten, 
zu ihnen hingegen Amyntas, Dejotars Feldherr, 
und Rhaskyporis über, welcher leßtere doch 
nicht bey ihnen blieb, fondern, nach der Erzäh- 
lung einiger Gefchichtfchreiber , in fein Land ſo— 
gleich zuräcgieng. Brutus mußte doch immer 
befürchten, dap mehrere folche Beyfpiele von De— 
ſeſtion vorfallen dürften, und entfchloß ſich nun 
euch zur Schlacht. Weil er aber viele Gefan— 
gene bey ὦ im Lager hatte, und nicht wußte, 

mie 
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wie er fe wahrend eines Treffens hüfen ſollte, 


2 u . an R 
oder ob er. ihnen zutrauen dürfte, Fein Unheil an- 


zufangen, ſo ließ .er die meiften, mit Wider: 
fpruch (eines Herzens, nothgedrungen niedermas 
chen, zumal da. feine. Geguer auch feine Gefan— 
genen hatten unıbringen laſſen. Nun rüftete er 
{Ὁ zum Treffen, und ſchon ftanden beyde Ar— 
meen zur, Schlacht geprdnet da, als zwey Adler 
über beyde hinflogen, mit einander Fampfien, 
und den Erfolg der Schlacht im Voraus vermu— 
then ließen. , Denn, fo wie, der. Adler auf des 
Brutus Seite befiegt davon flog, fo wurden auch 
feine Legionen nad) langem unentfchiedenem Ge: 
- fecht zum Weichen gebracht; und weil viele auf 
der Flucht niedergemacht wurden , fo fonnte auch 
die Neuterey, fo muthig fie focht, nicht länger 


Stand halten, Sie flohen, und die Sieger vers 


folgten fie zwar von allen Geiten, hieben aber 
Teinen nieder, namen feinen gefangen, beobad): 
teten ſie nur einzeln die Nahe hindurch, und 
hinderten fie, ſich wieder zu vereinigen, 


49. 


Brutus war auf eine fichere Anhöhe ent 
fommen, und. verfuchte es, fich in fein Lager 
durchzuſchlagen. Aber dies vermochte er nicht; 
er horte uͤberdem, einige ſeiner Soldaten hatten 


ſich 
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ſich an die Sieger ergeben, und ſo ſah er alle 


E. Hoffnung ſchwinden, gab nun alles verloren, 


hielt εὖ unter feiner Würde, ſich gefangen zu 
geben, und Selbſtmord war auch fein Entſchluß. 
Mit erhabener Stimme fprach er dem Herkules 
die Worte nach: R 


„Elender Heldenmuh! nur leeres Wort 


bift du; 
„Ich dein Merehrer, fuchte mehr als 
Wort — ὶ 
„Doch immer fröhnteft du nur blindem 
Gluͤck. 


und bat dann einen der Umſtehenden, ihm das 
Schwert durch die Bruſt zu ſtoßen. Seinen 
Leichnam ließ Anton begraben, den Kopf aber 
ſandte er nach Rom; aber ein Sturm entſtand 
bey der Ueberfahrt von Dyrrhachium, und man 
warf den Kopf über Bord. Kaum war der 
Mann todt, als feine Soldaten auf verfpro> 
chene Sicherheit ihres Lebens fich den Sieger 
ergaben. Porcia [feine Gemahlina] verſchluck⸗ 
te eine glühende Kohle, und ftarb. ‚Die Vor⸗ 
nehmen feines Heeres, die hohe enter im 
Staate verwaltet hatten, oder auf deren Kövfe, 
als Mörder Caͤſars, ein Preis geſetzt war, 
4 ' brachten 
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brachten fich zum Theil fogleich felbft ums Le: n. 
ben, oder wurden, wie dies der Fall beym —5 
Favonius war, gefangen und niedergemacht. 
Wer noch übrig blieb, rettete ſich über das Meer, 
und trat in der Folge dem Sextus bey, 


Be — 


Acht 
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| a und —— Bu 
ne, πὶ δ a [ὅς υ 


ἴων Streitigkeiten. Caͤſars mit Sutoien, und. —— 

Anton. 17--22.Ψ Sextus Pompejus nimmt (ΘΟ εἰς 

Tien in Befin. 24—26. Die Parther dringen bis 

in den Hellefpont vor. 27—38. Caͤſar und Anton 

machen mit dem Gertus auf Bedingungen Friede. 

39 --- 42. Publius Bentidius ſchlaͤgt die Parther, 

und erobert Aſien wieder. 433— 48. Caͤſar unters 

nimmt einen neuen Feldzug gegen den Gertus. 
49—54. Befhreibung von Bajaͤ. 


Jahre und Confuln. 


v. C. Geb. n. R. Erb. Conſuln: 
ΑΙ. 513. Luc. Antonius, und Publ. 
Servilius Iſauricus. 
οι "14. Cnejus Domitius Ealvis 


nus zum 2tenmal und 
Cajus Afinius Pollio. 


39. 715. Lucius Marcius, und Ca— 

jus Calviſius Sabinus. 

28. τό. Appius Claudius Pulcer, 

und Cajus Norbanus 
Flaceus. 

37. 717. Marcus Dipfanius 


Agrippa, und Lucius 
Ganinius Gallus, 
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ς Be‘; 

So fielen alſo Brutus und Caſſi ἮΝ durch. die 
Dolche ſelbſt, mit denen fie vorher den Cäfar er: 
mordet hat:en, Auch die uͤbrigen Theilnehmer 
jener Verſchwoͤrung ſtarben, nur wenige ausge⸗ 
nommen, vorher, oder jetzt, oder nach der Zeit 


eines gewaltſamen Todes, ſo daß durch Fuͤgung 


des Schickſals und Leitung der Goͤtter die Moͤr— 
der des Mannes, der ihr Wohlthaͤter geweſen/ 
und an Verdienſt und Gluͤck ſo hoch geſtiegen 
war, ihre Strafe erhielten. Cäfar und Anton 
fiengen nun fogleich an, fich über den Kepidus, 
als müßigen Zufchauer ihrer Eiege hinwegzufes 
Ben, beyde entichloffen , über einander felbft im 
kurzen berzufallen. Schwer ift es freylich, drey 


Männer, oder auch nur zwey, am Range gleich, 


und fo mächtig durch Waffengluͤck, ſich einig zu 
denken; und fo fiengen auch fie an, das, was 
fie, bisher einverſtanden, durch Demäthigung 
ihrer Gegner gewonnen hatten, num jeder feinem 
Ehrgeize als Preis aufzufegen. Sie theilten uns 
ter fi) das Reich fo, δα Lafar Spanien und 
Yıumidien, Anton Gallin und Afrika 5) 
nehmen folfte, wurden aber doch Eins, dem Le: 
pidus, wenn er über diefe Theilung feine Empfinds 
lichfeit Außerte, Afrika abzutreten. 


= 
ἔ ἘΔ Afrika im engern Verſtande. 


͵ 


En 
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Mur dieſe Provinzen cheilten ſie, weil Sar⸗ 
Ὁ ὦ dinien und Sieilien, 1081 noch in den Händen 
des Gertus war, bey den übrigen außer Ita⸗ 
lien aber man auf, ruhigen Beſitz nicht rechnen h 
durfte, Italien ſelbſt kam hier nicht mit in 
Hechnung, weil es von je her in dergleichen 
Fällen nicht mit zur Vertheilung gezogen ward, 
und man ſich immer, wenigftens in Worten ‚et: 
klaͤrte, man flreite für, nicht um daffelbe. Auch 
jest blieb esgemeinfchafilicher Befig, und Anton 
übernahm das Befchäft, die Anhänger ihrer Ge: 
genparfey zu züchtigen, und das den Soldaten 
verſprochene Geld beyzutreiben, Caͤſar aber well 

te dem fepidus, went er Unruhen anufaugen 
ſich gelůſten ließe, entgegenziehen, und don Eex⸗ 
tus bekriegen, auch die den abgelebten Soldaten, 
‚die man auch fogleich entlief, verheiffenten Laͤn⸗ 
dereyen zutheilen. Ueberdies gab Caſar dern tt 
ton zwey Legionen von den feinigen ab; dieſer 
verſprach dagegen von den Damals in Italien bes 
findlichen zwey andre von gleicher Stärke 1 jenem 

zu hberlaffen. Dies war der Vergleich , den fie . 
mit Webergebung des Lepidus machten, untet- 
ſchrieben, befiegelten und gegen einander aus⸗ 
wechſelten ‚ um im Ueberfretungsfall ſich daran 
halten zu koͤnnen; und nun gieng Anton nad) 


Aſien, Caͤſar nach Stalien ab, 
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3: 
Aber Chfnen befiel auf dem Marſch und zus A. τῷ 
& feine, Kraukheit von neuem ſo heftig, daß 713. 
man ihn in, Rom verloren gab. Doch glaubten 
einige, nicht. fowohl.iu der ‚Krankheit , als υἱεῖς 
mehr in ingend; einen gefährlichen Anfchlage dei 
Grund feiner Zögerüng zu finden , und fahen 
aͤngſtlich jedem Keiden entgegen; ob fie gleich, 
au uffer ändert zu ‚Ehren feines Sieges gemachten 
Verordnungen, die ſie freylich auch fuͤr jeden 
andern Sieger gemacht haben wuͤrden, (denn: in 
ſolchen Fällen hat jeder Beſiegte Tadel; jeder 
Sieger Ehre zu erwarten, ) auch fenerliche Danf, 
feſte faſt aufs ganze Jahr ; doch nicht aus 
freyem Betrieb, ſondern auf ausdruͤckliches Ver⸗ 
langen Caͤſars, wegen Beſtrafung der Moͤrder zu 
begehen befohlen hatten. Weil Caͤſar alſo feine 
Abſicht fo lange verſchob, war die Eeelenftim: 
mung zu Rom eben fo verſchieden, Als die Neus 
igleiten jedes Tages. Nur einige Beweiſe anzu⸗ 
fuͤhren, ſo breitete man bald die Nachricht von 
feinem Tode aus; und belebte dadurch viele zur 
Freude; oder man Sprach von gefährlichen Ab⸗ 
ſichten, und ſetzte dadurch viele in Furcht. Das 
her kam es, daß die einen ihre Guͤter auf die 
Seite ſchaften, ind keiner Seele traueten; die 
andern ſchon auf Zufluchtsorte dachten , wohin 
fie kuͤnftig ſich retteten; noch ‚andere , und ben 
Dieo Caſſ. 2. 8; ὃ wei⸗ 


ἢ, 
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weitem die meiſten vor zu groſſer Furcht zu gar 


R. € feiner Beſinnung kamen, fondern ihren unver— 


* 
2) 


N. € 


nl. 


meidlichen Tod erwarteten. "Nur änfferft wenige 
hofien Gutes.) Die vorhergegangenen vielen und 
mannichfaltigen Anfopferungen von Guͤtern und 
Menfchen , ließen fie jetzt, als völlig Unterjochs 
te, nichts DBefferes , alles vielmehr weit ſchlim⸗ 
mer erwarten. » Chfar ſelbſt fand ihre Furcht ſehr 
natürlich, und in Beſorgniß man moͤchte, be⸗ 
ſonders durch Unterſtuͤtzung des Lepidus einen 
Aufſtand erregen, ſchrieb er einen Brief an den 
Senat ,) ſprach ihm getroſten Muth ein‘, "und 
ficherte ihm Gelindigfeit und Schonung zu, fo 
gut) es die gegenwärtigen Umſtaͤude nur irgend 
erlauben nopar. x: © — * = ‚am er 
* ra 


% 35 3a ES 
δῷ, ἢ ng 9} 0754, οἴνου 
TEEN δ 35 501 οἱ χὰ Au IR 


Im —— Safe waren: dem Namen 


τι nach Conſuln Publius Servilius und Lucius 


Antonius, im ‚Grunde aber Antomiuud Fulbiq. 
Diefe, Caͤſars Schwiegermutter, und (Mark) 
Antons Gemahlin. fab den ſchlaͤfrigen Lepidus 
fuͤr Null an, und jedes RER ‚gieng 


2:9 δ.ς Ὁ9 durch 


” 


ἘΠ 
*) Reiske lieſt mit Reimars, Sepftinmung κατὰ 
Fov marTspa , Ὁ, ir er ſicherte ihre, wie 
ehemals fein Dater, Schonung zu. 


* 


durch ihre Hände, fo daß Senat und Volk, nur 


was ihr gefiel, verordneten. Lucius; Anton, ers * 


fuhr dies ſelbſt: er bewarb: ſich um die ‚Ehre 
eines Triumph über die Alpenbewohner „als 
hatt” er-fie wirklich beſiegt; Fulvia war dagegen, 
und er befam Feine einzige Stimme. Er fihmeis 
Helte ihr, ſie gab ihre Einwilligung , und alle 
flimmten nun für ihn. So ſchien es, als hielte 
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ὅπ. 


Anton Triumph über vergeblich befiegte Völker, 


ob er gleich nichts einer ſolchen Ehre wuͤrdiges 
hethan Hit ein mat mit einer Armee in jene Ge: 
genden gekommen war; im der That aber fiel alle 
Ehre des Vompes auf Fulvien She Stolz dar⸗ 
auf war auch gtbſſer als der ſeinige, weil οὐ ge⸗ 
Fruͤndeter wat e denn eitlem audern einen fo 
ehrenvollen Aufzug‘ zu geftatten , iſt doch gewiß 
mehr werth, als ihn auf fremde Erlaubniß ſelbſt 
zu halten, Er zwar legte das Triumphkleid am⸗ 
beſtieg den Wagen, und'that alles was bey 
einem ſolchen Aufzuge gewoͤhnlich iſt, aber eigent⸗ 
ἘΦ’ war die Hauptperſon bey dieſer Feyerlichkeit 
Suldia „und er — ihr Stellvertreter. Der Auf⸗ 
ὅπ. felbft ward am erſten Tage des neuen’ Fah- 
res gehalten, und Lucius bruͤſtete ſich, τοῖς che: 
mals Marius, den erſten Tag feines Gonfulate 
zugleich zu einem ſolchen Ehrentage für fi) ma⸗ 
hen zit förinen ; ; aber noch ſetzte or ſich weit über 
‘jenen Haus? „Dem ich", Tagte er, legte’ frey- 
„wi gt — — — DER ab, und verſammlete 
4 δ᾽ 2 


Ὁ den 
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„den Senat im gewöhnlichen Buͤrgerrock, jenen 


" „mußte man dazu zwingen 2 jener, bekam wenige 


„oder gar Feine Triumphfronen ‚ ich viele, und 
„don jeder Volkstribus eine, welche Ehre keiner 
„vor mir genoß.“ Aber die eigentliche Triebfe— 
der war Fulvia, und das Geld, das er ingeheim 
unter einige Buͤrger vertheilen ließ. 


5. 


In dieſem Sahıe. kam alfe Gäfae nad Rom 
zurück, und nad) gebrachtem gewöhnlichen Danke 
opfer für feine Giege, ließ er nun einige neue 
Eineichtungen im Staat durchzuſetzen fich ange: 
legen ſeyn. Lepidus war entweber zu furchtſam, 
oder zu ſchwach, fich ihm zu widerfegen , und 
Lucius nebſt Fulvien, mit ibm verwandte, und 


‚feiner Gewalt Theilnehmer, hatten anfangs auch 


nichts dagegen, Doch diefe Einigkeit war von 
kurzer Dauer ; Anton und Fulvia fanden fich bes 
leidiget, weil fie: zu der dein Anton zum Theil 
zukommenden Feldervertheilung vom Cäfar nicht 
zugezogen wurden, und. Diefer beſchwerte fich, 
daß man die ihm verfprochenen Legionen (Kap. 
2.) ihm nicht verabfolgen ließe, Das Band der 
Freundfchaft zwifchen Schwiegermutter und Eidam 
ward zerriffen,, und, man fihritt gegen einander 


‚ zu foͤrmlichem Kriege. . Caͤſarn konnte der gebies 


teriihe Ton der Schwiegermutter unmöglich be: 
bagen, 





/ — 
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hagen, und. mit ihr wollte er doch eher als mit 
Anton zu brechen ſcheinen; er ſchickte ihr alſo 
ıhre Tochter , als noch unberührt „wie er bes 
fhwören zu wollen vorgab, zuruͤck, unbekuͤm— 
mert , οὐ man ihm auf fein Wort zuglauben 
werde, fie fo lange in feinem Haufe in jungfraus 
lichen Züchtem erhalten zu haben-, oder ob man 
vermuthen wolle, daß er. ſchon laͤngſt vorher in 


Vorausſicht des 1661 eintretenden Zwiftes fich 


dies fo ausgedacht habe, Dieſe Ehefiheiaung 
vermehrte die Erbitterung noch mehr, und Lu⸗ 
cius arbeitete in Gefellichaft Fulviens , und unter 
dem Schein, alö ob er nur für feines Bruders 
Marcus Intereſſe forge, Caͤſarn entgegen, und 
gab ihm im keiner Sache nah. Er war fich der 
Zärtlichkeit ‚gegen feinen Bruder fo fehr bewußt, 


daß. er fich felbft den Namen Pistas *) gab 


Cuͤſar hütete fi) zwar, dem Mark Anton etwas 
zur Laft zu legen, um ihn, jet Afiens Beſitzer, 
nicht zum Kriege zu reizen : aber dem Lucius 
und Fulvien arbeitete er — 2 und 

D$3 thaͤti⸗ 


*) Nicht Pietas ſondern Pius follte es heißen, 
Dio hat ſich ohne Zweifel von einer Munze des 
£ucs Anton verführen Tafen , worauf Pietas 


Sonfulis fteht: Fabriz. Reimar in den Zufigem 


beruft fih dennoch auf des Vitellius Benfpiel, der 
ſich auch Concordia nannte, 


712. 
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chaͤtigen Widerſtand entgegen denn‘ Mireiid 


3 wiſſe von dem allen kein ut, fe arbeiteten 


nur für — Macht. a — ἷ 
alla ae μοι] 


Ἢ ἐς ἢ] gu “85 -, Imm 
͵ 3 Ἢ nl SH ren 
> Die Bertheifiig der — em war es σοῖς 
zuͤglich, auf die beyde Theile dio Hofnung ihrer 
Macht gruͤndeten und fie war auch zu ihrer 
Mißhelligkeit der erfte Anlaß. Caͤſar wollte nem⸗ 
lich dieſelben allen unter ihm oder dem Mark An— 
ton geſtandenen Soldaten vermoge des nach 
dem letzten Siege getroffenen Vergleiches, und 
um fie dadurch fuͤr fich geneigt zumachen allein 
vertheilen; jene aber wollten den ihren Soldaten 
zufallenden Antheil ſelbſt verldoſen, ſelbſt (οἷος 
niſten anſetzen, um ſich ihres mächtigen Bey— 
ſtandes zu verſichern. Beyde Theile glaubten, 
nichts ſey Leichter, als die Guͤter der Wehrloſen 
ἀπ Krieger zu überlaffen Weil aber wider ihr 
Vermuthen ie ein lebhaften Tumult ent= 
fand , und alles fi) Ju einem Kriege anlief ; 
(denn Caͤſar hatte anfangs in ganz Stalien , das 
ansgenommen, was etwa ein Veterau als Ge: 
ſchenk bekommen oder bey Öffentlichen Verſtei— 
gerungen kaͤuftich an ſich gebracht hatte, alle 
Sändereyen, πη Sklaven und allem! Zubehör 
ihren Beſitzern genommen, und den Soldaten ae: 
geben, aber auch dadurch jeden, der dabey der⸗ 
lohr, 
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lohr·Nich zum Feinde gemacht; δ΄ [6 uͤnderten _ n. 
Fulvia und der Couſul ihren Plan, und hofften ν᾿ 


ſich durch den beleidigten Theil mehr Nachdruck 

zugeben. τ Ganz unbekuͤmmert / wer Felder δὲς 
Birne, ſchloſſen fie {ὦ nur an jene an, die Fel⸗ 
wer werlohten ‚und glaubten in ihrer groͤſſern 
Menge ‚„saumd in. dent gerechten Unwillen über 
ihren Verluſt ihre Rechnung zu finden. Gie nah: 
‚men daher jeden Einzefnen im Schuß , "halfen 
ihm, und machten mit ihm gemeinfchaftliche Sa— 
sche, fo daß jelbft diejenigen, welche fich vor EA: 
ſars Macht Fürchteten ‚jeßt bey "gefundenem 
Ruͤckhalt neuen Muth faßten , und ihre Güter 
nicht fo gutwillig mehr hingaben, zumal, da fie 
auf Mark Antons Beyfall alt —*8 zu koͤn⸗ 
nen —— 


| 7- 
aha nn nn { 
* "Mit dieſen ‚verbanden fich alfo Lucius und 
Fulvia, ohne doch ‚bey; der, andern, Partey, bey 
Laͤſars Soldaten, zu verſtoſſen. Sie ſuchten fie 
zu aͤberzeugen daß es nichts weniger als Noth⸗ 
Bes ſey, ſich Laͤndereyen durchs Loos zu⸗ 
theilen zu laſſen, und machten ihnen einleuch⸗ 
tend, daß die Güter ihrer geweſenen Gegen- 
fireiter ſchon allein, fie zu befriedigen, Binreich- 
ten, daß Felder and andere Habe entweder noch 
wirclich/ oder doch das aus. ihrem Verkauf ges 
᾿ 4 ᾿ loͤſete 


γε" fi) 


3 A Re en 
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#._ loͤſete Geld da ſeyn muͤſſe, und ſie alſo nur auf 

‚N dieſe Felder ſelbſt, oder auf ihre Kauffummen 
Anſpruch machen duͤrften. Wirkte auch dies nicht 
auf der Soldaten: voͤllige Beruhigung, ſo ver⸗ 
troͤſtete man ſie auf δίς Eroberungen in Aſien. 
Der Erfolg zeigte ſich bald: Caͤſar, der den einen 
ihre Güter mit Gewalt nahm, allen andern Ar: 
beit und Gefahren zu Bedingungen ihres Fünftie 
gen Befißes machte ; bekam beyde wider ſich; 
Lucius und Fulvia hingegen, die jedem das GSei- 
ige ließen, und was die Empfängern von dem 
Verſprochenen nicht ganz erhielten „ihnen aus 
eigenem Vermögen, ohne daß fies es von neuem 
erkaͤmpfen dürften ‚zu geben ſich erboten, er= 
warben fich beyder Zufriedenheit." Died, und 
die druͤckende Dungersnoth , die Sextus als Bes 
fißer des Siciliſchen, und Cnejus Domitius 
Myenobarbus , als Inhaber des Zonifchen Mees 
res veranlaßten , feste Caͤſarn in groffe Verles 
genheit. Domitins war einer von Chfars Moͤr⸗ 
dern, hatte aber, aus der Schlacht bey Philips 
pi entronnen, eine kleine Flotte zuſammenge—⸗ 
bracht, mit der er das Joniſche Meer einige 
Zeit behauptete, und ſeinen Gegnern nicht geria⸗ 
gen Schaden that. 


8. 
Zu diefer Verlegenheit Caͤſars Fam noch eine 
andere, daß er im den zwifchen Senatoren oder 
andern 


"„/ 


Buch RER 4 
andern Feldbeſitzern, und den Soldaten entfian: 


n 
denen Streitigkeiten, die bey der Wichtigkeit def ἢ 


fen, worüber man ſtritt, nicht felten ſeyn konn— 
tem, Feiner Parthey ohne Gefahr beytreten konn— 
te. Beyden es nach Geſchmack zu machen war 
min einmal nicht moͤglich. Die einen frevelten, 
die andern fanden nicht noͤthig, Frevel zu dul- 
den die einen ſtrehten nach fremden Gut, die 
andern wollten fich im Boſitz erhalten. So vft 
er alfo für die eine oder die andere Partey , [Ὁ 
wie es die Nothwendigkeit heifchte , entichied, 
machte er tie eine fich immer zur Zeindin, und 
der Danf der Begünftigten war nie fo lebyaft, 
als der Zorn der andern, die fich durch fein Urs 


theil beleidigt fand, Jene glaubten, alles, was 


fle empfiengen , gebähre ihnen ohnedem, fie 
brauchten es alfo nicht für Wohlthat zu nehmen ; 
diefe fanden fich durch die Beraubung ihrer Guͤ⸗ 
ter an ihren Rechten gekraͤnkt. In jedem Falle 
mußte er auf einer Geite anftoffen , bald Volks— 
freund, bald Soldatenfreund fi fehelten laſſen. 
Weil er alfo auf dleſem Wege nichts ausrichtete, 
und die Erfahrung ihn belehrte, daß Waffenge⸗ 
walt ihm die Zuneigung der Beleidigten nicht ver⸗ 
ſchaffen koͤnne, daß er durch fie zwar jeden Wis 
derfpenftigen zur Verzweifelung bringen , Siebe 
aber mis Widerfpruc) des Herzens unmöglich er: 
‚zwingen koͤnne, fo fah er fich wider feinen Willen 
gzezwungen, son feinem Plan einigermaſſen ab: 

ὃς zuge: 


777, 
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zugehen „ uud ließ num ſogar Senatoren im ru⸗ 
higen Beſitz ihrer, Guͤter. Anfangs hatte er auch 
dieſe zu vertheilen im Sinn, amd fragte δίς Ser 
natoren woher er denn ſonſt die Belohnungen 
für die Soldaten nehmen ſolle? — gerade als ab 
εὖ ihm jemand geheißen, Krieg zu fuͤhren, oder 
feinen Soldaten ſo viel zu. verſprechen. Auch 
Eheweibern ζῆν ihr Eingebrachtes zugeſchriebene 
Ländereyen, „oder Die nicht for viel Meßruthen 
hielten .,. alö. man jedem einzelnen Soldaten ὃν 
geben Berfprocen, hatte „u. — er nun aus der 


Verlveſunaa ir ra ee ee 
Da: Be mE SB δ᾽ αὐ 2 73 10 
le ar it 9 den m ER 8 


Dies "Hatte, die ΓΝ daß ber. "Sau 
"ΙΑ jeder, anders, if; der niehtö,e einbüßte, nun ἢ 


mildere , ‚Se ἴϊ hinung, gegen ‚Säfarn, ‚annahm „.d 


Eolpaten, — —2 ee ichs 


Dr: 


3 NITHNTITE 


muordung διδ Ἤν το Ἂς under ἢ fie. vollkommen 


gegrändere, ‚Urfache zu haben wähnten, Nur dann 
erſt legte ſich ihr Unwille, als man ibren, Der: 
BRUNNER a und den Bi und Kindern. ‚der im 

we: Kriege 


| ᾿ 
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Kelege Gebliebeuen die Laͤndereyen —5 
von ihnen davon ſchon im Beſitz hatten, zu be⸗ 
halten erlaubte, So wurden nun zwar die, ἰών 
daten wieder gegen ihn geneigter, aber eben Deßis 
Halb auch das Volk von neuem unzufrieden 
Beyde, Soldaten und Volk, wurden daruͤber mit 
einauder handgemein, taͤglich fielen: kleine Ge⸗ 
fechte vor, in denen von beyden Theilen gleich 
viele Wänden und Tod fanden, Die einen fiegs 
ten durch Waffen und Friegefifche Erfahrung, 
die’ ander durch ihre groͤſſere Menge und von 
Daͤchern herab gemorfene Steine. Viele Haͤuſer 
wurden daruͤber in Brand geſetzt, und der. Mieth— 
zins Ὁ} in der Stadt mußte denen, die zweytau— 
ſend Seſterzien gaben, ganz, im uͤbrigen Italien 
aber der vierte Theil auf Ein Jahr erlaſſen wer⸗ 
den. "Auch in allen uͤbrigen ‚Städten gab οὖ, 
wo nur Buͤrger und Soldaten einander a 
—* ge —* een N; 


so, Dr ὦν 


. ᾿ 
ἢ Ι ᾿ 15 Au ΠῚ τι Ὁ e 


Wahrend der Zeit ferien ΗΝ die vom m Gäfnr 
—* Spanien vorausgeſandten Soldaten einen 
Tumult in Placenz an, und waren nicht anders, 
als durch eine in derſelben Gegend zuſammenge⸗ 
brachte 


Ἐ) Ὁ, Bar fan 14. 


14 





τῖν 


n. 
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brachte Geldſumme zu beruhigen, aber nun wur⸗ 
den fie vom Calen und Dentidius *), Befehls⸗ 
πα in Gallien jenfeit dev Alpen, am Weber: 
gangeüber diefes Gebirge gehindert. Cäfar ber 

fürchtete üble Folgen „ und war geneigt; mit Sul: 
vien und dem Conful fich zu vertragen: und weil 
er für {ὦ und durch blos in feinem Namen ges 
fandte Vermittler nichts ausrichtere , nahm er 
feine Zuflucht zu dem Veteranen, um durch fie 
Verſoͤhnung zu fliften. Jene waren über dem 
Borfall auf ven Alpen nur kecker geworden, und 
von denen unterſtuͤtzt, die ihre Felder verlohren 
hatten , gieng Lucius uͤberall umher „ dieſe ἐπ 
feine Partey, und vom Caͤſar abzuziehen ,. Sul: 
via aber nahm Praͤneſte in Beſitz, fehmeichelte 
den Bürgern, und hatte Senatoren und Ritter 
in’ ihrem Gefolge , mit denem fie gemeinfchafts 
lich "Rath; pflegte, und die in vorkommendem 
Fall nöthigen Verordnungen ergehen ließ. Doc), 
wer wollte fich darüber wundern ? — Erſchien 
fie doch mit Schwert umgürtet, gab den Solda— 
ten das Loſungswort, trat unter ihnen fehr oft 
als Rednerin auf, und arbeitete * als ſoe 
dem Caͤſar entgegen. 


11, 


*) Bepde waren Logaten Mark Anton! , und hiel— 
ten ed mit Lucius Antom und Fulpien, 


> 
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[4 


Il, 


Diefer fah Feine Möglichfeit, ſich feiner 


Gegner zu entledigen, die an Macht nicht mwenis 713, 
ger als an Wolfsliebe fo viel vor ihm voraus |; 


hatten , (denn Kr mußte viele beleidigen, und 
Sie fchmeichelten ‚jedem mit Hoffnungen 1) mehr 
als einmal ließ er ihnen aljo ingeheim durch F Sreuns 
De Verlöhnung anfragen, und weil dieſes nicht 


fruchtete, ſchickte er einige Veterauen mit Vor⸗ 


ſchlaͤgen an ſie ab. Auf dieſem Wege hoffte er 
ſie zu einem Vergleiche zu vermoͤgen, ſeinen jetzi⸗ 
‚gen Plan auszufuͤhren und gegen fie ſelbſt ſich 
auf.die Zukunft mehr Nachdruck zu verfchaffen. 
Scylüge ihm ja feine Abficht fehl, fo glaubte er, 


„die ganze Schuld fortdaurender Uneinigfeit würde 


wenisftens nichr ihm, fondern jenen zur Laſt fäle 
len. Seine Bermuthung war richtig: denn, weil 
er auch durch Soldaten nichts ausrichtete, ſchickte 
er. nun Senatoren, legie ihnen feine mit Mark Anz 


ton gemachten Verträge vor, und — fo weifen 
Männern Füune er des ganzen Streites Entfdjeis 
‚dung ſehr ruhig überlaffen. Auch dies half nichts, 


denn jene machten entweder zu viele, und zu uns 
biffige Forderungen, die Caͤſar nie eingehen konn⸗ 
te, oder beruften fich darauf, Daß alles, was fie 
thäten, Mark Antons Befehl fen, und fo wandte 
er ſich von neuem am bie Veteranen, 


12, 
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12. 


Dieſe kamen alſo nach "einiger Zeit ir in’ großer 


. Menge nach Nom, mit dem Vorgeben "Sole 


und Senat über eine Angelegenheit zu Rathe zu 


ziehen. Aber Bol und Senat ward bergeffin: 
fie. verfammleten ſich vbielmehr in Schaaten auf 
dem Capitol, ließen ſich die wiſchen Anton und 


Chfarn gemathten Verträge botleſen beflätigieh 


fie, und warfen ſich ſelbſt zu Schiedsrichtern 
uͤber die, ſtreitigen Punkte auf. "Alles wird regi⸗ 
feitt, von ihnen befiegelt, und den Veſtalinnen 
zus Verwahrung gegeben. Dem Eaſar, der 


ſelbſt gegenwärtig war, befahlen fie mündlich, 
feinen ‚Gegnern, ſchriftlich Su ‚Abgeoröntte, in 
Gabii an einem beſtimmten Tage ſich ΠΝ 
den, und ihre rechtliche Nothdurft gegen einan⸗ 
der vorzubtingen. Meil Caͤſat ſich dieſer Un: 


terfuchung zu unterwerfen fehr bereit war, jene 


hingegen zwar zu kommen verſprachen, aber, 
entwebder aus Furcht, oder meil fie es unter ih⸗ 
ver Würde hielten, im Termine nicht erfchten: 1, 


(deun außer andern Epdtrereyen nennten fie‘ ih» 


re Richter wegen der Halbſtlefeln die ſie Als 
Soldaten trugen, nur den geftiefelten 'Senat,) 
fo erklärte men den Lucius und Aulsieh fr 
ſtraffaͤlig und defto guͤnſt ger war das Urtheil 
für Caſar. Huch nachher verfamimhleren ſie ſich 
zu mehrere Berathſchlagungen, erflärten neuen 

Krieg, 


WBauch 4 At 
Krieg, und" machten aus ihren Anſtalten au 
demjelben Tein Geheimuip. ἐλ τ "andern trie 

Ben ſie don allen Orten her) ſelbſt aus Ten: 
peln Geld zuſammen. Alle Weihgeſchenke die 
zu Geld gemacht werden konnten, nahmen ſie 
in ganz Stalten, ſeweit ſie Herten davon was 


ven’, und ſelbſt aus Noms Tempeln hinweg, 


aid aus Gallia Togata das damals ſchon zu 
Stalin im der Abſicht geſchlagen war, Damit 
Feiner Laußer den Trhumbten] ἀπίόν dem Vor: 
waud der Stattha terſchaft eine Atmee dies ſeit 
der Alpen unter ſich haben Fünne en fe 
— an Gelb und Streitgenörfen, ὦ 


ara ee ον, 
in Ay" rd » —— *4 Kar 


I 
Kr 8 ping ἘΠῚ EL Γ᾿ 3: ΤῊ 


Hy" 


— De peaidiee Ciſets blieben —* 
— und Lucius nicht unthaͤtig; auch fie ver⸗ 
ſorgten ſich· mit den gehörigen Kliegs bed uͤr fnif⸗ 
fen; und warben Truppen! Badd ſchickte die 
eine, bald die’ andre Partey' Soldaten oder Of⸗ 
ſiciere als Geſandte in die Staͤdte umher, und 
amen einauder in Beſitznehmung derfelben zu⸗ 
vor, oder wurden zuruͤckgewieſen "Die meiſten 
Vorfälle, von der Art, die nicht eben wichtig 
‚oder. merkwuͤrdig ſind, uͤbergeh ich, aber die 
wichtigſten will ich doch kurz angeben. Caͤſar 
zog gegen Nurſia im Sabinerlande an, und 
* zwar die Vor poſten zum Weichen, aber 
der 


fh. 


RC 
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der Augriff auf die Stadt ſelbſt ward. ihm ‚som 
δ. Tifienus Gallus, abgeſchlagen. Er wandte fich 
alſo ins Gebiet der Umbrier, und belagerte Die 
Sentinater, konnte aber ihre Stadt nicht ero⸗ 
bern. Denn weil Lucius Antoni in der Zwiſchen⸗ 
zeit anfangs mut heimlich, bald unter dem, 
bald unter jenem Vorwande feine Soldaten ein— 
zeln an ſeine Freunde in Rom hatte abgehen 
laſſen, dann ſelbſt, ehe man ſich's verſah, nach⸗ 
kam, auch (6. glücklich wer, nicht uur die, hm 
entgegen ziehende Reuterey zu ſchlagen, und 
das Fußvolk in die Stadt zuruͤckzutreiben, ſon⸗ 
dern auch ſelbſt Rom einzunehmen, wo ſeine 
vorausgegangenen Soldaten ihn durch Abweh— 
rung der Vertheidiger ἣν Stadt unterſtuͤtzten; 
(dent Lepidus, dem die Beſchuͤtzung Roms auf: 
getragen war, ließ fich nicht in ſeinem Phlegma 
ftören, und Servil blieb auch gern in feiner 
Ruhe;) fo lie Caͤſar, fobald er es hörte, den 
Ovintus Salvidienus Rufus vor Sentins 
Mauern zuruͤck, und er ſelbſt eilte nach Rom 
hin. Anton wartete deſſen Ankunft nicht ab; 
doch hatte er ſich vorher eine Verordnung aüs zu⸗ 
‚wirken gewußt, worin ibm der Krieg gleichſan 
uͤbertragen wurde , und hielt noch im Kriegskock 
eins Volksverſammlung, welches vor ihm nie ein 
Roͤmer gethau hatte, So ward Caͤſar ohne allen 
Widerſtand in Rom aufgenommen; er ſetzte zwar 
dem Anton nach, weil er ihn aber nicht einholen 

konnte, 
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konnte, kam er zuruͤck, und ſetzte die Stadt in πῃ, 
ſichern Vertheidigungs ſtand. Während der Zeit, R. €, 
713. 

und ſogleich nach Caͤſars Aufbruch von Sentium 
hatte Rufus, weil Cajus Furnius, der Com⸗ 
mandant in dieſer Stadt, ſich im Verfolgen. Caͤ⸗ 

ſars zu weit entfernt hatte, die Belagerten une 
vermuthet überfallen, die Stadt erobert und im 
Brand gefegt. Die Nurſiner ergaben fich {τεῦς 
willig, und wurden fehr gelind behandelt; weil 

fie aber bey der Beſtattung der im Gefecht gegen 
Sälar Gebliebenen, auf den Denkfieinen ihrer 
Vräber bemerkten, fie wären ald muthige (Θιτεῖς i 
ter für Freybeit gefallen , fo wurden fie zu einer 

ſo unerfchwinglichen Beldftrafe verdammt, daß 

‚fie it ber Stadt und Land raͤumen wollten, 


ἐξα 
rn 


«ς 


EA, 


Lucins Anton hatte feinen Weg von Kom 
nad) Gallien genommen, weil er aber nicht durdhe 
kommen fonnte, wandte er fich nach Derufia, 
einer Stadtin Etrurien, Hier ward er erft von Caͤ⸗ 
ſars Legaten, dann von Caͤſarn ſelbſt eingefchloffen 
und förmlich belagert. Die Blofade dauerte δεῖς 
noch immerlange genug: der Driwar von Natur 
befeftiget, und mitallen Bedürfniffen reichlich ver: ⸗ 
fehen ; die von Anton vor der nöligen Einfchliegung 
aus ber Stadt entlafjene Neuterey that den Caͤ⸗ 

Div Lafl, 2. 3, Ee farian 


ἣν 
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ſarianern großen Schaden, und auch von andern 
Orten her eilten eifrige Anhänger von ihm zu feis 
nem Entfaß herbey. Mehr als ein Gefecht fiel 
mit diefen, mehr als. eins mit den Belagerten 
vor, bis endlich Lurins, fo viel er auch fonft in 
vieler Betrachtung voraus hatte, dennoch durch 
Hungersnoth zur Uebergabe der Stadt ſich genoͤ— 
thiget ſah. Lucius felbft und andre. erhielten Bee 
gnadigung, Senatoren und Ritter aber wurden 


groͤßtentheils niedergemacdht, und nicht etwa in 


der erfien Hiße, fondern zw einem dem Altern 
Caͤſar gewidmeten Altar wurden fie, wie man ers 
zahlt, Hingeführt, und. vierhundert Ritter, und - 
unter mehrern Senatoren auch Tiberius Cannu: 


tius, der ehemals als Volkstribun Roms ,öbel 


gegen Cäfar Octavian bewaffnet hatte, ale Söhne: 
opfer hingefchlachtet. Die Peruſiner, und wer fonft 
in ihrer Stadt gefangen ward, mußten gröftentheils 
fterben, und die ganze Stadt ward bis auf Puls 
kans Tempel, und Zuno’s Bildfäule niederges 
brannt, Der Juno Statue ward durch ein gluͤck— 
liches Ohugefähr gerettet, und auf Veranlaffung 
eines vom Caͤſar gehabten Traumes nah Nom 
gebracht. Er erlaubte auch die Stadt wieder an- 
zubauen, wenn fich Coloniften finden follten, aber 
freylich erſtreckte fich das Gebiet umher wicht über 
achthalb Stadien, 


15. 
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-  Eonfulti waren im Jahr der Eroberung Per _t- 


ruſiens Cnejus Calvinus zum zweytenmal, und 
Afınius Pollio, und nün fielen auch die übrigen 
Städte Italiens, theils gezwungen, theild frey» 
willig dem CAfar zu. Dies brachte Sulvien zu 


R. 6: 
114. 4 


dem Entſchluß, [ὦ und ihre Kinder ju ihrem Ges 


mahl zu retten, Andre Vornehne ihrer Partey 
giengen entweder auch zum Anton, oder zum 
Sertus nah Sicilien. Julia, der Antonier Muts 
ter, Fam Anfangs auch zu dem. Sertus, und 
ward fehr {τευ π δ) α ΠῚ aufgenommen, hernach 
aber son ihm zu ihrem Sohn Marcus entlaffen, 
mit Birte, ihm die Freundſchaft deffelben theils 
durch eigene Zürfprache , theils dürch die mitge— 
gebenen Gefandten vermirteln zu helfen. Unter 
denen, die damals dus Italien zu Anton flohen; 
war auch Claudius Tiberius Nero. Ihm war 
eine Stadt Campaniens als Commandanten vers 
traut, fobald aber Caͤſars Gluͤck ſich hob, floh 
er nebſt ſeiner Gemahlinn Kivia Druſilla, und 
ſeinem Söhiie Tiberius Claudius Nero. Einer 
der ſonderbarſten Beweiſe fuͤr Menſchengluͤck — 
Diefe Libia, jetzt froh, Caͤſarn entrinnen zu koͤn⸗ 
nen, ward it der Folge feine Gemahlinn, und 
diefer. Tiber, jetzt mit feinen Aeltern landfluͤchtig, 
ward nachher fein Nachfolger im Kaiſerthum⸗ 
Doch dies gehört in die ſpaͤtere Zeitz 


gear 16. 
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Jetzt legten Roms höhere Stände die Fries. 
bensfleider, die manohne förmliche Verordnung, 
und vom gemeinen Volk gezwungen abgelegt hat— 
te, wieder an; man begieng Freudenfefte, Cäfar, 
mit dem Triumphgewand befleidet, ward feyer— 
ih eingeholt, und mit einer Lorbeerfrone δὲς 
ehrt, auch zugleid) verordnet, daß, fo oft ein 
anderer fünftig einen Triumph halten, und mit 
Rorbeer befranzt einziehen würde, auch Cäfar eis 
nen folchen Kranz zu tragen berechtigt feyn follte. 
Caͤſar, im ruhigen Beſitz Italiens, und auf dem 
Joniſchen Meere unbehindert, (denn Domitius 
war, von ſeiner Schwaͤche, ihm Widerſtand thun 
zu koͤnnen, überzeugt, mit feiner Flotte zum Ans 
ton abgegangen ‚) rüftete fich nun zu einem Feld: 
zuge gegen den Sertus (Pompejus). Die Macht 
de8 Mannes war ihm ſehr wohl befannt, er 
wußte es auch, daß er den Anton durch deſſen 
Mutter amd eigne Gefandte in fein Intereſſe zu 
ziehen fuche, und ein Krieg mit beyden zugleich 
schien ihm doch immer gefährlich. Am alfo die 
Sreundfchaft des Sertus, dem er für redlicher und 
mächtiger als den Anton bielt, ſich zu verfichern, 
ſchickte er deſſen Mutter Murcia an ihn ab, nahm 
auch defien Echwiegervaters, δε CLucius Seri⸗ 
bonius Libo Tochter zur Gemahlinn , um zu 

verfuchen, 
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verfuchen, ob er vielleicht durch Gefälligkeit und ῃ. | 
Verwandſchaft ihn näher an ſich knuͤpfen koͤnnte. χὰ J 


17. ἱ 

Sertus Pompejus hatte, vermöge des mit 
ben Lepidus getroffenen Vergleiches *), Spanien 
verlaffen, war nicht lange nachher zum Befehlsha⸗ 
ber. der Flotte ernannt **), und vom Cäfar diefer 
Würde zwar entſetzt ***) worden, hatte aber feine 
Zlotte nicht abgegeben, und beſaß Muth genug, 
mit ihr au Staliens Küften zu erfcheinen. Weil 
aber Eäfar bereits Herr Staliens war, fo getrau— 
τε er fich zwar auf die Nachricht, daß er unter 
die Mitſchuldigen an des altern CAfard Morde 
gerechnet werde, nicht an Land zu gehen, hielt 
fich aber, um den fernern Gang der Begeben- 
heiten abzuwarten, bald in diefer, bald in jener 
Ssufel auf, ohne doch feine Bedärfniffe ſich durd) 
irgend eine gewaltthätige Bedrüdung zu verfchaf- 
fen. Da er wirklich an jener Ermordung Feinen 
Theil genommen hatte, hoffte er, vom Caͤſar 
ſelbſt die Erlaubnig der Ruͤckkehr nah Rom zu 
erhalten; aber da er nun erfuhr, auch fein Name 
fiehe auf der Lifte der Verbannten, auch auf ſei⸗ 
Ee3 nen 


S. B. 45, Kap. το. 
*9 B. 46, Kap. 40. 
***) B. 47 Kap. 12. 
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n. nen Kopf ſey ein Preis gefeßt, fo rechnete er 
u wicht weiter auf Caͤſars Unterftägung, und τῶν 
ſttete [ὦ zum Kriege, Er ließ dreyrudrige Schiffe 
bauen, nahm jeden Weberläufer an, 306 die Sees 
raͤuber an fi), und gewährte jedem Vertriebe— 
nen Schuß. In Furzem ward er fo mächtig, 
daß er, Herr des ganzen Meeres umher, im - 
Staliens Hafen erfchien, Schiffe wegnahm, und 
Einwohner pluͤnderte. Jede Unternehmung ges - 
lang ihm, immer -befam er mehr Soldaten, und 
durch fie Geld; und nun feßte er nach Sicilien - 
über, wie er zwar Mylaͤ und Tpndaris [03 
gleich ohne Widerftand einbefam, von Meffan« 
aber durch den damaligen Statthalter der Juſel, 
Dompejus Bithynieus zurücgefchlagen ward, 
Doc gab er feinen Plan noch immer nicht ganz 
auf, ftreifte vielmehr ins Gebiet der Stadt, 
binderte Die Zufuhr der Lebensmittel, und wenn 
andere der Stadt zu Hülfe Fommen wollten, 
mußte er fie entweder durch Androhung eines 
ähnlichen Schidfals, oder durch wirkliche feinds 
{εἴας Behandlung in feine Partey zu ziehen, 
Auch fiel ihm der Quäftor der Provinz nebſt der 
Kriegskaffe in die Hände, und endlich ergab ſich 
auch Meffana und Bithynicus, Auf die Bedins 
gung, die. Herrfchaft über die Inſel mit ihm zu 
theilen. Den leßtern behandelte er jet ganz 
freundfchaftlich , aber die Stadt mußte ihre 
Matten ausliefern, and große Summen zahlen, 
Denn 


Ὁ 
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Dann nahm er auch Sprafus und einige andre καὶ 


Staͤdte ein, verftärkte dadurch feine Land: und 
Seemacht nicht wenig, und auch Gvintus Cor—⸗ 


nuficius fandteihm Truppen aus Afrika herüber..- 


18, 


Caͤſar hatte Bisher den. Mann für unbedeus 
tend gehalten, oder andre dringende Gefchafte zu 
beforgen gehabt, und daher geglaubt, auf deſſen 
Machrvergrößerung nicht eben Bedacht nehmen zu 
duͤrfen. Weil aber Hungersnoth ein großes 


Sterben in Rom veranlaßte, und Sextus Auf 


Stalien felbft einen Angriff wagte, fo fieng auch 
er an, eine Flotte auszuräften, und ließ dem 
Balvidienus Rufus mit einem flarfen Corps 
nad) Rehgium porausgehen. Diefer trieb nun 


zwar den -Sertus aus Stalien zurüf, und nach 


deſſen Ruͤckzug nach Sicilien, » ließ er” lederne 
Schiffe, wie fie die Anwohner am Ocean braus 
chen, verfertigen, ihnen inwendig durch leichte 
Dueerftäbe Haltung geben, von außen aber fie 
mit rohen Stierhäuten uͤberziehen, fo daß fie die 
Form runder Schilde hatten. Weil er fich aber 
dadurch) lächerlich machte, und felbft einfah, wie 


gefährlich ein Verſuch mit folden Schiffen ‚über, 
die Meerenge für ihn werden könnte, fo brauchte 


er fie nicht weiter, unternahm vielmehr mit der 
indes fertig gewordenen und angelangten ordent⸗ 
Ee4 lichen 


s 
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- lichen Flotte die Ueberfahrt. Aber auch dies ger 
u. lang ihm nicht. (εἰπε Schiffe, fo zahlreich und 
groß fie auch waren, kamen gegen die mehrere 
Erfahrung und Kühnheit des feindlichen Sees 
volks zu kurz. Caͤſar, felbft Augenzeuge des Ge= 
fecht3, (denn es fiel gerade im die Zeit feines 
Beldzuges nach Mafedonien,) war Außerft miß— 
muͤthig, und befonders, weil das erfte Gefecht 
für ibn fo unglüclich ablief. Mit Gewalt die 
Ueberfahrt durchzuſetzen getraute er ſich richt, ob 
er gleich den größern Xheil der Flotte gerettet 
hatte; aber unter der Hand machte er mehr als 
einen Verſuch, feft überzeugt, wenn er mur eins 
mal ans Land gehen Fönnte, durch fein Fußvolk 
bald das völlige Webergewicht zu erhalten, Weil 
er aber durch die überall gedeckten Küften auch 
dieſe Abficht vereitelt fah, truger die Beobachtung 
Eiciliend andern auf, er felbft aber gieng zu dem 
Anton nach Brundifium *), und von da unter 
Bedefung einiger Schiffe über das Joniſche 
Meer. 


19. 


Nun nahm Gertus die ganze Inſel in Ber 
filg, ließ den Bithynicus, unter dem Vorwand 
eines 


*) Ὁ, Ὁ. 47, Kap, 36, 
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eines vorgehabten Meuchelmordes umbringen, gab π. 
Schauſpiele zu Ehren feiner Siege, und um auch Tu 
die Feinde zufehen zu laffen, ein Seegefecht zur Luft 
in der Meerenge nicht weit von Rhegium, bey 
dem die Gefangenen, die eine Bande in hölzernen, 
die andre in ledernen Schiffen, um den Rufus 
Fächerlich zu machen, gegen einander anfegeln 
muften. Dann ließer noch mehr Schiffe bauen, 
beießte damit das Meer umher, und hätte gern 
andere und fich felbft überredet, Meptuns Sohn 
Deswegen zu feyn, weil fein Vater ehemals aller 
Meere Beherrfcher gewefen wäre. Dies alles 
that Sertus zu der Zeit, da Caffins und Brutus 
noch) ihre Macht befaßen, und nach ihrem Tode 
retteten fich viele zu ihn, unter ihnen aud) Lu: 
sius Statius (Murcus). Pompejus nahm ihn 
anfangs mit Vergnügen auf, zumal, da er die 
unter feinen Befehlen gehabten Truppen mit» 
brachte; weil er aber an ihn einen unternehmens 
den und von fich felbft gar fehr eingenommenen 
Mann fand, ließ er ihm unter dem Vorwand, 
er fey Verräther, umbringen, Durch die Vers 
einigung der unter ihm geflandenen Schiffe mit 
den feinigen, und Durch den großen Zulauf von 
Eflaven aus Stalien herüber, wuchs feine Macht 
noch höher an, Der Flüchtlinge war nemlich eine 
fo große Zahl, daß felbft die Veftalinnen es zu 
einem Theile ihrer Gebete machten, daß die Göt- 
ser dieſen Auswanderungen fleuren möchten, 
€e5 20. 
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20. 


Deshalb, und weil Pompejus die von den 
Triumvirn Verbannten in Schutz nahm, auch 
eine Verſoͤhnung mit Anton unterhandelte, und 
mehr als eine Gegend Staliens verwuͤſtete, 
wuͤnſchte Caͤſar im Ernft, mit ihm Frieden zu 
machen. Weil er aber feine Abficht nicht erreich- 
te, Übertrug er den Krieg gegen ihn dent Markus 
Dipfanius Agrippa, er felbft gieng.nach Gals 
lien. Pompejus erfuhr dies bald; und. weil 
Agrippa gerade damals die Apollinarifchen Spie: 
le gab, (denn er war Prätor, und glaubte ale 
inniger Zreund CAfars, ſich in voller Pracht δε,» 
gen zu müffen, wie er denn über die zwey Tage 
nach einander gegebenen Spiele im Circus, und 
den von jungen Edelleuten gehaltenen Aufzug zu 
Pferde, Troja genannt, fich felbft gar fehr ges 
fiel,) fo benußte jener dieſen Zeitpunit, gieng 
nach Stalien beräber, und plünderte fo lange, 
bis Agrippa ıgegen ihn anzog. Dann fegelte er 
zurücd, ließ aber doch an einigen Orten Befaguns 
gen. Caͤſar glaubte anfangs, Gallien, wie ich 
ſchon oben erzählte, durch feine: Legaten erobern 
zu koͤnnen; Calen und andre Anhänger Antons 
verrückten ihm aber diefen Plan, und nun kam 
er felbft, und war alüdlich genug, den Calen an 
einey Krankheit fterben, und deffew Armee freys 
willig ihm beyzutreten geneigt zu fehen, Der am 

Lepidus 





* 
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Lepidus bemerkten Unzufriedenheit, in der ihm 


m 


äufommenden Gewalt zurücgefegt zu ſeyn, be: RE 


gegnete er Dadurch, daß er ihn nach Afrika 
fandte, um ducch eine Statthalterfchaft, dieser ' 
allein, und nicht zugleich Anton ihm gäbe, ὑπ ὡ 
näher an fich zu feffeln, 


Ὗ er 
21, * 

Mas die Römer in Afrika beſaßen, bes 
fland, wie ich vorher *) bemerkte, aus zwey 
Provinzen; in der einen, Mumidien, war vor 
der Triumvirn Verbuͤndung Titus Sextius, in 
der andern Cornuficius und Decimus Laͤlius 


Statthalter, jener ein Anhaͤnger Antons, dieſe 


von Caͤſars Partey. Sextius hielt ſich anfangs 
ruhig, glaubte, jene wuͤrden mit weit uͤberlege— 
ner Macht ihn in ſeiner Provinz ſelbſt angrei— 
fen, und er duͤrfe ſich nur in den Graͤnzen der 
Vertheidigung halten, Weil aber jene unthätig 
blieben, fieng er an fie für feig zu halten, und 
fand ſich durch mehr als eine Vorbedeutung zu 
guter Hoffnung belebt, Nicht nur eine Kuh er: 
munterte ihn, wie man erzählt, mit formlicher 
Menfchenftimme zu Zortfeßung feines Unterneh— 
mens, fondern auch in einem Traumgeficht glaubte 
er 


») ©: 2. 43) Kap, % 
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er aus dem Munde eines in der Stadt Tucca ver⸗ 
grabenen Stieres den Rath zu hoͤren, ſeinen Kopf 


auszugraben, auf einer Stange einhertragen zu 
laſſen, und auf dieſe Bedingung fi) gewiſſen 


Sieg zu verfprechen. Voll Muthes, befonders, 


weil er an dem im Traume bezeichneten Drte eis 


nen. Stier vwoirflih fand, Fam er nun feinen 


Gegnern im Angriff auf Afrika zuvor, und war 
anfangs glüdlih genag, Adrumetum und εἰς 
nige andere Pläße, ehe jene es vermutheten, in 
einem Weberfall zu erobern ; aber durch fein Gluͤck 
laͤſſiger gemacht, ließ er fich vom gegenfeitigen 


QAvaͤſtor in einen Hinterhalt locken, and mußte 


ſich mit Verluft des größten Theiles feiner Ar— 
mee nach Numidien zurücziehen. An dem gans 
zen Unglüd war nun, wie er fagte, nichts an⸗ 
ders Schuld, als — der Ochſenkopf, dem er mits 
zunehmen vergeffen hatte, und er απὸ fchon im 
Begriff, ihn Fommen zu laffen, und eiren neuen 
Seldzug zu wagen. Aber feine Gegner kamen ihm 
zuvor, fielen nun in feine Provinz ein, und, 
während daß ein Corps von ihm Rirta belagerz 
te, griff der Doäftor mit der Reuterey ihn felbft 
an, und nach einigen erhaltenen Vortheilen ges 
Yang es ihn, den Qväftor des Sertius felbft auf 
feine Seite zu ziehen. Sextius, durch friſchen 
Succurs verftärkt, ermannte ſich dennoch zu 
neuem Kampf, gewann dem Qoäftor eine Schlacht 


ab, ſchloß den im Lande umher plündernden Läs 
lius 
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lius ein, täufchte den zu Hülfe eilenden Cornu⸗ ἡ, 
fiius durch die Nachricht, Kälius habe ſich bet, 
reitö ergeben: befiegte den darüber muthlos ges 
wordenen Mann, erlegte nicht nur ihn im Tref⸗ 

fen mit eigner Hand, fondern auch den Lälins, 

der aus feinen Schanzen heraus ihm in den 
Rüden zu gehen , verfucht hatte, 


22. 


Dies ficherte ihm den Befiß von ganz Afri⸗ 
Ta, und er befaß beyde Propinzen ruhig, bis 
Chfar kraft des mit Anton und Lepidus ges 
machten Bertrages fie zugetheilt befam, und 
den Tajus Fuficius Phango als Statthalter ἀπε 
ſetzte; worauf denn Sextius freywillig abtrat, 
Nun fiel die Schlacht gegen Brutus und Caßius 
vor, und Eäfar und Anton machten unter andern 
Theilungen auch die, daß EAfar Numidien, An — 
ton aber Afrifa im engern Verftande haben follte 5 
denn Lepidus hatte nur immer den leeren Namen 
des Mitregenten, und oft nennte man ihn nicht 
einmal in Edicten, Fulvia glaubte den Sextius 
zu neuer Beſitznehmung von Afrifa ermuntern 
zu koͤnnen, denn noch immer hielt er fich dort 
«uf, wie er vorgab, wegen Strenge des Wins 
ters, im Grunde aber, weil fi) bald neue Ins 
ruhen vorherfehen ließen. In Güte konnte er 
freylich den Phango nicht bewegen, ihn die Pros 
Binz 
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vinz abzutreten, doch gelang ἐδ ihm, die mit 
dieſem Manne ſehr unzufriedenen Einwohner für 


ſich genieige zu machen. Phango harte vorher 
unter der Armee als bloßer Söldner gedient, 
aber ἐβ war damals, wiich ſchon font erwähnt 
habe, nichts ungewöhnliches , daß Leute feines 
Standes Kömifche Senatoren wurden. Ale fols 
her ward er Statthalter, und drücte das Land 
ünbarmberzig. Jetzt eutwich er nad) Numidien, 
behandelte da die Rirtenſer, die ihm bey ſeiner 


gegenwaͤrtigen Lage etwa nicht Achtung genug er⸗ 


weiſen mochten, ſehr uͤbel, vertrieb auch einen 


| geniiffen Arabion , der als Dynaſt über einige 


atigtaͤnzende wilde Völker erft dem Laͤlius geholz 
fen Hatte , darin dem Sextius beygetreten war; 


- aus feinent Ländchen aus dem Grunde, weil er 


ihm / ſeine Huͤlfe verfägt habe. Diefer eutkam 
zum Sextius, Phango drang auf deſſen Auslie— 
ferung, und weil ihm dies abgeſchlagen ward, 
gerieth er in Wuth, fiel in Afrika ein, und hau⸗ 


ſete zwar an manchen Otten gar übel; ſobald 


aber Sextius gegen ihn anzog, ward er, zwar 


immer in kleinen, aber doch mehrmal wiederholten 


Gefechten entkraͤftet, und zog ſich nah Numi⸗ 
dien zuruͤck. Hier machte ihm Sextius ſeinen 
Gegenbeſuch, in der Hofnung, beſonders durch 
Akabions Reuterey ihn im kurzen zit beſiegen; 
weil er aber aus einem geſchoͤpften Argwohn den 


letztern tuͤckiſch umbringen ließ, Konnte er, we⸗ 


nigſtens 
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aigftens jetzt nichts weiter vornehmen: denn Ara— 
bions Reuterey , über Die Ermordung ihres Ans 
Führers aufgebracht , verließ ihn, und νὰ ἡ 
Rs zum ‚Phango über, 


23, ͵ «ὦ 


Sertins und Phango- verfühnten fi) für jetzt 
von Grund aus, ala wäre jede Urfache ihres 
Zwiftes gehoben; aber Phango benußte bald die 
Eorglofigkeit des Sertius, und that einen neuen 

Aungriff auf Afrika. Hier. kam ἐδ zu einem Bes 


fecht, und anfangs konnten ſich beyde eben fo 


wohl fuͤr Sieger, als Beſiegte halten. Dem 
Phango gab die Numidiſche Reuterey, dem Ser: 
tius die ſchwergeruͤſteten Nönierlegionen das 
Webergewicht. Jeder pländerte des andern Las 
ger , ohne feiner Mitftreiter Schickſal zu wiſſen: 
jeder merkte im Rüdzug feinen Irrthum bald, 
das Gefecht begann σοί! neuent , die Numidier 
wurden zurücgefchlagen,, und Phango rerrere fich 
zwar jet aufs Gebirge, aber bey Nachtzeit gieng 
“eine Heerde Büffel über dies Gebirge, er glaub- 
te, ἐδ fey feindliche Reuterey , und brachte fich 
felbft ums Leben. Co ſah Sertius den gluͤkkli⸗ 
hen Fortgang feiner Waffen fehr erleichtert, nur 
Zama wehrte fich fo lange, daß er es nur durch 


Hunger zur Uebergabe zwingen Fonnte, und nun 


- war er von neuem beyder Provinzen: Herr, bis 


n. 
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4. Lepidus als Statthalter ankam. Dieſem wollte 

* ©. er, entweder weil er deſſen Auftelung für Werf 

Antons nahm, oder weil er ihm eine zu ſchwache 
Macht entgegen ftellen Fonnte, nicht Widerftand 
thun, hielt fich vielmehr ganz rnhig, und glaub— 
te, Lepidus würde ihm , was er doc) eigentlich 
aus Noth that, als Verdienft anrechnen. Uad 
fo ward Lepidus beyder Provinzen Beſitzer. 


24. 


Um eben diefe Zeit war Marf Anton, nach 
der Schlacht bey Philippi , aufs fefte Land in 
Afien gegangen, wo er entweder in eigner Per— 
fon umherzog, oder feine Legaren brauchte, um, 
in den Städten Gelder einzutreiben , und. mit 
Königreichen zu madeln. Bey einer ſolchen Ges 
legenheit lernte er die Kleopatra in Gilicien fen= 
nen, er entbrannte in Liebe, jeder vernünftige 
Gedanke ſchwand aus feiner Eeele — des Aegyp⸗ 
tifchen Weibes Sklav, lebte er nur für fie, und 
ihre Umarmungen, Zu den unzähligen Unans 
ſtaͤndigkeiten, zu denen er fich dadurch hinreifs 
fen ließ, gehörte auch die, daß er ihre Brüder 
vom Altar im Dianentempel zu Epheſus hinwegs 
zureiffen and umzubringen Befehl gab. Endlich 
kam es fo weit, daß er dem Plancus Afien, den: 
Sara Syrien übertrug, und nach Aegypten zog 
Dies gab zu mehr als einer Empörung Gelegenheit. 

| Die 
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Die Bewohner der Inſel Arad weigetten fich 
nicht nur, den von ihm um Contribution einzus 


‚treiben gefandten Männern etwas zu geben, fons 


dern brächten auch einige derfelben um; und die 


/ Barther, ſchon vorher in ‚Bewegung ; fanden die 


gegenwärtigen Umftände um fo viel günftiger, 
einen Krieg gegen die Römer zu unternehmen« 
Shre Anführer waren Labien und Paforus, 


Diefer des Königes Orodes, jener des Titus Kar 


bienüs Sohn. Wie Labien nad) Parthien ver: 
fhlagen ward , und mit dem Paforus in eine 


foldje Verbindung trat ? — Das Fam fü. € 


war vorher von der Partey des Caßius und Brus 
tus , ward aber noch vor der Schlacht an den 
Drodes abgeſchickt, um ihn, wo möglich, zu 
einein Sucenrs zu vermögen. Lange hielt man 
ihn mit Raltfinn hin: denn Orodes hatte eben [ὃ 


wenig Luft, ſich einzulaſſen, als Muth genug, 


es ganz abzufchlegen, Nun Fam die Nachricht 
von der ungluͤcklichen Schlacht an, und wie we⸗ 


nig die Sieger geneigt zu feyn fchienen, irgend 


einen ihrer Gegenftreiter zu begnadigen. - Labien 
blieb alfo iin Ausland — denn Leben, waͤr's auch 


J 
.& a 
7πᾶς 


unter Barbaren, ſey doch immer beffer, αἴθ — 


Tod im Vaterland, Sobald er alfo Antons lies 
berliche Kiebeshändel , und Reife nach Aegypten 
erfuhr, rieth er dem Vartherkoͤnig felbft zu einent 
Kriege gegen die Römer, Ihre Legionen wären 
Dio Caſſ. 2, 8; Sf entwe⸗ 
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1 


entweder, voͤllig aufgerieben, oder, aͤuſſerſt ges 
ſchwaͤcht, die noch übrigen unter ſich felbft uneis 


nig, und zu neuem Bürgerkriege bereit (Θεία 
Rath ſey ESyrien und δίς, ‚angränzenden Kinder, 
während daß Laͤſar in Italien und mit dem Sex⸗ 
tus volle Arbeit hätte, Auton in Aegypien der 
Liebe pflegte , {ὦ unterwuͤrfig zu machen. „Er 
ſelbſt bot ſich zum oberſten Heerfuͤhrer an. und 
machte dem König Hofnung, mehr, alö eine Nas 
tion in. der Gegend, die ohnedem wegen der ums. 
aufhörlichen Bedruͤckungen der Nömer Freunde 


nicht waren, zur Empörung aufjzureizen, 


23, 

Durch dieſe Vorſtellungen beredete er den 
König wirklich zum Kriege , und man vertraute 
ihm eine groffe Heeresmacht, und den Föniglichen | 
Prinzen Pakorus an. Mit diefer Macht drang 
er in Pıönicien ein, amd that einen Angriff auf 
Apamea; und wenn er auch bier zuruͤckgewieſen 


ward, ſo ſielen ihm doch die uͤbrigen Beſatzun⸗ 


gen in der Gegend umher freywillig zu, Sie hat⸗ 
sen vorher unter des Brutus und Caßius Arme 
gedient, Anton harte fie hernach unter feine Ars 
mee untergeſteckt, und jeht, als des Landes kun— 
dig, ih Syriens Staͤdte jur Befakung gelegt, 
Meil fie den Labien fehon kannten, ward es ihm 
leicht, fie an fich zu ziehen, nur mit dem einzigen 
Sara, ihrem damaligen Anführer gelang es ihm 


nicht : 
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nicht? denn diefer, ein-Bruder des Oberfeldherrn 
Decidius Sara,) und Quaͤſtor, wollte fich 
nicht dazu bequemen, Den Oberfeldherrm felbft 
fhlug er nachher in einer fürmlichen Schlacht, 
und hatte der Menge und dem Muthe feiner Reu⸗ 
teren den Sieg zu danken; jener ſchlich fich bey 
Nacht aus dem Lager, und Labien verfolgte ihn, 
Eara mard zu diefer Flucht durch die Beſorgniß 
veranlaßt, feine Leute möchten durch) die fliegene 
den Zettel, die Labien um Pfeile gemunden in 
fein Lager hineinwerfen ließ, fich zur Untreue 
verleiten laſſen. Labien holte die Slüchtigen ein, 
und ließ fie größtentheils wiederniachen, Weil 
Sara ſich in Antiochien warf, fo befam Labien 
Apamea , wo man den Sara fir todt hielt, ohne 
weitern Widerflaud ein , eroberte auch hernach 


Antiochien felbft , dad Sara verlaffen harte, 


Er war nach Cilicien entflohen, Labien feßte ihm 
nach, holte ihn ein, und ließ ihn umbringen, > 
4 26, “ 
Nah Saxa's Tode eroberte Pakorus gang 
Eyrien, Tyrus ausgenommen, welches die ποῦν 
entfommenen Römer, und Roͤmiſch gefinnte Sys 
ver vorher eingenommen hatten, und weder durch 
Ä öf2 gätliz 


᾿ 2 Der nöthigte ihn , ſich ſelbſt das Leben zu nehe 
‘men, Slorus 4, 9. 


LER 
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Barline Dercbung , noch durch Zwang ‚ (dent 
ni, eine Seemacht hatte Hafor nicht,) zur Uebergabe 
28 REN: waren. Sndes eroberte er Doch alle 
übrige Städte, und rädte dann in Palaͤſtina 
a τοῦ er ben Syrfan, dem damals die Roͤmer 
Landesregierung , übertragen hatten, abſetzte, 
ei — deſſen Bruder Antigonus *), nad) 
dieſes Landes Sitte zum Fuͤrſten machte. Waͤh⸗ 
rend der Zeit hatte Labien Cilicien erobert, und 
die Städte Aſiens auf dem feſten Lande, (denn 
aus Furcht vor ihm hatte ſich Plancus in die In⸗ 
feln gezogen,) bis auf Stratonifer, eingenoms 
men. Bey den wenigftien fand er Kiderftand, ® 
nur bey Mylaſſa und Alabande hätte er beyna= 
be einen groffen Verluft gehabt, Diefe Städte 
hatten zwar Beſatzung von ihm eingenommen, 
aber fie machten fie an einem Fefttage nieder, 
und empörten fich. Er rüdte deßhalb vor Ala— 
banda, eroberte ed, und züchtigte die Einwohner 
nachdruͤcklich, und Mylaſſa, wo alle Bürger 
ausgewandert waren, ließ cr dem Erbboden 
gleich) machen. Vor Stratpnifen lag er eine ρος 
raume Zeit, war aber auf Feine Weife im Stans 
‚de, 
>) Im Texte ftebt Yriftobul, aber ἐδ ift eben der» 
felbe Antigonus, der unten Kap, gu. u. B. 49. 
"Kap. 22. vorkommt Eben fo beift er bepm Tor 


fepbus vom Juͤdiſchen Kriege D, 1, — ἣν Rei⸗ 
mar in den Zuſaͤtzen, 
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de, es zu erobern. Menigftend erpreßte er doch [ἢ 


4. δ 
71% 


in der Gegend vieles Geld , plünderte die |Tem: ἐς 


pel *), und ließ ὦ Imperator, und zwar den 
Parthiſchen nennen, ganz wider Römerfitte, 
da er Ὁ von denen, die er gegen die Roͤmer 
anfuͤhrte, benannte, als wär’ er ihr, und nicht 
ſeiner eigenen Mitbürger Beſie ger. **) 


27. 


Anton erfuhr nun zwar dies alles eben fo 
wohl, als was in Stalien vorgieng , denn Neus 
gierde befaß er noch immer genug ; aber beybed 
machte fo wenig : Eindrud anf feine That— 
ἔταξε, Daß vielmehr Liebe und Voͤllerey ihn 


Freund und Feind vergefien liefen, Co lan— 


[3 ge 
ῃ 
*) Ohne Zweifel mennt Dio die zwey vor den Tho— 
ren von Stratonifea liegenden Tempel des Ju— 
piter Chryfaor, und der Hefate. Fabriz aus 
dem Strabo. Ingl. Chishul in Antiquir. Afiat⸗ 
A ΟΣ ἀξ 


**) Sonſt war es newohulih , den Namen des 
befiegten Volkes dem Imperatortitel beyzuſe— 
Ben. So heiffen 2. B. Traian, Mark Aurel, u 
f- w. Darrpici, weıl fie diefed Volk überwans 
den. Ganz mwiderfinnig nannte ſich alſo Labien 
den Parthiſchen, Deswegen , weil er mit Bars 
thern gegen Römer zu Felde 509 


γ᾿ 


8. 
2 


14. 
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-ge der Mann auf der niedern "Stufe δὲδ 
Gluͤckes ſtand, und nach hohen Würden im 
Staa: hinklimmte, fo lange war die Thätigkeit 
feinee Geiſtes aufs Höchfte gefpannt ; aber, nun 
im Beſitz von Macht, ward er um feine Ehre 
ganz ſorglos, fchmelate mit Kleopatren und 
Aegyptens Magnaren, bis er ohne Rettung vere 
Τοῦτοι! war. Endlich fand er ſich doch zum 
Aufbruch gediungen , und gieng mit der Flotte 
nach Tyrus herüber, um es, wie er vorgab, zu 
entjegen. Weiler aber die ganze Gegend umher 
von den Feinden beießt fah, gieng er weıter, wo⸗ 
zu er dem Krieg gegen Sertus zum WBorwand 
unahm, und daf er gegen diefen fo ſpaͤt anzöge, 
daran mußten die Parther Schuld feyn. Co 
half er nicht feinen Verbündeten, denn der Feld— 
zug gegen Sertus fen dringender, und half nicht 
Italien, und das fey die Schuld der Verbuͤnde⸗ 
ten ſelbſt. Er ſegelte alſo an den Kuͤſten Aſiens 
hin, und gieng nach Griechenland. Hier ſprach 
er feine Mutter und Gemahlin, erklaͤrte Caͤſarn 
für feinen Feind, und trat in Verbindung mit 
dent Sextus. Dann gieng er nach Stalien über 
eroberte Sipuntum, mußte aber Brundiflum, 
das fich ihm nicht fogleich ergeben wollte, foͤrm⸗ 
lich belagern. 


28. 
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28. 

Indem fammlete Cafar , der” bereits aus 
Gallien zurück war, feine Macht „ und fehiekte 71 
den Dublius Serpilius Rullus nad Brundis 
finm, den Agrippa nad) Sipuntum. Diefer ers 
oberte die Stadt mit Sturm wieder, aber dem 
Eervil Fam Anton unvermuthet auf den Naden; 
und machte wiele nieder, oder unter feinem Heere 
zu dienen geneigt. Sp entſpann fich zwiſchen 
diefen zwey Männern ein bis Krieg, und ihre 
beyderfeitige Bewerbung um den Beytritt der 
Städteund Veteranen ‚oder wo fie fonftihre Par⸗ 
tey zu verftärken hoffen konnten, feßte ganz Sta: 
lien in neue Verwirrung, am meiften Roms felbft. 
Die einen hatten ſchon Partey genommen , die 
andern fchwanften noch , und Neutrale ſowohl, 
als ſchon erflärte Theilnehmer fanden in unge: 
duldiger Erwartung, als Fulvia in Sikyon 
farb. Shren Tod gab man dem Anton , feiner 
a zu Kleopatren , feiner Inſolenz *) gegen 
ὁ {4 Ful⸗ 


| ἃ) Im Texte fteht ὥσελψεια, Daß dies Wort In⸗ 
ſolenz, oder fo etwas bedeute, iſt fein Zweifel, 
und Reiskens anſtatt deſſen vorgeſchlagene ale 
Asıa ift entbehrlih. Ich nehnte προς τῆν ἐκέι- 
ons ἀσελγείαν objective, wie Reimar bie vorher: 
ſtehenden Worte πρὸς τὸν τῆς .KAsamargas 


ἐρωτῶ 


κ᾿ δ. 


714. 
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Fulvien Schuld. Auf diefe Nachricht Iegten bey⸗ 
de Männer die Maffen aus der Hand, und vers 
fühnten ſich, entweder meil Fulsia in der That 
Verhetzerin geweſen war, oder weil ſie ihren Tod 
zum ſcheinbaren Vorwande nehmen konnten, die 
gegenſeitige Furcht, die ſie, beyde an Macht und 
Hofnung einander gleich, haben mußten, zu bes 
mänteln. Ihr Vergleich war, Caͤſar follte Sar: 
Dinien und Dalmatien , Spanien und Gal: 
lien — Anton alle jenfeit des Konifchen Meeres, 
vder fonft in ai ὧν Afien gelegenen, und 
den Römern gehörigen Provinzen für ſich neh— 
men. Weiter durfte man nicht gehen, denn die 
Provinzen Afrika's befaß Kepidus ͵ Sicilien 
Sextus. 


29. 


Nach diefer neuen Theilung des Reiches 
verbanden fie fich zu einem gemeinfchaftlichen 
Kriege gegen den Sertus, obgleich Anton demz 
jelben feinen Beyſtand gegen Cäfarn “durch Ges 
fandte eidlich zugefichert hatte. Befonders hofte 
Caͤſar die glüdlihfen Folgen davon , wenn er 
allen im Kriege mit Lucius , Antons Bruder, 
zum Sextus üÜbergegangenen , einigen von des 

Altern 


ἐρωτῶ. laſſe mich aber mis Vergnuͤgen eines 
Beſſern belehren, | 
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aͤltern Caͤſars Mördern feldft, namentlich dem 


Domitius ‚ nicht minder allen Verbannten), oder” 


wer fonft unter dem Brutus und Caſſius gedierie 
hatte, ‚und nachher zu Antons Partey uͤbergegaus 
gen war, völlige Verzeihung und. Gicherheit δι 
fagen ließe. Ben Aufruhr und Bürgerkrieg ans 
dern fich die Auftritte oft ganz unerwartet und ſon— 
derbar: nicht Recht und Bılligfeit'ift bey ven 


Hauptperfonen Triebfeder der Handlungen, nur 


Nothwendigkeit oder Eigennuß beftimmen'fie zw 
Haß oder Freundfhaft, und ein und derfelbe 
Mann muß ihnen, nach veränderten Umſtaͤnden, 
bald für Freund, bald-für Feind gelten, 


39. 


Nach jenen im Lager wor Brundifium ges 


machten Bertrage gab. jeder dem andern einen 
Schmaus, Caͤſar mit ſoldatiſcher und Roͤmiſcher 
Frugalitaͤt, Anton mit Aſiatiſchem und Aegypti, 
ſchem Pomp. Sie ſelbſt gaben ſich die Miene 
verſoͤhnter Freunde, aber die Soldaten von Caͤ— 
fars Armee umringten' den Anton, und drangen 
auf dieyBezahlung des ihnen non der Schlacht 


bey Philippi her verfprochenen Geldes. — „Wär ı 


„re er doch blos im: diefer Abficht nach Aſien 
„geihiet worden, und aus Afien laffe fich viel, 
„ſehr viel erwarten. — Er Fonnte ihnen nichts 
geben, und fie würden ſich an ihm vergriffen ha⸗— 


ὃ f 5 bei, 


—— 


" 
R. 
714. 
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ben, haͤtte ſie nicht Caͤſar durch anderweitige 
E. Hoffnungen beruhiget. Um fernere Empoͤrun⸗ 


gen zu hindern, ſchickte man die alten Re 


in Colonien, und fchritt dann zum Kriege gegen δ 
Sertus Pompeius. Diefer war im Vertrauens 
anf die mir Anton gemachte Verbindung nach 
Stalien berübergegangen, um gemeinfchaftlich 
mit ihm gegen Eäfarn zu fechten. Nun erfußr 
er, diefe Männer hätten fich vertragen, und [σ΄ 
gieng er zwar für feine Perſon nach Sicilien zu— 


rüd, befahl aber. feinem Freygelafienen Menas, 


der fein ganzes Zutrauen beſaß, mit einem Theis 
le der Flotte des Feindes Land zu beunruhigen. 
Diefer richtete an. vielen Drten in Etrurien große 
Verwuͤſtungen an, befam auch des unter den 
Berbannten, und jeßt unter des Sextus Armee 
befindlichen Titius Sohn, Marius Titius, der 
fih auf einne Hand eine Eleine Macht gefammlet 
hatte, und im Narbonenfifchen Gebiet vor Atıs 
fer lag, lebendig gefangen, Sextus lieg ihn dens 
noch nicht hart behandeln, begnadigte ihn viele 
mehr in Rüdficht auf den Vater, und weil deffen 
Soldaten des Sertus Namen auf den Schilden 
führten; aber der Mann vergalt in der Folge feir 
nem Mohlthäter mit folchem Undank, daß er, 
die Waffen in der Hand, fein Mörder ward *). 

aber 


*) &, 8. 49; Kap. 18, 
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aber auch dafür als eines der berüchttaften Bey— 


fpiele der Treuloſigkeit in der Geſchichte genannt R. 


wird. Menas gieng dann nach Sardinien, und 


lieferte dem Statthalter diefer Juſel, Marcus. 


- Lurius, ein Treffen, in dem er ſich zwar ans 
fangs zurüchzieben mußte, dann aber gegen den 
zu rafch verfolgenden Feind. von neuem Front 
machte, und einen unerwarteten Sieg erfocht, 
Eein Gegner verließ die Juſel, und alle Etädte 
ergaben ſich freywillig, nur Calaris erft nach 
fürmlicher Belagerung, weil viele aus der Stadt 
hineinaeflüchtet waren. Unter andern Gefanges 
nen entließ er auch dem Selenus, einen Freyge⸗ 
Inffenen und Liebling Cäfars ohne Loͤſegeld, um 
ſich ſchon von fern her auf Caͤſars Fünftige Gunft 
vorzuarbeiten, und in ihm in der Folge auf den 
Nothfall einen Retter zu Pe Doch genug 
vom Menas. 


᾽ὔ 


31. 


Und in Rom felbft — verlor man alle Ge⸗ 
duld. Sardinien ward erobert, die Seekuͤſte 
durch Pluͤnderung verwuͤſtet, die Zufuhr abges 
fihritten, und Hunger und Auflagen, viel und 
mancherley, zu denen noch eine neue fuͤr Skla—⸗ 
venbeſitzer gekommen war, druͤckten die Roͤmer 
ſehr ſchwer. Je groͤßer vorher das Vergnuͤgen 
uͤber Caͤſars und Antons Verſoͤhnung geweſen 

war, 


n. 


714. 


δι 


τς 
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war, weil man in der Einigkeit dieſer Maͤnner zu⸗ 

©: gleich Sriede für den ganzen Staat zu finden 

® glaubte, defto mißmüthiger ward man jetst über, 

den von beyden gegen den Gertus erhobenen 
Krieg. Hatte man diefe Männer furz vorher zu 

Pferde, wie im Triumph eingeholt, mit dent 

Kleide der. Triumphirenden, als wären ſie dies 
wirklich, beehrt, den Schaufpielen auf Eurulfel= 

feln beyzuwohnen ihnen erlaubt, und Dctavien, 

Caͤſars Schwerter, nad) dem Tode ihres Gemahls 

(Marcellus), und noch von ihm ſchwanger, dem 

Anton zu künftiger Braut verlobt; fp veränderte 

Tich die Scene nun dahin „ daß man εὐ geheime, 
Zufammenfünfte hielt, oder, auf öffentlichen Pläs 

gen verſammlet, jenen Maͤnnern den Frieden zu 

erhalten rieth, und dabey oft gar fehr laut ward, 


Weil dies doch immer nichts fruchtete — entzo= 


gen fie jenen ganz ihre Liebe, und ließen defto 


"mehr Zuneigung gegen den Sertus bliden, trus 


gen fich mit Lobfprüchen auf ihn, applaudirten 
dem bey den Eircenfifchen Spielen mıt- aufgefahs 
renem Bilde Neptuns 5) unter freudigen Sprüns 
gen, und gefielen. ſich über dem, Einfall felbfts 
Weil aber dies Bild die folgenden Tage nicht wies 
der erfchien, trieb man. die. Staatöbeamten: mit 
Steinen vom Markte, und flürzte die Standbilder 

Caͤſars 


*), Die Urfade ſ. Kap. 19 : | 
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Eifars und Untons nieder, Auch dies half nichts, 


und fo drang man endlich auf dieſe Maͤnner ſelbſt R * 


an, um fie ums Leben zu bringen, Caͤſar fah 
mehr als einen von feinen Begleitern verwundet, 
zerriß fein Gewand, und bat in demüthiger Stel⸗ 
Yung um fein Leben; aber Anton ſprach in mehr 
qebietendem Tone, — deſto hikiger ward das 
Roͤmervolk, man mußte die gefährlichften Folgen 
befürchten, und fo fahen ſich denn jene Maͤnner 
wider ihre Neigung gezwungen, dem Sextus 
durch Zriedensherolde den Frieden zufichern 28 
Infien, 


* 32. 


Indes ſetzte man die Pratoren und Confuln, 
fo nahe auch das Jahr feinem Schluffe war, ab, 
und wählte andre an ihre Statt, unbefümntert, 
ob Ehre auf einige wenige Tage diefen Namen 
verdiene. Unter den damals neu erwählten Cons 
füln befand fih auch Lucius Cornelius Balbus, 
aus Gades gebärtig, ein Mann, der an Reiche 
thum und Edelmuth jeden feines‘ Zeitalterö hine 
ter ſich ließ, und dem Römervolf männiglich fünf 
und zwanzig Drachmen *) in feinem letzten Wil⸗ 

| : Sn οἱ ΦΉΜΗΝ 
*) Wenn au drep Thaler, drey Grofhen, für den 
einzelnen Mann nicht viel ift, fu gieng doc die 


Summe im Ganzen bey einigen 100999 Buͤrge in 
immer ſehr ins Große, 


αὖ 


R. 6. 
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len vermachte. Man gieng noch weiter : am letz⸗ 
ten Tage des Jahres ſtarb ein Aedil, und man 
wählte einen andern auf einige Stunden. Das 
mals ward auch der Julifche Canal in die Stadt 
hereingeleitet, und die Conſuln hielten die wegen 
des Krieges gegen des aͤltern Cauͤſars Mörder ge— 
lobten Spiele, Weil feiner der ſieben Vriefter, 
die den Opferſchmaus zu beforgen hatten (Sep⸗ 
temoiri Kpulonum) gegenwärtig war, übers 
nahmen die Oberprieſter ( Pontifices J- ihr. Ge⸗ 
ſhaft welches auch Hui oft gefchehen war, 


3% 


Noch gehört zu den Begebenheiten dieſes 
Jahres, daß Caͤſar feinen ehemaligen Lehrer und 
Sreygeiaffenen, Sphaͤrus, feyerlich begraben, hins 
gegen den Rufus Salvidienus, dem er gefährli= 
che Abfichten anf fein Leben Schuld gab, umbrin⸗ 
gen ließ. Diefer Mann war aus der niedrigften 
Klaffe ded Volks, und beym Viehhuͤten hatte ehes, 
mals fein Kopf ein Flaͤmmchen von fich ‚gegeben. 
Coaͤſar Hätte ihn bid zur Würde eines Conſuls, 
ohne vorher Senator gemefen zu feyn, erhoben, 
und einem vor ihm verfiorbenen Bruder auf einer 
blos zu diefer Abſicht gebauten Bruͤcke über die 
Tiber den Keichenzug halten Inffen, Aber jest, 
(von ſolchem Unbeftand ift Menſchengluͤck,) ward 
Caͤſar (ἰδ fein Anklaͤger im Senat, und man 

richtete 
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richtete ihn hin als Cafars und des ganzen Vol: 
kes Feind, Selbſt den Göttern dankte man bes- N 


halb feierlid), und den Triumvirn trug man | 
ſogar die Wahrnehmung der Stadt mit der ge⸗ 


woͤhnlichen Formel anf, moͤglichſten Fleiſſes die 
Stadt vor aller Gefahr zu ſichern. Aus dem 
vorhergehenden Jahre iſt noch nachzuholen, daß 
die Ritter hey den Apollinariſchen Spielen wilde 
Thiere gegen einander im Circus kaͤmpfen ließen, 
und daß man wider die Regel Einen T Tag einſchal⸗ 
tete, um den erſten Tag des neuen Jahres nicht 
auf den mit jedem neunten Tage gewoͤhnlichen 
Markttag fallen zu: laſſen, welches man von je 
‚her zu vermeiden geſucht hatte: Dagegen ließ 
man aber auch einen andern wegfallen, um die 


som Altern Eifar gemachte Einrichtung nicht zu 


fören, Einem gewiffen Raftor ward das bis- 
“her vom Attalus und Drjotar befeffene Gebiet 
in Galatien nad) ihrem Tode Übertragen, auch) 


das Falcidiſche Geſetz, das noch jeßt bey Erbe 


fchaften viel gilt, und vermöge deffen ein Erbe, 
wenn er ſich im Teftamente befchwert findet, den 
vierten Theil der Erbichaft für fich zu nehmen 
„berechtiget ift, und den Reſt den Legatarien läßt, 
vom Volkstribun Dublius Falcidius zuerſt ἐπ 
Vorſchlag gebracht. Dies waren bie — 
ten der zwey letzten Jahre. 


34 


Pa 
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Mi Im folgenden Sabre, dns den Lucius mMat⸗ 
A xius und Cajus Sabinus zu Conſuln hatte, 
wurden nicht nur alle Handlungen der Triumvirn 
ſeit ihrer Verbuͤndung zu Oligarchie beſtaͤtiget, 
ſondern ἀπ neue Auflagen von ihnen eingeführt, 
weil fie weit mehr Aufwand als der ältere Caͤſar 
machten. - ihre Soldaten foftetem ihnen unſtrei⸗ 

tig am meiften, aber auf Soldaten allein über 
wie Gebühr fo viel zu verwendeny wäre für. ihre 
Sprachtliebe doch immer befchämend gewefen. (ὰ» 
ſers Bart, den er ſich damals das erfiemal ab⸗ 
nehmen Heß, war freylich ein. wichtiger Anlaß, 
einen feftlichen Tag zu begehen, und dem ganzen 
Bolke einen prächtigen Schmaus zu geben. Ich 
bemerke hier im Vorbeygehen, daß Caͤſar ſeitdem 
immer das Kinn glatt trug, wie andere, und das 
mals fhon um Kiviens Herz zu werben anfieng, 
amd deshalb von Seribonien, die ihn doch Zum 
Mater einer Tochter gemacht hatte, noch an dem⸗ 
ſelben Tage fich ſchied. Weil alfe, wie geſagt, 
der Triumpirn Aufwand weit größer als vorher 
war, die Einkünfte überhaupt in fehr ungleichem 
Merhältniß dagegen fanden, und bey den Bürs 
gerktiegen fich ſehr vermindert hatten, fo mußten 

Ge (ὦ freylich neue Huͤlfsquellen eröfnen, und 
nahmen nicht etwa nur Bundsgenoſſen amd 
Solbaken, fondern auch Söhne von Frengelafs 
{πεῖ 


Ἢ ER BA « 
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jenen *) ſelbſt Sklaven in großer Zahl in den Se⸗ αἰ. * 
nat auf. Wenigſtens war ein gewiſſer Maximus R. & 
unter den Bewerbern ums Aedilenamt, aber fein τι ———— 
ger traf ihn, und trieb ihn wieder an feine 
Sklavenarbeit. Wenn diefer bey der Kühnheit, 
ſich ein Staatsamt gelüften zu laſſen, πο fo 
ganz gelinde davon kam, fo_ward ein anderer, 
ſchon wirklich Prätor, indem man aber hernach 
den Sklaven erfannte, vom Capitolinifchen Fels 5 
fen geſtuͤrzt, aber vorher, um doch feinem Tode 
Würde zu geben, für einen freyen Mann erklärt, 
38: ᾿ ΐ : 
Zum Vorwande der erhöheten Senatorenzahl 
mußte Antons vorhabender Feldzug gegen die 
* Parther dienen; und eben dies war Urfache, 
warum man auch andre Staatsämter auf mehrere 
Sabre, das Eonfulat fogar auf acht Zahre- im 
WVoraus vergab, theils bisherigen Anhängern zu 
vergelten, theils andre fich auf die Zukunft zu Ἶ 
verbinden. Aber man begnügte ſich auch nicht, 
| wie 


A 


— — 
Dio hat vermuthlich hier aus einer Lateiniſchen 
Duelle geſchoͤpft, und das im Lat. Autor gefundene 
- £ibertinus für Soͤhne der Freygelaffenen ges 
nommen, das doch nicht iſt. Wenn man ſogar 
Sklaven in den Senat nahm, warum nicht auch 
Freygelaſſene? warun nur Soͤhne derſelben? 


u Caſſ. 2. B. σαν δ 
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wie gewöhnlich, mit zweyen Confuln auf jedes 


“einzelne Jahr, ſondern man wählte, und zwar 
3 NS 


jest das erjtemal, fogleich in den Wahlcomitien 
mehrere, Zwar hatte man vorher ſchon Beyſpiele 
gehabt, daß einer oder der andere in die Stelle eines 
Eonfuts eintrat, wenn auch diejer nicht geftorben 
oder wegen einer entehrenden Handlung, oder, 


‚aus einem andern Grunde feines Amtes entfetst 


war; indeffen hieng Doch die Ernennung der neu 


‚Eintreienden von dem freyen Willen der eigentlich 


aufs ganze laufende Jahr Gemwählten ab. Jetzt 
aber ward gar Feiner aufs ganze Jahr, fondern 
der eine auf den, der andre auf jenen Theil des 
Sahres angefegt. Die beym Anfange des Jahres 
Antreteuden bebieltenden Confulnamen, wie dies- 
noch jest geſchieht, aufs ganze Jahr: die übris 
gen aber wurden in Rom und Stalien nur die 
Zeit ihrer wirklichen Amtsfuͤhtung über Conſuln 
genannt; und auch dies iſt noch gebräuchlich. 


‚Das gemeine Volk Fannte oft die wenigften von 
den letztern, und man nannte fie nur die Eleinen 


Conſuln 5). 


’ 6, 


Dies thaten die Triumvirn in Rom felbft. 
Mit dem Sextus traten fie anfangs über die Art 
und 


*) Sind die befannten Conſules fuffertir 





᾿ 
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und Bedingungen eines Vergleiches durch Freu: m 
de in Unterhandlung; hernach Fanten fie auch a; 
felbft bey Miſenum mit ihm zu einer Unterredung 
zuſammen. Caͤſar und Anton ſtanden auf dem 
feſten Lande, Sextus aber nicht weit von ihnen 
auf einem vom Meer umfloſſenen Damme, den 
er zu mehrerer Sicherheit in dieſer Abſicht hatte. 
aufmerfen laffen. Er hatte feine ganze Flotte 
bey fich, und fie ihre ganze, Armee; beyde, Lands 
und Seemacht fianden in obitiger Ruͤſtung da, 
und man fah es offenbar, daß. fie durch φέρειν 
feitige Zurcht, oder die einen von Ceiten des 
Volks, der andre-von Seiten feiner Anhänger 
gezwungen, ſich vertrugen, Die Bedingungen bes 
Dergleiches waren diefe: Dir entwichenen Sklaven 
follten ihre Srepheir, and die Landsflüchtigen, nur 
CCaͤſars) Mörder ausgenommen, die Erlaubniß 
haben, zurücäufehren, Die Mörder mußte mar. 
freylich ausnehmen, weil einige in der That zus 
rüdzufommen Luft hatten, unter welche ſelbſt 
Eertus zu gehdren ſchien. Nur diefe alfo ausgea 
nommen, follten ; befage der Sriedensartifel alle . 
andere, mit völliger Sicherheit, und Zuruͤckerhal⸗ 
tung des vierten Theilsfihres eingezogenen Vers 
mögens zuruͤckkommen koͤnnen; einige von ihnen 
ſollten ſogleich Volkstribunen, Praͤtoren oder 
Prieſter werden — Sextus ſelbſt ſollte Conſulat 
und Augurwuͤrde, von ſeinem vaͤterlichen Vermoͤ⸗ 
092 ger 


ve 


»»- 


᾿ 


Ren 


- A . 5 a & . 
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gen ſtebzehn und eine halbe Milfion 2 Dradımm*), 


we über Died die Etatthalterenen über Sicilien, 
Sardinien und Achaja auf fünf Jahre Er ba DE ἢ | 


- 


doch alles unter der Bedingung, daß er keine 
Ueberlaͤufer aufnehmen, ſeine Seemacht — 
vermehren, keine Kaſtelle in Italien aulegen, 


vielmehr das allgemeine Vaterland von der See⸗ 


ſeite her decken, und eine beſtimmte Menge Ges 
traide jährlich na om liefern folte; Die Zeit: 


beſtimmung auf für ἤ Jahre fegten fie deswegen‘ 


hinzu, weil fi fie ſelbſt nur aufeine gewiffe Zeit, nicht 
auf immer | ihre gegenwärtige Macht zu befigen 


De 


ἡ ἂν das ἀντ geben wollten. 


5 7⸗ 


ee ἡ 
Der —— und ſchriftlich —— 


Friedenstractat ward bey den Veſtalinnen nie⸗ 


dergelegt, und jetzt feſtigten ihn dieſe Maͤnner 
durch traulichen Kuß und Handfſchlag. Indem 
dies geſchah, erhob ſich der lauteſte Jubel auf 
feſtem Land und Flotte. Die, ‚ganze Menge 
von Soldaten und. wehrlofen Zuſchauern ſchrie 
auf einmal ploͤtzlich auf, "um dem vom. Ktiege 
bedrängten "Herzen. Luft zu machen) und voll 
froͤlicher Gedanfen uͤber die gluͤcklichen Folgen 
j des 
*) 1756009. Thaler Speecies. Fabriz, Richtiger 
3675000 Ahle, Sir. 


ἡ 


* 
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des. FR Die Berge gaben dies" Geſchrey π. Ε ἵ 
in fo ſtarkem Wiederhall zuruͤck, daß Schauder — 


‚and Ent etzen jeder Seele in der Verſaminlung 
te, δ αΡ viele blos com Schreden ent 
hinfi len, viele im Gewuͤhl unter die — 

treten, oder erſtickt wurden | Wer auf Schiffen, 

war, konnte es nicht erwarten ans Land 4 

ſteigen, und fprang ins Meer, und die vom fe⸗ 

ſten Linde liefen in die € 

im Hinſchwimmen begrüßte man ſich, ſchwamm 

"dann Arm an Arm ans Sand, und für lugen und 

Ohr gab es die mannichfaltigſten Auftritte. Den 






einen ſah ſein Verwandter und. Freund noch am ; 


Leben, vor feinen Augen ftehen, und feine‘ Freu⸗ 


de war unbeſchreiblich; eines andern Blick traf sr 


underhofit, auf den Für todt gehaltenen Freund; 
wie betaͤubt fand er eine Weile, und Ka 
ba, wußte nicht, ob er dem Auge trauen follte, 
und. wünfchte doch ihm trauen zu koͤnnen; Keiz 
. ner erkannte den andern völlig für das, was 
er war, bis fie, einander. beym Namen viefen, 


und fih durch Ton der Sprache kenntlich mach⸗ 


ten. Jeder freute ſich uͤber den Freund, als 
ſtaͤnd er von den Todten auf, und das au die 
Seele draͤngende Vergnuͤgen ward durch nichts 
unterbrochen als durch die Thraͤne der Zaͤrtlich— 
keit. Andre: hingegen, die den Tod geliebter 
Fremde nicht wußten, fie lebend umd gegenwaͤr⸗ 
tig zu finden-hofften, giengen mmber,- fie [εἴθ 


alas G 8.3 aufzu⸗ 


* 


elbſt hinein. Noch 


% 
τς 


# 
ἵ 
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— oder fragten nach ihnen jeden, der 
ihnen begegnete. Und, ſo lange ſie in Ungewiß— 
heit blieben, ſtanden ſie ganz ohne Beſinm ung da, 
getheilt zwifchen Hoffnung, den Freund noch 41 
finden, und zwiſchen Furcht, feinen Tod zu hd. 
ven — zu eifrig, um ihre Nachfrage nicht fort- 
zufeßen, zu hoffuungsvoll, um ganz zu verzwei— 
feln. Aber, wenn fie dann volle Gemißheit be— 
Tamen, riffen fie ſich das Haar vom Haupte, 
die Kleider vom Leibe, ruften ihre Freunde bey 
Namen, als koͤnnten ſie es hoͤren, und erho— 
ben ein Klaggeheul, als laͤgen ſie ſterbend 


vor ihren Augen da. Auch jeder andere, der 
nichts dabey gewann oder verlor, nahm doch mit 
gerührtem Herzen an dem Schickſal der andern 


Theil, ſtimmte mit dem einen ſich zur Freude, 
mit dem andern fich zu Traurigkeit, Unbefans 
gen von eigener Leidenfchaft, Fonnte er doch al& 
Gefellfehafter der andern nicht gleichgültig bleis 
ben, glaubte einer Mitleidenheit,, die ihm nichts 
weniger, ald Schande machte, vollen Lauf laſſen 
zu dürfen, und fo trieb man fich den ganzen 
Tag, und einen großen Theil der Nacht in unrue 
higen Gefühlen umher, . 


38: 


Nun ladete einer den andern in fein Zelt, 
and die Herrführer ſelbſt kamen zu fröhlichen 
/ Schmaus 
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Schmaus zufemmen, erſt beym Sertus in [εἰς 
nem Admiralfchiffe, hernach beym Caͤſar und Ans un Is 
ton auf dem feften Lande, S ertus war dem bey: _ 

en übrigen fo fehr an Zruppenzahl überlegen, 
daß er nicht eher ans L and gieng, bis fie zu A — 
auf fein Schiff gekommen waren *). Auch da 
noch konnte er beyde auf feinem Schiffe nebft ih: 
ren wenigen Begleit rn, wie ihn Mienas auch) in 
der That rieth, umbringen laffen; aber dies 
wollte er δο nicht. Zu dem Anton, jetzt Be⸗ 
ſitzer ſeines vaͤterlichen Hauſes in den Carinen, 
zeichen Namen eine Gegend in der Stadt Rom 
führte, fagte er zwar mit lächelndem Spottz 
Anton muͤſſe mit einem Schmaus in Carinen vors 
lieb} nehmen, fo gut er fie fünde, (denn Carina 
heißt auch der untere Theil des Echiffes;) weiter 
that er aber auch nicht3, woraus man auf noch 
immer genährten Groll in feinem Herzen ſchlie— 
Ben konnte. Den Zag darauf war er bey jenen 
als Gaft, und verlobte feine Tochter an Marz ' 
cl, Caͤſars Schwefterfohn. So ward diefer 
Krieg — wenigfiens verfchoben. 





694 39. 


*) Die ſoll vermuthlich heiſſen, er erwartete son 
ihnen den erfien Beſuch. Appian fagt, man hate 
Das Loos darüber entſcheiden laſſen. 
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Aber der Krieg gegen Labien und Parther 


* nahm dieſen Gang. Anton gieng aus ze 


zuruͤck nach Griechenland, blieb aber lange u 

thaͤtig im Lande, theils um feinen Lüften zu froͤh⸗ 
nen, theils die Städte zu druͤcken, und dem Sex⸗ 
tus eine auögefogene Provinz *) zu hinterlaſſen. 
Hier war es, wo er, unter andern von Roͤmer⸗ 
fitte abweichenden Thorheiten, auch ſich ſelbſt den 
Namen des zweyten Bacchus gab, und auch von 
andern ſo genennt ſeyn wollte. Die Athener tru⸗ 
gen ihm deshalb, aus mehr als einer Abſicht, 
ihre (Schutzgoͤttinn) Minerven zur Gemahlinn 
an; er ließ fich die Partie gefallen, aber er ver, 
Yangte auch eine Million Drachmen *) Ausftatz 
tungsgelder. - Von der Urt waren feine Beſchaͤ οὐ 
tigungen, παρ Aſien ließ er den Publius Venti⸗ 
dius vorausgehen. Dieſer uͤberraſchte den Labien, 
und ſetzte ihn Durch feine fo ganz unerwartete An, 
Funft mit einer Armee, (denn Kabien hatte jetzt 
keine Parther, nur in Aſien zuſammengebrachte 
Voͤlker bey ſich,) in ſolche Beſtuͤrzung, daß er 
ihn, weil er ſich in kein Gefecht einlaſſen wollte, 
aufzubrechen noͤthigte, und dann auf der Flucht 
mit den —— Truppen bis nach Syrien ver— 


folgte 


*) Adern. ©. Kap. 36. 
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folgte. Beym Gebirge Taurus erreichte er ihn, u. Ἷ 
wehrte ihın die weitere δία το, und beyde Yrmeen σι. δ Ὁ 
fanden mehrere Tage gegen einander ruhig. im — 

iger, Labien die Parther, Ventidius nr ἕο 
ionen eywartend, u Veen | 
N x 
% BR ah , Ak TEE 

40, ᾽ ⸗ ER F Pa ὦ = 


Beyde Berfärfungen- Samen faſt zu einer 
Zeit an, und Ventidius blieb aus Furcht ΜῈΝ ΡΝ 
der Parthifchen Reuterey auf den Anhöhen in , 
feinem Lager fichen; die Parther hingegen, ſtolz 
auf ihre Menge, und ehemaligen ‚Sieg, glaubz * 
ten bier leichte Arbeit zu finden, und ruͤckten 
mit Tagesanbruch, ohne ſich mit dem Labien 
δὰ vereinigen, am Fuße des Berges an, umd 
weil man ihnen nicht entgegenzog, den Bag 
ſelbſt hinauf. Aber nun flürzten die Römer auf _ | 
fie herab, und fanden nicht viel Schwierigfeit, - 
fie den fteilen Berg hinunterzujagen, Diele Parz 
tler blieben, von Feindes Hand getddtet, meh— 
rere im Auprall auf einander felbft, indem die 
einen, vom Xerge herabgetrieben, auf die berge 
au Ziehenden fließen. Die noch davon kamen, 
flohen nicht zum Labien, ſondern nad) Eilicien. 
08.3.4” Venti⸗ | 


*) Seneka giebt taufend Talente ai. Syafor 1. eine “> 
ſech mal ſo groſſe Summe, 


Ms 
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Ventidius verfolgte ſie bis ins Lager, weil er 


= * aber hier den Labien traf, befahl er Halt zu 


δ 


"machen. Labien ſchien ihm zwar ein Treffen _ 


anbieten zu wollen, weil er aber feiner Soldate 
Muth durch die Flucht der Parther gefchwächtfand, 
getraute er [ὦ den ganzen Tag nicht, anzu⸗ 
greifen, erwartete nur die Nacht , um entrinnen 
zu konnen. PVentidius erfuhr dies durch Webers 
laͤufer, erlegte viele ver Fliehenden im. einem 
Hinterhalt, und alle übrige ergaben fih, vom 
Zabien verlaffen, an ihn freywillig, Labien 
felbft war verkleidee entfommen, und hielt fich 
einige Zeit in Cilicien verborgen, warb aber in 
der Folge vom Demetrius gefangen genommen. 
Diefer Mann, ein Treygelaffener des altern Caͤ— 
far, jet vom Anton als Statthalter über Ay- 
prus angeftellt, machte ſich's zum’ Gefchäft, 
ihn in feinem Schlupfwinfel aufzufpüren, und 
fand ihn glücklich. 


41, 

Dentidius eroberte dann Gilicien wieder, 
und während daß er hier die nöthigen Einrich— 
tungen traf, ließ er den Popedius Silo mit 
der Neuterey nach) dem Gebirge Amanus vor— 
ausgehen. Diefe Bergkette macht die Gränzs 
fiheidung zwifchen Cilicien und Syrien, und 
bar fo ſchmale Zugänge, daß man ſchon in als 

ten 
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ten Zeiten Pforten (Bergkaftelle mit Mauerwerk 


darauf anlegte, wonon auch diefes Gebirge in R — 


rſelben Gegend den Namen [Ports Ciliciä] 


at. Silo konnte dennoch diefe Paffe nicht fors 
civen, lief vielmehr Gefahr, vom Pharnapas 


‘tes, des Pakorus General, der diefen Poſten 
befetst hatte, röllig aufgerieben zu werden, Und 
geriß wäre es dahin gefonmen, hätte nicht 


fi. 


Deytidins zu großem Glüd durd) feine Anfunft . 


ihn gerettet. Diefer griff die Feinde, die nichts 
weniger als feine Gegenwart vernutheten, und 
ihm an der Zahl nicht gemachfen waren an, und 
erlegte viele, unter’ ihnen den Pharnapates felbit, 
So fiel Syrien, von den Parthern verlaffen, 
bis auf Arad ihm ohne Schwertfihlag in die 
Hände, und auch Paläftinens Eroberung mach 
te ihm die Beftärzung des Königes Antigonus 
leicht, Nach fo glüdlichen Thaten tried er von 
vielen Fürften, befonders vom Antigonus, Anz 
tiohus (in Kommagene), und Malchus, der 
Nabataͤer König große Summen ein, weil fie 
‚den Paforns unterftüßt hatten. Er ſelbſt er— 
hielt dennoch, weil er nicht Imperator, nur 


Legat wäre, beym Senat‘ feine Belohnung, Anz _ 


ton allein genoß Lob und Ehre eines öffentlichen 
Danffefted. Die Aradier, die wegen ihrer kuͤh⸗ 
nen Beleidigung Antons *) ein hartes Schickſal 
beefuͤrch⸗ 

4) ©. oben Kap. 2% 


(ΑΙ 


> bet? ). Um ebeir die Zeit erhob ſich aud) ei 
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befürchteten, Fonnte er dennoch auch durch Belas - 


gerung nicht zwingen, und erſt nachher ward 
dieſe ἌΣ von “andern mit vieler Mühe ero= 


Rebellion bey den Parthintrn, einer Iprif 
Volterſchaft * =), die Polio doch nach einigen 
Gefechten fiuce 






42. ® 


Ein anderer Zumult entftand m Epanien 
Bey den Leretanern, den Calvin unterdrüdte. 
Echon vorher hatte fein Unterfeldberr den erftien = 
glücklichen Schritt gethan, war aber auch herz" 
nach fo unglücklich gewefen, von den Feinden in ° 
einen Hinterhalt gelodt, und von feinen Sol— 
daten verlaffen zu werden, Calvin unters 
nahm nicht eher feinen Angriff auf die Feinde, 


- ale bis er die Soldaten zur Strafe gezogen hatte. 


Er ließ fie unter einem andern Vorwande zuſam— 
menfommen , umringte fie dann mit der Übrigen ’ 


Armee; aus zweyen Genturien ward jeder zehnte 


Mann durch 2008 herausgezogen, auch unter 
mehrern Centurionen beſonders der von der erſten 
Compagnie mit dem Tode beſtraft. Wenn auch 

Calvin 


8,8; 49; Kay. “5. 


#4) Nach Heringa's Verbeſſerung in Keimare Zuſaͤ⸗ 
Ben. Er ἐμῷ B. 4ις Kap. 49 


Ὁ ἐδ ξ ᾿ ἜΝΘ ; — 
En | ur BR, 
—* 48. ΓΟ  R 
Salon durch diefe militariſche ἀχεολ δῆ, {0 wie 
vorher Marcus Craſſus, fich einen Beynamen Ἢ δι΄ 
es Strengen) verdiente, jo glaubte er doch 
m erſt den Feinden entgegen gehen zu fünz | 
n, und bezwang fie auch) ‚ohne viele Schwie⸗ — 
rigkeit. Man erkannte ihm die Ehre des Tri⸗ 
umphes zu, obgleich Spanien unter Caͤſars Pro—⸗ 
vinzen gehörte: (denn alle Belohnungen der Le: 
gaten hiengen von der Willkuͤhr der Imperato⸗ 
zen ab), aber er nahm das han den Staͤdten bey 
ſelchen Gelegenheiten ‚fällige Go.d 5) nur von 
Spaniens Staͤdten, und verwandte zwar auch 
einen Theil davon auf feinen feyerlichen Triumph⸗ 
zug, den größern aber auf die alte Königsburg 
"in Rom. Dies abgebrannıe Gebäude ließ er von 
neuem aufbauen und einweihen, woben, et. unter. 
andern, Ausſchmuͤckungen auch vom Caͤſar erbete⸗ 
‚ne Statuen, mit dem Verſprechen, ſie ihm wie⸗ 
derzugeben, aufſtellen ließ. Sie wurden auch in 
der That zuruͤckgefordert, aber er. brachte Chfan _ 
auf eine fewe Art darunt, „Ich habe nicht eis " 
„gene Bediente genug, du darfſt ja nur die dein. * 
„nigen ſchicken, um fie holen zu laſſen. “KCaͤſar 
mochte ſich doch nicht gern den Namen dest Tem⸗ 
pelraͤubers verdienen, und ließ fie, wo fie waren, 






% 


- er f — 4 ἄν 


- 


τς Ὁ) Das {6 zu der — congen mußten. 
Yurum corbnarium, 
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| 43..." E 


: Unter dem Confulat des Appius Claudius 
und Cajus Norbanus, der erften, bie jed 
zwey Ovaͤſtoren zu Benftänden hatten, fing 
das Volk gegen die Geiteralpachter, yon denen 
es freylich ſehr gedräcdt ward, einen Auf dand 
an, und ward mit ihnen felbft, mit ihren ns 
terdediettten, oder auch mit den zu Beytreibu ig 
der Gelder gebrauchten Soldaten handgemein, 
Pruͤtoren wurden in biefem Jahre fieben un) 
ſechszig, immer einer nach dem andern gewäh t. 
Ein Qoäftor war fo jung, Daß er heute Die Quis 
fur, und morgen das männliche Kleid annahın ; 
ein Anderer Senator wollte mit aller Gewaltfeine 
Geſchicklichkeit als Gladiator zeigen, das ihm 
doch noch verboten ward, Weberhaupt unterfigte 
man durch eigne Verordnungen, daß Fein Sena— 
tor unter Gladiatoren auftreten, Fein Sklav Lic— 
tor werden, Fein Todter anders als funfzehen 
Stadien vor der Stadt verbrannt werden jollte, 
» Schon vorher hatte fich allerhand MWunderdinge, 
zugetragen, worunter auch dies gehörte, daß eine 
Delquelle neben der Tiber entfprangz und jet 
Famen neue hinzu, Die Hütte des Romulus 
brannte durch Berwahrlofung des Feuers bey eis 
nem von δεῖ DOberprieftern gebrachten Opfer nie— 
der — die Bildfaule der Gdttinn Pirtus, die 
Bor einem Thore (eines Tempels) fand, fielauf 

die 
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die Nafe — und einige von der Miutter der m, 
Götter (Exbele) - Begeifterte verfündigten den K ἐδ : 
Römern ihrer Goͤttinn fehweren Zorn, Man ὦ τ 

lug deshalb die Sibyllenbuͤcher auf; und weil 

ſelben eben dies befagten, und die Bildſaͤule 
"der Goͤttinn nad) dem Meere hinzubringen, und 
in Seewafjer zu baden befahlen, fo machte fi) 
die Bildfäule felbfi auf den Weg, gieng eine 
weite Strecke auf dent feften Lande nach der 
See zu, blieb darin.eine lange Zeit, und kam 
erft fpat zurüd, Rom bebte deshalb von neus 
em vor Furcht, und fchöpfte dann erſt frifchen 
Muth, als vier Palmbäume um den Tempel 
der Göttinn, und af dem Marfte aus der Erde 
hervorwuchſen. Damals vermaͤhlte τῷ. auch 
Laͤſar mit Kipien, 


44. | 
Livia war eine Tochter de3 Livius Dru⸗ 
ſus, der mit auf der Kifte der Verbaunten vers 
zeichnet gewelen, und nach jener ungluͤcklichen 
Schlacht in Makedonien in fein eigenes Schwert 
gefallen war, — jet Gemahlinn des Nero, den 
fie, wie ich ſchon vorher erzählte, Auf feiner 
Zandflucht begleitete, und von dem fie {εἰ ſechs 
Monaten fich ſchwanger fühlte, Cäfar war ſehr 
gewiftenhaft, und fragte die Dberpriefter, ob er 
wohl — thaͤte, mit der Schwangern ſich zu 
vermaͤh⸗ 


— 


J — 
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vermaͤhlen. Die Antwort: „dafern die Schwau⸗ 
E. „gerſchaft zweifelhaft wäre, wuͤrde die Vermaͤh⸗ 
„lung allerdings zu verſchieben ſeyn; dieweil aber 
„dieſer Fall hier nicht eintrete, ſo ſaͤhe mank 
„Hinderniß, ſie ſt gleich zu vollziehen.“ Biekeicht, 
daß dieſe Männer dieſe Entſcheidung in ihren al⸗ 
ten Rechtsbuͤchern *) fanden; und. war’ nicht, 
fo war es doch immer das Beſte, das fie fagen 
Tonnren, „Nero verlohte und dotirte ſeine Gemah⸗ 
limit, ale wäre er Mater. Beym Schmaͤus ant 
Vermaͤhlungstage gab es allerhand luſtige Auf⸗ 
fritte, Unter andern fah einer der ſchwatzhaften 
nadten Knaben, dergleichen die Damen faft alte 
zur Augenweide um ſich zu haben pflegen, Livien 
neben Caͤſarn, den Nero aber weit davon neben 
eineni andern bey der Tafel; er lief nach Livien 
hit — „Was machſt du denn hier Mutterchen ? 
a dort, (und hier wieß er anf den Neto,) dort 
„ſitzt ja Vaͤterchen.“ Als wirkliche Gentahlinn 
ECafars gebahr ſie hernach den Claudius Druſus 
Nero. Caͤſar nahm den Knaben auf den Arm, 
ſchickte ihn dann den Water zu, und ſchrieb in 
fein Tagebuch: „Dato gebahr Livia meine Ge— 
„mahliun einen Sohn, den ich, Caͤſar, ſeinem 
Vater verabfolgen ließ. Nero ftarb kurz darauf, 

? : ᾿ und 






*) Die Pontifiees hatten in der That das Jus civile 
in ihrer Verwahrung. Liv. 9. 46. Civile jus re- 
rs pohtum "in penetralibus Pontificum. 
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und bat Cäfarn felbft , über den jungen Knaben, m 
und (deffen Altern Bruder) Tiberius die Bor: R F 
mundſchaft zu uͤbernehmen. In Geſellſchaften 

—* man ſich uͤber die ganze Begebenheit mit 

anchem luſtigen Scherz, unter andern mit dem: 
„Wer nun einmal Glüc hat, der wird ſchon im 
ꝓdritten Monath Vater. = welches — 
ſogar zum Sprichwort ward. 


4 


Aufferhalb Roms Fam um eben dieje Zeit 
Bogud.*), König in Mauritanien „ mit feiner 
Flotte, war’s auf Antons Befehl,; oder auf eiger 
nen Betrieb, nach Spanien herüber , und ver: 
wüftete das Land, litt aber, auch. felbft mehr als 
‚einen Verluſt. Weil indes die Tingitaner, eine 
der: Völkerfchaften feines-Neiches ſich empdrten, 
‚mußte er Spanien verlaffen , und befam auch 
‚fein Reich nicht wieder. Die Anhänger Caͤſars 
-in Spanien fchlugen ihn mit Hölfe des Boechus. 
Zwar wandte er. ſich an den Anton, aber Boe— 
chus nahm fogleich von feinem. Neiche Beſitz, 
Caͤſar befiatigte ihm auch nachher daſſelbe, und 
Hab auch den Tingitanern das Roͤmiſche Bürger: 
zecht. Höhen der Zeit, oder eigentlich. noch 


vorher 
) S. 3.1, Rap. 8, 43. Sa. 36, , 
Die Laff, 2. 8, 9b 


π, 
> ein neuer Krieg erhoben.  Shre Verfühnung mar 
nicht Werk der Aufrichtigfeit und: des freyen Ent 


᾿ \ - ᾿ 
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vorher hatte ſich zwiſchen dem Sextus und Caͤſar 


ſchluſſes, ſondern der Nothwendigkeit — 

Friede nur ἀπῇ einige Tage, Auf einmal brachen 
ſie wieder den beſchwornen Bund, und waren 
Feinde, wie vorher. Haͤtten ſie auch keinen 
ſcheinbaren Vorwand finden koͤnnen, ſo wuͤnſch⸗ 
ten doch beyde Krieg, und die Urſache dazu war 
dieſe. Menas, noch jetzt einigermaßen Statt— 
halter in Sardinien, kam beym Sextus wegen 
der Entlaſſung des Selenus (Kap. 30.) und we⸗ 
‚gen einer mit Caͤſarn ſelbſt gehabten Unterredung 
in Verdacht, den vielleicht die übrigen Feldherren, 
Auf deffen Macht eiferfüchtig ‚ noch mehr zu naͤh⸗ 
τοῦ ſuchten. Sextus Befchied “ihn alfo zu fich, 





unter dem Schein, ihm die Rechnung über unter 


gehabtes Getraide und Geld abnehmen zu wols 
den. Menas war aber fo wenig geneigt zu εἴς 


cheinen , daß er Hielmehr die init dieſem Auftra⸗ 


ge an ihn gefandten Mähner greifen und um— 
bringen hieß, an Caͤſarn Deputirte vorausſchick— 
te, dann felbft nachkam und Inſel und Flotte, 
und Landmacht und fich ergab. ? Caͤſarn war der 
Mann willtommen‘; und weil er dem Gertus 
Schuld gab, er nehme dem Vertrage (Kap. 36.) 
zuwider Weberläufer an, laſſe dreyrudrige Schifs 
fe bauen, und habe Kaftelle in Italien, wie vor: 
ber , fo weigerte er fich den DER auszuliefern, 

* hielt 
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hielt J lie in groffen, Ehren , befchenfte 


ihn mit goldenen Ningen ‚und erhob ihn in. den * 


itterſtand. Mit den Ringen hat es dieſe Be— 
ndniß: Bey den Altern Römern durften. nicht 






‚> 


ir keine Freygelaſſenen, ſondern auch keine 


dies war, wie ich anderwaͤrts erwaͤhnt habe, nur 
ein Vorrecht der Senatoren und Ritter. Dep: 


wegen kann auch jetzt nur der Fuͤrſt allein, 


wenn er will, Sreygelaffenen ‚ wenn fie auch 
fonft goldenen Schmud tragen Dürfen, dennoch 
den Ring, weil er ſie fuͤr den Stand der Freyge⸗ 
laſſenen zu gut, und des Ritterſtandes wire 
findet, au führen erlauben. ἣν 


N 
* 
46. 


+ 


Sextus hingegen machte Cafarn nicht nut 


bie verweigerte Auslieferung des Menas , ſon⸗ 
dern auch das ausgefogene Achaja, und die ihnt 
fo wenig als andern Zurädberufenen gehaltenen 


Berfprehungen zum Vorwurf, und ließ den 


Menekrates, auch einen feiner. Freyyelaffenen, 
nad) Italien herübergehen, imd durch ihn Ganz 
paniens Städte verwuͤſten, wobey Vulturnum 
am meiften litt, Auf diefe Nachricht ließ Caͤſat 
fogleich das Friedensinfirument von den Veſta⸗ 
linnen zurücfordern , und. den. Anton und Lepis 
dus zu. ſich befcheiden. Lepidus fand. nicht. für 

252 gut⸗ 


Freygebohrnen einen goldenen King tragen, deun | 
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m gut, fogleich zu erfcheinen , und — Anton, der 
ei noch immer in Griechenland meilte, Fam ‚war 
nach Brunbifium ; ehe er fich aber noch mit dem 
in Etrurien befindlichen Caͤſar beſprach, kam ein 
Wolf in fein Zelt geraunt, und zerriß einige ſei⸗ 
ner Soldaten. Das nahm der Mann für üble 
Ahndung, machte fih auf, und fegelte ſchnell 
unter dem Vorwand dringenden Partherfrieges, 
nach Griechenland zurück. Cäfar fah nun wohl 
deutlich , daß er auf Antons Hülfe nicht rechnen 
dürfe, und die Laft des Krieges ihm allein auf- 
gebürder ſey, er ließ ſich aber feinen Verdruß 
daruͤber nicht merfen. Sextus fprengte überall 
aus, Anton felbft finde den Krieg ungerecht, 
ſchritt deſto eifriger zu Werk, zog endlich mit 
ſeiner Flotte gegen Italien an; gieng ans Land, 
und bald war Sieg, bald Verluſt auf feiner 
Geite. Indeſſen fiel auch bey Cumaͤ ein Seetref⸗ | 
fen. zwifchen dem Mienefrates und. Lalvifius 
Sabinus vor, in welchem Caͤſars Schiffe, den 
Feinden an Erfahrung im Geefriege nicht ges 
wachen , größtenrheild verloren ‚giengen; hinges 
gen verlor auch Menefrates in einem Gefecht mit 
Menas, deifen eiferfüchtiger Nedenbuhler er war, 
das Leben, und fein Tod war doch immer für 
den Pompejus ein Verluſt, der den kurz vorher 
erhaltenen Sieg aufwog, der ihn wehigftens fich 
für voͤlligen Sieger auszugeben verhinderte, und 
Ἂ dem 














— war. 
ἡ 2 δ νὰν : 47: 


veil des Sextus Soldaten deffen Uebergang nach 
Sicilien befürchteten , auch überhaupt einigerz 
naffen über des ‚Menefrates Tod muthlos 465 
porden waren, fo. verließen fie Cumaͤ. Gabin 
ſetzte ihnen nach, und bis Scyllaͤum, einem 


ber war er um deſſen Spitze herum, als ein 
ich maͤchtig erhebender Sturm viele ſeiner 


igſtens zerſtreute. Sobald Sextus dies hoͤrte, 
rug er dem Apollophanes auf, mit der Flotte 
ber ſie herzufallen. Dieſer traf auf Caͤſarn, der 
erade jetzt da vorbeyſegelte, um mit dem Gas 
in nach Sivilien uͤberzugehen, und machte auf 
μι Jagd. Aber Caͤſar zog: feine Schiffe zufam: 
men, ftellte feine Soldaten zur Arbeit an, und 
wies. im Anfange den Angriff feines Feindes [ἀπ 
per abs Seine Schiffe , mit dem Vordertheile 
nach dem Feinde zu gerichtet , erlaubten diefem 
keinen fichern Angriff ; und weil fie fehwerfälliger 
und höher als die feindlichen waren ‚ konnten 
με nur mit groſſer Gefahr fich ihnen“ nähern, 

253 und 





Diefer befand fich damals in Rhegium; und 
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dem Caͤſar doch auch ein Kleiner ἫΝ für feinen A * 


716, 


Borgebirge in Italien, Fam er glücklich; foum | 


Schiffe an die Klippen trieb, oder auf hoher ᾿ 
See in den Abgrund verfenfte , alle übrigen wei _ 
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πὶ and. das reguläre Fußvolk behielt, wenn ἐδ zum 
nie Gefecht am, doch immer die Oberhand. Weil 
aber Apollophanes fein Sdfffssolf,, ſo wie es 
bey jedem Angriff verwundet, oder von Arbeit 
ermuͤdet war, in die dazu bereit gehaltenen Boo— 

fe" freten , und frifche an ihre Stelle vorrüden 
Yieß ‚ immer einen Nagriff auf den andern ' that, 
und Fenergefchoß zu Hülfe nahm, fo muůßte ſich 
endlich Caͤſare zuruͤckziehen ‚und in groſſer Eile 
einen Hafen zu gewinnen ſuchen. Auch da noch 
drangen die Feinde auf ihn an, fo daß einige 
feiner Schiffe die Antertaue kappten, und au 
den Feind felbit unerwartet Tosgiengen, Dies, 
and die. eintretende Nacht waren auch noch die 
einzigen Kertungsmittel, wen nicht Apollophaz 
nes (amtliche Schiffe! In Brand ſetzen oder erh 
bern ſollte. 


ἐν νον τς: \ 

 &o groß auch CAfars Verluſt war, fo übers 
fiel- doch den Tag darauf die in Einem Hafen 
beyfammen liegenden Schiffe Caͤſars und Sabins 
ein fo unglüdlicher Sturm, daß der Verluft des 
vorigen Tages nichts gegen dem jeigen zu ſeyn 
fhien. Sabins Schiffe Titten dennoch weniger: 
denn Menas, ein dureh lange Erfahrung geübter 
Seemann , fah den Sturm voraus, verließ alfo 
fogleich den Hafen, ließ die Anker ſchlaff halten, 
u damit 
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damit fie bey zu ſtarker Spannung nicht riffen, π. 
und fegelte gegen- den Wind felbft an, fo daß er Re 
bey nirgends firaffen Ankerfeilen doch immer 
aviren, und nad) jedem MWindftoffe doch immer 
wieder. durch, Nudern vorwärts gehen Fonnts 
Caͤſars Schiffsvolf hingegen, noch vom vorigen 
Tages entkraͤftet, und des Seedienſtes weniger 
kundig, ward mit den Schiffen an die nächften 
Geftade geworfen, und es giengen viele Schiffe 
zu Grunde, Die Nacht, die den Tag vorher 
ihre einziges Glück war, ‚machte 1661 ihr Unglück 
nur gröffer. Der Sturm erhob ſich noch wuͤten⸗ 
der die Nacht hindurch , εἰβ die Schiffe vom An: 
ker los, und trieb fie an die Klippen. Mit 
ihnen giengen viele Matrofen und Geefoldaten 
ohne Rettung. verloren , denn vor Dicker Finfter 
niß Fonnten fie feinen Schritt vor fich hin fehen, 
und Lärmen , und MWiderhall von den Bergen 
ließ fie, befonders da fie den Wind im Geſicht 
hatten, nichts hören, Caͤſar gab alfo alle Hof: 
nung, Eicilien zu erreichen, auf, fehr zufrieden, „ —* 
wenn er nur Italiens Kuͤſten decken Fonne. Ser⸗ 
tus hingegen ward deſto ſtolzer, hielt ſich um 
deſto mehr fuͤr einen aͤchten Sohn Neptuns, 
fieng an, ein feefatbenes Kleid zu tragen, ließ 
auch lebendige Pferde , und fogar ‚' wie einige 
erzählen, Menfchen Γαδ Opfer für ſeinen Va⸗ 
ter J in die See werfen. ‚Er felbit plünderte und 
verwuͤſtete dann überall; Staliens  Käften ,. und 

᾿ 2h4 nad 
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«. nah Afrika ſchickte er den Apollophanes. Die 

στό. fem gieng Menas nach, holte ihn ein, und 
fihlug ihn. Meil aber auch die Infelbewohner 
um Sicilien her zu dem Sertus abfielen , Fam 
Eifar wenigftens den Kiparenfern zuvor, ver⸗ 

pflanzte fie aus ihrer Inſel nach Campenien her: 

über , und zwang fie, bis nach geendigtem Kriege 
in Neapolis zu wohnen, 


49. 


Indeſſen ließ er faft Äberall in Stalien neue 

Schiffe bauen, und brachte Matrofem, entweder 
als freywilliges Geſchenk feiner Freunde ,„ oder 
die Sklaven von andern Senatoren, Rittern und 
gemeinen wohlhabenden Bürgern zuſammen, hob 

neue Soldaten aus, und trieb von Kömern, und 
Bund sgenoſſen und Unterthanen in und auffer 

-. Stalien Gontributionen ein. Dieſes und das 
R. € nachfifolgende Jahr brachte er mit dem neuen 
Schiffbau, mit Herbenfchaffung und Ererciren 
des Schiffönolfes zu, fo daf er zwar felbft alles: 
in Stalien fowohl, als in Gallien, wo neuerlich 
eine Unruhe entitanden war, in Augenfchein - 
nahm und anordnete, aber doch dem Agrippa 
die Einrichtung der Flotte uͤberließ. Dieſen Mann, 
"jeßt gegen bie rebelliſchen Gallier im Kriege be— 
griffen 
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griffen, den zweyten Römer *), der mit einer 
‚Armee über den Rhein gieng , berufte Cäfar jetzt * 
zuruͤck, beehrte ihn mit dem Triumph, und be— 
fahl ihm die Vollendung der Flotte, und δία 
; Uebung des Schiffsvolkes im Seedienft. Den 
Triumph nahm er, ob er gleich nebft dem Luci— 
us Gallus Eonful war, nicht an, und hielt ed 
fuͤr unſchicklich, ſich bey Caͤſars erlittenem Vers 
luſt mit einem feverlichen Aufzuge zu bruͤſten, 
deſto eifriger aber ließ er ſich die Beſorgung der 
Flotte augelegen ſeyn. An Italiens Kuͤſten mur: 
den Überall neue Schiffe gezimmert; weil mat 
aber keinen völlig fichern Sammelplatz für fie 
finden fonnte, (denn δὶς ganze Gegend hatte das 
mals faft gar feinen Hafen, ) jo entwarf ſich 
Agrippa einen wichtigen Plan, den er auch gluͤck⸗ 






ich ausführte. Zudem ich’ denfelben meitläuftis 


ger befchreibe, will ich zugleich einige "andere 
Merkwürdigkeiten in derfelben Gegend berühren. 


50. 


Bey Cumaͤ, einer Stadt Campaniens, liegt 
zwiſchen Miſenum und Puteoli eine Gegend, 
in Geſtalt eines halben Mondes. Die um ſie 
her liegenden Berge find , einige wenige ausge: 

255 nommen, 


*) Der erftemar Julius Caͤſar. 6. 9. 39, 8 48. 


- 


“ 
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nommen, niedrig und nackt, und das Meer bil— 
det drey Buſen hinter einander. Der aͤuſſere 
ἢ [von Deere an] und jenen Städten näher liegen 
de heißt der Tyrrheniſche, weil er Tyrrhenien 
befptilt; den zweyten, in einem geringen Abftanz 
de von jenem, nennt man den Kufrinifchen; 


der dritte, tiefer landeinwaͤrts, und mehr: fumpf: 


artig, führt den Namen Avernus. Ὁ) m Dies 
fem Meere , wo es zwifchen dem Lufrinifchen 
and Avernifhen Bufen damals. nur. ſehr enge 
Einfahrten bildete, ließ Agrippa den Zwifchens 
raum zwifchen dem Lufrinifchen und dem Meere 
auf beyden Seiten nahe am feften Lande durch 
Abftechen erweitern, und dadurch δίς treflichſten 
Hafen eroͤfnen. Waͤhrend dieſer Arbeit fieng eine 
über dem Averniſchen Landſee ſtehende Bildſaͤu— 


Te τὸ war's die der Ralypſo, der man diefe Ge⸗ 


gend geheiligt hatte, in die auch ehemals Ulyß 
gefommen feyn fol, oder einer andern Heroinn 
(Halbgoͤttin) — wie ein Iebender Menfchenkörper 
heftig zu fhwißen an. Was dies mag beventet 
haben, Fann ich nicht fagen, mill alfo Lieber die 
übrigen Sonderbarfeiten, die ich in jener Gegend 
ſah, erzählen. 


51, 


*) Der Deutlihfeit wegen find, ohne vom Tert int 

mindeften etwas zu veruntteuen, die Säge nur 

näher an einander geruͤckt, um Lage und Namen 
reines jeden Meerbuſens bey einander zuf laſſen 
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Auf den Bergen an jenen zwey mehr land: die 
einwaͤrts gehenden Meerbufen giebt es Quellen, 
Bon Feuer und Waſſer gemifcht. Nirgends iſt 
eins von beyden allein anzutreffen, ſo daß Feu⸗ 
er und Waſſer geſchieden waͤren; fie: find viel⸗ 
mehr ſo innig verbunden, daß das Waſſer 
Warm ‚und das Feuer naß iſt. Das Waſſer 
wird vom Fuße der Berge nach dem Meere hin 

in Ciſternen geleitet, und die Dünfte deffelben 
in hoͤher liegende Gebäude durch Röhren gehoben. 
An dieſem Dunſt erwärmt man ſich, denn je 
weiter er von Erde und Waſſer geichieden wird, 
defto trockner wird er. Auf beyden Seiten find 
prächtige Gebäude angelegt , eben fo bequent 
zum Dergnügen‘, als für die Brunnengäfte, 
Dies {{ die natürliche Beschaffenheit des Gebirs 
‚ges umher „ aber auch das Erdreich hat „etwas 
‚Eigenes. Weil das Teuer nicht Kraft genug zit 
brennen hat, (denn das bengemifehte Waſſer 
dämpft jede auffteigende Flamme,) dennoch aber 
Die ihm in den, Weg kommende Matterie. durchs 
dringen und fehmelzen kann, jo werden Die fetten 
Theile des Crdbodens von ihm ausgefogen , und 
es bleiben nur fpröde , und hornartige übrig. 
Nathrlich müffen daher die Erdkloſſe porbs feyn ; 
und bringt man fie ins Troͤckne, fo, zerfallen fie 
in Staub, aber mit Kalkwaſſer geſchwaͤngert, 
- erhals 
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erhalten fie Confiftenz , und fo lange man fie 
feücht erhält, verdichten fie fid) bis Zur Härte 
des Steines. Der Grund davon iſt, ‚weil fie 
bis zum Zerreiben loder, son dem in ihre Natur 
verwebten Feuer nur mehr ausgedehnt , und zer⸗ 
ſtaͤubt, von beygemifchter Feuchtigkeit hingegen 
abgefühlt, in ihren innern Theilen gleichjanz 
mehr zufammengelnatet werden „ und eine un: 
aufloͤsliche Dichtigfeit erhalten, ὁ) Dies ift die 
Beſchreibung von Bajaͤ, denn fo nennt man diefe 
warmen Bäder. Hierher verfammlete damals 
Agrippa , fobald er jene Canäle hatte durchftes 
hen laſſen, Schiffe und Matrofen , und ließ die 
einen befchlagen, die andern auf Ruderbänfen- 
fih im Seedienft uͤben. 


’ 


52, Ν 


In Rom feldft war man über nene Wunder⸗ 
zeichen betreten, die man von allen Drten ber 
verfündigte, Darımter aud) Dies, daß eine Schaar 


Delphinen bey Klupea, einer Stadt in Afıtfa, 


gegen einander gefämpft,, und viele in Streit 


‚geblieben wären. Aber auch nicht weit von Nom 
‚felbft regnete εὖ Blut, mit dem fich die Vögel 


trugen, 


. Ὦ Diefe Erde ift ein Vulkaniſches Produkt , πο 
heut zu Tage unter dem Namen Pujzzolana 
bekannt , und wird vorzüglich zum Waſſerbau 
"gebraucht, 
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trugen. Und weil an den fogenannten Roͤmiſchen m, 

Spielen Fein Senator, wie fonft gewöhnlich war, * δ 

beym Schmaus auf dem Capitol erfchien, fo 

nahm man auch das für Wunderding. Eine bee 

fondere Vorbedeutung hatte Livia, die ihr zwar 
Vergnügen, allen andern bange Furcht erregen 

mußte, Ein weiffes" Huhn mir einen Lorbeer⸗ 

zweig, woran noch bie Frucht hieng, im Schna® 

bel ward von einem Adler, in ihren Schoos her: 

abgelafien. (Εἰς hielt dies für fehr bedeutend, 

ließ alfo das Huhn ſehr forgfältig pflegen, und 

ben Zweig in die Erde pflanzen. Der Zweig 

ſchlug Wurzel, und wuchs zu folder Gröffe an, 

daß die Triumphirenden noch lange Zeit nachher 

won ihm die Korbeerfionen nehmen knonten; und 

für Linien follte e$ die Deutung haben, daß δὰ: 

ſars Macht in ihrem Schoofe läge, und ἢ ie über 

ihn völlige Gewalt haben würde. | 


33: 

Jeder Römer war hierüber, noch mehr über 

den fo häufigen Mechfel der Staatsaͤmter vol 
Unr uhe und Sorge. Nicht nur Conſuln und 
Praͤtoren ſondern auch Aedilen traten faſt mit 
jedem Tage vom Amte ab, und machten andern 
Platz. Dies Fam daher, weil allen nicht ſowohl 
um die Verwaltung des Amtes ſelbſt zu thun 
war, als vielmehr darum, eines derſelben ver⸗ 
waltet 


11, 


ὶ 
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waltet zu haben, und un auf Aemter auffer 


Ἂν Rom, bey denen man fich mehr Nachdrud geben 


Tonne, Anfpruh zu machen. Auf beftimmte 
Zeit wurden alfo die Aemter gar, wicht, mehr bes 
fest ; jeder nahm den Namen eines GStaatöbes 
amten an, und legte ihn ab, wie es. den mächs 
tigen Männern im Staat beliebte. Einige tras 
ten. an Einem Tage an und ab, andre legten 
ihren Dienft aus Armuth nieder, denn. die dama— 
ligen Anhänger des Sextus, die als vorgebliche 
Staatsverbrecher fich von, Aemtern aufgefchlofs 
fen fehen mußten, will ich nicht einmal-erwähs 
nen. Weil unter andern Marcus, Oppius das 
Yedilamt aus Armuth nicderlegen wollte ,; (denn 
er fowohl:ald fein Vater waren unter den Vers 
bannten- gewefen ,) ſo gab es doch das gemeine 
Volk nicht zw, und legte nicht nur zu Beftreis 


tung feiner häuslichen Bedürfniffe,, fondern auch. 


zu dem in feinem Amte erforderlichen Aufwande 
Geld zufammen. Man erzählt fogar, einige {εἰς 
ner Feinde 5) wären maskirt ald Afteurs aufs 

Thea⸗ 


> RE: Text ſteht κακεργωνῳ und die Lat. Ders 


fisn bat Lafterbafte. Warum fich diefe follten 
madfirt haben, feh ich noch immer nicht ein. Ach 
ftelle mir die Sache fo vor: Oppius war „wie 
vorber fand , ein Verbannter gemefen, als Ὁ» 
er hatte ἐν geindes Derfolger gehabt, Selbſt 

etzt 
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Theater gefommen , um ihm. auch einen, Bey- 
trag zu geben. So ehrte das Volk den Mann 
bey feinem Leben , und nach feinem Fury ‚vorher 
erfolgten Tode, trug. man ihn aufs Marsfeld, 
wo man ihn verbrannte,, und feine Aſche beys 
feste. Der Senat umwillig, den Mann vom 
Volke uͤberall fo geehrt. zu fehen., ließ. auf, Eins 
reden der Dberpriefter , feine Gebeine, die an 
einem Göttern. gemwidmeten Drte ohne Entweir 
bung; nicht liegen dürften, ausgraben, ob man 
gleich -vielen andern. vor und nach feinen Zeiten 
das Begraͤbniß eben dafelbft bewilligte, 


54 


- Um eben diefe Zeit fam zwar Anton von 


neuen aus Syrien nad) Stalien zuruͤck, und gab 
vor, am Kriege gegen den Sextus wegen des 
vom Cafar erlittenen DVerluftes Theil nehmen zu 
wollen , aber er hielt nicht Iange bew ihm aus, 
denn die wahre Abficht feiner Ankunft war mehr, 
die Lage Caͤſars auszukundſchaften, als für ihn 


thaͤtig 


‚jest durfte man vor den Triumvirn ehemalige 
Derbannteinicht fo hoch begünftigen; diefe Mäns 
ner, vermuthlich höhern Standes, masfirten fi 
alfo aus Furcht vor den Triumvirn, und ehrten 
den verdienſtyollen Mann dur ihren Beptrags 
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thaͤtig zu werden. Schiffe gab er ihm zwar, 
und verſprach noch mehrere nachzuſchicken, δε. ἡ 
Fam aber auch dagegen Fußvolk vom Cuaͤſar, 
und num gieng er wieder ab, ald ob der Arieg 
gegen die Parther ihn nicht laͤnger abkommen 
liege. Che er noch abreifte, machten beybe 
Männer erft durch Freunde, dann muͤndlich eins 
ander Vorwürfe ; (denn zu einem Kriege hatte 


jest Feiner von beyden Zeit,) fie verfrugen 9 


aber doch noch einigermaßen, und Octavia flife 
tete diefe Verfühnung. Um durch noch mehrere 
Bande der Verwandfchaft auch das Band der 
Sreundfchaft fefter zu knuͤpfen, verlobte Cäfar 
feine Tochter an Antons Sohn , Antyll, und 
Anton die feinige, von Detavien gebohren, αὐ 
den Domitius, ob er gleich als einer von Caͤ⸗ 
ſars Mördern auf der Lifte der Verbannten 
verzeichnet gewefen war. Ben beyden war dens 
noch dies alles nur Verfiellung, Keiner war 
gefonnen , dad DVerfprochene zu halten , zu dem 
er fi nur durch die gegenwärtigen Umftände 
gedrungen ſah. Schon von Korkyra aus ſchick⸗ 


- te Anton Octavien nach Italien zuruͤck — „er 


„liebe fie zu zaͤrtlich, als daß er fie in feiner 
„Geſellſchaft den ‚Gefahren eines Partherkrieges 
ausſetzen ſollte.““ — Doch, wie gefagt, fie vers 
trugen ſich wenigſtens damals, und wurden uns 
ter andern auch leicht darüber einig, den Ser: 
tus der ihm zugeſagten Prieſterwuͤrde und bes 

Con⸗ 
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N. 


längerten fie die Obergemwalt auf neue fünf J Jahre, R. 6. 


weil die vorigen gerade jetzt zu Ende giengen 
und dann eilte Anton nad) Syrien hin, und CA: 


far rüftere fih zum Kriege (gegen den Sertus:) 


Alles gieng ihm auch nah Wunſch, nur daß 
Menas, ein gebohrner Schurke , und nur im⸗ 
mer des Mächtigern Freund , vielleicht auch 
mißmuͤthig, weil er. nicht. uneingeſchraͤnkter Felds 
‚herr, fondern dem Sabin untergeordnet ſeyn fol: 


7 717. 


te ‚nun wieder zum Sextus übergieng. Dies αἷς, 
gefhah im Anfahge des Jahres, in- dem Cuci⸗ 718, 


us Gellius und Coecejus Nerva Conſuln waren, 


Dio Caſſ. 2, - 33 Neun 


«JG 


498 Dio- Coßius Rai Geſchichte. 
Nam und δολία Bud. 
Subale“ 


ı- 28. τ ἄδίαν überwindet den — Pondejue vmd 


τ Ὁ 


= 17173 
1} 


entſetzt den Lepidus feiner Würde. 19 — 21. Ven⸗ 
tidius befiegt den Pakorus, Diefer bleibt im Tref⸗ 
fen, und die Barther fehen fi genoͤthigt, uͤber 


den Euphrat zuruͤckzugehen. 22— 3. Anton wird 
von den Parıhern gefchlagen. 343% Caͤſar un⸗ 
UN gerjocht die Vannonier. 234: ὅλ. Anton bekommt 
den Koͤnig Armeniens, Artabazes mit Lift το εἴας 
ven. 42. Einweihung des Aemlliſchen Saͤulengau⸗ 





ges. 43. 44. Mauritanien bey Caͤſarea wird Ki 





merprobin;. 
v. C. Geb. n. R Erb Gonfulk:, 
—— 718; Zucius Gellius Popli⸗ 
5 ΠΣ und Marcus 
Coccejus Nerva, 

3%, "19: Lucius ı Cornufieiuß 
und Sextus Pompe- 
jus. 

ὟΝ 720 Marcus Antonius zum 
atenmal, und Lucius 
Scribonius Libo. 

33, δῖ, Caͤſar sum zweptenmäl; 
und Lucius οί 
Pullus. 


— — | 


I, 
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ΕΣ 1 1. 
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Caͤſars Flotte war fertig, und der Frühling 
Da. Er gieng alfo von Bajaͤ ab, bey Staliens 
Küften vörbey, vol derungezweifeltfien Hoffnu: τᾷ, 
Sicilien von allen Seiten her einſchließen zu koͤn⸗ 
nen, weil die Zahl feiner eigenen Schiffe bes 
τιὰ ες, die vom Unten erhaltenen auch ſchon 
in der Meerenge angekommen waren, und Lepi⸗— 
dus, wenn auch nicht mit gutem Herzen, doch 
δι, einige zu Hülfe zu ſchicken verſprochen hats 
fe. Am meiften rechnete Caͤſar auf Die Höhennd 
Feſtigleit ſeiner Schiffe, die allerdings fehr dicht 
und eräumig gebaut waren, und vieles Schiffs⸗ 


Bolt faffen Fonnten, ‘ Sogar Thärme waren auf 
denfelben angebracht, uin den Soldaten Eule 


wehr und höhere Stellung zu verfchaffen. "Alles 
dies ſollte fie zum Widerſtand ‚gegen den Angriff 
Der feindlichen Schiffe, und gegen den Stoß ihrer 
Sdiffsſchnaͤbel durch heftigen Gegenſtoß ſichern. 
So zuverſichtlicher Gedanken voll eilte Caͤſar nach 
Sicilien hinuͤber. Aber, indem er ums Vorge— 
birge Palinurum herumgieng, uͤberfiel ihn ein 
heftiger Sturm, der viele feiner Schiffe zu Grun— 
de richtete. Der Reſt ſchwamm zerſtreut umher, 
Menas überfiel fie, verbrannte und eroberte vie 
ke, Und wäre nicht Menas, durch verjprochene 
Begnadigung und andere Vortheile bewogen, vor 
neuem zum Caͤſar übergetreten, wäre er nicht 
* 512 mit 


{ 















soo Diso Caßius diem Seite. | 


n. mit οὐ der dreyrudrigen Schiffe, die ihm εἰς 
* er far zuſchickte, und die er, Menas, fuͤr freywillig 
ſich ergebende ausgab, an der ihm vertrauten Slots 
te zum Verraͤther geworden, fo würde auch viefer 
Seezug Caſars vereitelt geweſen [αν Diefen 
Schritt that Menas, weil ihm Sertus den Krieg 
‚gegen Lepidus nicht. auftrug, und überhaupt ſehr 
mißtrauiſch gegen ihn zu ſeyn ſchien. Char 
nahm ihn auch jegt mit offenen Armen auf, trau⸗ 
te ihm aber doch in feinem Herzen nicht, Nur 
ließ Caͤſar die beſchaͤdigten Schiffe ausbeſſern, gab 
den auf den dreyrudrigen Schiffen befindlichen 
Sklaven die Sreyheit, ſetzte die Ueberzaͤhligen, 
(denn viele hatten ſich aus den geſcheiterten Schif⸗ 
fen durch Schwimmen gerettet, ) in Die weniger 
bemannten Fahrzeuge Antons fiber, und ankerte 
bey Lipara. Hier ließ er den Agrippa mit de 
Flotte zuruͤck, er ſelbſt gieng ans feſte AS 
um and) die Landtruppen bey günftigem Winde 
nach Sicilien überzuführen, 


Ὡ 


΄ DZ 


Sextus Tegte fich auf diefe Nachricht bey 
Meffana vor Anker, um. Chfars Ueberfahrt zu 
beobachten; dem Demodyares befahl er, in my⸗ 
laͤ Poſten zu faſſen, um auf den Agrippa ein 
wachſames Ange zu haben. Lange blieb man 
don beyden Geiten unthätig s zwar verfuchte man 

den 





᾿ 
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bey vorfallender Gelegenheit feine Kraft in kleinen 
Gefechten, aber mit der ganzen Flotte wagte es 
Tein heil fich einzufaffen. Keiner« wußte Die οἷς 
gentliche Stärke ſeines Gegners, beyde gaben fie 
für größer und fürchrerlicher aus, als fie, wirk⸗ 


Laͤngerer Verzug ſchien wenigſtens fuͤr ihn nicht 


eigenen Lande vor Anker lag, brauchte ſich nicht 
zu uͤbereilen) erhob alſo die beſten Schiffe aus, 
und ſegelte au Mylaͤ heran, um die eigentliche 


on Ben feindlichen Feines auf die hohe See her⸗ 
auszufommen gut’ fand, fo nahm er dies für 


den folgenden Tag mit der ganzen Flotte auf My—⸗ 
laͤ ein n Angriff zu thun. Demochares ftand in 
einem ähnlichen Srrthum. Die denfelben Tag 
erfehienenen Schiffe hielt er für die ganze feinds 
liche Macht, ſah, daß fie wegen ihrer Größe 
fehr fchwerfällig fegelten, meldete es noch bey 


feiner Seite, den Feindin Lipara anzugreifen. Der 
Morgen kam, und beyde fegelten in dem Wahn, 
einen fchwachen Feind zu finden, einander ents 
gegen. | 


313 3. 


lich war. Endlich that Agrippa den eriten Schritt» 


zuträglich, (denn des Sextus Zlotte, die in ihrem 


Stärfe der feindlichen Flotte auszufundfchaften. 
Weil er die Schiffe nicht alle fehen Tonnte, und 


Nacht dem Sextus, und bereitete fich αὐ von. 


ws Buch 4% Kay. 2.0 501 τὸ 


Furchtſamkeit, kam zuruͤck, und machte Auftalt, . 
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Nun einander im Geſicht, fand jeder keit 
Vermuthen ſeinen Gegner weit ſtaͤrker, als er ge⸗ 
glaubt hatte, wurden beyde beſtuͤrzt, und einige 
wandten ihre Schiffe ſogar zur Flucht. Weil ſie 
aber. hernach bemerkten, Flucht fen gefaͤhrlicher 
als Schlacht, in dieſer doch noch immer zu ſiegen 
hoffen konnten, in jener den völligen Untergang; 
vor Augen fahen, ſo rüdten fie dann gegen: einau⸗ 
der zu foͤrmlicher Seefchlacht an. Die einen hat⸗ 
ten an Menge der Schiffe, die andern an fees 
Zundigen Matroſen das Uebergewicht: jenen war. 
die Hoͤhe des Bordes , die dicfen vorfpringendens 
Balken, und: die Thürme eine: große Unterſtuͤ— 
Kung; δίς andern helfen fich Dusch ſchnellen An— 
griff mitten, durch Die feindliche Flotte hindurch 
und ihre Kühnheit wag die Stärfe des Chfarifchen! 
Schiffsvolkes auf: denn größtentheils waren es 
Flüchtlinge aus Stalien, welche. Feine andere, 
Rettung, als mit verzweifeltem Muthe zu fechten,; 
vor {ὦ fahen. Jede Partey warn der andern im 
den angeführten Umfiänden Überlegen, und den: 
noch in einem andern Stüce unter ihr: dies feige, 
te beyde einander gleich, und machte, daß auch 
jest die Schlacht fo lange unentſchieden blieb. 
Die Flotte des Sertus feßte durch heftigen Anz. 
griff ihre Begner in Angft, oder richtete einige 
Schiffe durch Schnelligfeit des Anfegelns an den 
Bor: 
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Borz oder Hinserfeiten- übel zu: hingegen waren 
Br den Pfeilen von den. Thuͤrmen im Handgemen; 
ge ſehr ausgeſetzt, oder fie. wurden durch. die, eis 
fernen handfoͤrmigen Hacken geentert, und ihr 
Werluft war dem Schaden, den ſie anrichteten, 
gleich, Die Caͤſarianer hatten, fobald εὖ zu 


näheren Gefecht Fam, und. fie die feindlichen 


Schiffe erfieigen konnten, unſtreitig viel voraus; 


und doch ward der Berluft: bey. den Pompejanern 


um deöwillen gevinger, weil fie aus den finfen- 
den Schiffen ins Meer. fprangen , uad wegen ihs 
zer Uebung im Schwimmen und leichten Rüftung 


ohne Mühe andre Schiffe erreichen fonnten. So 


Hand die Zlüchtigkeit der Schiffe. und die Ges 
fchwindigfeit des Segelns mit der Feſtigkeit der 


Schiffe von der andern Seite „ und die Schwere 
der letztern mit Der geichtigkeit ‚der. lien im 


Dee A 


SREHITE ΓΟ ἜΗΝ > 
Erſt am Abend, und mit eintretender Nacht 
wurden endlich δίς Caͤſarianer Sieger, verfolgten 
aber den Feind nicht, wie ich glaube, aus dem 
wahrſcheinlichen Grunde, weil ſie ihn nicht einzu⸗ 
holen im Stande waren, und an δὲν Kuͤſte, die 
viele ihnen unbekannte Sandbaͤnke hatte, zu 
ſcheitern befuͤrchten mußten — wie andre ſagen, 
weil Agrippa, der fuͤr ak Ehre, nicht für 

ar die 
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1... die feinige focht, fich begnügt habe, die Feinde 
5 nur zum Weichen zu bringen. Wenigſtens pflegs 
te er oft unter vertrauten Freunden zu jagen, die 
Mächtigern wollten zwar gröftentheils feinen απ 
dern über fich erkennen, doch fo, daß fie da, wo 
der Sieg mit weniger Schwierigkeit verbunden 
ſey, ſelbſtthaͤtig genug wären; mehr gefährliche 
und ungewiffere Unternehmungen andern übers 
ließen. Sähen fie fid) ja gezwungen, Tapferern, 
als fie felbft waren, etwas zu Übertragen, fo 
wäre ihnen doch der Ruhm Lerfelben unangenehm 
and empfindlih. Zwar wünfchten fie ihnen niche 
» ἔδει Unglück und Verluft, gönneten ihnen doch 
aber auch nicht gern die Ehre einer völlig glücklich 

. beendigten That. Jeder alfo, dem fein Gluͤck 
lieb fey, mürfe fich durch fchwere Unternehmun: 
gen zwar durchzuarbeiten fuchen, nur aber die 
Damit verbundene Ehre jenen zu Aberlaffen. bereit 
ſeyn. Das dies der gewöhnliche Gang der Din: 
ge in der großen Welt ift, und daß Agrippa 
bierin fehr richtig dachte, glaube ich fehr gern; 
aber daß gerade damals dies die Urfache der un 
terlaffenen Verfolgung der Feinde bey ihm gewe— 
fen fey, möchte ich doch nicht behaupten: denn 
wär es auch noch fo fehr fein Wunſch geweſen, 
fo würde er doch fie einzuholen ohnedem nicht ver 

mocht haben, | 
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Während diefer vom Agrippa gelieferten See⸗ 


Sertus fey aus Meffana abgegangen, und die 
Meerenge fey ganz frey und offen, dieſen günftiz 
gen Umftand nicht unbenutzt gelaffen, hatte die 
Schiffe Antons beftiegen, und gieng nach Taus 
romenium berüber. Das Glück begünftigte ibn 
aber nicht, Im Veberfchiffen und Landen fand 
er zwar nicht die geringfte Hinderung, und ru: 
hig und ungeftört fonnteer fein Lager anffchlagen 5 
aber indem’ Sertus παῷ der Seeſchlacht nad) 
Meffana zuruͤckeilte, und Caͤſars Landung erfuhr, 
bemannte er, fo gefchwind als er: Fonnte, feine 
Schiffe mit friſchen Truppen, und griff mit ihnen 
und der Landmacht zugleich den Caͤſar auf feſtem 
Lande an. Mit der letztern wollte ſich Caͤſar nicht 
einlaſſen, ſchiffte ſich vielmehr ein, in der Mey⸗ 
nung, die feindliche Flotte, ſo unbetraͤchtlich ἀπ 
Zahl, und kurz vorher geſchlagen, fehr leicht bes 
fiegen zu Tonnen. Uber er verlor einen großen 
Theil feiner eignen Schiffe, und faft wäre er 
felbft dabey ums ‚Leben gefommen, Zu feinen 
in Sieilien befindlichen Leuten Eonnte er nicht οἷς 
langen, und mußte nur froh ſeyn, fih ans feſte 
Land (in Stalien) zu retten, Er für fich befand 
fih fun zwar in Sicherheit, aber feine Armee auf 

der Inſel abgefchnitten zu wiſſen, war doch für 
Ji5 ihn 


— 


π΄ — 
Bay LER, & 
ſchlacht hatte zwar auch Caͤſar auf die Nachricht, "18. 
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ihn ein großer Kummer, von. dem. er (ὦ nicht 
eher ermannte, als bis ein Fiſch aus dem Meere 


aufſprang, und dann zu feinen Füßen: miederfiela . 


Dies, und der Glaube an. die Verficherung der 


Wahrſager, dadurch. werde ihm: die Herrſchaft | 


über dad Meer vorbedeutet, ermunterte ien δι 
neuem Muth. την κῆρ 


Ξ 6. ᾿ 
Eilig.fandte er alfo dem Agrippa Befehl zu⸗ 


jenes bereits eingeſchloſſene Corps zu entjegen, 
Schon: fiengen die Lebensmittel am. abzunehmen, Ὁ 


and ein Entfaß. ließ ſich nirgends bliden, Cors 


nuficius, dieſes Corps Anführer nnßte befuͤrch⸗ 


sen, Hungersnoth möchte ihn. doch, wenn er in 
Diefer Gegend bliebe, zur Mebergabe- zwingen, 


3wey Auswege fah er nur vor fich :] entweder 


mußte er ſich in feinem jeßigen. Lager halten, 
aber: dann. Fonnte- er, vorausſehen, die; Feinde 
würden mit ihm, dem au regulären Fußvolk ih⸗ 
nen überlegenen, [ὦ nicht einlaſſen wollens — 
oderer mußte aufbrechen, und dann hoffte er entz 
weder in εἶπον Schlacht zu fiegen, oder wenn die, 
Feinde ein Treffen vermieden, werigftens fich am, 
einen fichern Dit zu vetten, wor er fich Lebensz 
mittel'verfchaffen, vielleicht auch vom Coͤſar oder 
Agrippa Entſatz erwarten koͤnnte. Alle aus δὲν 
Schlacht entkommenen, und: an die Kuͤſte wo 

er 


Ϊ 
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ar ftand, verſchlagenen Schiffe ließ er verbren⸗ 
nen, und nun brach er auf, und nahm jeinen 
Marſch nach Mylaͤ zu. Reuterey und Fußvolk 
neckten ihn von weiten, (denn in der Naͤhe ges 
traute man fich nicht an ihn ) und feste ihn in 
große Werlegenheit. Die Feinde Fonnten jeder 
günftigen Zeitpunkt zum Angriffnugen, und dann 
fi bald zuruͤckziehen; er aber Fünnte mit ſchwer 
bewaffneten Fußvolk innen nicht nachfegen, und 
mußte doch auch die aus der Seefchlacht geretz 
teten Wehrlofen zu deden fuchn. Dies machte 
feine Rage fehr gefährlich) ohne etwas dagegen 
thun 'zu fönnen. Thaten auch feine Leute einen 
Angriff, fo brachten fie zwar. den Feind zum 
Weichen, Eonnten aber ihren Vortheil nicht ver 
folgen, und in wiederholtem Anprall wurden ihs 
nen, von ihrem Corps getrennt, die Feinde nun 
gefährlicher, Veſonders litten ſie bey dieſem 
Marſch, wenn fie über Flüffe ſetzen mußten: 
Dan Drangten fich die Feinde um fie herz und 
weil fie nothwendig nur einzeln, eilig und ohne 
Elied zu halten, durchfegen Fonnten, fie hieben 
die Feinde, wo fie Blöße fanden, auf fo ein, 
eder ſchoßen auf fie, wenn fie in Schlamm oder in 
den Etrom geriethen, und von dent einen aufgebalz 
ten, von dem andern zuſchnell fortgeriffen wurden, 


Tech 
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) J 


Dies dauerte faſt drey ganzer Tage; aber am 


* dritten ſtieg die Noth aufs Hoͤchſte, beſonders 


weil nun auch Sextus mit Fußvolk dazu kam. Ohne 
die ſchon Gebliebenen weiter zu bedauern, pries 
man fie vielmehr gluͤcklich, ihre Leiden überftans 
den zu haben, und hoffnungslos wünfchte jeder, 
nur auch fehon unter den Todten zu ſeyn. Die 
vielen Verwundeten beſonders, „deren. Zahl die 
der Gebliebenen ‚noch überflieg, (denn von Stei⸗ 
nen und Wurffpießen nur. pom ‚weiten getrofz 
fen, ohne in der Nähe verwundet zu werden, 
hatten: fie zwar - viele, aber ‚nicht ehem ‚ges 


faͤhrliche Bleffuren,) litten nicht nur für ſich 


ihre Schmerzen, fondern waren auch den Uebri⸗ 
gen läftiger als die, Zeinde- ſelbſt. Trug man 
fie, fo fegten fie. ihre Traͤger nur defio größes 
rer Gefahr aus; und ließ, man ſie zuruͤck, fo 
machten fie durch ihr Wimmern die, Armee nur 
weichmüthiger. Ohne Rettung wäre das ganze 
Corps verloren gewefen, hätten nicht, die Feinde 
ſelbſt wider ihren Willen abzuftehen fich gedruns 
gen geſehen. Agrippa war nemlich nach der ger 
wonnener Seefchlacht Zwar nach Lipara zuruͤck— 
gegangen; weil er aber bier erfuhr, Sextus fey 
nach Meffana gefloheil, und Demochares anders 
wärtshin entronnen, fo ſetzte er nach Eicilien 
über, nahm Mylaͤ und Tyndaris ein, und 


ſchickte 
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ſchickte dem Cornuficius Proviant und Truppen⸗ ἃ: 
verftärfung zu. "Sertus glaubte, Agrippa würde R- E. 
ſelbſt nachkommen, und die Furcht machte ihn er 
"fo eilig anf feiner Flucht, daß er Geräthe und 
Lebensmittel im: Lager zuruͤckließ. Das Corps 
des Cornuficius ſah ſich dadurch in reichlichem 
Ueberfluß, und ſtieß nun gluͤcklich zum Agrip⸗ 
ya. Caͤſar lohnte ihnen durch große Lobſpruͤche 
und Geſchenke, fo ſehr er auch vor großer Freu: 
de über Agrippa's Sieg zur Eee, durch den er 
den ganzen Krieg beendigt glaubte, fie vergefs 
fen, und ihrem Schickſal überlaffen zu haben 
fhien. Und Cornuficius — gefiel fich tiber dies 
fer Rettung feines Eorps fo fehr felbft, daß er ἢ 
auch nachher in Rom, fo oft er außer feinem 2} 
Haufe fhmaufte, auf einem Elephanten nad) | 
Haufe ritt, 


8, “ 

Caͤſar Fam nun felbft nach Eicilien, und ihm x 

ſtellte fih Sertus bey Artemifium in einen Las 

ger entgegen. Zu einer Hauptſchlacht kam εὖ 

fogleich nicht, nur die Reuterey gerieth etwa in Fleis 

nem Gefecht aneinander. Indem beyde Heereges 

gen einander belagert ſtanden, ward Sextus Durch 

den Beptritt des Gallus Tiefienus, Cäfar durch 

den Lepidus verflärft, und beyde brachten Trup⸗ 

ee mit, Lepidus, vom oben erwähnten Sturm - 
befallen, “ 
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befallen, ſtieß auf den Demochares, verlor ER 


E Schiffe, vereinigte. fih aber nicht mit Chfarn, 


fondern gieng, weil er entweder inder That durch 
den Sturm zu viel verloren hatte , oder dem Caͤ— 
far die Arbeit allein überlaffen, „oder auch des 
Serius Macht heilen wollte, bey Lilybaͤum 
vor Anker. Hier griff ihn Gallus, vom Sex— 
tus gefchiekt, an; weil aber feiner dem andern 
etwas auhaben konnte, giengen fie beyde nach 
Artemifiun, Sextus gewann allerdings durch 
den Beytritt des Gallus; Lepidus und Caͤſar 
aber Fonnten ſich unmöglich vertragen, denn jer 
ner wollte, doch auch Triumvir, ſich in alles 
einmifchen, und dieſer behandelte ihn nur ale 
Legaten. Lepidus fieng alſo an, {{ anf des 
Sextus Seite zu neigen, und deshalb mit ihm 
in geheime Unterhandlung zu treten. Cäfar. bes 


kam Bermuthung darüber; weil er aber es ihm 


vorzuhalten fich nicht gerraute, um ihn wicht 
offenbar zu einem Kriege zu reizen, und den— 
noch auch mit Sicherheit es nicht verfihmeigen 
fonnte , (denn ihm weiter zu Feiner Beracthſchla— 
gung zu ziehen, fchien Argwohn bey jenem zu 
erweden, und ihn an allen heil nehmen zit 
Iaffen, war gefährlich ;) fo beſchloß er, fobald 
als möglich, ein Treffen zu liefern, ehe die 


Empdrung des Lepidus zu ihrer Reife kaͤme. 
Nur dies war ed, wasihn eine baldige Schlacht 


wauͤnſchen machen konnte; denn weil Sextus mes 
der 


Em «τῶ 


| 
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der Lebensmittel noch Geld hatte, konnte er, ohne m, 
einen Maun δὰ wagen, ihn im kurzen zu demü- je 
thigen hoffen, Doch der Entſchluß war einmal 

gefaßt, und Coͤſar ließ zu Lande die Armee aus 

Dem Lager in Schlachtordnung ausrüden, und 

zu gleicher Zett fegelte Ugrippa mit der Flotte an 

Die Rüfte heran ‚ohne daß Sextus, weit [τοῖς 

scher als fie; zu Land oder See ihnen entgegenzog. 

Dies Spiel trieb man einige Tage; endlich fuͤrch— 

dete Sertus doch, ſich von den Bundsgenoſſen Vs. 
Für. feig ‚gehalten απὸ verlaſſen zu fehen , ließ als 

ſo eush feine Flotte aus dem Hafen gehn, die en, 

noch immer für den beffern Theil feiner Macht 

hielt. 





Ὁ. N 

‚Dann wehte die Schlachtfahne von den Admi⸗ 

ται τίν, die Trompeten ertönten, beyde Flot⸗ 
gen ſegelten mit aller Macht gegen einander am, 
„bende Armeen fanden am Ufer in Schlachtorbs 
aung — ein Anblick der allerdings. fehenöwerth 
‚wer. Auf dem ganzen Meer umber ſah man nichts 
als eine unzan Hliche Menge Schiffe in lange Linien 
᾿ἀμδροδόδπι, und die Küfte, näher am Meer, war 
"son gerüfteten Kriegern, weiterhin vom übrige 
Troß beyder Parteyen beſetzt. Dem Schein nach 
war es nur Seegefecht, im Grunde aber fuͤr die 
“ἅν! dem feften Lande nichts weniger als gleich⸗ 


gültig. 





515. Div Caßius Roͤm. Geſchichte. 
guͤltig. Thaͤtig war allerdings der Kampf det 


2. Flotten, und jede wollte ſich vor den Zufchauern 


am Geftade Ehre machen; ‚aber, wenn auch. die 
Landheere nicht gegen einander ſtritten, ſo mar 
doc) der bloße Anblick. deffen, was vorgieng, 
einigermaßen Gefecht für fie.) Lange blieb. die 
Schlacht unentfchieden,“ und darim war fie der 
vorhergegangenen (Kap. 3.) völlig. gleich, eben 
fo lange blieb alfo auch die Empfindung der Zus 
ſchauer im Gleichgewicht, ' Alle hofften, diefe 
Schlacht müffeden Ausfchlag des ganzen Krieges 
geben; wäre auch dies nicht, ſo glaubren doch 
wenigſtens die einem, (die Cäfarianer,) wenn ſie 
nur diefe Schlacht gewönnen, dann fich wenig 
Arbeit übrig zu laffen, die andern (die Pompejas 
ner,) wenn fie jest fiegten, fih zur Hoffnung 
jedes Fünftigen Gieges berechtigt halten zu koͤn⸗ 
nen, Stille herrfchte in 'begden Heeren, theils 
den Gang der Echlacht defto beffer zu bemerken, 
theilö die Fechtenden nicht zu ffören; wenn matt 
auch einmal plöglich auffchrie, fowar es δο mur 
Furzer Zuruf an die Streitenden, oder lauter Seuf⸗ 
zer an die Götter — Lob für ihre Partey, went 
fie fiegte, Schmähreden auf die Beſiegten. oft 
ward dieſer Aufruf auch jehr laut , wenn die 
Landheere das Aufſchreyen auf den Flotten er⸗ 
wiederten, oder einander ſelbſt uͤberſchrien, um 
ihren Leuten auf der Flotte ihre Ermunterungen 

hoͤrbarer 
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hörbarer zu Machen, oder die Feinde außer Stand ας 


zu ſetzen, den Zuruf der Ihrigen zu verfiehen, 8 
΄ χὰ, — — F 
IC, 


͵ 







Dies war das Verhalten von beyden Seiten, 
fo lange das Gluͤck des Sieges noch fchwanfte, 
oder man gab ſich wenigftens Zeichen durch fürs ὦ 
perliche Bewegung, als könne man fie auf der, 
See bemerken, oder ihre Bedeutung verftehen, 
Endlih mußten die Pompejaner weichen, und 
nnn auf einmal und mit einem Munde — jubels 
ten die einen, heulten die andern — und die les 
tern flohen ſchnell, als wären fie felbft befiegt, 
nah Meſſana hin, Caͤſar fieng alle ans Land 
anfchwimmende Feinde auf, beftieg nun felbft ein 
Schiff, und ließ alle auf Sandbänfe gerathene 
Fahrzeuge verbrennen. Wer noch See hielt, fand 
nirgends Sicherheit, denn Agrippa verfolgte ihn; 
eben [0 wenig, wer fand erreichte, denn Cäfar 
ließ ihn niedermachen ; nur wenige entfamen durch 
ſchleunige Flucht nach Meſſana. In diefer Schlacht 
ward Demochares gefangen, und entleibte ſich 
ſelbſt, Apollophanes hätte bey noch unbefchä> 
digtem Schiff entlommen können, ergab fich aber 
an Laͤſarn freywillig, und feinem Beyfpiele foigte 
Gallus, und alle bey ihm befindliche Newssrey, 
in der Folge auch einige vom Fußvolk. 


Dio Caſſf. 2. 5, 8} Fr ih 
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Faſt von allen verlaſſen, gab Sextus we— 
nigſtens fuͤr jetzt alle Hoffnung auf, und ſuchte 
ſich durch Flucht zu retten. Tochter, Familie, 
Gelder und koſtbare Geraͤthe ließ er auf die 
geretteten Schiffe, die noch am beiten ſegeln konn⸗ 
ten, ſchaffen, und gieng bey Nacht zur See, 
ohne daß ihn jemand verfolgte, theils, weil er 
ſelbſt ſeine Flucht ſo geheim zu veranſtalten ge— 
wußt hatte, theils weil Caͤſar mit neuen Unru—⸗ 


hen eben jetzt zu kaͤmpfen bekam. Lepidus 


hatte einen Angriff auf Meſſang gethan, und 
nach) Einnahme der Stadt alles in Brand ge= 


ſetzt, oder geplündert. Sobald Cäfar dies ers 


fuhr, and, um mehrere Schaden zu verhüten, 


fohleunig ‚gegen ihn anzog, wirkte zwar Furcht 
bey ihm fo viel, daß er die Stadt verließ; aber 
er zog fih nun auf eine {εἴτε Anhöhe in ein Las 
ger, fchmähte auf Caͤſarn, zählte eine ganze 
Menge Befchwerden auf, niachte unter andern 
Forderungen, die fih auf ihre ehemalige Ver: - 
bündung gründeten, auch Anſpruch auf Sicilien, 
das er doch habe erobern helfen. Dies alles ließ 
er Caͤſarn durch Gefandte vortragen, und for⸗ 
derte ihn felbft auf, die Waffen über die Gerechs 
tigkeit ihrer Sache entjcheiden zu laſſen. Außer 
den aus Afrika mitgebrachten Truppen hatte er 
noch alle nach Meſſana gefluͤchtete bey ſich, und 

weil 


PN 


ee 
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weil er in diefe Stadt eher als Cäfar Fan, ward η.. 


es ihm leicht, fie durch die Hoffnung, ihr Gluͤck * 
von neuem machen zu koͤnnen, für fich zu ge 


- innen; 


12; 

 CAfar ließ ſich auf die ihm gemachten Vor— 
wuͤrfe amd Forderungen nicht ein, glaubte viels 
mehr, mächtiger als jener, durch ſich felbft und 
feine Waffen der Sache ihre Entfcheidung zu gez 
ben, und eilte fogleich mit einem kleinen Corps 
nad Meffana , in der Hoffnung, feinen Gegner, 
den unthaͤtigſten Mann , durch einen geſchwinden 


Ueberfal in Beftärzung zu feßen, und deſſen 


Soldaten in feine Partey zu ziehen. Man ließ 
ihn ins feindliche Lager herein, weil man aus 
feinen wenigen Begleitern auf Vorfchläge zum 
Frieden ſchloß weil man aber feinen Antrag 
nichts weniger als annehmlich fand, wollte man 
fi an ihm vergreifen, und einige” feiner Solda— 
ten wurden auch in der That niedergemacht. Er 
felbft ward durch ſchnell herbeyeilende Hülfe noch 
gerettet, ruͤckte dann Hon neuem mit der ganzen 
Ἢ ean, imd ſchloß die Feinde in ihrem Lager 
Voll Furcht, ſich ergeben zu muͤſſen, hatte 

man zwar noch Achtung genug für Lepidus, nicht 
öffentlich zu rebelliren, aber ingeheim ſchlich man 


ſich in einzelnen Rotten fort, und ſo ſah ſich Le— 
9 | δ. Ὁ ἃ pidus 
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pidus gezwungen , feinen Gegner in jchlechteng 
Gewand und demüthiger Stellung freywillig ſich 
in die Hände zu liefern. Der Erfolg war, daß 
er felbft, aller feiner Gewalt entfeßt, Erlaubniß 
erhielt, in Stalien, doch nicht ohne Wache, ὦ 
aufzuhalten, alle Anhänger des Sextus hingegen, 
Nitter und Eenatoren, nur wenige ausgenom⸗ 
men, wurden niedergemacht, von den gemeinen 
Soldaten aber die Freygebohrnen unter Caͤſars 
Armee untergefteckt, die Sklaven entweder ihren 
Herren zur Beftrafung übergeben, oder, wenn 
fih Ddiefe nicht fanden, ans Kreuz gefchlagen. 
Die Städte, die fich freywillig ergaben, erhiel 
ten Begnadigung, die widerfeizlichen ihre Bes 
ſtrafung. | 


15° 


Dies Gluͤck CAfard ward dennoch durch eis 
nen Aufruhr feiner eignen Soldaten unterbrochen. 
Ihre Menge, zumal wenn fie fich auf einem Fels 
de beyſammen fahen, machte fie frech; fie wuß⸗ 
ten, daß von ihnen jeded Öläk und jede Hoff⸗ 
nung des Krieges abhange, machten aljo αὐ die 
übertriebenften Belohnungen Anfprucy, und jes 
der begehrte, was ihm geluͤſtete. Meil man 
aber auf diefe Neven nicht achtete, (denn Caͤ— 
far, jest von Feinem Feinde bedrängt, glaubte 
ihnen nicht eben fchmeicheln zu dürfen,) fo er» 

hoben 
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koden fie einen Tumult , ruͤckten ihm jede übers 
ftandene Beſchwerde, jedes ehemalige Verſpre— a 


den vor, haͤuften eine Drohung. auf die andere, 
und glaubten fo alles von ihm zu erzwingen. Auch 
auf diefem Wege richteten fie nichts aus ; fie ver: 


718: 


langten alſo, als zu fehr entfräfter, ihre Entlafs ἡ 


fung mit veütendem Gefchrey; nicht als ob es 


mit dem Abichied ihnen Ernft gemwefen wäre, 
denn fie waren größtentheild noch im bluͤhend⸗ 


fien Alter, fondern in dem Wahn, der gegen 
Anton bald zu vermuthende Krieg muͤſſe ihnen 


einen Werth geben , und fie würden, was man 


ihnen abgefihlagen hätte, durch die Drohung, 
‚Ahn zu verlaffen, ertrogen koͤnnen. Doch auch 
dies gelang nicht: denn fo gewiß auch Cäfar 
jelbft von einem baldigen Kriege überzeugt war, 
amd fo wenig ihm die Abficht feiner Soldaten 
entgieng, fo gab er ihnen doch nicht im gering- 


fien nah, aus dem Grundjaße, ber Felöherr 


muͤſſe {Ὁ nie etwas wider feinen Willen von 
den Soldaten abdringen laffen, denn bey der 
naͤchſten Gelegenheit würden fie mit nenen Fra 
derungen auftreten, 


u 14, 


Er gahm alfo die Miene der Verfiellung ὁπ, 
fagte, er finde ihr Begehren gar nicht unbillig 
oder übertrieben, und entließ zuerſt alle, die in 

KE3Z der 
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der Schlacht bey Mutina gegen Anton unter ihm 
gefochren Hatten, Weil aber mehrere auf ihren 
Abſchied drangen, fo gab er ihn auch allen de⸗ 
sen, Die zehen Fahre gedient hätten, doch fette 
er, um bie übrigen abzufchredfen, hinzu, nie 


wuͤrde er einen der jeßt Eutlaffenen wieder in feine 


Dienfte nehmen , fo fehr fie es auch wuͤnſchten. 
Dies machte fie auf einmal kleinlaut, und fie 


wurden um fo gefhmeidiger, da er zwar allen 


bey Mutina mit gewefenen ohne Unterfchied, 


von den übrigen Verabfchiedeten aber nicht ale 


Ien, fondern nur den vorzüglich würdigen, nicht 
nur die verfprochenen Belohnungen, fondern 
auch Lündereyen geben zu wollen fich erklärte, auch 
jedem von diefen zwey taufend Seftertien *) und jez 
dem, der ihm den Sieg zur See hätte erfechten 
helfen, eine Krone von Delzweigen geben Tieß, 
Dann machte er auch den übrigen gute Hoff— 
nung, und verfprach befonders den Centurionen, 
fie künftig als obrigfeitlihe Verfonen im ihren 
vaterländifchen Städten anzuftellen. Auch feine - 
Unterfeldherren belohnte er auf manderley Art, 
vorzüglich aber den Agrippa mit einer Krone 
Hon goldenen Schiffihnäbeln (Corona roftrata) 
— eine Belohnung, die -Feinem weder in. der 
Vorzeit, noch in der Zukunft zu Theil ward. 
Selbſt der Senat beftätigte durch, eine Verord— 

| nung 

x) 62 Rl. 12 Gr. 
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nung ihm diefe Ehre, und in jedem Halle, ın 


wo. die Triumphivenden gewöhnlich einen Lor— 
beerfranz zu tragen pflegten , follte er der Schiff- 
krone fich bedienen dürfen. So ftellte Cäfar jet 
die Ruhe unter feinen Soldaten her; das baare 
Geld Tief er fogleich, und kurz nachher die Länz 
derenen unter fie vertheilen. Weil die dem Staat 
gehoͤrigen Felder nicht zureichten, fo kaufte er in 
Gampanien von δαρπα 6 Zürgern, deren Stadt 
Damals fehr entuölfert war, viele an, und trat 
ihnen dagegen die Yulifhe Woafferleitung, auf 
welche fie als auf eine vorz uͤgliche Zierde ih- 
‚ver Stadt ftolz find, und das Knofifche Gebiet 
ab, von dem fie noch jeßt die Nußungen ziehen. 
Doch dies ‚gehört in die folgende Zeit, Seit 
machte er die nöthigen Einrichtungen in Eicilien, 
hatte das Vergnügen, beyde Afrifa’s *) durch 
feinen Feldherrn Statilius Taurus ohne Schwerts 
fhlag erobert zu fehen, und fandte dem Anton 
für die verloren gegangenen Schiffe die, gleiche 
Zahl zuruͤck. 


15, 


Zu eben der Zeit war eine Rebellion in Efruts 
rien entſtanden, die aber auch durch abi ie erſte 
δ 4 Nach⸗ 


*) Bisher hatte ſie Lepidus beſeſſen. 


718. 
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Nachricht von feinem Siege gedämpft ward. 
Nom felbft Hatte nur Eine Stimme darüber, ihm 
Lobſpruͤche und Bildfaulen, Vorſitz in den Schau: 
fielen, Ehrenpforten und Einzug zu Pferde beym 
Triumph, den beftändigen Gebraud) des Korbeers 
kranzes den Tag feines Sieges als ewiges jähz 


—riges Dankfeſt, an dem er im Tempel des Ju— 


piter auf dem Capitol mit Gemahlinn und. Kin: 
dern zu ſchmauſen befugt feyn follte, zu verord— 
nen. Alles dies erfannte man ihm fogleich nach 
feinem legten Siege zu. Die erfte Nachricht δας 
son gab ein damals in der Stadt befindlicher 
Soldat, der gerade an diefem Tage, von einem 
Gott begeiftert, in Reden und Handeln ſich ganz 
Tonderbar betrug, endlid) aufs Capitol lief, und 
fein Schwert, als brauch’ er es nicht mehr, zu 
Supiters Füffen legte; dann ward fie von an— 
dern, die der Schlacht felbft beygewohnt hatten, 
and vom Käfer nad) Nom gefandt wurden, be: 
ſtaͤtigt. Endlich Fam er felbft, verſammlete nach 
alter Sitte das Volk außer der Ringmauer, ent— 
ſchuldigte das vergoffene Bürgerblut mit der 
Nothwendigkeit, verbat einige ihm beftimmte Ch: 
zenbezeugungen, erließ die Vermögenfleuer, und 
was man fonft an die Schatzkammer während 
des Bürgerfrieges fehuldig geworden war, bob 
einigeMluflagen ganz auf, und lehnte das ihm 
anftatt des Lepidus angetragene Amt eines Erza 
priefters (Pontifer Maximus) ab, weil man es 

feinem, 


wi 
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feinem, ſolang er Tebte, nehmen durfte, under ὦ, Ὁ 
ohnedem mit den ihm zuerfannten Ehrenbezeu: — 

„gungen gar ſehr zufrieden feyn Fonnte, Zwar 
ließen fih num wohl einige verlauten, daß er, 
nur um den Anton und Lepidus verhaßt zu Mas 
en, und die Schuld der vorhergegangenen Bes 
druͤckungen auf fie allein zu bringen, damals 
fic) von einer fo edelmüthigen, uneigennuͤtzigen 
Seite gezeigt habe — Andre meinten, weil er 
ohnedies die ausſtehenden Reſte auf Feine Weiſe 
wuͤrde haben beytreiben koͤnnen, ſo haͤtte er das 
Unvermoͤgen der Schuldner zum Mittel gemacht, 
Th um einen fo ganz wohlfeilen Preis Volkslick 
"be zu erwerben. Aber dies gab man ihm doch — 
"wohl ohne Grund Schuld, Noch verordnete man 
damals, daß er ein dem Staat gehöriges Haus 
bewohnen follte, weil er den zu neuen Gebäuden 
angefauften, aber nachher von einem Donner> 
fhlag getroffenen Pla zu heiligem Gebrauche 
beftimmt, und dem Apoll gewidmet hatte; außers 
dem gebot man, daß jeder Römer in Wort und 
That fi) vor Frevel gegen ihn hüten, oder eben 
die Beftrafung gemwärtig feyn folle, die auf 
Vergreifung an Volkstribunen gefeßt war. Auch 
darin feßte man ihn den Volkstribunen gleich, 
daß er unter ihmen überall Platz zu nehmen das 
Necht erhielt, 


ats 16. 





522 Div Caßius Roͤm. Gefchishte. 
‚16. | 


Diet war ed, wodurch der Senat ihn zu 
ehren fuchte. Er felbft ließ den Dalerius Mef- 
ſala, vorher bey der Verbannung von ihm zum 


Tode beſtimmt, unter die Augurn über ‚die ges 


wöhnliche Zahl aufnehmen , den Einwohnern 
Utika's gab er das Roͤmiſche Bürgerrecht, und 
befahl, daß niemand als Senatoren den Pur— 
purrock tragen follte, der Damals felbft' unter 
den Geringften im Wolf Mode geworden war. 
In eben diefem Jahre war Fein Aedil, aus Mans 
gel zu dieſem Amte fähiger *) Männer, und 
die Drätoren und DVolfstribunen verſahen indes 
deren Amt mit. Auch ward kein Stadtpraͤfeet 
zum Lateinerfeſt gewaͤhlt, und einige Praͤtoren 
vertraten ſeine Stelle. Sonſt war in Rom und 
Italien Cajus Maͤcenas, ein Ritter, der wich— 


tigſte Mann, durch deſſen Haͤnde alles gieng. 


17. 


*) Wenigſtens reiher — denn- unter der freien 
Republik fuhten fih die Aedilen durch prächtige 
Schauſpiele 2c. beym Wolfe beliebt zu machen, 
und fich Dadurch den Weg zu böbern Würden zu 
bahnen. Einige feisten daben ihr ganzes Vermoͤ— 
gen zu. ent maren der reihen Roͤmer fehr we: 
nige, ©, αἰῷ B. 48: K. 534 
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) RT 


Sextus Dompejus war indes von Meffas 
na aus zu See gegangen, und aus Furcht, man 
möchte ihm machfegen , oder aus Mißtrauen ges 
‚gen feine eignen Begleiter gab er zwar gegen fie 


‚Hör , er fuche die hohe See zu gewinnen, er ließ 


aber die Laternen , die bey nächtlicher Fahrt auf 
den Schiffen vom erften Range ausgehangen 
werden, und den hintern Schiffen zu Wegweis 
fern dienen , auslöfchen, fegelte daun an Ita⸗ 
liens Küften hin, feste von da nach Korkyra 
and Kephalonien über, wo fih von ungefähr 
‚auch einige vom Sturme verfchlagene wieder zu 
ihm fanden. Er ließ fie zufammen kommen, er= 
ſchien unter ihnen ohne Kriegsfleid , und flellte 
ihnen unter andern aud) dies vor, daß fie fo ger 
drangt beyfammen einander felbft doch nichts hel— 
“ fen, oder ſich verborgen halten koͤnnten, hinge— 
gen, wenn ſie ſich mehr zerſtreuten, ſich ihre 
Sicherheit erleichtern wuͤrden, und daher wohl 
thaͤten, wenn jeder für ſich, fo gut er koͤnnte, 
zu entkommen ſuchte. Die mehreften folgten {εἰς 
nem Rath, und giengen auseinander, er felbft 
aber feßte mit den übrigen nach Afien über ‚und 
“ feine Abfiht war, fich fobald als möglich mit 
dem Anton zu vereinigen. Bey feiner Ankunft 
in Lesbos erfuhr er aber Antons Feldzug gegen 
die Meder, und den neuen Zwiſt zwilchen Cäfar 


und 
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und Lepidus, beſchloß alſo, in dieſer Inſel ben 
Winter uͤber zu bleiben, zumal da die Einwoh⸗ 
ner aus dankbarer Erinnerung ſeines Vaters ihn 
ſehr bereitwillig aufnahmen, und auch mit Ver: 
gnuͤgen länger bey fich gefehen hatten. Weil er 
aber num hörte, Antons Feldzug in Medien fey 
unglücdlich abaelaufen,, und an. den damaligen 
Statthalter Aſiens Cajus Surnius feinen Freund 
fand, fo wollte er nicht langer. bleiben , in Hofz 
nung, an Antons Stelle Statthalter zu werden. 


- Zudem fanden fich aus Sicilien und andern Orten, 


entweder weil er eines fo groffen Waters Sohn 
war, oder fie ohne Krieg nichts zu leben hatten, 


„mehrere bey ihm ein; und fo legte er dann den 


Feldherrnrock wieder an, und ruͤſtete ſich zu einem 


Angriff auf das gegenuͤber liegende feſte Land. 


18. 


Anton hatte ſich indes in Freundes Land ges 
rettet, hörte Pompejens Anternehmung , und 


ließ ihm Sicherheit und Freundſchaft anf den Fall, 


wenn er die Waffen niederlege , zuſichern. Dies 
fer verfprach e8 auch in feinem Antwortsſchrei— 
beu, hielt aber nicht Mort, glaubte vor dem Anz 
ton wegen feines fo beträchtlichen Verluſtes und 
fchleuniger Ruͤckreiſe nach Aegypten ſich nicht 
fürchten zu dürfen, gieng feinen Weg fort, und 
ließ fich den Parthern antvagen, Anton kehrte 

zwar 
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zwar auf diefe Nachricht nicht um , ſchickte aber 
feine Flotte unter den Befehlen des Markus Ti: 
tius , der vorher vom Sextus zu ihm Übergetren 
ten war ‚ gegen ihn ab. Sextus befam bald 
Nachricht davon ; und weil er fich wegen πο 
nicht vollendeter Zuräftung feinem Gegner nicht 
gewachfen fühlte, hob er die Anker, fann auf 
ſichere Flucht, und Fam nach Nifomedien, Hier 
ward er eingefchloffen, und ließ zwar dem Titius 
durch Mittelsperfonen einen Vergleich anbieten, 
und glaubte fich wegen der demfelben ehemals 
erwiefenen Wohlthat Ὁ) zu guter Hofnung berechs 
igt; weil aber Titins ſich nicht eher auf etwas 
einlaſſen wollte, als bis er Schiffe und äbrige 
Macht in feinen Handen fahe, fo gab Sextus 
den Gedanken ‚.fein Glüf zur See zu machen, 
anf, ließ alles ſchwer fortzubringende Geräthe 
auf die Schiffe bringen , und fammt ihnen ver= 
brennen , und fuchte ih dann landeinwaͤrts durch 
ſchleunige Flucht zu retten, Titius und Furnius 
verfolgten ihm, erreichten ihn in Midejum, 
‚einer Phrygifchen Stadt, fhloffen ihn ein, und 
befamen ihn lebendig gefangen. Kaum hörte 
dies Anton, als er in der erſten Hitze fchrieb, 
der Mann müffe fterben : kurz darauf gereus 
εἴς es ihn wieder, und nun ſchrieb er, man 

ſollte 
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ſollte ihn leben laſſen. Der zweyte Bote traf 
fruͤher ein, als der erſte, Titius bekam alſo den 
Brief, der den Befehl zum Tode enthielt, fpäs 
ter, glaubte entweder wirklich, es fen der zwey— 


te, oder fah zwar den Iufammenhang der Car 


the, wollte ihn aber nicht ſehen, hielt ſich alfo 
mehr an die Hrönung , in der er δίς Briefe eme 


pfieng, als an ihren Innhalt. So ftarb alfo 


Sertus Pompejus unter dem Confulat *) des 
Cutius Cornuficius, und des mit ihm einerley 
Namen führenden Sextus Pompejus (Nepos). 
Chfar ließ deshalb feyerliche Ritterſpiele halten, 
und dem Anton zu Ehren einen Siegswagen vor 


“der Kedrierbünne , und Bildfaulen im Coucors 


dientempel aufſtellen, erlaubte ihn auch, mit 
Geniahlin und Kindern dafelbft zu fehmaufen, 
wie man ἐδ ihm vorher erlaubt hatte. **) Noch 
immer wollte er für Antons Freund gelten , er 
bezeugte ihm alfo fein aufrichtiges Beyleid über 
den Verluft im Partherland , der doc) immer ers 
träglicher wäre, als der Neid, dem er, (Cäfar,) 
durch feine glücklichen Eiege, und darüber ihm 
juerfannte Ehrenbezeugungen ſich ausgeſetzt fühe: 


1% 


+) Im Jahren. R. δ. Fig: 
ἘῈῸ) Kapı 15; 
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19. 


Der eigentliche Vorgang zwifhen Anton 
und den Parthern war der. Publius Dentidius 
‚erfuhr, Daforus ziehe feine Armee zufammen, 
and fey im Marfch nach Syrien begriffen. Ganz 
wohl war ihm dabey doch nicht zu Muthe, weil 
er die Städte noch) nicht in den nöthigen Vertheis 
digungsfiand gefet hatte, und feine Armee noch 
in den Wintergunrtieren zerſtreut lag. Um alfo 
den Pakor aufzuhalten, und für feine Armee 


‚einen Dynaſten den er zwar kannte, aber doch 
mehr auf der Parther Seite hiahängen fand, ‚mit 
einem befonderii Zutrauen zu bechren , theilte 
ihm auch in der That einige ſeiner Entwürfe mit, 
deren Bekanntmachung ihm feldft nicht nach: 
Itheilig werden, jenen aber in dem Wahne beftä: 
Itigen Fonnte, er ſey der DVertraute aller feiner 
Geheimniſſe. Wie er ihn fo weit Hatte, äufferte 
ler gegen ihn die verftellte Beforgniß , die Parz 
ther möchten deri gewöhnlichen Ort ihres Ueber 
| gauges über den Euphrat bey der Etadt Zeugma 
jeßt nicht wählen , vielmehr einen andern Weg 
weiter hinab am Fluſſe nehmen , weil fie hier das 





‚mehr Zeit zu gewinnen, fwchte er den Chaunaus, 


| offene Feld für ſich gänftiger finden, an jenem | 


Orte ihm nicht gern den Vortheil der Berge ge: 
‚ben würden. Jener glaubte dies wirklich, Da: 
ἴον ſelbſt ließ ſich taͤuſchen, und wählte den 
Meg, 
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n. Weg ‚ wohin Ventidius ihn nicht gern kommen 
γ᾿ * zu ſehen vorgab, ob er gleich entlegener als der 


andre war, und gab dadurch dem Ventidius Zeit, 
feine Macht zufammenzuziehen. 


20, 


Mitdiefer traf er im Aprrbeftifchen Syrien 

Auf ihn, und erhielt einen vollfommenen Sieg; 
Teil er den Parthern den Uehergang uͤber den 
Fluß nicht ffreitig machte, auch, da fie fehon herz. 
fiber waren, nicht fogleich angriff, [ὃ nahmen 
jene dies für Feigheit und Schwäche der Römer, 
und ruͤckten gegen ihr Lager, das doch bergan 
lag, an, in der gewiffen Hoffnung, es im erften 
Anlauf zu erobern. Aber die Römer'thaten einen 
unvermutheten Ausfall, und die Zuruͤcktreibung 
der Feinde , die aus Neuterey beftand, ward 
ihnen bergab nicht ſchwer. Zwar festen fich un: 
zen die Parther, und wehrten fich tapfer, dent 
ihre Neuterey war größtentheils gepanzert ; aber 
der unerwartete Angriff hatte fie einmal aus aller 
Faſſung gebracht, fie hinderten einander felbft int 
Drange der Flucht, und wurden von den Roͤmi— 
ſchen Regionen, befonders aber durch die Schleu— 
derer überwunden, die vom weiten Durch treffene 
de Steinwürfe ihnen gefährlich wurden, _ Am 
meiften entjchied dies, daß Pakorus ſelbſt kim ; 
Gewuͤhl der Schlacht blieb, Sobald die Parther 
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den Verluft ihres - Prinzen ‚bemerften, waren 
zwar einige noch muthig genug, um feinen Leich— 

nam zu fechten ; weil aber auch Diefe nicderge: 
macht wurden, fo nahm nun das ganze Heer 
die Flucht. - Ein Theil verfuchte vergebens über 


die Bruͤcke {ὦ in ihr Land zu retten , denn ehe 


fie dahin Famen, wurden fie yon den nachfeen- 
den Römern niedergehauen z andere entflohen zu 
dem Untiochus in Kommagene, Ventidius fand 
nicht viel Schwierigfeit, die Syrer, die vorher 
mehr gleichgültige Zufchauer des Krieges jeyn 
‚wollten, und dem Pakorus wegen feiner Gerech- 
tigfeitsliebe und Sanftheit den Rang unter den 
beiten Königen aller Zeiten in ihrem Herzen anz 
wiefen , bejonder8 durch den in ihren Städten 
"zur Schau umhergefandten Kopf des Todten zu 
ruhigem Betragen zu bringen, und nun dachte 
er auf einen Feldzug gegen den Antiohus, zu 
dem die vertweigerte Auslieferung einiger Sflaven 
der Vorwand, die wahre Urfache aber des Koͤ— 
niges groffer Reichthum war. 


2I, 


Schon {ἀπὸ er im Begriff, diefen Feldzug 


anzutreten , ald unvermuthet Anton anfamr 
nichts weniger ald vergnuͤgt, vielmehr noch Neis 
der des Mannes, der ohne ihn einen fo τοί τίς 
gen Sieg erfochten hätte, Er nahm ihm fogar 
Dio Lafl, 2. B. 41 das 


—* 
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m. das Commando und brauchte ihn, weder jetzt 

Y πο nachher, ob er ihm gleich. wegen ſeines, 
doppelten *) Sieges oͤffentliches Dankfeſt, und 

Ehre des Triumphes zu danken hatte. Die Roͤ⸗ 
mer erfannten nemlich dieſe Ehrenbezengungen 
zwar auch dem Anton zu, weil er hoͤhern Kan: 
ges , und nach" den Geſetzen als Aufpicienrecht | 
habender Imperator nur allein derfelben- fähig 

; war; doch wurden fie auch dem Ventidius zuges ; 
fprochen, weiler den ehemals umter dem Craffus ἢ 
von den Parthern erlittenen Verluſt jetzt, (und ] 
beyde Vorfälle geſchahen an Einem Sahrestage) 
in der Verfon des Pakorus reichlich gericht zu 
haben ſchien. . Hatte Venttdius dieſen Lriumph 
allein verdient, ſo war auch er allein ſo gluͤcklich, 
ihn zu halten (denn Anton erlebte ihn nicht,) 
und dieſe Ehre ward durch eine ſonderbare Fuͤ— 
gung des Gluͤcks noch glaäänzender. Sn Altern 
Zeiten hatte er, bey dem Triumphe des Pompe-1 
jus Strabo, auch ſeinen Einzug, freylich nur 
als Gefangener, mitgehalten, und jetzt war er 
der erſte Roͤmer, der über Parther triumphirte. 
Doch dies gehoͤrt in die ſpaͤtere Zeit. 


22. 


Vergl. mit Buch a8. Kap. 40. 
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4 ΤΣ 22. 
Auton griff nun zwar den Antiochus an, 

ünd belagerte ihn in Samoſata, doch ohne Er: 
folg. Unnuͤtz verfirich die Zeit, ind auf die Zus 
neigung der Soldaten glaubte er wegen Enteh— 
tung des Ventidins nicht rechnen zu Dürfen, 


und fo trat er ingeheim init dem König in Untere. 


handlung und gad vor, die vortheilhafteften Bez 
dingungen erhalten zu haben, um nur mit Ehren 
die Belagerung aufheben zu Fünnen. Und diefe 
Bedingungen waͤren, daß er nicht mehr ala zwey 
Geiſſelu, und noch dazu von ſehr niedrigem 

‚Stande, und von dem verlangten Gelde nur we— 
nig bekam. Dagegen bewilligte er dem Antivs 
chus, einen vorher von ihin au den Roͤmermn über: 
gegangenen WAlerander umbringen: zu laſſen. 


Nach ſo wichtigen Thaten gieng Anton: nach Ita⸗ 


lien, Cajus Soßius bingegen, von ihm in Sy: 
rien und Eilicien als Feldherr angeftellt, bezwang 
die Aradier, die bis jetzt die Belagerung ausge: 


halten hatten, und nur Durch Hunger und Seus - 


chen gezwungen, ſich ergaben — fchlug den Antis 
gonus, der die bey ihm befindliche -Römifche 
Beſatzuug hatte - umbringen laſſen, im einer 
Schlacht, und befam ihn in Jeruſalem, wohin 
er gefl flohen war ; nach einer Belageiung gefan: 
gen. Hatten die Juden vorher den Roͤmern dies 
ken Schaden zugefügt, (deum Rachſucht und Bit⸗ 

£ta terfäif 


n. 
τῆν fo ward ihnen jetzt reichlich vergolten, Erft fies 
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terkeit ift Hauptzug ihres Nationalcharakters,) 


len die den Roͤmern in die Haͤnde, welche den 


Tempel vertheidigen wollten, dann auch andere, 


und zwar, wie ehemals, am ſogenannten Sa— 
turntage. (Sabbat.) Selbſt da noch zeigten ſie 
ſo viel Anhaͤnglichkeit an ihren Gottesdienſt, daß 
die zuerſt mit dem Tempel den Roͤmern in die 
Haͤnde gefallenen am naͤchſten Saturntage drauf 
den Soßius baten, denſelben mit abwarten zu 
dürfen, und dann in den Zempel fich begaben, 
und den Tag mit ihren Brüdern nach ihrer Sitte 
begiengen. Anton gab ihnen einen gewiffen ges 
rodes zum Fürften , den Antigonus ließ er an 
einen Pfahl binden, und geifeln — eine Behand: 
Yung, die nie vorher ein König von den Römern 
erlitten hatte — und dann enthanpten, Dies 
gefchah unter dem Conſulat des Claudius und 
Yiorbanus *), 


23, 


Was im folgenden Jahre **) die Römer in 


Syrien thaten, war von geringem Belange. An⸗ 


ton reifte nach Stalien und zurüd, und darüber ὕ 


vergieng ein ganzes Jahr; und Soßius, nur 
+ 


auf 


n. R. E. ib. 
7) ἽΝ R: E. "In 


/ 


x, 
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auf Autons, nicht feinen Ruhm bedacht, wollte 


Π der Eiferfucht, und dem Zorne defelben *- 


nicht ausſetzen, und fann nur immer darauf, 
deffen Feindfchaft nicht durch neue, glüdliche Tha— 
‚ten zu erhöhen“, vielmehr durch Unthätigkeit fich 
in jeiner Gunft zu erhalten. Auch die Varther 
hatten mit innerlichen Unruhen zu kaͤmpfen, und 
die Urfache darzu war diefe: Ihr König Gros 


des, von Alter und Kummer über den Verluſt 


feines Sohnes Pakorus entlräftet, ernannte den 
Phraates, den älteften feiner πο lebenden Soͤh⸗ 
ne, noch bey feinem Leben zum Regenten. Aber 
diefe Gewalt machte den Sohn zum lieblofeften 
Manne: er ließ nicht nur feine Brüder, von des 
Antiohus Tochter gebohren, tüdifh umbringen, 
weil fie an Tugend und mütterlicher Abkunft viel 
vor ihm voraus hatten, fondern auch den Vater 
felbft,, der feinen Unwillen darüber ihm zu er— 
Zennen gab. Dann fam die Reihe auch an die 
Groffen des Reichs, und die Graufamfeiten wur- 
den fo hart, daß viele Vornehme aus dem Hei: 
he, zum Theil felbft zum Anton übergiengen, 
worunter auch Monäfes war. Dies geſchah im 
Eonfulat des Agrippa und Gallus. (717.) 


24. 


Noch im Srühling des jegigen Jahres, (718) 
in welchem Gellius und Nerva Confuln waren 
21:3 ; hatte 


΄ 


ΕΙ 
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hatte Dublius Canidius Craffus in einen Feld: 


Jıg, ‚ige gegen die Afistifhen Iberier, ihren König 


- 


Pharnabazus in einer Schlacht befiegt , und mit 


ihm gemeine Sache zu machen gezwungen, ‚Mit 
ihm drang er'dann ins angranzemde Albanien 
vor, ſchlug auch dies Volk nebſt ihren Könige 
Zober, und machte auch mir dieſem den Bund der 
Sreundfchaft. Anton, ftolz auf feiner Waffen Glück, 
und voll Hofnung auf die durch den Monäfes 
zu erwartenden Vortheile , (denn diefer erbot ſich, 
die Armee felbft anzuführen, und den größten 
Theil Parthiens ohne Schwertfchlag ihm im die 
Hände zu lieferw, übertrug ihm in der That den 


ganzen Parthifchen Krieg , befchenfte ihn jeßt 


unter andern mir dreyen, den Römern gehörigen 


‚Städten , mit dem Verfprechen , fie nach geen- 


digtem Kriege gegen das ganze Königreich Par— 
thien wieder einzutanfchen. Ben folchen Vorkeh— 
rungen ward dem Phraates doch nicht wohl zu 
Muthe; und weil feine Unterthanen befonders 
über die Entweichung des Monaͤſes mißmuͤthig 
waren, fo ließ er ihm die fehmeichelhafteften An— 
erbierungen thun, die ihn auch bald zur Ruͤckkehr 
willig machten. So aufgebracht auch Anton 
darüber nothwendig fern mußte, fo wagte er e8 


‚doch nicht, den Monaͤſes, der doch noch in 


feiner Gewalt war, umbringen zu laffen Gr 
glaubte, Dadurch-würde er nur jeden Ausländer 
vom Beytritt zu ihm abſchrecken, und wählte 


aliy 





- 
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aljo. lieber den Weg der Liſt. Er entließ ihn, 


mit dent Auftrage, ihn Freundſchaft mit den ἜΝ 
Parthern zu vermitteln, ließ auch eigene Gefande Ὁ 


ten mit ihm an den Phraates abgehen , mif dem 
Vorgeben ‚fe hätten Befehl , den Frieden abzu⸗ 


ſchlieſen, ſobald die Parther die unter dem Craſ⸗ 
ſus erbeuteten Fahnen und’ gemachten Gefange— 


nen’ zuruͤckzugeben bereit waͤren. Im Grunde 


3 R 


aber fuchte.er nur Gelegenheit ,;den König. Durch 


die Hofunug eines Friedens zu taͤuſchen, und 


defio unvermutheter zu überfallen , und feßte von 
feiner, Seite die au Let Kan aufs eifrigs 


| τ fort, 


ἐπ 1 Ι 15% 25. 


alles in der Gegend aufs forgfaltigfte gededt 
fand , fo gieng er weiter, und 309 gegen ben 


König der Meder Artavasdes, vom König in 


Großarmenien , gleiches Namens , und Zeind 


Kon jenem, verhest, fogleich, wie er war, nach ' 
Armenien bin. Hier erfuhr er, der König Mes’ 


diens ſey weit von feinem Lande dem König: der 


Parther zu Hülfe gegangen, er ließ alfo Gepaͤck 


und einen Theil der Armee unter den Befehlen 


des Oppius Statianus zurüf, mit dem Be 


SIR ὁ band "Fehl 


‚Bis au den rat fan er, in dem Hahn, | 
ihn unbefeßt. zu finden. Weil er; aber überall f 


718. 
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— 


fehl ihm nachzufolgen ; er ſelbſt gieng mit der 


Reuterey, und dem Aushub des beſten Fuß— 
volkes in ſchnellen Maͤrſchen voraus, und glaub⸗ 
te im erſten Angriff das ganze Land des Bein: 
des zu erobern, - Er rücte alfo vor die Haupts 
fadt Praafpa *), und zog Wall und Schau: 
zen um fie ber. Sobald der Parther: und Mes 
der = König ed erfuhren , ließen fie ihn gern vor 
Ddiefer Stadt feine Kräfte unnüß verbrauchen, 


denn ihre Mauern meren fehr feft, und die Ber 


ſatzung zahlreih ; fie überftelen vielmehr den 
vom Marſch ermüdeten Gtatian unvermuthet, 
und machten alles, was lebte, nieder. Der 
König in Pontus, Dolemon, jest Bundäges 
noß Untons , war Ber einzige, den man leben: 
Dig gefangen nahm , und gegen eine Summe 


Geldes entließ. Diefer Sieg ward ihnen um’ 


fo viel leichter, weil der König Armeniens ant 
Gefecht nicht Theil nahm. Er hätte, wie man 
glaubt, den Roͤmern allerdings zu Huͤlfe kom— 
men fonnen, aber er überließ Den Statian feis 
nein Schickſale, gieng auch nicht zu Antons Ar— 
mee, ſondern in ſein Land zurüc, 


26, 


\ ᾿ 


gewoͤhnlicher it Phraata— 
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Anton eilte zwar auf die erfte vom Statian „Tg 
ihn zufommende Nachricht zu Hülfe, Fam aber 718. 
zu ſpaͤt, und fand nichts als ein Schlachtfeld 

vol Leichen. Schauderhaft war für ihn der Anz 

blick; weil aber doch Fein Feind zu fehen war, ἡ 
glaubte.er, man fürchte fich vor ihm , und faßte 
von neuem Muth, Kurz nachher erhielt er in εἰσ 
nem Gefecht einen Fleinen Bortheil über fie, Sei: 
ne Schleuderer, deren er eine große Menge hatte, 
‚and die meiter warfen, als felbft Pfeilſchuͤtzen 
fhoffen, erlegten fogar geharnifchte Männer ; 
groß war aber Doch die Zahl der Erlegten nicht, 
weil die Feinde durch ihrer Pferde Flüchtigfeit 
ſich immer helfen konnten. Er gieng alfo von 
neuem vor Praafpa, um die Belagerung fortzu: 
ſetzen; und wenn auch die Feinde von ihm nicht 
viel litten, (denn die Belagerten ſchlugen ihm jes 
den Sturm muthig ab,) fo verlor doc) Er viel 
Volk. Diele giengen drauf, wenn fie Lebens— 
“ mittel beytrieben , oder fie ins Lager zuruͤckbrin— 
- gen: wollten ; viele ließ er felbft am Leben firas 
fen. Im Anfange, und folange man noch inder 
Naͤhe Proviant hatte, Eonnten fie beydes, Bela- 
gerung und FSuragierung ohne Gefahr beftrei- 
ten; dann aber, da alles umher aufgezehrt war, 
und die Soldaten fich weiter zu entfernen gend 
thigt wurden, brachten fie, wenn fie in geringer 
215 Zahl 


538 Die Cafins Roͤm. TORE 


Zahl auszogen, nichts zuruͤck: wollten ſie die Fu⸗ 
ragirung durch ein ſtaͤrkeres Corps decken, ſo 
— enebtößten ſie ihre Linien vor der Stadt, und 


verloren viel Volk und Maſchinen bey — 


Bu 


27. i 


Anton’ gab alfo feiner ganzen Armee Gerfte 
für Korn *), ἀπὸ einige verurtheilte er, über 
Leben und Tod jeden jehnten Mann heraus zulo⸗ 


ſen. Ueberhaupt ſchien er Belagerer, und fand 


ſich doch völlig in der Lage eines Belagerten, 
In ber, Stadt benußte man die Zeit fehr genau, 
wenn er.ein Corps nach Lebensmittel ausfandte, 
und die Sende außer der Stadt beunruhigten die 
in den Linien Zuruͤckgebliebenen, ſobald ſich jeue 
entfernten, durch eben fo ſchnellen Anprall, als‘ 
ſchnellen Ruͤckzug nicht wenig. Die Furagirer 
ließ man in die Dörfer hinwaͤrts unbehindert gez 
hen, aber wenn fie fich trennten, und dann ins 
Lager zuruͤckwollten, fiel man unvermuthet über 
fie her. Weil Anton dennoch “δίς Belagerung 
noch immer fortfeßte, und Phraates in Sorgen 
fand, er mochte δο in der Folge, entweder 
durch eigne Macht, oder durch auderweitigen 
Suceurs die Stadt in große Noth dringen, ſo 

δ. ' 


*) Dies war eine militariſche Strafe. ir Ani 
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I Yieß er ihm durch die dritte Hand Frieden autra⸗ n. 
I gen, und man fpiegelte ihm. vorn er werde „den m 
I König zu einem: Frieden ſehr geneigt finden. Der ὁ 
König: faß bey der Audienz, die er Antons Ges 
fandten gab, auf einem goldenen - Throne „ließ 
die Sehne feines. Bogens klirren, ſprach erſt lau⸗ h 
ge im harten Ton erklärte fich aber Doch. endlich, 
wenn man.fogleich die Belagerung aufbiebe,. den 
JFrieden zu bereilligen. Anton. ließ ſich wirklich 
I vom hohen Tom des’ Königes ſchrecken, glaubte, 
ἢ wenn er ſich nur zuruͤckzoͤge, mit ihm über. den 
Frieden einig zu werben , und hob die Bela- 
Γ geruug auf, und ließ, als waͤre er in Freundes 
Sand, aules Maſchinen und Belagerungswerke, 
ſtehen und liegen mn" 


7 ; 13 28, 


Nach dieſem Yon feiner Seite gethanen 
Schritte hoffte er wun auf pölligen Abſchluß des 
Friedens; aber die Meder verbrannten feine Mas 
ſchinen und ebneten feine, Waͤlle „und. die Par> 
ther erwähnten fein Wort, weiter ‚vom Srieden, 
äberfielen ihn vielmehr ploͤtzlich, ‚und thaten ihm 
großen Schaden... Nun ſah ex. ſich freylich betros 
gen , und wagte ed zwar nicht, Gefandte abzu= 
ſchicken, (denn auf nur irgend erträgliche Bediu⸗ 
gungen durfte er nicht rechnen, und feine Solda— 
‚gen wollte ex durch fehlſchlagende Hoffnung eines 
RER Friedens 
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ft. | Friedens nicht zur Verzweiflung bringen δ᾽ bez 


718. 


ſchloß aber, weil er fich einmal hier ans dem 


Vortheil gefeßt hatte, nad) Armenien aufzubrechen. 
Doch nahm er einen andern Weg, als den er 
gefommen war, weil er dieſen ganz abgefchnitten 
glaubte; aber er hatte auch hier unendlich viel 
auszufteyen. " Unfunde der Gegend führte ihn 


som rechten Wege ab; die Feinde hatten die ens 
‚gen Päffe fchon befegt, und entweder durch tiefe 


Graben, oder Verhaue gefperrt — hatten, wo 
fie nur Fonnten, alles Waffer abgefchnitten, und 
die Triften verderbt, War auch Anton einmal 
fo glücklich, einer ihm günftigern Gegend ſich zu 


nähern, fo ließ man ihn durch falſche Nachriche 


ten, als wären fie fchon beiest, davon abbrin- 
gen, und lodte ihn dafür an Drte, mo man ſchon 
auf ihn lauerte. Und fo verlor er im Hinterhalt 
oder auch Durch Hunger nicht wenig Volk. 


29, 


' Schon fieng hin und wieder die Defertion an 
einzureiffen und fie würde allgemein geworden 
feyn, hätten nicht die Feinde felbft diefe Ueberlaͤu⸗ 
fer vor den Augen der übrigen niedergeſchoſſen. 
Dies Rettungsmittel gab man alfoauf, aberman 
befann fi zum Gluͤck auf ein anders. Man 
ſtieß auf einew neuen Hinterhalt, und einer 
Pfeilhagel der Feinde ausgeſetzt, ſchob man 

ſchnell 
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ſchnell Mr, Schilde »über einander zufammen, ας 

und machte, das linke Kuie zur Erde gebeugt, %, N. 
. Die fogenaunte Teftudo. (ſchildkroͤtenfoͤrmiges 
Schirmdach.) Die Feinde, die nie fo etwas ger 
fehen hatten, glaubten, fie wären, von uns, 
den entfräftet, niedergefallen, und Ein Hieb 
wuͤrde fie vollends tödten, warfen alfo ihre 
Dfeile von fih, fprangen von den Pferden, 
zogen ihre Sabel, und giengen gerade auf fie 
los, um ihnen den leiten Reſt zu geben. In 
dem erhoben fich die Römer, ftellten fich nach 
der genommenen Abrede auf einmal in Linie, 
‚ jeder gienge gerad. auf den naͤchſten Feind los, 
und es gelang ihnen, bewaffnet die Wehrlofen, 
gefaßt die Unbereiteten, ‚fehwergerüftet die Pfeil— 
fohügen, Römer die Parther in großer Zahl nie— 
derzumachen, fo daß die übrigen alle nur ſchnell 
zu entfommen fuchten, und zu weiterer Beunru— 
higung die Luſt verloren, ; 


30 


Die vorher genannte Teftudo wird fo fors 
wirt: Das Gepäd, die leichten Truppen und bie. 
Keuterey werden in die Mitte der Armee genomz 
men. Bon der Infanterie werden bie mit längs 
lichen inwendig rinnenfdrmig ausgehöhlten Schils 
ben Bewaffneten zu äußerft im Quadrat , mitdem 
Gefichte nach dem Feind hin gefiellt, druͤcken ih» 

re 
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-. re Schilde feſt an den Leib an, und Pin die 
R. € uͤbrigen. Die andern mit breitern Schilden draͤu⸗ 
718. "gen [ὦ in der Mitte zuſammen, und halten ihre 
Schilde über fi), und alle ändere hinweg, ſo 
daß man vom Ganzen Trupp nichts als Schilde 
ſieht, und das ganze durch ‚feine Dichtheit vor 
allen Pfeilen geſichert iſt. Alles iſt fo feſt, daß 

mehrere Perſonen darüber hingehen , ἀπὸ felbft | 
Pferde und Wagen, wenn das Terrein nemlich 
hohl (abhängig) und eng ift, auf der Oberfläche 
hinfahren koͤnnen. Dies {{ die Form diefer Ark 
son Stellung, und fie hat, eben wegen ihrer 

Dichtheit, und weil fie ſo viel Shut gewährt, | 
den Namen Teftado Schildkroͤte) erhalten. Man 
macht davon in zweyen Källen Gebrauch: ent— 
iveder beym Angriff eines feften Platzes, um 
fih uner ihr demfelben zu nähern, wo man 
fie bisweilen auch) zu gleicher Höhe mit den feind: 
lichen Mauern erhebt; oder in dem Fall, weni 
man fih von Pfeilſchuͤtzen überall umgeben 
ſieht. Dann fallen alle auf einmal auf die 

“Knie wieder, und felbft die Pferde find darauf Ι 
abgerichtet, fich auf die Worderfüße niederzule— 
gen; man follte glauben, fie lägen vor Ermuͤ— 

dung hingeſtreckt da, ‚aber ſchnell fpringe bey | 
täher Fommendem Feinde alles Auf, und ſetzt 
ihn in Erftaunen. So viel vom ſchildkroͤtenfor⸗ 
migen Schutzdach. wi eier 

) 


ΤᾺ 


- 
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Bor den Feinden war Anton nun ficher, 


Der. Wirtter war bereits eingetreten, und die Ges 
birge Arnieniens , über die allein, und Fümmers 
lich er feinen Weg nehmen Eonnte, find ohnedem 
zu jeder Jahreszeit mit Eis belegt, Eine folche 
Witterung machte feinen Soldaten‘ ihre vielen- 
Wunden nur ſchmerzhafter. Viele ftarben, viele 
‚wurden zum Dienftuntauglich, und Anton moch— 
te die einzelnen Berichte darüber gar nicht mehr 
2 hören, und verbot es überhaupt, ihm fo traurige 
Nachrichten zu bringen, Go erzürnt und rachbe: - 
gierig er auch auf den König Nrmeniens über 
feine Entweichung war, fo machte er ihm doch 


* 


—— 


aber deſto mehr litt er von der ſtrengen Kälte, —— 


ὁ 


jeßt die kriechendſten Schmeicheleyen, σαὶ nur. - 


Lebensmittel und Geldunterftägung von ihm zu 
erhalten. Weilfeine Armee einen laͤngern Marfch, 
und zwar'in folcher Kälte nicht auszuhalten ver- 
mochte, und einer folchen Beſchwek ichkeit fich 
ganz ohne Noth auszufegen fhien, da Anton ohe 
nedem mit Anfang des Frühlings nach Armes 
nien zuruͤckzukehren geſonnen war: ſo fuchte er 
es durd) viele Schmeicheleyen, mit Verſprechun⸗ 
gen verbunden, dahin zu bringen, daß der Kd« 
nig ihm in feinem Lande. Winterguartiere zu neh⸗ 
‚men erlaubte, denn mit dem Fruͤhjahr wolle er 
von neuem gegen die Parther zu Felde ziehen. 

i Er 


4 


il τὶ 
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“-. Er erhielt auch von Kleopatren Geld, wodurch 

R. E er fih im Stande fah, jedem Infanteriſten hun— 

" dert und vierzig Seftertien, und jedem ander 

die Gebühr zu reichen, Weil aber diefer Zufchuß 

ı πο immer nicht zureichte, fo befriedigte er die 

übrigen aus eigenem Vermögen, und wenn auch 

fein Beutel diefen Aufwand trug, fo brachte er 

doc) dies bey feinem Danfe gegen Kleopatren 

nicht mit in Rechnung. Auch feine Freunde muß— 

ten ihm Beytraͤge thun, viel trieb er auch bey deu 

Bundsverwandten ein, und nach foldhen Thaten 
eilte er wieder nach Hegypten bin, 


52, 

In Rom wußte man alle Kleinigkeiten feines 
Seldzuges, — nicht durch zuverlaͤßigen fchriftlie 
chen Bericht von ihm, denn alles Unangenchme 
verfchwieg er, oder meldete wohl gar gerade das 
Gegentheil, als hätte er recht große Vortheile er— 
halten — fondern der Nuffelbft war der wahrefte 
Berkünder, und CAfar mit feinem Anhange wa— 
ren nichts weniger als unthätig, den wahren 
Derlauf der Sache unter die Leute zu bringen, 
Bey dem allen fprach man doc) nicht öffentlich zu 
feinem Nachtheil, man ftellte vielmehr Opfer und 
Dankfeſt an. Weil Caͤſar felbft damals nicht 
eben glüklih gegen den Gertus focht, würde 
der Tadel Antons deſto unſchicklicher und zur uns 

rechteu 
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sechten Zeit angebracht gewefen feyn. Außer dien. 


fem Feldzuge {{ noch vom Anton zu bemerken, 
daß er einige Fleine Königreiche, Galatien nemz 
lie), zu dem er noch einige Diftrifte von Lykao⸗ 
nien und Pamphylien fchlug, dem Ampntas, 
der vorher nur Staatsſekretair beym Dejotar ges 
wefen war, Rappadofien aber, nach Entthros 


nung des Ariarathes, au den Archelaus vers 


gab. Diefer Archelaus ffammte zwar von des 
Maters Eeite von jenen Nrchelaern her, die in 
ältern Zeiten gegen die Römer Kriege führten, 
feine Mutter aber war eine Buhldirne, Glaphy⸗ 
ra. Durch alles dies verlor dennoch Anton bey. 
feinen Mirbürgern nichts von feinem Merthe, denn 


diefe Verſchenkungen von Königreichen giengen 


nicht auf ihre Koften; aber defto mißvergnügter 
war man über feinen Umgang mit Rleopatrett, 
nicht nur, weil er von ihr mehrere Kinder, 9012 
ber den Alexander und Kleopatren, Zmillingsges 
ſchwiſter, und nur vor kurzem einen zweyhten Sohtt, 
Ptolemaͤus, mit dem Beynamen Philadelphus 
erhalten hatte, ſondern auch deswegen, weil er 


einen großen Theil Arabiens, fo weit es dent _ 


Malchus gehörte, (Nabataͤa) und das Ityraͤi⸗ 
ſche, defjen König Lyſanias, vorher von ihm 
jelbft dazu ernannt, er, unter dem Vorwand, er 
halte eö mit ven Paforus, hatte umbringen lafe 
fen, ferner ganze Etriche von Phönifien und 

Die Φαῇ 2. 5. Mm Palaͤ⸗ 
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Palaͤſtina, einen Theil von Rreta, Ryrene und 
Ayprus an fie und ihre Kinder verſchenkte. 


33. 


Sm folgenden Sahre, unter des Pompes 
jus und Cornuficius Confulat, war Antons 
Abſicht, den König Armeniens zu befriegen, ἡ 
wobey er befonders auf den König der, Meder 
sieht wenig rechnete, Diefer fand fich vom 
Phraates, weil er von ihm einen gar zu gerins 
gen Antheil der. Beute, und auch fonft Feine 
Vergütung erhalten hatte, beleidigt, und am 
König Armeniend wünfchte er fich zu rächen, 
weil er die Römer ins Land gebracht hätte, Er 
fchickte deshalb den Polemon an den Anton, und- 
ließ fich ald Freund und Bundsgenoffen antra= 
gen. Und Anton hatte darüber eine fo große 
Sreude, Daß er nicht nur das Anerbieten mit 
beyden Händen annahm, fondern auch nachher 
den: Polemon Kleinarmenien als Lohn für feine 
Bermitrelung gab. Nun ließ er den König Ars 
meniens erft freundſchaftlich, nach Aegypten zu 
kommen erfuchen, in der Hoffuung , ihn hier oh— 
ve Schwierigkeit greifen und umbringen zu Τα» 
fen, Weil aber jener diefer Einladung niche 
traute, fo mußte er einen andern Weg wählen, 
ihn zu beräden. Dffenbar ließ er fich überhaupt 
feinen Groll nicht merken, um jenen nicht zum 

Kriege 


Kriege zu reizen; er gab alfo einen neuen Feldzug m. 
gegen die Parther vor, hoffte jenen unbereitet zu TI 
finden, und brach wirflic) aus Aegypten auf. 
Unterwegs erfuhr er aber, Octavia fey auf der 
‚Herreife aus Rom zu ihm; er feßte alfo feine ' 
Keife nicht fort, gieng vielmehr zuruͤck, ob fie 
gieich auf feinen Befehl fogleich nach Rom ums 
kehrte, und er die von ihr mirgebrachten Gefchenz 

fe, und von ihrem Bruder für ihn, um dem 
Gemahl eine Freude zu machen, erbetenen Soldaz 

ten hatte in Empfang nehmen laſſen. Und feits 
dem ließ er fi) von der Zauberfraft der Liebe 
Kleopatrens nur deſto enger fefleln. 
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Caͤſar war indeffen, nach des Eertus Tode, 
und um die bendthigten Einrichtungen in Afrika 
zu machen, nad) Eicilien gegangen, um von da 
nach Afrika überzufegeln, Bon einem Sturme 
behindert, mußte er erft lange ftill liegen, und 
dann — ward aus der ganzen Sachenichtd. Die 
| Salaffer, Taurisker, Liburner und Japyden 
waren von je her geſchworne Feinde der Römer ges 
| wefen, weigerten ὦ nichtnur Tribut zu bezahlen, 
fondern fielen auch ofr in die anliegenden Länder, 
und plünderten, und jetzt hatten fie Caͤſars Abe 
weienheit zu offenbarer Rebellion benußt, Er 
Behrte deshalb zuruͤck, und machte ſchon Anſtal⸗ 
M ma ten 


überzeugt, wurden num endli im Ernft ge— 


y» 
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ten zu einem Kriege wider ſie, als einige von 
ihm entlaſſene Soldaten unruhig wurden, und 
wegen vorher nicht erhaltener Geſchenke von neu— 
em Dienfte begehrten. Ev wies ihnen abgejuns 
derte Zelte an, um fie durch diefe Abjonderung 
von Verführung andrer abzuhalten, oder, wenn 
fie unruhig würden, fie beffer unter Augen zu 
haben. Noch immer wollten fie nicht zu ver— 
nünfrigen Gedanken zuruͤckkehren, und fo ließ er 
einige der älteften von ihnen durchs Loos aushes 
ben, und als Goloniftennach Gallien verpflanzen, 
in der Meinung, nicht die übrigen durch ähnliche 
Hoffnung auf die Zukunft zu beruhigen. Weil 
fie aber auch da auf ihrem Starrfinn beharrten, 
ließ er einige am Leben jtrafen, und bey das 
durch nur zunehmender Erbitterung, die übri- 
gen unter einem andern Vorwande zufammens 
fommen, von der übrigen Armee umringen, 
entwaffnen, und ihnen den Abfchied geben. Gie, 
von ihrer Schwäche und Caͤſars Beharrlichkeit 


fdymeidiger, und von ihm auf demüthiges Bit— 
ten wieder angenommen. Caͤſar brauchte jetzt | 
Eoldaten, und mußte befürchten, Anton möchte 
fie an ſich loden; er ließ ihnen aljo Verzeihung 
zufihern, und haste nach der Zeit am ihnen die 
folgfanıflen Leute, Doch dies gehört in fpätere 
Zeiten. 


δὴ 
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Jetzt ließ er, um bie vorher genannten Voͤl⸗ 
fer zu bändigen, einige Unterfeldherren abgehen, 
er felbft zug gegen die Jappden zu Felde. Die 
dieöfeir des Gebirges näher am Meer wohnenden 
bezwang er mit leichter Mühe, aber die Bewoh⸗ 
ner der Hochländer, und der auf beyden Seiten 
derfelben liegenden Gegenden, machten ihm defto 
mehr zu ſchaffen. Sie hatten die Stadt Metus 
lum, die gröfte ihres Landes, befeftiges, fchlu- 

gen den Roͤmern mehr als einen Angriff ab, 

verbraunten ihre Mafchinen, nnd verwundeten 
Caͤſarn felbft, indem er von einem hölzernen 
Thurme auf ihre Mauern hinüberzufpringen bie 
Vermwegenheit hatte, Weiler aber die Belagerung 
dennoch nicht aufhob , vielmehr neue Berftär: 
fung kommen ließ, fo gaben fie vor, fie wären 
zu einer Kapitulation geneigt , und nahmen eine 
Beſatzung in ihrer Eitadelle ein, machten fie aber 
dann bey Nacht nieder, und fegten ihre Häufer 
in Brand. Die einen fließen fich felbft, die an» 
dern Weib und Kindern, und dann εὐ fi das! 
Schwert in die Bruſt, und, Cäfar hatte von der 
eroberten Stadt nicht den geringften Bortheil. 
Selbft die lebendig Gefangenen nahmen ſich 
nachher daB Leben freywillig. 


Mmz 46. 


219. 
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Diefe waren vertilgt, und die übrigen ohne: 
große Gegenwehr unterjocht, und num zog er ges 
gen die Pannonier. Eine Urfache dazu auzuge— 
ben war er {τε ὦ nicht im Stande, denn fie 
hatten ihm nie beleidigt; er wollte nur feine Sol— 
daten in Thätigkeit erhalten, und zugleich auf 
fremde Koften verpflegen — wer Waffengewalt 
befäße, meinte er, dem mäffe gegen den Schwäs 
chern alles, was ihm gelüfte, erlaubt feyn. Diez 


‘fe Pannonier find Gränznachbarn der Dalma— 


ter, und wohnen am Jfterftrom, vom Yorici- 


ſchen Gebiet bis ins Europäifche Myſien hin. 


Fuͤhrt irgend eine Nation ein muͤhſeliges Leben, ſo 


fuͤhrt es dieſe. Weder Boden, noch Klima bes 


guͤnſtigt ſie: Oel und Wein waͤchſt entweder gar 


nicht, oder doch ſehr wenig und von geringer Güte, 


weil den arößten Theil des Jahres bey ihnen die 
firengfte Kälte herrfcht. Gerfte und Hirſen iſt 


ihre Speife , und beyde wiſſen fie auch zu einem 


Trank zu bereiten. Dagegen hält man fie auch, 


für das tapferfte Wolf auf dem Erdboden. Von 
alem entblößr, was das Leben angenehm ma | 
chen Fann, "find fie die mordfächtigften Menſchen⸗ 


Feinde. Was ich hier von ihnen erzähle, gruͤn⸗ 
der fich nicht blos auf mündliche oder fchrifriiche 
Nachrichten andrer, ich habe fie vielmehr als ihe 
ehemaliger Stattholter ſelbſt naͤher kennen gelernt. 

1 Nach 
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Mach verwalteter Statthalterfchaft in Afrika ward 


Dierpannonien übertragen, und ich bin alſo im 
Stande, die zuverläffigften Nachrichten von ihnen 
zu geben. Sie heiffen Pannonier weil fie fi 
Weſten mit Aermeln aus alten Lappen *) zer— 
{{ ten Kleidern ,. die fie nach ihrer Landesart 
zuſchneiden und in ihrer Sprache benennen, zus 
, janmennähen, Sey's, daß fie aus Ddiefer, oder 
einer andern Urfache diefen Namen führen, fo has 
ben doch einige. Griechen , nicht recht berichtet, 
fie Päonier genannt — ein. Name: den man 
zwar von langer Zeit her kennt, der aber nicht 
unferm Pannonien zufommt , fondern jenen δλδῖ- 
fern ‚ die am Gebirge Rhodope, neben dem 165 
‚ Bigen Mafedonien bis ans Meer. hin wohnen, 
Diefe werde ich alfo künftig immer Päonier, jene 
Pannonier nennem, denn nuter Ihnen felbft und 
bey den Römern ift biefer ihr Name gebräuchlich, „ 


ἢ 


27. 


Gegen diefe Nation zog alfo damals Cafar 
zu Gelde, ohne ſich Verwuͤſtung oder Plünderung' 
zu erlauben, ob er gleich ihre Dörfer auf fla⸗ 

* Mma ὁ’ chem 


*) Vey den Lateinern Vannus. 


tl- 
mir Dalmatien, das. mein Vater vorher auch u €, 
einmal einige Zeit unter fich gehabt hatte, nebft 


\ 
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chem Lande verlaffen fand. Aber im Vorruͤcken 
"nach Sifeia griffen fie ihn mit einigem Vortheil 


an: er ward zornig, Tieß alles in ihrer ganzen 
Gegend in Brand fegen, und plündern, was 
nur zu plündern war, Dann rüdte er ihrer 
Stadt näher, und die Einwohner Tießen ſich in 


der erften Furcht von ihren Dbern bereden, ihm 


einen Vergleich anzutragen, und Geißeln zu ge: 
ben, nachher aber verfchloßen fie die Thore, und 
machten ſich auf eine Belagerung gefaßt. Ihre 
Mauern waren auch in der That feft, und befon= 
ders verließen fie fich auf zwey ſchiffbare Fluͤſſe. 
Der eine, Rolops, gieng gerad an ihren Mauern 
hin, und fiel nicht weit davon in die Sau, jest 
aber geht er um die ganze Stadt herum, feitdem 
Kayſer) Tiber einen tiefen Graben abfechen laf- 
fen, durch den er in fein altes Bett zurückkehrt, 
Damals aber, da der Kolops nah am Wall, nicht 
weit davon die Sau floß, blieb in der Mitte 


ein leerer Plaß, den man mit Palifaden und 


Graben verwahrt hatte. Cäfar ließ vou den in 
der Gegend mwohnenden Römifchen Bundägenofs 
fen Schiffe kommen, mit denen er aus dem 
fer in die Sau, aus diefer in den Kolops 
beraufgieng, die Pannonier nun zu Waſſer und 
zu Fand zugleich angriff, und mit ihnen einige 
Tleine Gefechte auf dem Strom hielt. Die Fein⸗ 
de Fonnten ihm zwar nur Kaͤhne, aus einem 
Stuͤck gefertiget, entgegenftellen, verfuchten aber 

doch 
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doch ihr Heil, und waren nicht nur auf dem m. 
Sluffe fo glücklich, außer andern auch den Me— ἊΝ * 
nas, des Eertus Pompejus Freygelaſſenen zu 
erlegen, ſondern wehrten ſich auch auf dem Lande 

ſehr tapfer. Nur die Nachricht, daß der von ei— 
nigen mit ihnen verbuͤndeten Voͤlkern geſchickte 
Entſatz in einen Hinterhalt gefallen und niederge— 
macht ſey, machte fie muthlos, fie ergaben fich, 

und ihrem Beyſpiele folgte dann ganz Pannonien 

nach, 


38. 


| Caͤſar ließ hier den Fufius Geminus mit ei: 
nem Corps zurück, er felbft gieng nach Nom, / 
τοῦ er den ihm zuerfannten Triumph wenigftens 
für jetzt verbat, aber Octavien und Livien Bilds 
faulen errichten ließ, ihnen ihre Gefchäfte ohne 
Vormund *) zu. betreiben erlaubte, und gleiche 
- Eicherheit und Unverleßlichkeit mit den Volkstri— 
bunen gab. Indem er aber bey dem, um feinen 
Vater nachzuahmen, nach Britannien unternom⸗ 
menen Feldzuge im Fruͤhling des Jahres, in dem Pi δ. 
Anton zum zweytenmal, und Lucius Libo Con: 72% 
fuln waren, beveitö nach Gallien vorgerüdt war, 
Mm 5 empoͤr⸗ 


Pr 


*) Die Römer, τοῖο befannt, fo unartig, zu glau⸗ 
ben, Weiber blisben auf immer = Kinder, 





ὕ, 


᾿ 


E 
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empoͤrten ſich die neuerlich bezwungenen Panno⸗ 
nier, und mit ihnen die Dalmater. Sene be— 


zwang Geminus nad) einigen Gefechten, ob er 
glei) anfangs Siſcia zu raumen fich gedrungen 
fah ; die Salaffier, und andre mit ihnen rebelli⸗ 
rende Nationen unterjochte Valerius Meffala; 
gegen die Dalmater z0g erft Agripps, dann 
mit ihm Caͤſar felbft zu Felde. Beyde fanden 
zwar anfangs den tapferften Widerſtand, Caͤ—⸗ 
far ward einmal felbft verwundet, und_fah fi 


gendthigt, einigen feiner Soldaten zur Strafe | 


Gerſte für Korn reichen, andre, die im Gefecht 
nicht Stand gehalten, fogar um Leben und Tod 
looſen zu laſſen; hesnach aber gelang es ihm doc), 


die Seinde größtentheils zu Dezwingen,, und gegen 


die übrigen mußte Statilius Taurus dem Krieg 
fortſetzen. τὶ 


[3 


39 

Anton hatte indes fein Confulat an Einem 
Tage angetreten, und — niedergelegt. An feine ἢ 
Stelle ernannte er den Lucius Scempronius 
Atratinus; und daher fommt es, daß einige nur} 
diefen im Werzeichniffe der Conſuln aufführen: 
Anton dringendftes Gefchäft war, fich am Koͤ— 
nig Armeniens, ohne eben viel Auffehen zu ınas 
en, zu rächen: er lief alfo um deſſen Tochter 
als Gemahlinn für feinen Sohn Alerander andal: 
ten, 











- 5 ΄ 
La 
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ten, und ſchickte deshalb den Öpintus Delius 


mit großen Erbietungen an ihn ab. Endlich kam R 


er felbft, ehe man fich’8 verfah, mit Anfahg des 
Fruͤhlings nach Nikopolis Pompeji 5), und 
ließ ihm zu gemeinfchaftlicher Berathſchlagung 
und Theilnehmung au dem Kriege gegen die Pars 


720 


ther einladen, Weil aber Artabares πο immer _ 


kein gutes Herz zu ihm zu faffen vermochte, und 
auch diefr Einladung ausfchlug, fo ließ er ihn 
zwar noch einmal durch den Dellius befprechen, 
rücte aber zugleich felbft gegen Artaxata in 
ſchnellem Marſch au. Und fo Todte er denn 
endlich jenen, theils durch Zureden feiner Freuns 
de, theild durch Schreden feiner Waffen, und 
ſelbſt durch das freundfchaftliche Betragen, das 
er im Briefen. und Handlungen gegen ihn äußerte, 
in fein Lager. ‚Hier lieg er ihn gefangen nehmen, 
doch anfangs nicht feſſeln, fondern gieng frey mit 
ihm an den Orten herum, wo die Füniglichen 
Schaͤtze aufbewahrt lagen, ob er ſie vielleicht, 
ohne Gewalt zu brauchen, in feine Hände bekom— 
men Fonnte. Gegen den König felbft gab er 
vor, er habe ihn nur gefangen nehmen laffen, 
um die Unterthanen, die ihn doch gern wieder 
frey und auf dem Throne fehen würden, in Con- 
tribution fegen zu koͤnnen. Weil aber die Fönig- 
lichen Schagmeifter fih daran nicht Fehrten, 

und 


52 9. 36, Kap, 3% 
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und die Armee den aͤlteſten Prinzen Artaxes 
zum Koͤnig machte, ſo ließ er den Koͤnig nun 
mit ſilbernen Ketten feſſeln, ohne Zweifel, weil 
er eiferne unter der Wuͤrde eines wirklichen Ks: 
niges hielt, 


40, 


So befam er ganz Armenien, theils durch 
freymwillige Ergebung, theils durch Maffenzwang 
in feine Gewalt: denn Artares war, in einer 
Schlacht beftegt, zu dem König der Parther ent- 
flohen. Noch brachte Anton eine Verlobung fei- 
nes Sohnes mit der Tochter des Königes in 
Medien, um ihn noch näher in fein Intereſſe zu 
ziehen, zu Stande, und gieng dann, mit 38: 
rüclaffung eines Corps in Armenien, in einen 
langen Zuge von Beute, in dem ὦ auch der 
gefangene König mit Gemahlin und Kindern be: 
fand‘, nach Aegypten zurüd. Sie mußten nebft 
den übrigen Gefangenen bey feinem Triumph in 
Alerandrien vor feinem Wagen hergeben , und 
nicht wur durch den übrigen Aufzug wollte er 
Kleopatren ein angenehmes Schaufpiel geben, 


fondern er ließ auch den König mit feiner Familie - 


in goldenen Ketten ihr vorftellen. Sie faß mit: 
fen unter dem verſammleten Wolfe auf einem 
perfilberten Thron, und einem vergoldeten Seſ— 
fel. Uber der König und feine Gemahlin wollten 

or 


* 
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vor dem Meibe nicht Friechen , oder die Knie n.. = 
beugen, ob man αἰεί meht als eine Drohung, 
mehr als eine Hofnung ihnen vorfpiegelte. Nur 
Kleopatra war die Benennung , die fie ihr gaben: 
manfließ ihrem hohen Geifte Gerechtigfeit winder— 
fahren , aber fie mußten auch durch firengere — 
Behandlung dafür buͤſſen. 





720. 


41, 


Anton gab bierauf Alexandriens Bürgern 
einen herrlichen Schmaus , und ließ Kleopatren 
nebſt ihren Kiadern in der Volksverſammlung 
neben fich fien. In einer Furzen Rede an das 
Volk befahl er, Kleopatren Fünftig der Koͤnige 
Königin, und den Prolemaus , mit dem Bey: 
namen Eäfarion, den König der Könige zu nen= 
nen, gab auch beyden , nach abgeänderter ehema- 
liger Einrichtung , Aegypten und Kyprus. — 
„Wären fie doch, die eine Gemahlin , der an— 
„dre leiblicher Eohn des Altern Caͤſar — dem zu 
„Ehren ehre er fie. * — So gab er vor, aber 
feine wahre Abficht war, den Caͤſar Octavian, 

als blos adoptirten, nicht leiblichen Sohn herab= 
zuwuͤrdigen. Auffer den an diefe gemachten Ges 
fchenfen , bedachte er freylich auch feine eigenen 
mit Kleopatren erzeugten Kinder, und Berfprach 

dem Prolemaus Syrien, und alle diesſeit des — 
Euphrat 





# 
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Euphrat bis zum Helleſpont gelegenen Länder,‘ 


der Kleopatra das Kyreneiſche Afrika, ihrem 
Bruder Alexander Armenien, und alle uͤber dem 
Euphrat bis nach Judien hin liegenden Provin— 
zen — denn alle dieſe Zander ſah er ſchon für ero— 
bert an. Diefe Erklärung that er wicht nur in 
Alerandrien , fondern ſchrieb auh nah Nom 
um Beftätigung. Sein Brief ward aber nicht 
im voßen Senat abgelefen, denn Domitius und 
Soßius, damals Confuln (722.) πιὸ eifrige 
Anhänger Antons, wollten es nicht allgemein 
beiannt werden laffen, fo fehr auch Cäfar darauf 


drang. Weil fie hierin ihren Willen behielten, : 


fo beftand dagegen Cafar darauf, daß auch Anz 
tond Bericht wegen des Königes von Armenien 
unterdrüct werden follte. Er bedanerte das 
Schickſal eines Mannes, mit dem er es ingeheim 
gegen Anton gehalten hatte, und wollte auch die: 
fem die Ehre des Triumphs nicht gönnen, So 
eigenmächtig auch Anton Roͤmerprovinzen vers 
ſchenkte, fo hatte er doc) DVerwägenheit genug, 
an den Senat zu fehreiben, er fey geneigt , fein 


Zriumoirat abzugeben, und Senat und Volke 


alle Gewalt wieder in die Hände zu legen ; — 
nicht als ob οὐ ihm Ernſt gewefen wäre , ſondern 
um durch eine folche von feiner Geite gemachte 
Hofwung , den Staat zu veranlaffen,, Caͤſarn, 


er jeßt in Rom war, zu Entleffung feiner Ar 
mee 


> 





* 


Buͤch 49. Kap. 42. * 


mee zu nöthigen , oder im Fall der Deigerung 
ihnen denfelden verhaßt zu machen, 


- 


ΑΚ. ον 


Auſſerdem wurden damals die zu Ehren der 
Venus Genitrig verordneten feyerlichen Spiele 
von den Confuln gehalten , und beym Xateiner: 
feft ernannte Caͤſar zu Stadtpräfecten- unbärtige 
Zuͤnglinge ans dem Nitterfiande, nicht Söhne 
son Eenatoren. Der Paulifhe Saulengang 
vom Yemilius Lepidus Paulus auf eigene Kos 


* fen erbaut , ward von ihm unter feinem Confu« 
lat, das er in der leiten Hälfte diefes Jahres. 
verwaltete, zu einem öffentlichen Gebäude einge⸗ 
weiht; und Agrippa ließ’ die wegen verdorbener 


Röhren eingegangene , fo genannte Marciſche 
Wofferleitung aus eigenen Mitteln wieder herz 


ſtellen, und in mehrere Gegenden der Stadt hin= 


leiten. Alle diefe Männer blieben bey einen: fo 
edlen Gebrauch ‚ den fie von ihrem Vermögen 
machten , doch immer befcheiden und in den 


‚Gränzen der Maͤßigung: andre hingegen, die 


das unbedentendfte Nemtchen verwalteten, mußten 
ἐδ entweder durch den Anton, oder durch Laͤſarn 


fo einzuleiten , daß man ihnen einen Triumph 


zuerfannte, und a unter dieſem Vorwand das 
gewoͤhn⸗ 


pet, 
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* gewoͤhnliche Kronengold (Aurum Coronarium) 
von den Provinzen erpreſſen konnten. 


— 


43. 
= Im folgenden Jahre erbot ſich Agrippa frey: 
722. willig *) zum Medilenamt, und ließ als folcher 


alle öffentlichen Gebäude, und alle Landftraffen, 


ohne allen Zufhuß aus der Staatskaſſe wieder 
herftellen. Auch wurden unter ihm die Schleuf: 

„ fen **) gefchlätmmt, fo rein, daß er durch fie 
hin auf einem Schiff in die Tiber fuhr. Weil 

er auch bemerfte, daß in Circus oft Irrung 
entftand, und man nicht wußte, wie viel Θά πρό 
die Wertfohrer gemacht hätten , fo ließ er die 
"Delphi: 


*) ©. die Note zu Kap. τό. 
**) Heiffen eigentlich Klvafen , welches Wort frey— 


lih nach unferm Sprachgebrauch eine unangeneb- 


me Wirkung auf die Geruchnerven veranlaft. 


} Bey den Römern war das, mad wir darunter 
verftchen, nicht ausgeſchloſſen, aber diefe Schleufe 
1 fen, die überhaupt die NReinlichkeit der Stadtabe— 


forderten, gehörten unter die prächtigftien Werfe 
Des alten Noms, waren durch Berge gehauene 
ungeheure Gewölbe , fo breit und fo hoch, daß 
auf dem von oden herein geläffenen Waller ein 


Schiff durchhin fahren konnte. 
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Delphinen und jeyförmige Kugeln *) aufftellen, «τ, 
an benen man fogleich jehen Fonnte, wie wielmal _...” 
fie herumgefahren wären, Weberdies ließ er Del 
und Salz an ſaͤmmtliche Bürger austheilen, und 
die Baͤder wurden dies ganze Jahr hindurch 
Minnern und Weibern frey gegeben. Auch bes 
zahlte er bey den Öffentlichen Spielen, die er 
ſehr oft und von allen Gattungen, gab, fo daß 
felbft Senatoren » Söhne das Ritterſpiel Troja 
aufführten,, die Barbierer **) felbft „ um das 
Volk diefes Vergnügen ganz unentgelblich genies 
Ben 


*) Die 7 Delphine und eben fo viel eyfoͤrmige 
"Kugeln waren oben und unten an der in der £ünge » 
des. Circus hingehenden Erhöhung (Spina) auf. 
Säulen geftellt, und wurden, fo oft ein Gang 
herum war , von dazu beftellten Perfonen jedes» 
mal eins derfelben abgehoben. 


**) Weil Ziphilins Handfhriften die Barbieree 
einmal in Schug nehmen, will τῷ fie δοῷ nicht 
gern ums Brod bringem Daß damals die Roͤ 
miihen Männer — denn die Tünglinge ließen 

den Bart wachen — die Barbierer brauchten, ıft 
gewiß, ‚vieleicht aber doch nicht alle gemeine Bür: 
get, für die denn Agrippa die Koften trug, um 
fie alle recht glatt und gepust im Schanfpiel zw 
fehen. 


Dio Caſſ. 2.38. Mn 
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fen zu laſſen. Endlich ließ er auch Billets aufe 


" Theater von oben herab werfen, auf denem der 


eine Geld , der andere ein Kleidungsſtuͤck, oder 
fonft etwas angewiefen. befam. Zu einer, andern 
zeit ließ er eine ganze Menge Waaren auf freyem 
Platze hinftellen, und dem Volke preis geben, 
Dagegen vertrieb er auch alle Sterndeuter und 
Gaufler aus der Stadt, Um eben diefe Zeit 
machte man auch die Verorduung, daß Fein Se: 
nator über Straffenraub *) belangt werden foll« 
te — eine Verordnung , die jedem damals des: 
halb Berüchtigten das Herz eyleichterte, aber 
auch in der Folge zu defto ungeftrafteren Raube— 
reyen Gelegenheit gab. Caͤſar hatte indes fein 
zweytes, mit dem Aucius Tullus angetretenes 
Conſulat fogleich an demfelben Tage, nad) An: 
tons Beyſpiel wieder niedergelegt, und ließ eini- 
ge vom gemeinen Volk unter die Altadlichen 
durch eine Senatsverordnung aufnehmen, Weil - 
auch ein gewiffer Lucius Afellius fein Praͤtor⸗ 
amt wegen einer hbartnädigen Krankheit niederle: | 
gen wollte, fo gab er defjen Sohne diefe Würde ; 
und die Stelle eines andern, am lebten Tage 

des 


*) Div ment diejenigen Eenatoren , Die entweder 
für Auguft oder Anton Solvaten auf eigene Kor 
ften hielten, welches Privarperfonen nicht erlaube 
war. Fabriz. 
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des Sahres verftorbenen Prätors befeßte er mit 8. 
einem andern auf. die noch übrigen Stunden. R. & 
Des verftorbenen Königes Bochus Reich vergab er 
er aber nicht, fondern erflärte es für eine Roͤmi— 

[ὧς Provinz. Nach völliger Bezwingung der 
Dalmater wandte er die von ihnen gemachte 
Beute zu Säulengängen und Bibliothekgebaͤuden 

an, die er vom feiner Schwefter die Octaviſchen 
benennen ließ, ὁ 


44 


. Anton war indes bis an den Fluß Arares 
vorgeruͤckt; man ſchloß daraus auf einen Krieg 
gegen die Parther , aber er machte nur mit dem 
Könige der Meder einen Vertrag. Beyde ver— 
banden fich zu gegenfeitiger Huͤlfe: Anton gegen 
die Parther, der Mederfönig gegen Caͤſarn, wes⸗ 
halb auch jeder dem andern Soldaten überließ, 
Der König befam einen Theil des neulich erobers 
ten Armeniens, Anton aber des Königs Tochter 
Jotape für feinen Sohn Nlerander, und die in 
der unglücklichen Schlacht des Statian verloren 
‚gegangenen Fahnen. Noch befchenkte Anton den 
Polemon mit Kleinarmenien, wie ich fchon oben 
erwähnt habe, gab und nahın das Conſulat dem 
Lucius Cluvius, der fi) damals bey ihm be, 
fand, und dann gieng er nach Jonien und Gries 


Nn2 cheniand, 


564 Dio Caßius Roͤm. Geſchichte. 


n. chenland, um fich gegen Coͤſarn zum Kriege zu 

np ruͤſten. Der Mederfünig erhielt zwar im An⸗ 
fange durch die Tapferkeit der bey ihm befindlie 
hen Roͤmer einen Sieg über die gegen ihn anzie— 
henden Parther und den Artaxes; weil aber herz 
nach Anton feine Soldaten zuruͤckverlangte, und 
dennoch auch die des Königed bey fich behielt, 
fo verlor er die zweyte Schlacht, und ward ges 
fongen; und fo gieng Armenien und Medien zus 
gleich verlohren, 


Funfzig⸗ 


Buch so Kap. DR 568 
Zunfzigfkes Bud. 
Subalt | 2 


᾿ς ἧς χα. Anfang des Kriege® zwiſchen Caͤſar und Anton. 


17-33. eng! befiegt diefen bep Aetium. 


v. C. Ge) πῃ. 9ῖ. Erb. Confuln: 
u ar. Φπείαδ Domitius Ahenobar- 
dus, und Gajus Soßius 
31. 723. Caͤſar Dctavian zum deits 


tenmal, und Marcus Bas 
ler. Meſſala Corvinus. ' 


4 





I, 


Das Roͤmervolk hatte feine Demokratiſche 


Staat nicht völlig Monarchie. Noch hatten Yu; 


ton und Caͤſar gleiche Gewalt befeffen , hatten 
zwar die meiften Provinzen des Reichs unter ſich 


getheilt,, und befaffen die übrigen , wie fie vor: 
gaben , gemeinfchaftlich , jeder aber traute fich 
das Uebergewicht über den andern zu, nnd δ: 


te ſchon, das Ganze als fein Eigenthunr betrach⸗ 


gen zu fünnen. Uber, feitdem Sextus todt, der 
König Armeniens gefangen, die mit Caͤſarn bie: 
ber in Krieg verwidelt geweſenen Voͤlker beru⸗ 

Nuz3 higet 


n. 
er . 8 
Regierungsform verlohren , und doch war ihr az. 


tt. 
— hielt — ſeit dem kehrten dieſe Maͤnner ihre Waf— 
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higet waren, und der Partherkoͤnig auch Frieden 


fen gegen einander ſelbſt; und das Volk ward 
bie zur Selaverey unterjocht. Die Urſachen, we— 
nigſtens Vorwendungen zu dieſem Kriege waren 
dieſe. Anton machte dem Caͤſar es zum Vor—⸗ 
wurf, daß er den Lepidus ſeiner Wuͤrde entſetzt, 
und deſſen Provinz und Armee, ſo wie die des 
Sextus, in die ſie ſich doch gemeinfchaftlich haͤt— 
ten theilen ſollen, allein an ſich geriſſen habe, 
weshalb er, die Hälfte der Länder, und der Sol⸗ 


- daten zuruͤckbegehre, Die jener aus Italien, das 


doch beyden gehöre , geworben hätte. Käfar 
wandte Dagegen ein, Anton. habe befonders 
Aegypten, das doch unter der Vertheilung nie 
begriffen gewefen, im Beſitz, — habe den Sex— 
tus umbringen laſſen, *) dem er felbft mit Wil- 
len nicht hart habe begegnen wollen, — habe. 
den König Armeniens berüct „gefangen genom⸗ 
men, und gefeſſelt, — habe dadurch das ganze 
Volk in uͤblen Ruf gebracht — muͤſſe alſo auch 
von feiner Seite die Hälfte aller gemachten Beu— 
te herausgeben. Ein Anhang zu diefen Vorwür: 
fen war — Kleopatra, die mit ihr erzeugten Kin 
der, und die an fie gemachten Schenfungen, und 
beſon⸗ 


*) S. B. 49, Kap. 18, 
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befonders , daß er den Caͤſarion — Gäfarion κ᾿ 
‚nenne, und ihn der Cäfarianifchen Familie auf: * 
dringen wolle. 


2 


-., 


Dies waren die Vorwürfe, die.beyde eins 
ander machten, aber auch einer gegen den andern 
theild in Privatbriefen, theils öffentlich abzuleh— 
nen ſuchte: Eäfar mündlich , fehriftlich Anton, 
Diefe Erörterungen nahmen fie auch zum; Vor: 
wand, immer eine Gefandfchaft nach der andern fich 
zuzuſchicken, um ihren gegenfeitigen Befchwerden 
einen defto fcheinbarern Anftrich der Gerechtigkeit 
zu geben, und zugleich einander zu verfundfchafe. 
ten. Indes brachten fie Gelder unter ganz ans 
dern Vorwendungen zufammen, und ihre übrige: 
Ruͤſtung follte immer ganz andere:gelten. Dies 
trieb man jo lange, bis Cnejus Domitius und: 
Cajus Soßius, beyde Anhänger Antons, Con: 
fuln wurden: denn nun rüfteten fich beyde, ohne 
ein Geheinmiß weiter daraus zu machen, zum 
Kriege. Die nähere Veranlaſſung war diefe: 
Domitius , aus der vergangenen Zeit mit 
den Leiden des Krieges befannt, wollte nicht ges 
radehin neuer Unruhen Stifter werden; Soßius 
hingegen, nur Glüf gewohnt, fprach fchon am 
erften Jaͤnner, viel zum Lobe Antons, viel im 
heftigen Ton gegen Caͤſarn, und würde noch den⸗ 

9ὲ π4 felben 


7 22, 
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ſelben Tag eine Verordnung wider ihn gemacht 
haben, hätte fie nicht der Volkstribun Nonius 


Balbus durch feinen Widerſpruch gehindert. Caͤ⸗ 
ſar, der ſich vom Soßius nichts anders vermu—⸗ 


thete, und eben fo wenig. gleichgültig dabey zu 
bleiben, als durch MWiderfeßlichkeit den erſten 
Schritt zum Kriege gethban zu haben feheinen 
wollte,» erfchien diefen Tag gar nicht im Senat, 
war nicht einmal in der Stadt gegenwärtig , fons 
dern aufs Land gegangen „ theils um jenen Bes 
denklich keiten auözumeichen , theils die [von Nom 
aus] ihm Augefommenen Nachrichten mit mehr 
Mufe zu überlegen, und feine Maaßregeln dage: 
gen-zu nehmen. Ginige Zeit nachher Fam er in 
die Stadt zurüd , verfammlete den Senat, er 
fchien ningeben von Soldaten und Freunden , die 
mit Dolchen heimlich bewafnet waren, fette ſich 
zwifchen ben zwey Conſuln auf einem Eurulfeffel 
nieder, und Sprach dann fißend won fich bes 
ſcheiden, defto heftiger gegen Soßins und Anton, 
Weil aber fein Senator, felbft yon den Conſuln 
feiner ihm zu widerfprechen wagte, fo fette er 
einen andern Tag zu neuer Zufammenfunft an, 
wo er den Senat durch fhriftlihe Beweife von 
Antons ungerechtem Betragen zu überzeugen hof⸗ 
te. Die Confuln, zu furchtſam, ihm zu widers 


ſprechen, amd zu ſtolz, nur ftumme Perfonen 


abzugeben, giengen heimlich aus der Stadt, flo: 
ben zu. dem Anton , und ihrem Bepfpiele folgteit 
mehre A 
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mehrere Senatoren nah. Sobald bies Caͤſar 


erfuhr, gab er vor, ſie ſelbſt entlaſſen zu haben, * 


um nicht die Vermuthung zu erwecken, als wi 
ren fie, von ibm beleidiget, entwichen, erlaubte 
auch jedem andern, frey und ungehindert ſich zu 
dem zu ugeben 


| 3: | 
Diefen Abgang erſetzten dennoch andre, die 
Antons Parthen verließen , und zum Caͤſar übers 
giengen , unter ihnen vorzüglich. Tisius und Pfan> 
cus, bisher vom Anton fehr geſchaͤtzte, und mit 
feinem völligen Vertrauen beehrte Männer, Weil 
nemlich Laͤſar nah jenem von den Conſuln 465 
thanen Schritte, noch. mehr nach ihrer Entwer 
ung den Senat verſammlet, und ihm alles 
porgelefen und vorgefagt hatte, was ihm gelüftes 
se; fo ließ auch Anton , fobald er es hörte, die 
bey ihm befindlihen Senatoren zufammen Toms 
men, trug ihnen in einer langen Rede die Grünz 
de für und wider einen Krieg vor, und der 
Ἐ Schluß war — Krieg, und Octaviens DVerftof 
fung. Entweder fanden dies jene Männer un: 
anſtaͤndig, oder giengen aus Haß gegen Kleopa⸗ 
tren von ihm ab, Käfar nahm fie mit dem größe 
ten Vergnügen auf , und erfuhr von ihnen nicht 
nur alles, was Anton that , amd thun wollte, 
-fondern auch den Inhalt feines Teſtamentes, 
Nn5 und 


n. 
Gr ten fie wiffen, weil ‚fie es mit befiegelt hatten. 
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und bey wem es in Verwahrung ſey. Dies konn⸗ 


Caͤſar über diefe Nachrichten noch mehr aufge: 
bracht, beftrebte ὦ, dies Teſtament aufzütreis 
ben, und in feine Hande zu befommen, um es 
dann in den Senat, in der Folge; felbit in δίε 
Volksverſammlung mitzubringen, und ablefen 
“zu laſſen. Der Inhalt deffelben war fo auffal- 
Iend, daß Eäfar, fo ungerecht auch diefe Bekannt⸗ 
machung eines fremden Teftamentes war, ὦ doch 
nicht. dem mindeften Tadel daruͤber ausgefeßt ſah— 
Anton hatte nemlich in: Demfelben den Caͤſarion 
für leiblichen Sohn: des Altern Caͤſar erklärt, 
feinen mit der Aegypterinn erzeugten Kindern’ die 
übertriebenften Gefchenfe vermacht, und feinen 
Leichnam in Alerandrien,. in. Einer Gruft mit 
feiner geliebten Kleopatra Fünftig beyzuſetzen ver⸗ 


‚ ordnet, 


4. 3 

Alles dies regte den ganzen Unmillen des 
Volkes auf, und man fieng an, aud) andere 
von ihm herumgehende Gerüchte für wahr zu 
halten: daß er nemlich, als. Fünftiger Sieger, 
Kom felbft Kleopatren ſchenken, und die ganze 
Macht des Reiches nach) Aegypten verpflanzen 
wolle. Der Haß gegen ihn ward fo allgemein, 
daß nicht nur erklärte Gegner von ihm, und 
neutrale 
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neutrale Männer, ‚ fondern auch feine vertraute: 


\ 


'n. 


fien Sreunde ihren Abfchen nicht bergen konn-R € 


ten; wenigſtens traten fie, erftaunt über des 
Teftamented Suhalt, und um dem Miptrauen 
Chfars gegen fie entgegen zu arbeiten, der allge 
meinen Stimme bey. Das Eonfulat, das ihm 
ſchon beſtimmt war, und jede andre ihm über: 
tragene Macht ward ihm abgefprochen, Wenn 
man ihn auch nicht in einer fürmlichen Verord— 
nung für einen. Feind des Staats erklärte, (mas 
Man doch mehr aus der Bedenklichkeit nicht 
that, weil man in dem Fall die bey ihm befind⸗ 
lichen Mitbürger, wenn fie feine Partey nicht ver⸗ 
ließen, zugleich fuͤr Staatsfeinde erklaͤren müße;) 
ſo waren doch die Maaßregeln, die man nahm, 
dafuͤr die unverkennbarſten Beweiſe. Man ſicher⸗ 
te ſeinen Anhängern, wenn fie ihn verließen, 
Berzeihung und Benfall zu; gegen Kleopatren 
erklaͤrte man Öffentlich Krieg; die gewöhnliche 
Kleidung ward, als wäre ſchon wirklich Krieg, 
abgelegt; man gieng in den Bellonentempel, 
und Caͤſar mußte, als Kriegspriefter, (Zetial) 
alle vor Anfang eines Krieges gewöhnliche Cere— 
monien auf ihren Befehl verrichten. Dies alles 
galt, wie man vorgab, mur Kleopatren, im 
Grunde aber den Anton mit ihr, 


5. 
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5: 
Anton hieng indes von den Befehlen Kles— 


et E. patrens fo fElavifch ab, daß er ihrer Alerandri- 


ner Gymnaſiarch *) zu feyn fich überreden ließ. 
Er nannte fie Königin und Gebiereriun, und 
ihre Leibwache beftand zum Theil aus Römifchen 


‚Kriegern, die alle Kleopatrens Namen auf ihren 


Schilden führen mußten, Sam Er auf den Markt, 
fo kam Sie mit ; grönete mit ihm Feyerlichkeiten 
an, ſchlichtete Rechtſtreitel, und ritt mit ihm 
ſpatzieren. In andern Staͤdten ließ Sie ſich auf 
einem Seſſel tragen, und Er folgte zu Fuß mit 
den Verſchnittenen. Sein Hauptquartier nannte 
er nicht, wie es bey Roͤmern gewoͤhnlich war, 
Praͤtorium, ſondern Koͤnigszelt; -er erſchien 
auch oft mit auslaͤndiſchem Saͤbel umguͤrtet. Auch 
trug er fremde Tracht, und auf Seſſel oder Was 
gen, mit Goldblech belegt, erfchien er Öffentlich, 
Mit. ihr ließ er ſich malen, und ald Statue aufs 
fielen. Sich nannte er Oſiris und Bachus, 
Sie Luna und is, und dies. gab vorzüglich zu 
der Vermuthung Anlaß, fein Gehirn fey durch 
einen von ihr erhaltenen Liebestrauk verfhoben 
gewefen, Ju der That hatte fie nicht nur ‚ihn, 
fondern such jeden andern, der bey ihm etwas 
vermochte, ſo an ὦ gezaubert und gefeffelt, 

daß 


Ὁ) Dberdirgetor der Leibesübungen, 
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daß fie fich die Hoffnung machte, Fünftig Römer n. 
zu beherrfchen, und ihr höchfler Schwur war ER 
der: — „fo gewiß ich Fünftig auf dem Capitol  - 
„Recht fprechen werde, 





6. 


Dies alles nahm man zur Gelegenheit, den. 
Krieg gegen Kleopatren zu verordnen , ohne doch 
den Anton dabey zu nennen, weil man leicht, 
vorausfehen fonnte, daß ihn ohnedem der Krieg 
mit treffen müffe. Seiner Kleopatra untreu zu s 
werden, und Caͤſars Partey zu nehmen — das 
wäre denn doch zu viel verlangt gewefen; und 
man wollte ihm doch zugleich dadurch den Dora 
wurf machen, daß er, ohne von feinem Waters 
lande beleidigt zu feyn , den Krieg gegen daffelbe _ 
für ein Negnptifches Weib freywillig erhoben has 
be, Das junge Volk ward alfo von benden Geis _ 
ten eiligft überall angeworben, Gelder herbey ges 
fhafft, und alle Bedürfniffe des Krieges zuſam— 
mengebracht. Nie war vorher eine Zuräftung zw 
einem Kriege fo fürchterlich geweſen, als diefe, 
wie man fchon aus der Menge der Nationen, die 
beyden Theilen in diefem Kriege halfen, fließen 
fann. Auf EAfars Seite war Italien; (denn, 
alle vom Anton angefete Eoloniften hatte er, ἐπί 
weder dur) Drohungen, weil ihrer wenige wa⸗ 
zen, geſchreckt, aber durch Mohlthaten an fich Ξ 


gezogen / 


Tal 
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gezogen: wie er denn die Bewohner Bononiens 


. mit neuen Coloniſten vermehrte, um fich ſelbſt 


ihren Stifter nennen zu fönnen) — Stalien αἷς 
fe, Gallien, Spanien, Illyrikum, Afrifa, fo: 
wohl das den Römern fchon längft gehörige, das 
Kyrenaifche ausgenommen, als auch das bisher 
unter dem Bogud und Bochus geftandene, 
Sardinien, Sieilien, und alle diefen Ländern πᾷ: 
he liegenden Inſeln waren auf Cäfars Eeite. | 
Dem Anton halfen alle den Römern unterworfes- 
ne Provinzen Afiens auf dem feften Lande, fer: 
ner Thrafien, Griechenland und Makedonien, 
die Aegyptier und Kyrenaͤer nebft den umliegens 
den Völfern, die Inſelbewohner an diefen Laͤn— 
dern hin, faft alle Könige und Fürften, die an 
des Römifchen Reichs Gebiete, fo weit οΘ unter 
Antons Befehlen fand, gränzten, theild in Per> 
fon, theils durch ihre Generale, Beyde ftreiten- 
de Theile betrieben ihr Gefchäft mit folchem Ei- 
fer und Vorſicht, daß fie ih von ihren Ver— 
bünderen fogar den Eid der Treue ſchwoͤren 

ließen. \ 


7. 

So hatten beyde ihre Macht verftärft, uber 
Anton that noch mehr: er verficherte nicht nur 
feinen Soldaten eidlic), die Waffen nicht eher als 
nach Vertilgung der Feinde aus der Hand zu le⸗ 

gen, 
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gen, fondern verfprach auch, fein Amt zwey Mo- 


mate nad) erhaltenen Siege abzugeben, und alle *- 


damit verbundene Macht dem Senat-und Volf 


wieder in die Hande zu liefern. Kaum wollteer | 


die Vorftellung anhören, er möchte doch dies erft 
ſechs Monate darauf thun, um fich zu den (δ πο 


richtungen [nach feinem Giege] defto mehr Muße 


zu nehmen, Go wenig es ihm auch mit Nieders 
legung feiner Gewalt Ernft war, fo war δοῷ 
dies Verfptechen ein Beweis, wie zuncrfichtlich 
er fich den völligen Sieg im Voraus verfprach. 
Su der That {40 er {{ an Menge der Krieger 


weit überlegen, und hoffte durch Beftechung feiz 


ner Gegner Partey noch mehr zu fchwächen. Gold 
gieng von ihm aus in alle Welt, am häufigften 


nach Stalien und Nom — dem Fünne nichts wis 


derftehen,, dies müffe alle für ihn gewinnen. Caͤ— 
far war deshalb um fo viel mehr auf feiner Hut, 
und theilte Geld unter feine Soldaten aus. 


8. 


Mit folchem Eifer betrieben die Männer ihre 
Ruͤſtung, als Menfchen fich mit vielen und manz 
nichfaltigen Ahndungen trugen, Götter mehr als 
eine untrügliche Vorbedentung gaben. Ein Affe 
fam in den Gerestempel während des Opfers, 
und warf alles was er fand, unter einander — 
eine Eule flog zuerft auf den Goncordientempel, 
| und 
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und dann faſt auf allen übrigen, den gröften 


- Göttern gewidmeten Tempeln umher, man 


ſcheuchte fie Überall auf, und endlich feßte fie 
ſich auf die Kagelle des Roͤmiſchen Dolkögenius, 
wo fie nicht gefangen werden Fonnte, und auch 


nicht auffliegen wollte, das fie doch endlich, obe 


glich fpar am Abend that. = Jupiters Prachts 
wagen zerbrach bey feyerlichem Aufzuge an Eirs 
eenfiichen Spielen — ein Luftzeichen, wie eine 
Fackel geftalter, fand mehrere Tage über dem 
Griechiſchen Meere, und verlor ſich in den Aether 
— Stürme richteten viel Schaden an, ein Armas 
turgerüfte (Iropaum) ward vom Aventinifchen 
Derge, un die Bildfaule der Siegsgoͤttinn von 
der Scene aufs Theater herabgeworfen, und die 
hölzerne Brüde (über die Tiber) ftürzte völlig zus 
fommen, Auch Feuer richtete große VBerwüftuns 
gen an, und Lava floß aus dem Aetna fo gewals 
tig, daß fie Städte und ganze Gegenden übers 
ſtroͤmte. Nichts als Unglück fahen — hörten die 
Roͤmer, und nun fiel ihnen auch die Begebenheit 


mit einem Drachen ein, und auch er mußte - 


für fie-vorbedeutend werden, In Errurien hats 
te ſich nemlich kurz vorher ein Drache mit zwey 
Köpfen, und fo groß, daß er einen Raum von 
fünf und achtzig Fuß in die Länge einnahm, ploͤtz⸗ 
lih ſehen laffen, that großen Schaden, und 
ward endlich vom Donner erfchlagen. Dieſe 
Vorzeichen trafen das Volk im Ganzen. Römer 

ſollten 





On 
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μα, von benden Eeiten die Kämpfer τ; ὯΝ 


N. 
sen jetzt bald von beyden Seiten in, großer, Zahl 73. 


umfommen, und in der Folge, die Lebenden „alle 
des Siegers Sflaven ſeyn. Antous Belegung 
ins befondre gaben Roms Knaben ganz deutlich 
voraus zu erfennen: fie theilten ſich aus eige— 


nem Einfall in zwey Schaaren, die einen naun— 


tem fic) Antonianer, die andern. Sälarianer; ἰδὲ 
Gefecht dauerte zwey Tage, und die erſten lagen 


unter, — Und feinen Tod verkuͤndigte eing, ſei— 


ner Bildſaͤulen jelbft, die, auf dem. Albanischen 
Berge neben Jupiter fand — ganz von, Stein 
wer fie, und ſchwitzte dennoch Blur in Menge, 


* 


%: 


& Gebr —* jedes Roͤmers Erwartung über 
Alle diefe Wunderdinge geſpannt war, [0 ward 


‚Doch in demfelben Jahre die Scene des Krieges 


nod) nicht eröffnet. Caͤſar füchte fich in Stalien, 
zumal, ſeitdem er von Autons übermachien Selb: 
ſummen hörte, auf fihern Fuß zu fegen, konnte 
alfo vor dem Winter nicht aufbrechen. Auton 
war zwar anfangs δἰ βίᾳ genug, in Sralien felbft, 


ehe man ed vermuthete, den erſten Schritt zum 


Kriege zu thun; bey jeiner Ankunft in Korkyra 


hörte er aber, daß einige vorausgegangene Schif⸗ 


fe ſich an das Vorgebirge Ceraunien gelegt haͤt⸗ 
ten, um ihn zu beobachten ; : feine Surcht ſchuf dies 
er” Caſſ. 2. 8» oo fe 


n. 


1. 


722 


= 


578 Die Caßius Röm, Geſchichte. 


ſe wenigen Schiffe in eine ganze Flotte um, er 
gieng alſo nicht weiler, ſondern ſegelte, zumal 
da es ſchon ſpaͤt im Herbſt war, in den Pelopo— 
nes zuruͤck, nahm ſeine Winterquartiere zu Pa— 
traͤ, verlegte aber ſeine Soldaten au mehrern 
Orten umher, theils das Land zu decken, theils 
deſto bequemer Unterhalt zu finden, Den Wins 
ter über verließen Senatoren und andere die bis— 
ber genommene eine oder andere Partey, und 
traten zur gegenfeitigen Über. Caͤſar befam auch 
einen Runbfihafter, den Kurius Meffius in feine 
Gewalt! diefer Mann war fon einmal bey Pes 
ruſia unter den Gefangenen gemefen, aber CAfar 
lieg ihm nur feine ganze Machr zeigen, und dann 
— wieder gehen, mit einem Briefe an Anton, 
worin er ihm antıug, entweder ſich vom Meere 
in einem Raume, den ein Pferd in Einem Tage 
durchläuft, zurüczuziehen, worauf Er dann mit 
feiner Flotte heranfegeln würde, und innerhalb 
fünf Tagen ihm eine Schlacht zu liefern gebächte 
— oder Anton follte auf eben dieſe Bedingungen 
nach Stalien berüberfommen, Nicht als ob er 
eins Don beyden vom Anton genehmigt zu fehen 
gehofft hätte, (denn Anton fand den Vorſchlag 
fehr lächerlich: „Mer wird denn Nichter feyn, 
„wenn einer von uns fi) an den Vertrag nicht 
gbinder 266) fondern weil er dadurch) Muth in die 


Seelen feiner Soldaten, Schrecken unter die 
Feinde zu bringen glaubte, 


- 


10, ᾿ 
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Aufs folgende Zahr waren zwar Cäfar und πὶ 
Anton zu Confuln ſchon längft vorher. beftimmt, ".2;, 
denn man hatte ihnen ihre Gewalt auf acht Jah— 
te nach einander übertragen, die jet zu Ende 
giengen; weil aber Anton, wie ich oben *) ers 
zahlt habe, feiner Würde entjegt war, fo ward 
‘Dalerius Tieffala, ehemals von beyden (Triumts 
virn) verbanns, Cäfars Amtsgenoße ım Conjulat, 
Ein Wahnfinniger kam damals bey feyerlicyen 
Spielen aufs Theater , riß der Statue des aͤltern 
Caͤſars den Kranz vom Kopfe, fette ihn ſich ſelbſt 
auf, uhd ward von den Umſtehenden in Stüden 
zerriffen — Em Wolf rafete in den Tempel der 
Helicitas herein, ward gegriffen, und todt ges 
würgt — ein Hund brachte den andern unter 
fih, und fraß ihm auf, und dies im Circus wähs 
send eines Nittergefehts — in einen Feuer 
brannte ein großer Theil des Circus felbft, der 
Cerestempel und der der Hoffnung nieder, Man 
gab diefen Brand den Freygelaifenen Schuld, weil 
jeder von ihnen, wenn er in Jtalien wohnhaft, 
und zweymal hundert taufend Sefterzen **) und 
drüber ge war, den achten Theil feines. Vers 
802 maoͤgens 


Ἀγ δα}. 4.. 
**) 6250 Rthii. 
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mögens zu öffentlichem Bebürfniß beytragen folle 


te, Durch Rebelion, Mordthaten und Feueraue 


legen ſuchten fie fic) deshalb zu rächen, und nur 


durch Waffengewalt Fonnte man fie zur Ruhe 


bringen und baͤndigen. Dies hatte zugleich die 
Wirkung, daß auch die in Stalien augeſeſſenen 
Freygebohrnen aus Furcht ſich ruhig hielten. Auch 
ihnen hatte man den vierten Theil ihres jährlis 
chen Einkommens beyzutragen zugemuthet; auch 


fie wollten ſich anfangs empoͤren, aber nun ges 
trguten fie fic) doch nicht, Unruhen anzufangen, 


legten die Waffen aus der Hand, murrten und 


— zohlten. Die angegebene Urſache machte es 


allerdings wahrſcheinlich, daß jenes Feuer von 
den Freygelaſſenen boshaft angelegt geweſen fey, 
und dennoch glaubte man εὖ auch, weil es fo weit 


um fich gegriffen hätte , finter die wichtigften Vor⸗ 


bedeutungen rechnen zu dürfen, 


εἰ δι 


Alle diefe Vorzeichen erfchütterten dennoch 
nicht den Muth der Haupthelden, umd nichts 
hinderte die Fortfegung des Krieges. Den gane 
zen Winter über fiel nichts vor, jeder beobachtes 


te, oder neckte nur den andern, Caͤſar ſegelte 


zwar einmal von Brundifium aus hinüber nach 


— 


Korkyra, um die bey Actium vor Auker Tiegens 


den Feinde unvermuthet zu überfallen; aber ein 


Sturm 





Buch so: Kap.) ἔτ. Sg 
Pi überfiel ihn, und er zog fich nicht ohne 


Berinft zuruͤck. Nu kam der Frühling, απὸ ὃ 


oc) immer blieb Anton unthaͤtig Seine Schiff: 
foldaten, aus vielen Nationen gemiſcht, hatten 
ſich, weil fie von ihm entfernt in den Winters 
ouartieren gelegen hatten, im Eeedienft nicht ger 
übt, waren auch durch Krankheiten und Deſer— 
tien, ‚sehr vermindert. worden. Agrippa hatte i in⸗ 
des die Stadt Niethone nach einer Belagerung 
eitigenommen, den König Bogud, in derfelben 
toͤdten laſſen, und fpürte  forgfältig die Hafen 
auf, wo man mit, großen, Schiffen, einlaufen 
Iounte, landete auch bald da, bald dort in, Grier 
cheuland, und feste den Anton σαν fehr in 
Angſt. Deſto murhiger ward. CAfar, „und um 
der Streitgier ſeiner vortreflich. ‚geübten „Armee 


fo bald. als moͤglich Nahrung ἀπ geben, bes 


fchloß er, den Kriegslieber in Griechenland und 
den Gegenden, wo Anton fand „.als in Stalien 
und in δὲς Nähe vom Nom zu führen, und 
ließ ‚alfo alle zum Kriege taugliche. Soldaten, 


und alle Senatoren umd Nitter von Bedeutung 


nach) Brundiſium eutbietenz jene, um ihm fireis 
ten zu helfen, diefe, um ſich ſelbſt überlaffen, 
nicht Unruhen ſtiften zu koͤnnen, noch mehr aber, 
um alle Welt zu überzeugen, da von Roms 
Buͤrgern der größere, und beffere Theil auf feiner 
- Seite wäre, Hierauf befahl er allen, eine bes 

ſtimmte Zahl Sklaven zu ſtellen, und, die Col: 
NR Ὁ" daten 


ft. 
85 
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daten doc) ausgenommen ſich felbfomit Lebens⸗ 


“mitteln zu verforgen; und dann fegelte er mit 


der ganzen verfammleren Macht das — 
Meer hinüber, 


12, 


Doch führte er diefe Macht nicht in den Pes 
Yopones, oder gegen den Anton felbft, fondern 
nach Actium, wo Antons Flotte größtentheild vor 
Anker lag, um zu verfuchen, ob er fie vielleicht 
freywillig, oder durch Zwang, fich an ihn zu er: 
geben, bewegen Fünnte. Deshalb ſetzte er das 
Zußvolf noch unterhalb der Geraunifchen Berge 
ans Land, ließ ſie πα ὦ der Flotte hinmarfchiren, 
er felbft nahm Korfyra, von aller Befaßung ents 
blößt, ein, und legte -dann im fo genannten füßen 
Hafen’an, (ein Name, den er daher hat, meil 
ein in ihn fallender Strom fein Waffer verfüßr,) 
machte denfelben zum Sammelplas feiner Schiffe, 
und feßte von da feine Fahrt mach Actium fort. 


Weil ihn aber weder zu einem Gefecht, noch zu 


einer Unterredung jemand entgegen Fam: (denn 
ob er fie gleich zu beyden, zu Schlacht und zu 
gütlichem Vergleich auffordern ließ, fo waren fie 
Doch zu dem einen zu ehrlich), und zu demandern 
zu furchtiam;) fo nahm er von der Gegend, wo 


jetzt Nikopolis 5) liegt, Befig, und fchlug fein 


Lager 
*) S. Buch σι. Kap. τ΄ 
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Lager an einer Anhöhe auf, son der er Das ganze M. 
äußere Meer bis zu der Juſeln Pari, (Parus "23." 
und Antiparus) und das innere, das in den 
. Ambrafifchen Meerbufen tritt, und das zwis 
ſchen beyden liegende, mit den Buchten um Nie 
kopolis herum überfehen Fonnte. Dies Lager bes 
feftigte er, und zog eine Linie bis zu dem Außer: 
fen Hafen Romarus, und durch diefe Stellung 
konnte er Actium zu Waſſer und Land beobachten, 
und, wenn er wollte, angreifen, Zwar erzählt 
man auch, daß er dreyrudrige Schiffe aus dem 
äußern Meere in den (AUmbrafifchen) Meerbufen ΄ 
über jene- Linie habe herüberbringen lafjen, und 
anftatt der Hebel ſich frifch. abgezogener Thier⸗ 
häute mit Del beftrichen bedient habe; weil 
ich aber nicht finde, daß diefe Schiffe in dems 
felben Buſen etwas gethan hätten, fo Fann ich die - 
Erzählung {ἀν nichts anders als für Zabel ρας 
ten. Und in der That wäre ed Feine geringe Ar— 
beit geweſen, Über einen fo engen Weg und une⸗ 
benen Boden dreyrudrige Schiffe auf Thierhauten 
fortzubringen. Doc, ich gebe meine Nachricht, 
wie ich fie finde, Actium felbft war dem Apoll 
gewidmet, und, lag vor der Mündung der nach 
dem Ambrafifchen Bufen führenden Meerenge, 
denen um Nifopolis Tiegenten Buchten, gegeu⸗ 
über, Dieſe Meerenge geht lange in gleicher 
Breite fort, und ift ſowohl felbft, als alle vor 
ihr liegende Hafen zum Landen, auch für ganze 
804 Slotten, 
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fehr begucit. Hier hatten die Anronias 
"ner, ihren Standort genonmen, anf benden Seis 
ten der Einfahrt Thuͤrme aufgeführt, und die 
Dur chfahrt ſelbſt mit Schiffen beſetzt, um heraus 
und zuriick ſichere Bahn zu haben. Auf der εἷς 
nen Landſeite neben Apolls) Tempel ſtand die 
Armee in einer ebenen und weiten Flaͤche, die 
doch mehr zu einem Schlachtfeld, als zu einem 
Lager geſchickt zu Eyn ſchien: denn eben dieſe La— 
ge machte, daß Kaͤlte und Waͤrme auf ihre Ge— 
fundheis defto [dadlichern Einfluß hatte, | 


{ 13. 

Katım hatte Auton Caͤſars Ankunft erfah⸗ 
gen, als er mir feinen Begleitern nach Actium 
hinellte Zeitig genug fam er ah, wollte fich, 
aber Doch unicht ſogleich in ein Treffen einlaſſen, 
obgleich Caͤſar mit jedem Tage feine Infanterie 
Bor dem Lager in Schlachtordnung ſtellte, oft 
auch mit feiner Flotte heranſegelte, und feindli, 
de Frachtſchiffe wegniahnt, nur um Antous Arz 
mee, wie fie jetzt war, und ehe noch deſſen 
ganze Macht zuſammenſtieße, zu einer Schlacht 
zu nöthigen. Aber eben dies war die Urfache, 
daß Anton micht fo Äbereilt zu viel aufs Spier 
ſetzen wollte, und ſich mehrere Tage nur auf klei— 
nes Gefecht und Verſuche mit den leichten Trup— 
pen sinlieh, Nie er feine ganze Armee an ſich ge= 
zogen 


ΟΞ 


ἼΩΝ "hätte, Seine Mad war nun beyfammen, 
und \ nun gieng er, weil Cäfar ohnedem nicht 
mehr jo hitzig auf Schlacht drang, uͤber die 
Meerengt, Und“ ſchlug ſein Lager nicht weit 
vom Caſar auf. Dann ließ er die Reuterey um 
den Buſen herumgehen um Caſarn indie Mit: 
τὸ δ hehmen, Diefer hielt ſich rılhig int Lager, 
De wie vorher) die Gefahr felbft zu ſuchen, 
Yieß ΓΝ einzelne‘ Corps nach Griechenland und 
Makebonien gehen, wm Antons Macht zu {δεῖς 
ten. Mährend DAB δὲ Haupthelden einander πᾶς 
ber rückten, hatte Agrippa die Sufel Leukas, 
und die da vor Anfer liegenden Schiffe durch εἰς 
nen. plöglichen Ueberfall erobert, und nach einer 
‚gegen den Bpintus Yofidius gewonnenen See⸗ 
ſchlacht Datra, uud dann auch Ko rinth einge⸗ 
nommen, Um eben dieſe Zeit hatten auch mar⸗ 
„eus Titius und Stetilius Taurus die, Reuterey 
Antons aͤberraſcht und gefchlagen , und ‚den Phi⸗ 


— 
R. 2* 


"Irdelphus, ‚König in Dapblagönten,, Eifars 


Partey zu nehmen bewogen. Jetzt war es auch, 
wo Cnejus Domitius aus Aerger über Kleopas 
tren zum Caͤſar übergieng,, und diefem zwar weis 
„ter nichts half, weil ex Furz darauf Franf ward, 
und, ſtarb; man fehien aber doch zu der Meynung 
" berechriget, er habe alle Hoffnung aufgegeben, daf 
„eine bisherige Partey die fiegende werben koͤn— 
„Ne: Seinem Beyſpiele folgten mehrere nach; 


Auton word ſelbſt daruͤber kleinmuͤthig, und miß⸗ 


Oos5 trauiſcher, 


il. 
R. €. 
723. 
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trauifcher, und, ließ unter andern den Jambli- 
chus, König über eine Horde Araber foltern 
und toͤdten, den Ovintus Poftumius, einen 
Senator, in. Städen zerreiffen. Seine Beforg- 


niß, auch GOvintus Dellius, und Amyntas, 


Galatiens Fürft, die er, um Hülfstruppen zu 
werben, nah Makedonien und Thrakien geſchickt 
hatte, möchten Cäfars Partey annehmlicher fin 


— — 


den, trieb ihn fo weit, daß er nach ihnen bins 
marfohirte, unter dem Vorwand, fie zu unterfiü- 


fen, wenn fie etwa angegriffen würden, 


14. 


Indem fiel ein, Seegefeht vor. Boffius, 
dem Lucius Aruntius mit wenigen Schiffen 
gegenüber vor Anfer lag, hoffte etwas Entſchei⸗ 
dendes zu thun, wenn er feinen Gegner ans 
griffe, ehe Agrippa, unter deffen Befehlen die 
Slotte ftand, dazu kaͤme; fihnell hob er alſo 
einmal gegen Morgen die Anker bey einem Dis 
Ken Nebel, unter deffen Begünftigung er dem 


Feinde die Menge feiner Echiffe zu verbergen, 


und ihn von der Flucht abzuhalten hoffte: war 
αὐ fo glüdlich,, denfelben im erften Ueberfall 
zum Weichen zu bringen ; ganz ſchlagen konnte 
er ihm aber doch nicht. Zum Unglüd ftieß Ugrips 
ya aufihn, und er Fonnte nicht nur feinen Sieg 
nicht verfolgen, fondern verlor ſelbſt, nebſt dem 

Tarfons 
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Tarkondimotus und vielen andern das Leben. n. 
Diefer Verluſt beftimmte den Anton, zumal da —— 
er ſelbſt bey ſeiner Ruͤckkehr in einem Gefecht der 
Reuterey mit Caͤſars Vorpoſten zuruͤckgeſchlagen 
ward, zu dem Entſchluſſe, ſein Lager bier abzit- 
brechen, Ben Nacht verließer alfo feine Linien 
in der Nähe des Feindes, und zog [ὦ auf die 
andere Seite der Meerenge hin , wo feine Haupts 
armee kampirte. Weil er auch, an Furagirung 
behindert, Mangel an Lebensbedürfniffen zu let 
‚ven anfieng, fo gab er in einem gehaltenen Kriegs— 
rathe zw überlegen, ob man in diefer Gegend. bleiz 
ben, und eine Schlacht entjcheiden laſſen, oder 
bier aufbrechen‘, und den, Krieg in die Länge zu 
ziehen verſuchen ſollte. 


τς, 


Die Mesnungen waren getheilt ; aber Kle— 
opatra feßte die ihrige durch — die wichtigften 
Poſten hier beſetzt zu laffen, und mit der übrigen 
Armee nebft ihr und dem Anton nach) Aegypten 
zurädzujegeln. Einen ſolchen Rath Fonnte nur 
ein Weib geben, deſſen Gehirn durch ſchreckende 
Ahndungen benebelt war. In der That hatten 
auch Schwalben an ihrem Zelte, und auf ihren? 
Admiralichiffe ich Nefter angebaut — Milch und 
Blut floffen aus einem Stuͤck Wachs — ihre und 
Antons Bildſaͤule, in der Burg zu Athen in 
Goͤtter⸗ 


* 


723. 


᾿ ᾿ 
388 DioCaßius Rom. Geſchich te. 
Gottergeſtalt aufgeſtellt, wurden von einem Blitz⸗ 


€ ſtrahl in die Scene herabgeworfen. Dieſe Vor— 
zeichen ſelbſt, noch mehr die daruͤber bey den 


Soldaten entſtehende Niedergeſchlagenheit und 


Furcht, machten Kleopatren, und durch fie Den 
Anton muthloss Weil man ‚um nicht den Schein 
Der Flucht zu geben, weder gang heimlich, noch 


‚ganz offenbar, ausfegeln wollte, fo rüftete man 


fih,, als gienge man einer Seeſchlacht Entgegen, 
um fich bey vorgefundenem Widerftande auch mit 
Gewalt Bahn machen zu koͤnnen. Zu dem Ende 
las men die beften Schiffe aus, (denm alle Fonn: 
te man nicht’ gehoͤrig bemannen ; meil fo. viel 
Schiffsvolk entweder geblieben, oder durchgegan⸗ 
gen war,) und verbraunte dien übrigen ; dann 
lieg man heimlich. bey Nacht die Foftbarften Ge: 
den an Bord bringen. Und nun war alles fer: 
tig, Anton ließ die Soldaten in eine Verſamm— 
Zung berufen, ynd feine Anrede war dieſe: 


16, 


„Was ich am meinem Theil’ zu gluͤcklichen 
„Fuͤhrung des gegenwärtigen Krieges thun konn— 
„te, das hoff’ ich, tapfere Maͤnner, zur Gnuͤge 
„gethan zu haben. Betraͤchtlich iſt eure Zahl, 
„und die bluͤhendſte unge Mannſchaft aus Unter⸗ 
ssthanen und verbünderen Ländern ausgehoben. 
„In jeder Ggttung von Gefecht , die bey uns 

„üblich 
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Hblich iſt, find euch die Mandvres fo geläufig, m - 

Zdaß fehon jede Art von Streitern einzeln genome u 

„men, unfern Gegnern furchtbar feyn muß. Ihr 

sieht es ſelbſt, wie zahlreich, wie vortreflich 

„untere Flotte iſt, wie viele, wie ftarfe Fußvoͤlker, 

„wie viele Reuter, Schleuderer, leicht Befchildere, 

„Deltaften) Pfeilſchuͤtzen zu Pferd and zu Fuß wir 

„haben, Die meiften Arten befigen anfre Gegner 

„garnicht, und was fie haben, das darf ὦ an 

„Zahl und Kraft mit uns nicht meffen. Auch 

„fehlt es ihnen gar fehr an Gelde, und das we— 

„ige, das fie haben , ift gemaltfam erpreßt, 

„wird nicht. weit reichen , und hat die, denen 

„man es nahm , mehr zu unſern, als der Raͤu— 

„ber Freunden gemacht; und wenn fiefchon vor⸗ 

„ber einen heimlichen Groll hegten, jo werden fie 

„ſich jet ganz. offenbar empören,. Unſre Kriegs⸗ 

„kaſſe, aus eigenen Mitteln gefchöpft, hat feinem 

„einen Seufzer abgepreßt, wird allen nüßen. 


N 


17. 


o mannichfaltig und wichtig aber auch. 
„meine getroffene Anftalten feyn mögen, fo würz 
„de ich doch immer Bedenken tragen, mein eiges 
„ner Kobredner zu werden, Wenn aber allem 
ssdem noch ein Umſtand, über deffen Wichtig: 
„teit alle Nationen von jeher einperfianden wa— 

„ren⸗ 
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ren, den Nachdrud geben muß— der nemlich, 


©. „daß eine Armee, die fich gluͤcklichen Erfolg im 


„Kriege verfprechen will, den gefchiefteften Feld» 
„herren zum Anführer. habe; fo feh ich mich in 
„dieſer Ruͤckſicht von mir felbft zu fprechen ge: 


„drungen, um euch defto gewiffer zu überzeugen, 


„daß, wenn ihr Krieger feyd, die auch ohne εἰς 
„nen guten Anführer fiegen würden, ich ein Feld— 
„herr bin, der auch mit weniger tapfern Eoldas 
„ten die Feinde bezwingen kaun. Sch befinde 
„mich jeßt in dem Alter, wo der Menfch die bez 
»ſte Munterfeit an Körper und Geift δε ΒΓ, wo 
„man weder von voreilender jugendlicher Hitze, 
„noch von Entfräftung des Alters fich behindert 
„ſieht, wo man , zwifchen beyden in der Mitte, 
„feine volle Thatfraft fühlt, Ueberdem fett Na— 
stur und Uebung mich in den Stand, überall 
„den rechten Gefichtspunft zu faffen, überall 
„mit Leichtigfeit mich auszudräden, Erfahrung, 
„die felbft den Schwachlopf, und rohen, unges 
„bildeten Mann zu einem Grade von Brauchbar: 
„keit erheben kann, habeich mir durch Theilueh— 
„mung an allen Arten von Innern GStaatöges 
„ſchaͤften, durch alle Stufen des Dienftes int 
„Felde gefammlet, Bon Jugend an bis aufden 
„heutigen Tag habe ich mich in beyden Fächern 
„geübt, mußte oft andern gehorchen, oft andere 
„mir, glaube alfo, die Kunſt zu befehlen eben fo 
„gut inne zu haben, als jede Pflicht des Unters _ 

Weordneten. 
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„geordneten, Bald befand ich mich in der bez αἷς 
„denklichſteu, bald in zuverläflig ficherer Lage ; * εν 
„das eine lehrte mich, nicht fo leicht zaghaft, das 
„andre, niezu voreilig verwägen zu ſeyn. Gluͤck 
„und Unglüc hab’ ich erlebt, und fo weiß ic 
„mich eben fowohl vor Zaghaftigfeit, als vor 
„Uebermuth zu hüten, 


18, 


„Zu Männern fpreche ich, die mich kennen, 
„und auf deren Zeugniß ich mich nur berufen 
„darf; umfo weniger befürchte ich den Vorwurf, 
„mich ohne Grund brüften zu wollen, Euer Bes 
„wußtfegn ift mir Ruhmes genug, und meine 
„Abſicht war nur, euch bemerflich zu machen, 
„wie weit unfere Zurüftungen die feindlichen übers. 
„treffen. Sp weit fie auch, was Zahl der Sol: 
„daten und Geld und Mannichfaltigkeit der Zu: 
„rüftung b.trift, hinter uns ftehen, fo ift dennoch 
„Alter und Unerfahrenheit ihres Feldherrn bey 
„weitem ihre ſchwaͤchſte Seite. Ganz uͤberfluͤßig 
„waͤre es, ſeine Schwachheiten einzeln aufzaͤhlen 
„zu wollen, ich bemerke nur uͤberhaupt, — und 
„dies iſt euch ſelbſt nicht unbekannt, — daß er 
„den kraͤnklichſten Körper beſitzt, und nie einen 
„glänzenden Gieg, zu Waffer oder Lande, in 
„eigner Perſon erfochten hat. Ben Philippi, 
„wo wir beyde neben einander fochten, fiegte 

„inein 


— 
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„mein Fluͤgel, der ſeinige ward geſchlagen Wer 
„von uns beyden mag alſo mehr Held ſeyn? 
„und giebt es nicht die Erfahrung daß immer 
„der beſſer Geruͤſtete ſich weit eher den Sieg ver⸗ 
sfprechen Fan? Geſetzt auch, unſre Feinde haͤt⸗ 
„ten einigen Nachdruck, fo koͤnnte εὐ doch hoͤch⸗ 
„ſtens nur in ihren Legionen, in ihrer Lands 
„macht zu ſuchen ſeyn; aber mit ihren Schiffen 
„duͤrfen fie es mit uns aufzunehmen ſich nicht 
„einfallen laſſen. Seht nur ſelbſt, wie groß, 
wie) dicht nuſre Echiffe gebauet finds waͤren 
Zauch οἷς feindlichen ihnen gleich an Zahl ſo 
„wuͤrden ſie uns doch weder durchihre eifernen Bes 
sfehläge, (Roſtra) noch durch ihre Augriffe eben 
„viel Schaden thun? das eine wuͤrde die Dichts 
heit unſrer Pfoſten, das andre die hohen Bora 
de. verhindern, wenn unſere Schiffe auch gar 
„nicht bemannt wären. Noch find δῖε. unſrigen 
«οἷο ſtark mir Vogenſchuͤtzen und Schleuderern 


Hbeſetzt, und über dies alles noch ſtreifende 
„Männer anf Thuͤrmen aufgeftellt — und wer 
wiirde fich da uns anzugreifen gelüften laffen ? 


Wuͤrde nicht jeder , ber. ſich näherte, durch die 
„Menge unfter Ruder überfegelt, oder von uns 


„fern Gerüften und Thuͤrmen befchoffen, in 


„Grund geboprt werden? 


> 


19, 
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r 19; 
„Wenn Agrippa bey Sicilien eine Schlacht 
„gewann, fo ift dies noch kein Beweis der feinds 
„lichen Geſchicklichkeit im Seefriege, Nicht focht 


„man da gegen den Sextus felbft, fondern mit 


„feinen Sklaven, und gegen eine Zlotte, die 
„nichts weniger, als wie die unfrige gerüftet war: 
„Und wenn ihnen jemand diefes Glück als großes 
„Verdienſt anrechnen wollte, fo müßte er doch 
„auch fo billig feyn, die Schlacht, die Caͤſar 
„ſelbſt gegen den Sertus verlor, dagegen in Anz 
„ſchlag zu bringen, und ſo wuͤrde ſich doch immer 
„ergeben, Daß unſer beyder Macht ſich nicht nur 
„das Gleichgewicht halte, fondern daß wir von 
„unfrer Seite in jeder Betrachtung unendlich viel 


„vor ihnen voraus haben, Sextus befaß Sicis, 


lien, und weiche. Kleinigkeit ift dies gegen die 


„Provinzen , die mir beſitz gen? wie wenig haͤlt 


„wohl des Gertus Macht eine Vergleichung mit 
„der unſrigen aus? — daß jemand gegründete 
„Urfache haben Fünnte, Cäfars Macht, die noch 
„immer diefelbe, und gegen damals weder zahls 
„reicher, noch beffer geworden iſt, wegen ihres 
„damaligen Gluͤcks zu fürchten, und nicht viels 
„mehr wegen ihres nachherigen Verluftes fich den 
Sieg über fie zu verfprechen? Eben deshalb 
„finde ich nach genauer Ueberlegung nicht rath⸗ 
„fan, mit der Landarınee mich fürs erfie einzu: 

Die Caſſ. 2. 3, Pp „laſſen: 


783; 


\ 723: _ 
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„laſſen: man hat einmal das Vorurtheil, unſre 
„Feinde wären von dieſer Seite einigermaßen ſtaͤr⸗ 


„ker, und ich möchte doch nicht gern, daß mei 


ne Armee, wenn dad Glüd eine Landfchlacht 


„nicht begünftigte, den Muth verlöre; vielmehr 
„mit der Flotte, die an ὦ betrachtet, ſtark, 
„und, gegen die feindliche genommen , ungleich 
„zahlreicher ift, bin ich geſonnen, den erften 
„Schritt zu thun, um nach einem erfochtenen* 
„Siege zur See, die Landmacht des Zeindes δὲς 
„ſto ficherer verachten zu koͤnnen. Ihr wißt es 
„telbft, daß die ganze Entfcheidung des Krieges 
„für beyde Theile von der Flotte abhängt; fliegen 
„wie nur erft mit dieſer, fo haben wir alle 


. „Schwierigkeiten auf einmal befiegt, und wie auf 


„einem Inſelchen koͤnnen wir, aller Länder ume 
„her Beſitzer, unfre Zeinde einfhlieffen, und, 
„ohne das Schwert zu zucken, ſchon blos durch. 
„Hunger ſie zwingen. 


20. 


HUnd daß der Preis, um den wir fechten, 
sticht gering und unbedeutend fey, daß wir durch 
„zapferkeit uns die wichtigften Mortheile vers ᾿ 
„ſchaffen, durch Loͤſſigkeit uns in die gefaͤhrlich⸗ 
„ſte Lage bringen koͤnnen, darüber glaube iche 
„kein Wort verlieren zu duͤrfen. Wie wuͤrden fie, 
„als * mit uns — 9 ſie, die faſt alle 

„beym 
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„beym Sextus befindlihe Männer von Bedeu: 


„tung niedermachten, felbft viele, die nebft dem 
Lepidus ihre Helfer waren, ums Leben brad)- 
„ten ὁ Doch? was fage ih? — Haben fie nicht 
„den Lepidus , der nie fie beleidiget, ihnen fogar 
„geholfen hatte, aller feiner Macht entſetzt, ift 
„er nicht, ald wäre er im Kriege gefangen, in 
„ihrem Arreſt? — Haben fie nicht alle Freyger 
„laffenen in Stalien, und mit ihnen alle Landbee 
„fitzer fo übertrieben beftenert, daß fie einige ſo⸗ 


„gar die Waffen zu ergreifen zwangen, und das 


„her Gelegenheit nahmen, viele umzubringen? 
„Werden fie wohl uns mit Schonung behandeln, 
„fie, die ihre Anhänger felbft nicht fchonten ? — 
„werden ſich an unferem Gut nicht bergreifen, 
„fie, die ihre Freunde felbft in Contribution ſetz⸗ 
„ten? — werden, als Sieger, Menfchlichkeie 
„eeigen, fie, die fchon vor dem Siege fich fo viel 
„erlauben fonnten? Doch ich fehe, ich verweile zu 
„lange bey dein, was fie gegen andere thaten, 
ich darf mich Ja nur auf das berufen, was fie 
„gegen und zu unternehmen die Frechheit hatten. 
„Wem könnte es unbekannt feyn, daß ic; zu Caͤ⸗ 
„ſars Eollegen mit gleicher Gewalt gemacht ward, 
„gleiche Rechte mir ihm zu Verwaltung des 
„Staats erhielt, einerley Würden und Aemter 
„mit ihm bekam, und nun nach fo langem Befig 


»dieſer Vortheile mich von ihm, fo viel an ihm 


ssliegt, derfelben beraubt jehen muß, Privatmann 
PPp2 Haus 


753: 
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„aus dem Imperator, amtlos Aus dert Gonful 


„geworden bin? — Nicht mit Willen des Bolks 
„oder des Senats: — flohen doch gerade deshalb 
„die Confuln, und miebrere andre aus ver Etadf, 
„um zu einer folchen Ungerechtigkeit nicht ſtim⸗ 
„men zu dürfen — nein, von ihm und feinen 
„Anhängern, die ſchwach genug find, nicht zu 
„bemerken, daß fie ihn zum Monarchen, und 
„uͤber fich felbft zuerft bilden. Ein Mann, der 
„ſo unverſchaͤmt feyn fonnte, mein Teftament, 
„noch bey meinem Leben, zu einer Zeit, wo ich 
„ſo große Macht befige, und Armeniens Eieger 
„bin, aufzufpähen, es feinen Befitern mit Ge—⸗ 
„walt abzudringen, es zu eröffnen, es oͤffentlich 
j„ablefen zu laffen — wie? ein folder Mann 
„koͤnnte eich, oder irgend jemand mit Schonung 
„behandeln mollen? Ein Mann, der gegen mich, 
„den Freund, den ZTifchgenoffen, den Verwand—⸗ 
„ten, fo Handeln konnte, wie follte der andere, 
„die mit ihm in Feiner fo innigen Verbindung 
„ſtehen, mild zu behandeln geneigt ſeyn? 


25, 

„Und, ich müßte feine Verorönung ganz un⸗ 
„recht verftehen, oder er droht euch ganz offen— 
„bar, weiler den größern Theil von euch gerad⸗ 
„hin für Feinde erklärt; gegen mich hingegen dies 
„nicht thur, ob er gleich wirklich gegen mich 

„Krieg 
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„Krieg führet, und mich als einen Mann ans 


„ſieht, den er nicht nur befiegt, fondern fogar R. € 


„ſchon getddter habe. Wenn er demnach gegen 
„mich, der ἰῷ noch immer nicht, wie er vors 
„giebt, fein Feind bin, fich fo beträgt, fo wird 
„er wahrhaftig euch nicht fchonen, da er den 
„Krieg gegen euch offenbar erklärt hat. Und 
„was kann er wohl für eine Abficht haben, 
„wenn er uns alle ohne Unterfchied befriegt, 
„und dennoch in feiner Kriegserflärung fagt, er 
„befriege nur ‚die einen, und nicht die andern? 
„Gewiß wollte er dadurch Feinen Unterfchied 
„unter uns machen, oder ung vermuthen lafs 
„ſen, daß er nach erhaltenem Siege den eine 
„hart, den andern gelind behandeln wolle, — 
„nein, nur uns felbft gegen einander zu verhes 
„hen, und eben dadurch zu ſchwaͤchen. Nur 
„gar zu wohl weiß er es, daß er, folange wir, 
„einig in unfern Entfchließungen, alle für einen 
„Mann ftehen, uns nie befiegen koͤnne, und nur 
„bey unſern Mißhelligkeiten und getheilten Mei 
„nungen ſich unſre Ueberwindnng als Möglich, 
„keit denken dürfe, Dies, dies iſt der wahre 
„Grund feines Betragens. | 


22, 


„So wie ich alfo, und die bey mir befind» 
»lihen Römer, ob wir gleich nach dem Inhalt 
Ppz ΝΟΥ 


n. 
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„der Kriegſerklaͤrung einigermaßen weniger zu 


" „befürchten haben, dennoch auf unfre Gefahr 


„aufmerkſam, und gegen feine Ränfe wachſam, 


„euch nicht eurem Schickſal überlaffen, oder um 
„fern Privatnutzen fuchen; fo müßt auch ihr, die 
„er felbft für feine Feinde, für feine bitterſten 
„öeinde erflärt hat, dies alles zu Herzen nehe 
„men, jede Gefahr, und jede Hoffnung mit uns 
„theilen, euch mit und zu gemeinfchaftlicher Thaͤ⸗ 
„tigkeit verbinden, zu gleichem Eifer euch beleben 
„laffen, und nie jene vorher angeführte Verglei- 
„hung aus den Augen verlieren, wie groß una 


„fer Unglück feyn müßte, wenn wir befiegt wuͤr⸗ 


„den, welche Vortheile hingegen auf und, bie 
„Sieger, warten. Ein Vortheil iſt fchon Dies, 
„daß wir auch ald Beſiegte nie fo ganz herab⸗ 


kommen Founten , daß wir nur von der freveln⸗ 


„den Mitführ des Feindes abhängen müßten; 
„aber weit beſſer ift es doch gewiß, durch Sieg 
„uns in den Befiß von Wortheilen zu fegen, wie 
„man ſie nur wünfchen mag. Und welche Schans 
„de für uns, wenn wir, fo zahlreich, fo tapfere 
„Krieger, mit Waffen und Geld und Schiffen 


„und Pferden im Ueberfiuß verfehen, das Schlim⸗ 


„mere dem Beſſern vorziehen — wenn wir die 
„Gelegenheit haͤtten, auch andre in Freyheit zu 
„ſetzen, 


=) Diefs gieng nur auf Kleopatren. © Rap, & 
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„iehen, und dennoch lieber mit ihnen Sklaven 1, 
„werden wollten. Ich und Laͤſar befolgen auch * 
Hhierin nicht einerley Grundſatz: Kr will euch 

mals Monarch beherrſchen, und ich wuͤnſche 
„ſelbſt feinen Anhängern ihre Freyheit zu erhals 
„ten; und daß ic) es aufrichtig wünfche, Darüber 
„laßt meine eidliche Verficherung einen Zweifel 
„übrig. So geht dann, tapfere Männer , mit 
„den Gedanken in die Schlacht, daß ihr für euch 
„und eure Brüder flreitet, und allen gemeinfchafte 
„liche Vortheile erfechtet. Giegt nur jeßt, fo 
„wird ener Gluͤck auf immer gefichert feyn, 


23, 


Dies ungefähr war der Inhalt der Rede An⸗ 
gond, und num ließ er die Vornehmſten feiner 
Vartey alle einfchiffen, damit fie nicht, fich felbft 
überlaffen, nach dem Beyſpiele des Delius und 
andrer Ueberlaͤufer Meuterey begannen; und dann + 
beſetzte er auch die Schiffe mir einer Menge Pfeil: 
ſchuͤtzen, Schleuderer und Fußvolk. Weil auch 
die Größe der Schiffe Caͤſars, und ihre flarfe 

Bemaunung ihm vorzüglich den Sieg über den 
Sextus verfchafft hatten, fo hatte Anton die ſei⸗ 
nigen noch höher als die feindlichen Bauen laſſen: 
denn die wenigften hatten nur drey Neihen Rus 

derbaͤnke über einfnder, alle übrigen waren mit 
vier Reihen und fo fort bis auf zehen befest. Auf 

Dra bens 
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n. benjelben hatte er noch hohe Thuͤrme aufführen, 
nn un» fie dicht mit Mannfchaft befegen laſſen, fo 
daß fie wie von Mauern zu ftreiten fchienen. Caͤ⸗ 
farn waren alle diefe Rüftungen nicht unbekannt, 
und auch er feßte fich in gute Verfaffung. Weil 
er aber Antons eigentlichen Plan befonders vom 
Dellius erfuhr, verſammelte auch er feine Armee 

um fich ber, und fprach fo : £ 


24. 


„Wenn fremde fowohl als eigne Erfahrung 
„mich ſchon laͤngſt belehrten, daß Gluͤck in den 
„wichtigften Kriegen, oder vielmehr in allen Au— 
„gelegenheiten des menschlichen Lebensimmer auf 
„der Seite derer war, die von Gerechtigkeit und 
Rechtfchaffenheit im Denken und Handeln ſich 
„leiten ließen; fo ift 168. befonders diefer Gedan— 
„ke in meiner Seele fehr lebhaft, und ich wuͤnſch— 
„te auch euch auf denfelben aufmerkſam zu ma= 
„chen. Wahr ift es, unfre Armee ift fo zahle 
„reich und beträchtlich, daß jeder andere, der 
„auch weniger gerechte Sache hätte, fich den 
„Sieg verfprechen koͤnnte; und dennoch ift meine 
„zuverfichtliche Hoffuung auf den glüdlichen Erz 
„folg des Krieges mehr auf feine Veranlaſſung, 
„als auf Waffengewalt gegründet. Denn wahr: 
„haftig, daß Römer, des größten und δείξεις 
„Theiles der weiten Welt Beherrfcher, ſich von 

„einem 


5 


᾿ 
J 
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„einem Aegyptiſchen Weibe gehoͤhnt, untertreten 


„ſehen ſollen, das wäre Beſchimpfung für unfre 
„(modernden Vaͤter, die einen Pyrrhus, einen 


„Philipp, einen Perſeus, einen Antiochus be— 


„zwangen, die Numantia und Karthago zerſtoͤr— 
„ten, die Kimbern und Ambronen vertilgten — 
„wäre Befchimpfung für uns felbft, die wir Gal— 
„lier unterjochten, und Pannonier bandigten, 
„die wir Bid an die Donau vorrüdten, über den 
„Rhein giengen, nach Britannien überfegten. Wels 
„che innige Kränfung müßte es für jene tapfere 
„Helden ſeyn, die für uns die 1681 genannten 
„Ersberungen machten , wenn fie uns zu den Fuͤ— 
„een einer Peft von Weibe fühen! Muͤßten wir 
„nicht alle Empfindung von Scham verloren ha— 
„ben, wenn wir an, Tapferkeit allen Nationen 
„des Erdbodens überlegen, uns fo gleichgültig 
„gegen deu Frevel fo Nichtswuͤrdiger betrügen, 
„die doch wahrhaftig nur Alerandriner, nur 
„Aegyptier find, (ein färferes Schimpfwort, 
„und dennoch ein treffendered wüßte ich nicht,) 


„die Friechende und andere Thiere als Goͤtter 


„verehren, die ihre Leichname, im Wahn, ihnen 


„Unfterblichfeit zu geben, balfamiren, die, Meiz 


„ter im Großfprechen, Memmen find, wenn 
„es zur That kommt — die, was das nteifte 
if, ein Weib, nicht einen Mann zum Regen— 
„ten haben, und [ὦ in den Sinn nehmen, uns 
„ſte Beſitzungen an fih zu reifen, und ſelbſt 

793 Roͤmer 


€. „und ans nüthigen wollen, ihnen zu gefallen auf 
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„Römer brauchen, um — Römer zu glünbern, | 





„unfer Glüd fregwillig Verzicht zu ıhun ? 


25. 


1 
„Welch ein trauriger Aublick, Komiſche Sol⸗ 
„daten als Trabanten der Koͤniginn zu fehen! 
oem folte e5 nicht Senfzer abpreffen, wenn 
„er hört, daß Römifche Ritter und Senatoren ihe | 
„Hof machen, wie ihre Verfchnittene? Werkönns 
te ſich feldft der Thraͤnen enthalten, wenn er 
„hört und fieht, daß Anton ſelbſt, zweymal | 


⸗Roms Conful, mehrmal Imperator, dem die | 


„oberfie Gewalt im Staat mit mir gemeinfchafts 
lich vertrauet ift, unter deffen Befehlen fo viele 
„Städte, fo zahlreiche Heere ‘fanden, jeßt jede 
„Sitte feines Vaterlandes ablegt, jede fremdeim ὦ 
„Ausland fhön finder; — uns und unfere Geſe⸗ 
„tze, und unſrer Vorältern Götter zurücfegt, | 
„und vor einer Frau, die gar ſehr Menfch iſt, 
„als wäre fie eine Gättinn Ifis oder Luna, die 
„Knie beugt; — daß er ihre Kinder Sol ind 
„Luna, und um feine Thorheiten vollftändig zu 
„machen, fich ſelbſt Ofiris und Bacchus nennt, 
„— und in dem Wahn, ein Gott kdune über 
„Meere und Länder ſchalten, wie er wolle, ganze 
„Inſeln und mehr als eine Provinz auf feſtem R 
„Lande verſchenkt? — Unglaublich und wunder: - 
„bar 


— 


ir ee 


J 
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„bar Weide ihr, tapfere Männer, freylich dies 


ΠΝ 


„alles finden, aber defto mehr muß es euren Un: R 


„willen aufregen: denn wenn die Nachrichten, 
„die ihr anfangs kaum glauben koͤnnet, dennoch 


723. 


„ſich beſtaͤtigen, und er den Frevel, der jedem, 


„der ihn hoͤrt, Thraͤnen abdringt, mit der leicht⸗ 
„ſinnigſten Luſtigkeit veruͤbt, wie? ſollte dies 
„nicht eurem gerechten Zorn aufs hoͤchſte fpannen ? 


26, 


„Ich gefteh es, anfangs war ich felbft für 
ihn fo eingenommen, daß ich ihn zum Genoffen 
„meiner Gewalt machte, ihm meine Schwefler 
„zur Gemahliun gab, ihm einige von meinen Les 
„gionen abtrat. Auch nachher din ich fo nach⸗ 


„ſichtig, fo freundfchaftlich gegen ihr geblieben, 


„daß ich, ohue die fchimpflichfte Berfloßung meis 


z„uer Schwefter, und die Zuruͤckſetzung der mit 


„ihr erzeugten Kinder zu achten, ohne darauf 


u fehen, daper der Roͤmerinn ein Aegyptiſches 
„Weib vorzog , und unser Aegyptiſche Kinder faſt 


„alle eure Provinzen vertheilte — daß ich, fo 
„viel Urfache ich auch hatte, dennoch immer noch 
„nicht den Krieg ihm ankündigen wolte, Und 
„dazu glaubte ich mehr als einen Grund zu has 
„ben, Fuͤrs erfte ftand ich in der Meinung, daB 
„ein Anton doch nicht geradehin wie eine Kleopas 


astra behandelt werden duͤrfte: ihr, der Ausläns 


derinn, 


723- 


„den Krieg anfündigen, bey ihm, dem Bürge 
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„derinn, muͤſſe man über ihr Betragen fogleie 







„laffe fich Doch Beſſerung vieleicht als möglich 
„denken. Dann — hoffte ich auch, er würde 
„wo nicht freywillig, doch wenigſtens, durch di 
gegen fie gemachte Verordnung gezwungen, zu 
„ſeiner Pflicht zurückkehren. Dies waren die Urs 
„ſachen, die mich noch immer von einer foͤrmli⸗ 


„chen Kriegserflärung zurüchielten. Weiler Ἂ 


„dies alles fo wenig erfennt, und die Schonung 

„die wir ihm anbieten, und das Mitleiden , das 
„wir mit ihm haben wollen, verwirft, umd ent 
„weder aus Unbefonnenheit oder Wahnfinn, (denn, 
„wirklich habe ich gehört, und glaube es, er 
„ſey von dem abfcheulichen Weibe bezaubert,) 
„unfere Güte und Gutherzigkeit nicht annehmen, 


glieber für das Weib, deffen Feffeln er trägt, 


„ſich den Gefahren des Krieges freywillig aus⸗ 
„ſetzen, und wider uns und Baterland- fechten. 
„will; — was Fonnte uns noch übrig bleiben] 
„als ihn mit Kleopatren αἰεί ſtraffaͤllig zw 


„finden ? 
„Se halte ihn denn Fünftig Feiner für Nds 


„mer, fondern für Aegyptier; nenne ihn nicht 
„mehr 


2. 
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‚mehr Anton, fondern Serapion *); jeder ver n. 
„geffe ἐδ, daßer ehemals unfer Conſul, unfer —— 
Imperator war, und ſehe ihn für Aegyptens 
„Gymnaſiarchen an. Alle diefe neue Namen bes 
„hagen ihm beffer, alle Ehrennamen des Bas 
„terlandes find ihm veraͤchtlich, wichtiger ift ihm 
„die Ehre , für einen Enmbelfchläger des Ranoz 
„pus zu gelten. Fuͤrchten wird [Ὁ doch wahr⸗ 
„haftig Feiner, als ob fo ein Mann dem Kriege 
„eine glüdliche Entfcheidung geben müßte, Nie 
„war Tapferkeit fein Fehler, und ich darf mich 
„nur auf euch felbft berufen , die ihr ihn bey Mus 
„tina ſchluget. Und geſetzt, er hatte fich vorher 
„in unferer Gefellfehaft einigermaßen zum- Hel⸗ 
„den gebildet, fo koͤnnt ihr doch felbft leicht einfes 
„hen, Daß feine οὐδὲ umgeänderte Lebensart 162 
„de Kunft des Krieges aus feiner Seele vertilge 
hat. Unmögli kann ein Mann, bey der 
„Schwelgeren eines Koͤniges, bey der Weichlich— 
Feit eines Weibes, fich zu einem männlichen Ge: 
„danken oder That erheben, Nothwendig find 
a unſte Handlungen getreue Abdruͤcke der Neiz 
„güng 


3.) ὦ, i. Berehrer des Serapis, eines National: 
götted der Aegyptier, fomie Iſis und Oſiris 
im vorhergehenden Kap. Einige halten dennoch den 

‚ Serapis und Ofiris für einerley Got. Auch Ras 
nopus ift eine Aegyptiſche Gottheit, aber auch 
eine Stadt, megen ihrer Schwelgeren berühmt; 


723. 


-Krieg hat er die ganze Zeit daher geführt, eis 
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„gung, die bey und herrſcht. Einen einzigen 


„uen einzigen Feldzug gethan, und in den Ges 
„fechten Bürger in Menge aufgeopfert, bat die ° 
„Belagerung von Praaſpaͤ aufs ſchimpflichſte 
„aufheben müffen, und vieles Volk auf der 
„Flucht verloren. Sa, wo εὖ lächerliche Luft⸗ 
„iprünge und geile Tänze gilt, da kommt Feiner " 
„mit ihn aus, denn darauf bat er ausgelerntz 
„aber wo Waffen und Schlacht entfcheiden, was ’ 
„tollte ihn da furchtbar machen ? Etwadie Muna 
„terkeit feines Körpers? — Verbluͤht ift fie, 
„und hingefchwunden in weibifche Zartheit _ 
„Oder Geiftesftärfe? — Ja, wenn ein Weib, Ὁ 
„ein Kinsd fie befigen Tann, — Vielleicht Ehr> 
„furcht für unfere Götter? — Aber er belriegt 


„ja fie und Vaterland — Oder Redlichkeit gegen 
„Verbuͤndete? — Wer weiß es nicht, wie trügen 
„riſch er mit Armeniens König umgieng? — 
„Oder Billigkeit gegen Sreunde? — Dieer aufs 
„tieblofefte umbringen ließ ? — Anfehen bey ſei⸗ 
„uen Soldasen? — Haben fie ihm nicht ſelbſt 
„ſein Urtheil geſprochen? und beftätigen es mit 
„jedem Tage dadurch, daß ſie in Menge zu uns 
„übergehen ? Ganz gewiß ſeh ἰῷ εὖ πο, daß jeder 
„Römer in feiner Armee dieſen Schritt thut, fo 
„wie fie ihn ehemals bey feinem Hinzug aus 
„Brundifium thaten, So lange fie ohne Wag⸗ ἷ 
„niß fich zu bereichern hefften, fo lange hielten Ὶ 
ΠῚ 


„fie ᾧ 


14 
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„fie gern bey ihm aus; aber gegen euch, ihre 


„Bruͤder, fechten, für Leute fechten, die ihnen A 


„nichts angehen, das werden fie gewiß nie wol- 
„len, zumal da ihnen bey und Leben und Gluͤck 
„gefichert find, 


23» 


Aber er Hat doch, Fönnte man ſagen, viele 
»Bundsgenoffen, und Geld in Menge. Aber 
„wie? haben wir nicht gleichfam ein verjaͤhrtes 
„Recht, Afiens Bewohner auf dem feften Lande 


„zu befiegen? Sehr wohl wußte dies jener Scia, 


„pio, der Aſiatiker, ſehr wohl Sylla, ver ΘΙ 
„liche, und Lufull, und Pompejus, und mein 
„Vater, Cöfar, und — ihr ſelbſt, die ihr des 
„Brutus und Caſſius Helfer befiegtet. Wenn 
„dann diefe Erfahrung gegründer ift, und wenn 
„ihr Aftens Bewohner für die reichfte Nation hal 
„tet, nun, fo muͤſſen ihre Schäße euch zu defto 
„größeren Eifer beleben. Der höchfte Preis, 
„der man vor fich hingeftellt ſieht, ift Doch ges 
„wiß der höchften Beftrebung werth. Doch, 
Fkoͤnnte bey euch irgend ein Preis mehr Werth 
„haben , αἰ der, den Ruhm eurer Väter zu bes 
shaupten, Roͤmerſinn zu bewahren, Rebellen 
30 zuͤchtigen, Frevel zu rächen, der weiten Welt 
„Sieger und Beherrfcher zu feyn, nie zuzugeben, 
„daß ein Weib {Ὁ in die echte der Männer 


μ „ſetzt? 


n. 
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„tet? — Wie? gegen Tanriffer , und Japy—⸗ 
„den und Dalmater, und Pannonier Hättet ihr; 
„die ich hier vor mir fehe, fo muthig, nur um . 
„kleine Städtchen und ddes Land zu erobern, 
„mehr als einmal aefochten, hättet alle diefe Nas 
„tionen, nach aller Geftändniß die tapferften, bes 
„zwungen, hättet, was noch mehr ift, gegen den 
„Sextus nur um Eicilien, mit Anton feldft, nur 
„un Mutina zu erobern, eben fo glücklich ges 
„ftritten, und eben fo glücklich beyde beſiegt — 


„und wollte gegen ein Meib, das auf euer gans 


δοδέδ Meich und Habe nnd Gut im Hinterhalt 
„lauert, wolltet gegen ihren Buhler, der eure 
Provinzen an ihre Kinder vertheilte, wolltet 
gegen ihre faubern Genoffen und hungrige Hof⸗ 
‚„ſchranzen, von ihnen felbjt die ſchmutzige Bans 
„de genannt, weniger muthigfeyn? Und warum 
„dern? Etwa nis Furcht vor ihrer Menge ? 
„Aber was vermag wohl eine noch fo große Menz 
„ge von Fäuften gegen tapfern Muth ? — θυ εἴς 
leicht ihre Art zu fechten? — Aber fie find ja 
„vortrefliche Laftträger *), und deſto fehlechtere 
Krieger. — Dder ihrer Gefchicklichfeit wegen? 
„— Fa das Ruder führen fie in der Seefchlacht; 
„nur nicht den Degen. Saft ſchaͤme ich mich, 
daß wir gegen Leute fechten ſollen, deren Beſie— 
„gung 

H Dies find-fie noch jent. S. Ir win Reife nach dem 

gorhen Meere. ©, 456. x 
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„gung felbft uns Feine Ehre, von ihnen befiegt 
„zu werden, die größte Schande macht, 


“29. 


„Glaubt doch ia nicht, daß die Größe ih— 
„rer Schiffe, und ihre dichten Pfoſten eurer Tas 
„pferfeit das Gleichgewicht halten fönnten. Hat 
„wohl je ein Schiff, allein genommen , jemanz 
„den verwundet oder getödtet ? Werden nicht ihre 
„Schiffe, eben wegen ihrer Höhe und Dichtheit, 
„deſto ſchwerer durch Ruder fortzubringen , defto 
„weniger lenkſam für den Steuermann feyn? 
„Was Fann diefe Bauart dem Soldaten helfen, 
„wenn man nicht im Stande ift, zu mandvriren, 
„und dem Gegner nicht in die Flanken, nicht in 
„den Nücen gehen Fann? Ste werden δο nicht 
„ein Landgefecht zur See halten, oder, wie hins 
„ter Mauern verſteckt, [Ὁ belagern laffen wol- 
„len. Dies wäre ja fehr vortheilhaft für ung, 
„da dürften wir nur gegen hölzerne Bruſtweh⸗ 
„ren fechten, Und wenn ihre Schiffe, wie anges 


„nagelt, nur immer auf einer Stelle bleiben , fo 


„koͤnnen wir mit unfern Schiffichnäbeln fie durch- 
„bohren, fünnen durch unfre Mafchinen fie von 
„weiten befchädigen, koͤnnen durch Feuer und 
„brennende Wurffpieße fie in Brand ſtecken. 
„Wollten fie auch ſich in Bewegung feßen, {6 
„würden fie doch im Verfolgen Feines der unfris 

Dio Caſſ. 2. 25, —— „gen 


n. 
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n. „gen erreichen, ober ſelbſt fliehend uns entkom⸗ 
μὲ x „men fünnen — zu langfam wegen ihrer Schwe: 
„re, um Schaden zu thun, und wegen ihrer Groͤ— 

„Be defto empfänglicher, Schaden zu leiden, 


30. 


„Doch, Zeitverfchwendung wäre es, noch 
„länger von Feinden zu fprechen, mit denen wir 
„uns fchon mehr als einmal gemeffen , die wir 
„bey Leufas, und neulich bier, nichts weniger 
„als uns überlegen, überall vielmehr vor unfern 
„Waffen fliehen gefehen haben, Worte von mei: 
„ner Eeite müßten doch immer weniger, als eu: 
„re eigne bisherige Thaten auf euren Muth, und 
„eure Begierde wirken, durch die bevorftehende 
„Schlacht den ganzen Krieg zu endigen, Ihr 
„koͤnnt euch felbft leicht Überzeugen, daß, wenu 
„wir heute fiegen, uns dann zu thun nichts übrig 
„bleibt, denn es ift nun einmal allgemeine Er- 

* „fahrung beym Menfchengefchlecht, dag man 
„bey mißlungenem erftem Verſuch über die fol- 
genden den Muth verliert; und wir find unwi— 
„derſprechlich auf dem feften Lande ihnen fo fehr 
„überlegen, daß wir fie, wären fie auch nicht 
„fo gefhwächt, als fie wirklich find, doch 
„gewiß befiegen mäßten. Sie felbit wiffen das 
οἷο gut, daß fie, (denn ich will euch die einges 

„zoge⸗ 


΄ 
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„zogenen Nachrichten nicht verheelen ‚) über ihe 
„ren bereits erlittenen Verluft muthlos, fich in 
„diefer Gegend verloren geben, fich deshalb an 
„den erften beiten fihern Drt zu retten wünfchen, 
„und durch alle Umftände verrathen, daß fie, 
„wicht um eine Seefchlacht zu liefern, fondern 
„nur um zu entrinnen, aus dem Hafen fegelten. 
„Haben fie doch ihre befte und Foftbarfte Nabe 
„auf die Schiffe gebracht, um, wo möglich» 
„fie und fi) davon zu bringen. So wollen wir 
„uns dann Feinde, die ein folches Geſtaͤndniß 
„ihrer Schwäche felbft ablegen, deren reiche Schif- 
„fe fo große Belohnungen unferes Sieges bey 
„fich führen, uns nicht entgehen laffen, aufder 
„Stelle fie angreifen, und ung aller ihrer Schäße 
„bemaͤchtigen.“ 


31, 


So ſprach Cäfar, und nun war fein Plan 
der, die Feinde vor fich Bingehen zu laffen, und 
dann ihnen auf der Flucht in den Ruͤcken zu fal- 
len. Weil feine Schiffe gute Segler waren, hoff: 
te er den Anton nicht nur bald einzuholen, fondern 
rechnete auch darauf, daß deffen Leute, wenn fie 
fahen, daß es nur. auf Flucht abgefehen fey, 
freywillig zu ihm übergeben würden, Agrippa 
redete ihm dennoch dies aus: er befürchtete, die 

Qa2 Feinde 
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Feinde moͤchten durch beygeſetzte Segel einen zu 
weiten Vorſprung bekommen, glaubte auch, ſich 
einen leichten Sieg deſto zuverſichtlicher verſpre⸗ 
chen zu koͤnnen, weil gerade ein ſtarker Regenguß 
mit heftigem Sturm verbunden, Antons Flotte, 
amd nur fie, befiel, und die Schiffe gegen einan— 
der trieb. Caͤſar gab alfo feinen erften Plan auf, 
ließ nun auch von feiner Seite vieles Fußvolfeins 
Schiffen, und feine zuverläffigften Sreunde in Boo⸗ 
te treten, um deſto fchneller überall hinſegeln, 
die Schlacht durch ihre Anordnung leiten, und 
ihm die nörhigen Nachrichten fogleich überbringen 
zu koͤnnen. Er felbft beobachtete die Abfahrt der 
Feinde. Diefe hoben zwar auf das durch Trom* 
peten gegebene Signal die Anker, und ſtellten 
ich dicht gefchloffen in einer Fleinen Entfernung 
von der Meerenge in Linie. Hier Iavirten fie: 
Caͤſar griff fie an, um fie entweder in diefer Stels 
Jung zur Schlacht, oder zum Ruͤckzug zu nöthis 
gen. Weil fie_aber auf ihn eben fo wenig Jagd 
machten, ale den Hafen zu fuchen geneigt fihier 
nen, vielmehr auf einer Stelle blieben , und nur 
ihre Kinien defto dichter fchloffen, fo war CAfar 
anfangs in der That unfchlüffig, befahl die Ru— 
der fallen zu laſſen, und eine Fleine Weile Halt 
zu machen; dann aber ließ er auf ein gegebenes 
Signal beyde Flügel im Bogen vorruͤcken, in ber 
gewiffen Hoffnung, die Feinde entweder zu ums 
flügeln, oder wenigfiens ihre Linien zu trennen, 

Einfchließen 
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Einfchliegen und umflügeln wollte fich doch Ans n. 
ton auch nicht gern laſſen: auch er rückte alfo, a 
fo ſſchnell er kounte, vor, und ließ ſich ganz 
wider Pinen Willen, aufs Treffen ein, 


32. 


Beyde Slottenfchrien auf, un ὦ zu Kunft 
und Muth zu erinuntern, und lauter Zuruf der 
Zuſchauer am Geftade tünte zu beyden hin. Die 
Art zu ferhten war dennoch bey beyden nicht die: 
ſelbe. Die CAfarianer hatten bey ihren Fleinern, 
aber defto flüchtigern Schiffen den Vortheil des 
ſchnellen Ruderns, und waren dennoch beym Anz 
griff durch ihre Ruͤſtung überall vor Wunden ge= 
fihert. Cie mochten ein Schiff in den Grund 
bohren oder nicht, jo Fonnten fie fich doch immer, 
ohne handgemein zu werden, zurückziehen, Dann 
fielen fie das Faum verlaffene Schiff von neuem 
an, oder auch ein anderes, befchädigten auch 
Dies, fo gut fie in der Eil fonnten, und giengen 
dann zam dritten umd vierten fort, um den Vors 
theil der Ueberraſchung zu benußen. Beydes, 
die Menge der feindlichen Bogenfchügen in der 
Ferne, und ein zunahes Gefecht war ihnen ges 
faͤhrlich; fie hielten fich alfo im Anfegeln, oder 
im Handgemenge nirgends lange auf, fondern 
liefen, fo ſchnell fie fonnten, an, um den Pfeilen 
der Feinde zu entfchlüpfen, befchädigten, over 

213 beun⸗ 
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». beumruhigten wenigſtens das erſte beſte Schiff, 
δὲ. ©. umd zogen ſich dann, mm nicht ergriffen zu wer— 
723 den, außer den Schuß zuruͤck. Die Antonianer 
hingegen ließen auf die andringenden Feinde einen: 
Hagel von Sternen: und: Pfeilen fliegen, oder ſuch⸗ 
ten mit eifernen: Hafen, wie Hande geftaltet, das 
feindlihe Ehiff zu entern. Faßten fie es, dann 
war es freylich verloren; verfehlten fie aber dem: 
Handgriff, dann fanf entweder ihr aus dem 
Sleichgewicht gebrachtes Schiff, oder ward, 
wenn fie, um dies zu vermeiden nicht geſchwind 
geuug waren, dem Angriff von mehren feindli— 
hen Schiffen ausgejeßt. Zwey oder drey Schiffe 
Caͤſars thaten im gemeinfchaftlichem Anfall auf 
Ein Schiff Antens oft großen Schaden, litten: 
aber freylich aud) oft felbit. Weberhanpt hatten: 
euf der einen Seite mehr die Steuermänner und 
Ruderer, auf der andern mehr die Geefoldaten 
Hrbeit und Gefahr zw beſtehen. Die einen be— 
fanden fich in dem Fall der Keuterey, die bald 
fchnell anprallen, bald ſich wieder zuruͤckziehen 
kann; denn auch fie hatten es in ihrer Gewalt, 
eben fo geſchwind vorwärts als rüdwärts zu 
ſegeln. Die andern fahen ſich in der Lage des 
fchwerbemaffneten Fußvolks, das nur immer den 
enrücenden Feind abzuwehren und ihn zu greifen 
fischen muß. Beyde hatten in gewiffer Betrach- 
tung etwas vor einander voraus: bie einen, daß 
fie geſchwind an die Seite des feindlichen Schiffes: 
fich anlegen, und die Ruder abbrechen, die ἀπε 
dern, daß fie vom ihren hohen Borden durch gro— 
fe Steine oder Wurfgefchoß die Schiffe der Fein— 
dein Grund bohren konnten. Dagegen hatten 
auch beyde ihre ſchwache Seite + die einem Fonns 
ten dem fich naͤhernden Feinde nicht ſchaden; die 
andern, wenn fie nicht im erften Angriff das 
feindliche Schiff verfenkten, konnten durch eiferne 
Hafen 
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Hafen ergriffen, ed mit ihnen nicht mehr ἀπ: 
nehmen. 


33. 


Zange blieb die Schlacht unentfchieden, und 
kein Theil konnte ſich das Liebergewicht verfchaffen, 
bis endlich Kleopatra, vie hinter dem Treffen 
por Anker lag, bey fo lange zoͤgerndem Ausſchlag 
der Schlacht ungeduldig und verdrüßlich ward, 
und ald Weib und Aegyptieriun, um dey langen 
zweifelhaften Gefecht, nicht länger aͤngſtlich zwi: 
fchen Furcht und Hoffnung zu fchweben, zuerft die 
Anfer hob, und ihren Aegyptiern das Signal zur 
Flucht gab. Diefe fpannten fogleih alle Segel 
auf, und fuchten die hohe Seezu gewinnen; und 
weil ſich gerade jet ein gunftiger Wind erhob, 
glaubte Anton, fie floͤhen nicht auf Befehl Kleo— 
patrend, fondern aus Furcht, als wären fie fchon 
befiegt, nuder — fchnell ihnen nah. Nun ward 
auch die übrige Flotte muthlos, und überall herrſcha 
te Verwirrung: jeder fuchte fich Zu retten, fo gut 


er Fonnte, und die eiven feßten alle Segel bey, 


die andern warfen Streitthuͤrme und Geraͤthe uͤber 
Bord, um mit deito leichtern Schiffen zu fliehen. 
Noch damit befchäftiget, wurden fie von den (δ ἄς 
farianern angegriffen. Diefe fonnten den Slichenz 
den nicht nachfeßen, weil fte Feine Segel führten, 
und ſich nur auf Geefchlacht bereitet hatten; fie 
griffen alfo die zurückgebliebenen Schiffe, mehrere 


n. 
R. E. 


2723 . 


gegen eins vereiniget, bald in der Ferue, bald in der 


Naͤhe an. Von beyden Seiten ſah man dann die 
mannichfaltigſten Auftritte der hitzigſten Streiter, 
Die einen bejchädigten die untern Theile der Schiffe 
zund umber, brachen die Ruder ab, riffen das 
Etenerruder heraus, erfitegen die Galferien der 
Nuderbänfe; jeder faßte feinen Mann, z0g ihr 
herab, trieb ihn zurück, oder kaͤmpfte mit ihm, 

44 derm 
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denn fie ſahen ſich nun dem Feinde an Zahl δε 


wachſen. Die andern ſuchten ſich mit großen 


Stange zu wehren, hieben mit Aexten um ſich 
her, warfen große Steine, und andre zu dieſer 
Abſicht ſchon bereitete ſchwere Körper herab, ſtie— 
Ben den Feind, wenn er ihr Schiff erſteigen woll— 
te, zuruͤck, oder rangen mit ihm, wenn er fchon 
über Bord war. Dürfte man Fleine Dinge mit 
großen vergleichen, fo hätte man glauben follen, 
man fahe eine belagerte Stadt, oder viele dicht 
neben einander liegende eingefchloßene Inſeln vor 
fi); fo emfig bemühren fich die einen, als hätten 
Tie feftes Land und Wal unter ihren Füßen, Die 
Schiffe zu erfeigen, und alle Mittel zu verfuchen, 
ihren Endzwec zu erreichen; — fo emfig waren 
Die anderu, jene zuräczutreiben, und alles zu 
thun, was DBelagerte thun fünnen, 


34. | 


Noch ſchwankte immer das endliche Schickſal 
der Schlacht, und Caͤſar wußte feinen Rath mehr, 
als Feuer aus dem Lager kommen zulaffen. Vor: 
ber hatte er dies Hülfsmittel, um fich die feind- 
liche Habe zu erhalten, nicht brauchen wollen; 
weil er aber jeßt Feine andre Möglichkeit zu fies 
gen ſah, fo mußte er zu diefem Außerften Zwangs— 
mittel fchreiten. Und nun eröffnete ſich eine neue 
Scene der Schlacht. Die Cäfarianer fegelten von 
allen Seiten zugleich an, warfen aus freyer Hand 
brennende Wurfſpieße, oder Fackeln, oder auch 
Töpfe, mit Kohlen und Pech gefüllt, von weiten 
aus Mafchinen. Antons Flotre fuchte ſich gegen 
Diesalles zu ſchuͤtzen; fiel etwas auf ihre Schiffe, 
und zündete ihr Holzwerf, daß es, wie beym 
Luftzug auf Schiffen fehr leicht geſchieht, zu hel— 
ler Flamme ausbrach, fo brauchten fie erſt das 
vorraͤthige füge Waſſer, und waren auch — 

Ὁ 


- 
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fo glücklich, den Brand zu löfchen ; doch dies war 
bald verbraucht , und nun fchöpften Be Seewaf- 
fer. In gehöriger Menge that es nun wohl feine 
irfung, und daͤmpfte mit Gewalt das Feuer 
auf einmal; weil man aber dies nicht überall zu 
thun in Stande war, (denn ihre Eimer waren 
nicht zahlreich und groß genug oder man fchöpfte 
fie in der Augſt nur halb voll,) fo hatte man kei— 
nen Dortheil davon, nnd man machte das Uebel 
nur Ärger: denn Seewaſſer, in geringem Maß 
in eine Flamme gegoffen, verftärkt fie durch fein 
Ealz nur defto mehr. Von diefeın KRettungsmits 
tel verlaffen, fuchten fie durch dichte Kleider und 
felbft durch todte Körper das Feuer zu Dämpfer: 
einige Augenblicfe ward es auch unterdrüct, und 
ſchien ganz gelöfcht zu feyn 5 aber, weilder Mind 
zu heftig gieng, loderte es, von jenen Loͤſchungs— 
mitteln nur mehr genährt, noch heftiger auf, So 
lange ein Schiff nur auf einer Seite brannte, 
fuchten fie es noch immer zu retten, fprangen 
felbft ins Feuer hinein, riffen ein, oder raumten, 
was fie fonnten, und warfen es in die See, 
oder brauchten es als Maffen gegen den Feind 
ſelbſt, um vielleicht noch auf diefe Art einen oder 
den andern zu toͤdten. Andre zogen fich auf 
den noch nicht brennenden Theil des Schiffs 
zuruͤck, wandten alle ihre Kraft mit eifernen 
Haken und langen Spießen an, um ſich an ein 
feindliches Schiff zu Tegen, und, wo möglich, 
ἐδ zu erfteigen, oder, wenn dies nicht gelänge, 
zugleich in Brand zu feßen. 


33. 


Um dies zu vermeiden, hielten fich die Caͤ⸗ 
farianer in der Ferne. Das Feuer fraß immer 
weiter in den Seitenwänden fort, und drang 
bis in den Boden hinab, und die armen Leute 

befans 


ne. 
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befauden ſich in den Fläglichften Umſtaͤnden. 


R. €. Zum Thall erſtickten fie vom Rauch befonders 
723: die Schiffleute, noch ehe ihnen das Fener näher 


famı , oder wurden mitten in. der Flamme, wie 
in einem Dfen gebraten, oder ſchmolzen unter der 
Glut ihrer eignen Waffen, andre wollten es dazu 
nicht kommen laffen, und warfen, oft ſchon halb 
verbrannt, die Waffen aus der Hand, wurden 
aber nun aus der Ferne von feindlichen Pfeilen 
verwundet, oder fprangen ind Meer, und er— 
tranfen , wurden durch Stangen vom Feinden 
untergetaucht, oder von Ceethieren zerfleiiät. 
Das mildefte Schickſal, das unter folchen Um— 
Händen fich denken läßt, hatten noch immer die, 
welche jene Leiden nicht erwarteten, fondern fich 
untereinander felbft, sder mit eigner Hand ums 
brachten, und fo ohne lange Marter ihre Schifs 
fe zu ihrem Scheiterhanfen machten. Solange 
die CÄfarianer fahen, daß ihre Gegwer [Ὁ 
ποῦ wehren Fonnten, famen fie ihnen nicht zu 
nahe; wenn aber das Feuer die Schiffe ergriff, 
und das Schiffsvolk fich felbft nicht mehr μεῖς 
fen, geichmeige denn an Nothwehr denken konn— 
te, fo fjegelten fie ſchnell an, um vielleicht noch 
die Schäße zu retten, und fuchten num felbft 
das von ihnen erregte Feuer zu loͤſchen. In— 
deſſen kamen auch felbft viele von ihnen, durch 
die Flammen, oder eiferne Hafen ergriffen, 
ums Leben, und giengen mit ihren Schiffen zu 
&runde. 


Ende des zweyten Bandes. 
um 


Nachricht: 


— — 





nr 


Nachricht: 


Auſſer denen am Ende des erſten Bandes dieſes 
Autors angefuͤhrten Theilen der beiden Ueberſe— 
Bungs-Cammlungen ſind folgende Theile neu 
Dazu gefommen, als: 


I. Zur Sammlung der Lateiner. 


Plinius , Naturgefchichte, Ater Band. 8. Sub: 
feriptionspreis 36 Tr. Ladenpreis 54 Ir. 
Ciceros, Briefe, 3. 4r Band, 8. Gubferiptionds 
preis ı fl. 36 fr. Ladenpr. 2 fl. 24 Fr, 
Lurtius, Nuf. Leben und Thaten Aleranders 
des Großen, uͤberſetzt von Oſtertag, ı7 Band, 
8. Subferiptionspr. 45 Er, Ladenpr, ıfl, Sfr, 


II, Zur Sammlung der Griechen : 


Plutarchs, Schriften, 2ter Band. 8. Eubferips 
tionspr. 54 fr, Ladenpr. ı fl. 12 Er. 

Dio Caßius, roͤmiſche Geſchichte, ater Band. 8. 
Subſcriptionspr. ı fl. 12 fr, Ladenpreis 

#4 1fl. 30 fr. 

Serodots, Geſchichte, uͤberſetzt von J. F. Degen, 
iter Band. 8, Subſcriptionspr. 45 ἔτ, Ka: 
denpr. 1 fl. 

Zerodians, Lebenshefchreibung der römifchen Kai⸗ 
fer, in acht Büchern, überfegt von J. G. 
Cunradi. 8, Subſcriptionspr. 45 Tr. Ladens 
preis ı fl. 


Zunächft werden folgen Plinius, Ster Band, 
Eurtins, 2ter Band, Diedor, ter Band, und 
Herodot ater Band. Liebhaber der einen oder der 
audern Sammlung, die eine zu befizen wuͤnſchen 
und Feine Gelegenheit gehabt haben, darauf zu 
unterzeichnen, Tonnen jede Sammlung noch um 

den 





pi 


ς a Ra ἜΣ 
os εννι.. 
Er: U 

Mech niedrigen Subferiptionäpteis, wenn fie den 
vollen Subferiptions= Betrag der Bis jetzt fertiz 
gen Theile poſtfrey einfenden, erhalten. Der 
Subferiptionspreis von der griechifchen Sammlung 


iſt bis jeßt 10 fl. 43 Tr, und von der Lateinifchen 


Sammlung 8 fl. 51 ἔτ, Hingegen der Laden: 
preis, wenn jeder einzeln gefauft würde, (und 
En wird Feiner anders abgelaßen,) beträgt von 
Der griech. Samml. 14 fl. 14 Tr. und von der 
lateinifchen 13 fl. 18 fr. Mit einigen Erempla- 
ren auf Schreibpapier in erwas höherm Preife kann 


- auch gedient werden. 


Reue DBerlagsbücher. 


Goekingks (2. 5. ©.) — Schriften, τεῦ 
Band. 8.1 fl, 15 Fr. 


— — — Plan zur Erziehungsanfalt für Frans 
enzimmer. 8. 15 fr. 


Srosmanns, Singipiele, Iter Band, 8, Lfl. 

von Günderode, (ὃ. ©.) Ludwig der riedfame, 
Landgraf zu Heben, ein Bruchſtuͤck ver Ge⸗ 
ſchichte. 8. 24 Fr, 

Kunze's, Wort für Verſtand und Herz von dem 
gebahnten und rechten Lebenswege. 8. 48 ἔν. 

Sranffurt dem 12. Sul. 1784. 


Hermahnifche Buchhandlung. 
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